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&; würde mir freilich angenehmer geweſen ſeyn, 
Ihnen, Haft diefes neuen Werkes, die Fortjegung und 
den Schluß der „Wahlverwandtichaften“ zumitteln zu 
lönnen; da diefe jedoch nicht gefommen, fo müſſen wir 
ung wohl mit dem, was uns gelommen — und der Hoff 
nung tröften, daß jeme nicht fehr lange auf ſich warten 
laſſen werden. { — 

Die Muſe des Unbekanuten, wie man ihm wm allge 
mein zu neunen beliebt, fcheint überhaupt Abwechſelung 


j * 


und Zwangloſigleit zu lieben ; denn, wie Sie ſich erinnern 


werben, fo wurden auch die eriten zwei Bände der Lebens: 3 
bilder, die unter dem Titel Trausatlantiſche Reifeftiggen“ 


erſchienen, durch die drei Bände des „Virey“ und zwei 
Bände „Lebensbilder aus beiden Hemifphären“ unterbro- 
ben, und erſt dann kamen Fortſetzung und Schluß der 
Transatlantiſchen Reiſeſtizzen“ mit dem dritten Bande 
der „Lebeusbilder“ (Ralph Dougby), dem verten umd 
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fünften (Bflanzerleben und die Farbigen), und dem fechsten ; 
(Rathan). — 


Laune oder Gaprice ift es jedoch fehwerlich, was dieſe 
Sprünge veranlaßt, und wenn es ‚eine der beiden wäre, 
fo dürfte es Laune der Mufe feyn, die aber regeln zu 
wollen fehr undankbare Mühe wäre. — Sachverftändige 
werden Mich leicht begreifen. "Im gegenwärtigen Falle 
fcheint mir jedoch weder Laune noch Caprice diefe Unter: 
brechung veranlaßt zu haben, eher die fehr dankenswerthe 
Abficht, das deutſche Publifum auf einen bedeutfam ge- 

ſchichtlichen Moment in dem Entwiclungsgange der nord⸗ 
amerifantfchen Staaten aufmerffam zu machen. 


Sie erinnern fih, daß der Verfaſſer es fich — zwar 
micht zur Aufgabe gemacht hat, — Aufgaben diefer Art 
laſſen ſich nicht ſetzen, und werden ſie geſetzt, werden ſie 
An der Regel ſchlecht gelöst, — aber doch den Beruf in 
ſich zu fühlen fcheint, die Zeitgefchichte umd ihre wichtis 
geren Momente in lebendigen plaftifchen Bildern der Welt 
darzuftellen. Einen folchen Gefchichtsmoment hat er auch 
in vorliegendem „Sajütenbuche” erfaßt, ven Moment der 
Gründung eines neuen anglosamerifanifchen Staates auf 
merifanifchem Grund und Boden, den Moment, wo die 
germanifche Race ſich abermals, auf Unkoſten der gemiſch— 
ten romanischen, Bahn gebrochen, die Gründung eines 
neuen anglosamerifanifchen Staates durchgeführt hat. 


Diefer neue Durchbruch oder neu gegründete Staat mag 
Dielen nicht fehr wichtig erfcheinen, aber Vielen, und 
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war den tiefer Blickenden wird er es. Cie werden ed 


gewiß dem Berfafler danfen, fie auf diefen Moment , der 
für die fünftige Geftaltung Amerikas fo bedeutſam ers 
fcheint, aufmerkſam gemacht zu haben. 

Dir fagen aufmerffam gemacht zu haben, obwohl der 
eigentliche Gefchichtsforicher mehr ala bloße Andeutungen 
oder Winfe in diefem Buche finden dürfte, Zwar wüns 
fehen wir die Erwartung des Leſers feinerdings zu hoch 
zu ſpannen; aber fo viel dürfen wir doch getroft fagen, 
daß, Obwohl diefes Buch Feine Prätenfion auf eigentlich 
gefchichtlichen Werth erhebt, der tiefer Blickende doch bald 
finden dürfte, wie der dichterifchen Hülle etwas fehe we: 
fentlich Gefchichtliches zu Grunde liege. — 


& wie in den früheren Werfen, jo fcheinen aud in 
diefem {dem Verfaſſer Quellen zu Gebote geſtanden ; 
ſeyn, die weit mehr Aufſchlüſſe über die En 
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neuen Staates geben, als es bisher erfchienene * 


liche Werke thaten. Auch bemerkt er ausdrücklich, daß 
mehrere Faecta, zum Beiſpiel das Treffen am Salado, die 


Belagerung von Berar, die Entſcheidungsſchlacht bei —* 


Louisburg, dem Staatsarchive zu Waſhington entnom⸗ 
men worden, fo wie, daß ſaͤmmtliche Ineidents ſich auf 
Thatfachen gründen, etwa mit Ausnahme Kishogues, 
den er als aus einer fremden "Feder geflofien erflärt. Ob 
diefe Feder eine freundlich befannte, ob Phelim ihr nach: 
erzählt, oder fie Phelim, wird nicht angegeben. Wahr: 
fcheinlich gefiel ihm die wilde Skizze irländifchen Lebens 
und Sterbens, und er nahm fie auf, um die Gegenfüge 
zwifchen amerifanifchem und wieder englifchem und iriſchem 
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Nationalcharakter mehr hervorzuheben, fo den zweiten 
Titel „nationale Charakteriftifen“ zu vechtfertigen. 


Was weiter in dem Buche wahr, was Dichtung fey, 
darüber läßt er ums im Dunfeln, und ich glaube, mit 
Recht. Zu viel Licht ſchadet, und ein ſolches gleichfam 
Auseinanderlegen der innern Machinerie eines Werkes 
mag wohl den Künftler, aber fchwerlich das Publikum ans 
fprechen ; es ift im Gegentheile peinlich, ein Kunſtwerk 
anatomifch zergliedert zu jehen, ehe man no einen rech⸗ 
ten Blick darauf geworfen hat. 


Nach diefen Andeutungen, die Sie gefällig dem Werfe 
vorſetzen wollen, müffen wir das. Weitere dem gebildeten 
deutfchen Publikum felöft überlaffen; ich glaube mich je- 
doch kaum zu irren, wenn ich voraus fage, daß diefe beis 
den Bände ganz diefelbe günftige Aufnahme finden werden, 
die ihren früheren Vorgängern auf eine fo jchmeichelhafte 
Weife zu Theil geworden. 


Den 4. Mai 1841. 
’ 
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Ueber den Madeirad und Sherried, und Cham» 
bertind und Lafittes, und den gewonnenen und ver- 
lorenen Wetten, und Gottonpreifen und Sflavenpreir 
fen, und Banffyftemen und Subtreaſouryſyſtemen be= 
gannen denn doch allmälig die Köpfe heiß zu werden, 
— noch immer aber herrſchte ein heiter zuvorkom⸗ 
mender, gentlemänifcher Ton: — da ließ fi), gerade 
wie der bardolphönafige Mayordomo eine friſche La- 
bung Bouteillen aufftellte, vom untern Ende der 
Tafel herauf eine entjihiedene Stimme hören: 

„Wir wollen nicht.“ 

"Ihr wollt nicht?“ donnerte es heftig, beinahe 
raub, entgegen. 

„Wir wollen nicht,“ war die feſte Antwort. 

Die zwei Stimmen wirkten wie die erfte Windbraut 
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vor dem hereinbrechenden Sturme. Alle ſchauten in 
der Richtung, wo der Stoß herkam. Es war jedoch 
nichts zu ſehen, die dichten Rauchwolken der Havan— 
nahs verhüllten Streiter und Zecher. 

„Wer iſt der Mann?“ wiſperte es am obern Ende 
der Tafel. 

„Darf ich fo frei feyn, zu fragen, Gentlemen, um 
was es fich handelt? fragte ein Zmeiter. 

„Gewiß,“ verfeßte Die entfchiedene Stimme, „mein 
achtbarer Nachbar ift der Anficht, Teras “er ſich 
an den Süden anſchließen.“ 

„Das muß e8 auch,“ fielen Mehrere ein. 

"Daß ich nicht wüßte,“ entgegnete im ironifchen 
Tone der Disunionift. 

Die Kühnheit, in diefem Tone zu vierundzwanzig 
oder mehr Grandees, die zufammen Teicht ein Heer 
von fünf» bis ſechstauſend rüftigen Negern ind — 
Gottonfeld ftellen konnten, zu ſprechen, fehlen nicht 
geringes Befremden zu erregen; die Brage, wer iſt 
ber Dann? ließ fih, und zwar fehr mißbilligend, 
wiederholt vom obern Ende der Tafel herab Hören. 

„And warum fol es nicht?" fragte wieder eine 
Stimme. 


. a — 


— 1 


Ich gebe die Brage zurüd, Sie! Warum foll es.“ 

„Es ift ein integrivender Theil Louifiana’s.« 

„Um Bergebung! Seht den Bericht der Com- 
miffäre bei Abſchluß des Ankaufes Louiſiana's und 
der Ceſſion Florida's an, und Ihr werdet 
daß Frankreich nie in den Sinn kam, den Rio del 
Norte anzufprechen „und daß Spanien, bloß um bor 
Euch Ruhe zu Haben, Eure Anfprüche durch Florida 
befriedigte. Ihr ſeyd im jeder Hinficht volltommen 
zufrieden geftellt. « 

„Er ift kein Bürger,“ murmelten wieder Sie Einen. 

„Wer ift er 2a die Andern. 

„Gin kecker Burfehe auf alle Fälle,“ die Dritten. 

„Und Wer,“ ſchrie wieder die heftige Stimme, 
und Wer — Wer hat Teras bevölfert? Wem hat 
es feine Unabhängigkeit zu verdanken, ald uns, den 
ſüdlichen Staaten, feinen Nachbarn ?“ | 

„Ah, das ift eine andere Frage, Oberft Oafley ; 
aber ich glaube, Nachbarſchaft und Convenienz ent 
beiden Hier doch nicht allein.“ 

„Und was entjcheidet, General Burnslow ?« fielen 
nun ein Dugend Stimmen ein; „Wer fol entſchei⸗ 
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den? Wer? Der Norden? — Sollen wir und vom 
‚Norden vorfehreiben laſſen?“ 

„Vom alten Weibe Adam's?“ ſchrieen die Einen. 

Oder dem langweiligen Webſter?“ * 

„Ober dem pedantifch jehulmeifterlichen Everett ?4 

„Weder von dem Einen, noch dem Andern, fon= 
dern. vom ſüdländiſchen Gerechtigkeitsſinne, der da 
fagt: Wir haben fein Recht auf Teras!a ſprach der 
General. 

„Ihr ſeyd auf einmal ſchrecklich gerecht, General 
Burnslom ‚* lachten Mehrere. 

„Trotz dem alten Adams,“ fielen Andere ein. 

„Und Shr ungerecht,“ replieirte der General. 

„Trotz dem kleinen fliegenden Holländer,“ fiel wie—⸗ 
der lachend einer feiner Nachbarn ein. 

Diefer letztere Dieb, unferer iNüftren Excellenz im 
weißen Haufe dargebracht, fand fo allgemeinen Ans 
Hang, daß Untoniften und Nicht-Untoniften in ein 
lautes Gelächter ausbrachen. 

In einem viel gemäßigteren Tone rief wieder eine 
Stimme: „Uber was mollt Ihr denn eigentlich mit 
Texas, Gentlemen? Euch Euren Gottonmarkt ganz 
serberben? Oder glaubt Ahr, nah Texas eben fo 
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hinauf zu ſiedeln? Ich für meinen Theil gäbe nicht viel 
darum, wenn das ganze Teras im Pfefſerlaud wäre 
— verbirbt und nun den Marft.« 4 

„Wahr, wahr!“ befräftigten Mehrere. 

„Oder,“ nahm ein Anderer das Wort, „wollt Ihr 
Euch eine neue Rotte von Erilirten, Spielern, Mör— 
dern und heillofem Geſindel aufden Hals laden, nach⸗ 
. dem Ihr Faum mit der alten fertig geworden? wieder 

neue Virburgh *)-Auftritte haben?“ 

„Hist, hist! Oberft Grader!« mahnten Mehrere. 

Der Oberft hörte jedoch nicht. 

„Käme und das gerade recht — braten das 
Volkchen — iſt ja nichts, als Geſindel⸗ 

„Hist, hist!““ warnte es abermals, und dann lief 
ſich ein mißbilligendes Gemurmel hören, worauf eine 
etwas unheimliche Stille eintrat. 

Diefe Stille wurde auf einmal durch die jehr artig, 


*) Der Sig ver Regierung des Staates Miſſiſippi. 
=). Der nördlich von Natchez gelegene, bekanntlich noch nicht 
lange den Iudianern abgefaufte Theil des Staates Miffifippi. 
***) Anfpielung auf die Lynch⸗Grecution, die vor einigen 
Jahren da Statt fand. 
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aber auch jehr beſtimmt und feft ausgefprochenen Worte 
unterbrochen: 

„Oberſt Eraser, wollt Ihr jo gut feyn, Eure Aus⸗ 
drücke, die Ihr in Verbindung mit Texas zu bringen 
beliebt, zu qualifiziven 24 

Jetzt wurde die ganze Geſellſchaft ſehr ernft, die 
Cigarren verſchwanden, und beim Lichte der achtzehn 
Wachskerzen, die auf den filbernen Armleuchtern 
brannten, wurde ein junger Mann fichtbar, der lang⸗ 
fam vor den letzten Sprecher getreten. i 

Der erfte Anblick verrieth den Gentleman. Nicht 
groß, nicht Hein, hatten feine Formen jenes Gefällige, 


Gedrungene, das den Mann verräth, der feine Ge- 


müths⸗ fowohl, als förperlichen Bewegungen vollkom⸗ 
men zu beherrjchen weiß. 

Unwillkürlich richtete ſich der läſſig im Fauteuil 
hingeſtreckte Oberſt Cracker auf, den Sprecher vom 
Kopf zu den Füßen meſſend. 

„Mit wen Habe ich die Ehre zu ſprechen?“ 

„Dberft Morfe von Texas.“ 

„Oberſt Morfe von Texas?«“ riefen ein Dutzend 
Stimmen — „Dberft Morfe von Texas? 


‘ 
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„Dberft Morfe von Teras?“ wiederholte, langſam 
fi) erheben, Oberft Erader. 

nDerfelbe, der zuerft bei Fort Velasco?⸗ * ber 
General. 

„Und dann bei San Antonio?“ Oberft Dafley. 

„Und dann in der legten Entſcheidungsſchlacht?“ 

„Derſelbe,“ verjeßte der junge Mann. 

„AH, das ift etwas ganz Anderes, 4 Lachte nun Oberft 


Grader. „Mit Vergnügen qualifigire ih zu Euren | 


Gunften, Oberjt Morfe, Ihr ſeyd ein Gentleman, ein 
gebo er Gentleman. « 


Em Danke; verfegte dieſer trocken, »bodmußihEuh - 


Bitten, Eure Güte auch auf die Hundertundzwölf, die 
bei Fort Velasco, fo wie auf die Zweihundert, die in 
der Affaire von San Antonio, und auf die Fünfhun- 
dert, die vor dem Fort Goliad, fo wie auf die Fünfs 
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bundertundfünfzig, die in der legten Entſcheidungs⸗ 


ſchlacht gefochten, auszudehnen, mit einem Worte, zu 
ihren Gunften eine Ausnahme zu machen.“ 
„Auch das,“ ſprach, fich die Lippen beißend, der 
Oberft. | 
„deht find wir zufrieden,“ verfegte lächelnd der 
Texasſche Oberft, „und ald Gegencompliment will ih 
Das Cajütenbug. I. 2 
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Euch das Vergnügen gewähren, zu geftehen, ja auf 
Ehre zu verfihern, daß wir wirffich viel Gefindel in 
Texas haben.“ 

„Bravo, bravo! Oberft!« riefen Alle. 

"Gefindel in Hülle und Fülle,“ verficherte der 
Oberſt 

„Aber wißt Ihr, Oberſt,“ nahm lachend Oberſt 
DOakley das Wort, „daß Ihr für einen Texaſer da 
mehr zugebt, als meines Grachtens nöthig ift, gar 
zu —“ h 

„Aufrichtig ſeyd, wollt Ihr jagen, Oberft Oakley,“ 
fiel der junge Mann ein, „und aufrichtig fage ich Euch, 
- Haß wir Gefindel in Hülle und Fülle haben, Aben- 
theurer aller Axt, Grilirte, Spieler, Mörder, und doch 
"nicht zu viele. 

»Den Teufel auch!“ lachten wieder Alle. 

„Nicht zu viele, verfichere Euch auf Ehre! Und daß 
und biefes Gefindel jehr gut zu Satten fam, viel- 
leicht beſſer zu Statten fam, als und Eure ruhigen, 
friedlichen, refpectabeln Bürger zu Statten gekommen 
wären. « 

„Alle Teufel!“ lachten wieder Alle. 

„Eure Worte in Ehren, Oberſt Morfe,“ ſprach 
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Oalbley, „aber Ihr gefallt Euch, wenn nicht in Para⸗ 
doren, doch in Näthfeln.e 

"Wirklich in Näthfeln «fiel der General in einem 
Tone ein, der offenbar den Wunſch verrieth der Un⸗ 
terhaltung eine weniger pilante, oder; was hier das⸗ 
felbe war, gefährliche Wendung zu geben. „Auftich-⸗ 
tig gejagt,“ fuhr er fort, „ſollten wir auf unſern 
lieben Gaftgeber ein biöchen ungehalten jeyn, daß er 
uns einen ſo werthen Beſuch nicht aufgeführt, aber 
unfer Freund, Kapitän Murky, ift überhaupt jo 
ſchweigſam.“ 

„Ich kam, als Ihr bereits bei der Tafel ſaßet, 
General, und dieß —“ 

„Entſchuldigt hinlänglich⸗ fiel * General ein. 
„Aber wie kamt Ihr, der Sohn einer unſerer beſten 
Maryland⸗Familien, nach Texas? Ich hörte etwas 
von einem Morſe, aber erſt vor kurzer Zeit wurde mir 
die Gewißheit. — Wie kamt Ihr nad Texas? Sollte 
doch glauben, der Sohn Judge Morſe's dürfte auch 


in den Staaten —“ 


„Ein Plätzchen gefunden haben, um da ſeinen Herd 
aufzuſchlagen, nicht wahr, General?“ 
So ſollte ich,“ verſetzte dieſer. 
2 — 


h 
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„Sa, wie kamet Ihr nach Teras, Oberſt?“ riefen 
Alle. N 
Die Brage war, die Wahrheit zu geftehen, eine für 
Texas nicht fehr ſchmeichelhafte, aber fie war in einem 


ſo freundlich theilnehmenden Tone, ſo ganz ohne alle 


Second thoughts geftellt, die Fragenden, Männer von ' 
fo bedeutendem Gewichte — der Oberft, nachdem er 
den ihm von dem Mayordomo geftellten Seffel ge— 
nommen, nippte mit einer Rundverbeugung an dem 
frifch gefüllten Glaſe: 
„Wie ich nach Texas Fam?“ wiederholte —— 
„Sa, wie kamet Ihr nach Texas, Oberſt?“ 


„Bah! Kam, — oder ging vielmehr, in Gefell- 
fehaft eines Freundes, und gewiſſermaßen endoffirt 


Son einer Compagnie unferer aufgeklärten Newyorker 


item Danfees, die damals gerade ihren Unternehmungs⸗ 
geiſt auf Texas gerichtet — mit andern Worten, ich 
hatte das Glück oder Unglück, wie Sie es nennen 
wollen, einen ſogenannten Texas⸗Land⸗Serip zu be⸗ 





ren 


figen, das heißt, ein Gextificat, ausgeſtellt von der 
Galvefton-Bay- und TeradsLand-Eompagnie, män- 
niglich- Eund und zu wiffen thuend, daß Mister Edward 
Morfe, dad ift, unfere werthe Perſon, eine runde 
Summe von taufend Dollars in die Hände der 
Gafhiers befagter Compagnie niedergelegt, für welche 
Niederlage er, „bemeldter Cdward Morfe, berechtigt 
ſeyn follte, ſich innerhalb des Gebietes obbefagter 
Galveſton⸗Bay⸗ und Teras-Land-Eompagnie eine 
Strecke von nicht mehr, noch weniger, denn zehntaus 
jend Adern Landes herauszuleſen, fie eigenthümlich 
in Befig zu nehmen, ſich darauf niederzulaffen, Kurz, 
alle und jede Befugniffe- eines Cigenthümers auszu= 
üben, oder ausübenzu laſſen, bloß unter der einzigen 
Bedingung, daß bei der Auswahl feiner zehntauſend 
Acker er nicht frühern Nechten oder Befigtiteln in den 
Weg trete.u — 

Necht gut!“ ermunterten ihn ein Dugend Stime 
men. „Weiter, weiter!« 

„Zehntaufend Acer im ſchönſten Lande der Erde, 
und unter einem Himmel,“ fuhr der Oberft fort, 
„gegen den unjer maryländifcher eine Hölle ſeyn follte, 
war allerdings ein viel zu lockender Köder, um nicht 
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zu einer Zeit angebifjen zu werden, wo, wie Jeder fich 
zu erinnern wifjen wird, das Anbeißen bei ung Halb - 
Mode — und ganz Epidemie war, und unfere freien 
und erleuchteten Mitbürger eben fo zuverfichtlich in 
den Millionen Adern von Teras, als den Hundert- 
taufend Städten Ohio's, Indiana’3, Illindi's und 
Michigan's, den zehntaufend Eifenbahnen und zwan- 
zigtaufend Banken fpeculirten; ein Speculations- 
fieber , das erft einige Jahre darauf, für die nächſt⸗ 
kommenden zehn oder fünfzehn, wollen wir hoffen, 
curirt wurde. — Ich hatte, wie zu erwarten ſtand, 
angebiffen, und in Folge dieſes Anbeißens mich mit 
einem Freunde, der eine gleiche Anzahl Acker auf dem 
Papiere befaß, und einem Theil meiner Garderobe 
‚nach dem vielbelobten Lande eingeſchifft; jedenfalls 
Willens, meinen Antheilherauszufhneiden, vorläufig 
davon Beſitz zu nehmen; gefiele mir das Land nicht, 
ihm zu verfilbern; gefiele e8 mir aber, nad) Maryland 
zurückzukehren, meine fahrende Habe, und was in 
ſolchen Fällen nothwendig ift, mitzunehmen, und dann 
alles Ernftes da meinen Herd aufzufehlagen. 

„Wir gingen in Baltimore an Bord des ſchnell⸗ 
fegelnden Schooners The catcher, und famen nad) 
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einer dreimöchentlichen Fahrt glücklich in Galvefton- 
Bay an.“ 

+ Die Küften von Galveſton⸗Bay, in bie ber Mio 
de Brazos einmündet, find nicht jo grauſenerregend 
zu fehauen, wie die Louiſiana's und der Miündungen 
des Miffifippi, aber aus dem ganz einfachen Grunde, 
weil fie eben nicht zu hauen find. Man ficht weder 
Mündung, noch Land. Eine Infel dehnt ſich etwa 
ſechzig Meilen vor diefem wie eine ungeheure flach 
gedrückte Eidechſe hin — fie. wird Galvefton-Infel 
genannt, — hat aber weder Hügel, noch Thal, weder 
Haus, noch Hof, nicht einmal einen Baum, mit Aus 
nahme dreier verfrüppelter Auswüchfe am weftlichen 
Ende, die aber, bei der gänzlichen Flachheit des Bo— 
dens, doch weit hinaus fichtbar find. Im der That 
würde ohne diefe drei Zwergbäume das Auffinden 
der Mündung eine ſchwere Aufgabe jeyn. Die er— 
fahrenften Seeleute gerathen hier im nicht geringe 
Berlegenheit ; dennda das Land nur linienweiſe aus dem 
Meere gleichfam herausfchwillt, verfehwindet es auch 
wieder Hinter jeder noch fo leichten Welle, ja das 
wogende Grün der Gräfer ähnelt den Wellen des 
gleichfalls grünen Küftenwafjers jo täuſchend, daß 
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wirklich. ein ſcharfes Auge dazu gehört, Die einen von 
den andern zu unterfiheiden, und wir, wie gefagt, es 
bloß den erwähnten Zwergbäumen zu verdanfen hat— 
ten, da& wir unfern Weg zur Mündung fanden. Wir 
hielten und ganz an fie, etwa zehn Meilen längs der 
Infel hinfahrend, bis und ein Pilot entgegenfam, der 
dann die Leitung des Schooners übernahm. Doch 
famen wir nicht. fo leicht über die Sandbänfe, mehr- 
mals ftreiften wir, zweimal faßen wir ganz feſt, und 
nur mit der vereinigten Hülfe unferer dreißig, oder 
befjer zu fagen, ſechzig Hände, gelangten wir endlich 
in die Mündung des Flufjes. Ich mit meinem Freunde 
und zwei Mitpaffagieren wareng nachdem wir den 
Schooner über die legte gefährliche Sandbank bugs 
firen geholfen, im Boote vorausgegangen, auch bereits 
dem Lande nahe, ald das Boot in der Brandung ums 
flug und und ſämmtlich in den Wellen begrub. 
Glücklicher Weife war das Waſſer nicht mehr tief, 
fonft hätte uns unfere Ungeduld theuer zu ftehen kom— 
men können; jo kamen wir mit einem tüchtigen Bade 
und einem Erbſenwaſſer⸗Rauſche Davon. « 

„Feuchtet an, Oberft Morfe!« unterbrach ihn hier 
ber rothnaſige Mayordomo; „feuchtet an!“ 
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Der Oberft befolgte lächelnd den Rath und fuhr 
dann fort: 

„Ans Land gefrochen, waren wir bereit eine ge= 
raume Weile geftanden, aber allen war ed, als ob 
wir noch immer auf offener See führen. Das Land 
hatte fo gar nichts Landähnliches. In unferm Leben 
batten wir feine foldhe Küfte gefehen. — Es war aber 
auch Feine Küfte, fein Land zu fehen, wenigftens war 
es und nicht möglich, die eine und das andere von der 
See zu unterfcheiden. inzig der Wogenſchaum, der 
ſich an den Gräfern abfegend, in einem enblofen Streis 
fen vor unfern Augen binzog, deutete auf etwas wie 
eine Grenzſcheide.“ 

„Denken Sie fich eine unüberfehbare, hundert oder 
mehr Meilen vor Ihren Augen hinlaufende Ebene, 
diefe Ebene ohne auch nur die mindefte Erhöhung oder 
Senkung mit den zarteften, feinften Gräſern über 
wachjen — von jedem Hauche der Seebrieje gefächelt 
— in Wellen rollend — durch nichts unterbrochen — 
weder Baum, noch Hügel, Haus, noch Hof, — und 
Sie werden fi eine ſchwache Vorftellung von der 
feltfamen Erſcheinung diefes Landes bilden können.“ 

„Etwa zehn His zwölf Meilen gegen Norden und 
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Nordweſten tauchten freilich einige dunkle Mafjen auf, 
die, wie wir fpäter erfuhren, Baumgruppen waren, 
aber unjern Augen erfchienen fie als Infeln. Auch 
heißen diefe Baumgruppen, deren es unzählige in den 
Prairied von Teras gibt, wirklich, charakteriſtiſch 
genug, Infeln, und fie gleichen ihnen auch auf ein 
Haar. 

„Seltfames Land das!“ bemerkte ſpöttiſch Colonel 
Grader. 

„Ein rückwärts Hinter einer ſchmalen Landzunge 
ftehendes Blockhaus, von dem die Blagge der merifa- 
nifchen Republik ftolz herabwehte, überzeugte uns 
endlich, daß wir denn doch auf feftem Lande waren,“ 
fuhrder Erzähler, ohne den Spötter zu beachten, fort. 

nDiefes Blockhaus, damals das einzige Gebäude, 
das den Hafen von Galvefton zierte oder verungierte, 
hatte, wie fie Veicht denken mögen, der Beftimmungen 
viele. Es war Hauptzollamt, Sig ded Douanen- 
Direktord, des Civil» und Milttär- Intendanten und 
Gommandanten, Garnifon der da ftationirten Comes 
pagnie mexikaniſcher Truppen, Hauptquartier ihres 
Chefs des Kapitäns, und ſchließlich Gafthof, Weine 
und Rumſchenke. Neben dem Zerrbilde, das den 


ee er Fe he DE Eu a a 
. ? ' 


+7 


merifanifchen Adler vorftellen follte, prangte eine 
Numflafhe, und die Flagge' der Nepublif wallte 
fehügend über Brandy, Whisky und Accomodation 
for man and beast herab. Vor dem Vlodfhaufe bi⸗ 
vonafirte die gefammte Garnifon, eine Compagnie, 
aus zwölf zwergartigen, fpindelbeinigen Kerlchen be- 
ſtehend, die ich mir mit einer Reitpeitſche alle davon 
zu jagen getraut hätte, feiner größer als unfere zwölf- 
oder vierzehnjährigen Buben, und bei weitem nicht fo 
ftarf, aber alle mit furdtbaren Backen- und Knebel- 
und Zwickel · und allen Arten von Bärten, auch gräus 
lichen Runzeln. Sie hockten um ein altes Brett 
herum, auf dem ſie ſo eifrig Karte ſpielten, daß ſie ſich 
kaum die Zeit nahmen, uns zu beſehen. Doch kam 
ihr Chef uns freundlich aus dem Hauſe entgegen.“ 
„Kapitän Cotton, früher Herausgeber der Meri- 
can Gazette, jegt Civil- und Militär-Intendant des 
Hafens von Galvefton, Douanen-Direftor, Hafen- 
Infpeftor, auch Gaft- und Schenkwirth, und umfer 
Landsmann obendrein, ſchien fih, zur Ehre feines ge- 
funden Menfchenverftandes jey es bemerkt, weit mehr 
auf feine vortrefflichen ſpaniſchen und franzöſiſchen 
Weine, die er denn freilich zollfrei einlagerte, als auf 
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feine vielen Ehrenftellen, deren er mehr hatte ald Sol= 
daten, einzubilden. Erbärmlichere Soldaten habe ich 
aber auch alle Tage meines Lebens nicht gejehen, als 
diefe ausgedorrten Zwerge; fie kamen mir ordentlich 
wie Kobolde oder Spukmännchen vor, die irgend ein 
alter Zauberer hieher verſetzt. Wir Eonnten und an 
ihnen nicht fatt fehen, und je länger wir fie anſchau— 
ten, defto wunderlicher kamen ſie uns vor, ja ordentlich 
unheimlich wurden ſie uns, und mit ihnen das ganze 
Land, das uns wie eine endloſe Billardtafel erſchien. 
Es iſt aber auch eine ganz eigenthümliche Empfindung, 
nach einer dreiwöchentlichen Seefahrt in einen Hafen 
einzulaufen, der kein Hafen iſt, und ein Land, das 
halb und halb auch kein Land iſt. Noch immer ſchien 
es uns, als müßte es jeden Augenblick unter unſern 
Füßen wegſchwellen. Unſere Mitpaſſagiere, deren 
mehrere nun gleichfalls ausgeſtiegen, ſtarrten gerade 
ſo verblüfft und verwirrt wie wir, und eilten mit einer 
Haſt dem Blockhauſe zu, die offenbar verrieth, daß ſie 
von gleicher Angſt getrieben, wurden. Als wir und 
im Blockhvuſe umfchauten, däuchte und die unermeß- 
liche, unüberfehbare Wiefen- und Wafferwelt ein ein- 
ziges Ganzes, aus dem unfer Blockhaus wie eine Fel— 
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feninfel emporftarrte. Wirklich fühlten wir uns er- 
feichtert, ald wir und wieder am Bord unſers Schoo- 
ners befanden. — 

’ „Die dreifig Meilen von der Mündung des Brazos 
hinauf nad) Brazoria zu fahren, nahm und drei volle 
Tage. Am erften diefer drei Tage fuhren wir durch 

| eine immerwährende Wiefe, am zweiten rücten wir 

den Infeln näher; die Wiefe wurde zum Parfe, rechts 

» und links tauchten in meilenweiter Entfernung die 

brachtvollſten Baugruppen auf, aber feine Spur 
menfchlihen Dafeyns in diefem herrlichen Parke — 
ein unermeßlicher Ozean von Gräfern und Infeln.“ 

„Es ergreift aber ein foldher Ozean von Gräfern 

und Infeln das Gemüth des Neulingd noch weit 
mehr, ald der Ozean der Wäſſer. Wir fahen bief 

an unfern Reifecompagnons, Landjägern fo wie wir, 

nur daß fie wicht überflüffig mit dem circulating me- 
dium gefegnet, auch ohne Serips kamen; übrigens 
‚nichts weniger ald empfindjame Vorif-Reifende, im 
Gegentheil meiſtens wilde Burſche, die es während 

der drei Wochen oft toll genug getrieben. Hier wur—⸗ 
ben fie jedoch Alle, ohne Ausnahme nüchtern, ja ernft 
| und gefegt. Die wildeften, umd ein Paar, waren 
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wirklich jo wild⸗rohe Burfche, als je auf Abenteuer 
ausgingen, wurden ftumm, Tießen Feine der rohen 
fhmugigen und ſelbſt gottesläfterlichen Zoten hören, 
die und zur See jo oft mit Ekel erfüllt. Sie betru- 
gen fi) wie Leute, die, zur Kirche gehend, ſo eben 
in den Tempel des Herrn eintreten. in feierlich 
folenner Ausdruck in Aller Mienen. — Aber wir hat- 
ten auch gewiffermaßen die Borhalle des Tempels des 
Heren betreten, denn einem wahren Tempel glich die 
grandiofe Natur um und herum. — Alles jo ftil, 
feierlich und majeftätifch! Wald und Flur, Wiejen 
und Gräfer, fo rein fo frifeh, gerade, als wären fie 
fo. eben aus der Hand des ewigen Werkmeifterd her- 
vorgegangen. , Keine Spur der fündigen Menfchen- 
band, die unbeflecdte, reine Gotteswelt!“ 

„Fünfzehn Meilen oberhalb der Mündung des Rio 
Brazos fuhren wir in den erften Wald ein. Syca- 
moreö, Später Pecans, wölbten fich zu beiden Seiten 
über den Fluß herüber, und, den Genuß zu erhöhen, 
erſchienen auch ein Nudel Hirfche und eine ſtarke Flucht 
von Welſchhühnern; beide aber, bereits ziemlich ſcheu, 
brachen, kaum daß fie uns erblicken, auch aus. Der 
Boden des Landes war jedoch, wie Sie leicht ermeſſen 
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können, unfer Hauptaugenmerk. An der Küfte hatten 
wir ihn leichtſandig gefunden, mit einer jehr dünnen 
Krufte fruchtbarer Dammerde, aber ohne alle An- 
zeichen von Sumpf oder Schlamm; weiter hinauf 
wurde die Schichte der fruchtbaren Dammerde dider; 
fie Tagerte von einem bis vier — acht — zwölf — 
endlich fünfzehn — und bei Brazoria zwanzig Fuß 
über der Sand» und Lchmslinterlage. Noch hatten 
wir nichts, was einem Hügel oder Steine ähnelte, 
gefehen, und in der That dürfte es ſchwer werden, 
hundert Meilen weit und breit einen Stein, auch nur 
fo groß wie ein Taubenei, zu entdecken. Dafür 
fehlte es jedoch nicht an Holz, um Häufer zu bauen 
und Einfriedigungen zu ftellen, und dieß beruhigte 
und wieder, Unſere —* wuchſen mit jeder 
Meile.“ 1) x 

„Das muß das Land ſeyn, wo die Hufnägel, zur 
Erde geworfen, über Nacht zu Hufeifen werden,“ 
bemerkte lachend Oberft Grader. 

Der Oberſt fuhr fort: 

„In Brazoria angekommen, erlitten fie jedoch wie- 
der einen harten Stop. * 

„Brazoria, etwa dreißig Meilen oberhalb der Ein- 
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mündung ded Rio Brazos in die Bay, war zur Zeit 
unferer Ankunft, das heißt, im Jahre achtzehnhun⸗ 
dertzweiunddreißig, eine bedeutende Stadt — für 
Texas nämlich, — indem ſie über dreißig Häufer, 
Darunter drei badkfteinerne, drei Frame⸗ oder Fach⸗ 
die andern Blockhäufer, enthielt, alle zum. Sprechen 
amerifanifch ; auch die Gaffen ganz in unferer belieb⸗ 
ten Manier, fehnurgerade und in rechten Winkeln ſich 
durchſchneidend, das Ganze bloß mit der einzigen 
Unbequemfichkeit, daß es zur Flut⸗ und Frühlings⸗ 
zeit unter Waſſer geſetzt wurde. Dieſes Ungemach 
wurde jedoch von den guten Brazorianern bei der 
unerfchöpflichen Fruchtbarkeit des Bodens nur wenig 
beachtet. Obwohl noch, in den erſten Tagen des 
Märzmonatd, fanden wir doch bereits friſche Kar— 
toffeln, oder vielmehr Pataten, denn der Boden von 
Texas hat das Eigenthümliche, daß er gepflanzte 
Kartoffeln bei der erften Ernte halb, bei der zweiten 
aber ganz füß, alfo als Bataten, wiedergibt; ferner 
grüne Bohnen, Erbſen und die befiziöfeften Arti— 
fchofen, die je einen Feinſchmecker⸗Gaumen entzückten. 
Etwas aber fanden wir, das mirund meinem Freunde 
weniger gefiel, und dieß war bie Entdeckung, daß 
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unfere Serips ſich nicht ganz als die Siherbeitsanfer 
erwieſen, die unfere ebensardhe im Terashafen feit- 
zuhalten verſprachen. Wir hörten Zweifel, bie nach 

der Ankunft 2 William Auftin’s, des Sohnes des Ober⸗ 

ſten Auſtin, zur fatalen Gewißheit wurden. Er gab 
und die Aften des merifanifchen Congreſſes zu leſen, 

die und nur zu Mar überzeugten, daß unfere Scrips 
nicht mehr werth waren als jedes andere befchriebene 

Pr. 

Die Zuhörer wurden immer aufmerffamer. Der 
Hlerſ fuhr fort: 

Der Congreß von Meriko hatte nämlich im Jahre 
1824, zur Aufmunterung fremder Einwanderer, und 
als Norm der verfhiedenen, von den einzelnen Staa= 
ten zu erlaſſenden Gefege, einen At paſſirt, deſſen 
Tendenz dahin ging, die Ginwanderung vorzüglich in 
Texas zu begünftigen. Dem GColonifationsplane zus 
folge waren Contraktoren, oder, wie fie in der Lan⸗ 
desiprache genannt wurden, Empreffarios engagirt 
worden, die ſich verbindlich machen mußten, binnen 
einer gewifjen Zeit eine gewiſſe Anzahl von Auslän- 
dern auf ihre Koften, und ohne dem Staate im Ge-- 
tingften zur Laft zu fallen, ind Land zu importiren 

Das Cajutenbuch. I. 3 
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Wann importirt, hatte ſich die Regierung anheifchig 
gemacht, diejen Eingewanderten, zu je hundert Fa- 
milten, fünf Quadratftunden Landes anzumweifen und 
Hierüber die Beſitztitel auszuſtellen, jedoch mit der 
ausdrüdlihen Bedingung, daß diefe Einwanderer 
Befenner der jogenannten alleinfeligmathenden katho⸗ 
liſchen Kirche ſeyen, weßhalb auch die Ländereien erft 
angemiefen, jo wie die Befistitel ausgeftellt werden 
follten, nachdem fte ſich über dieſes ihr alleinfelig- 
machendes Ölaubensbefenntniß hinreichend ausgewie⸗ 
fen haben würden. Für ihre Mühe follten die Em- 
preffarios ‚wie fie genannt wurden, die aber eigent- 
lich Broders oder Mäkler waren, mit beſondern 
Ländereiſchenkungen bedacht werden.“ 

„Von diefer ſaubern Bedingung mın hatten und 
unfere Newyorker Galvefton-Bay- und Texas⸗Land⸗ 
Compagnons und ehrfam wohlgebornen Yankee 
mwohlmeistich Fein Wort gefagt, uns unfere zehntau- 
fend Ader in fee simple verfaufend, als ihnen von 
ber merifanifchen Regierung bloß unter der einzigen 
Bedingung zur Difpofition überlaffen, das Land 
binnen Jahresfrift mit Auswanderern zu befegen. So 
lauteten ihre mündlichen und fhriftlichen Verſicherun⸗ 
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gen, fo lauteten auch die Serips, und wir, dieſen 
trauend, waren jo auf die wilde Länderjagb audges 
zogen. Klar war ſonach, daß wirmitunferen Scrips 
geprellt waren, eben fo Mar, daß die merikanijche 
fromm=Fatholifche Regierung mit und keheriſch ver- 
bammten Hankees nichts zu thun haben wollte; aber 
zugleich ging aus diejer doppelten Klarheit eine dritte 
nicht weniger deutlich hervor, diefe nämlich, daß diefe 
fromme katholiſche mexifanifche Regierung uns, oder 
vielmehr unferer Union, einen Streich zu fpielen ge⸗ 
dachte, einen Streich, der langſam, aber gefährlich 
wirfen konnte, den jeder wahre Amerifaner nad 
Kräften bon feinem Lande. der Union abzuwenden 
nicht nur berechtigt, fondern verpflichtet war.“ — 

Bravo, Oberft!“ riefen die Einen; ngeproden 


wie ein wahrer Amerikaner !# die Anden. 


„Dffenbar,“ fuhr dieſer fort, „hatte die Regierung 
von Meriko bei ihrem Colonijationsplane von Ieras 
weiter ausſehende Pläne, die nicht aus merifanifchen, 
fondern gefährlichern Köpfen entfprungen waren — 
es ſteckten röͤmiſche Olagkföpfe dahinter. Teras jollte 
nicht bloß eine Art Außenwerk für das politiſche 
Unionsgebäude der Staaten Mexiko's, es jollte gegen 
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die Feßerifche Union ein Vorwerk, mit feiner Miſch— 
Jingsbevölferung für die Fatholifche Religion über- 
Haupt eine Art fliegenden Corps werden, das nöthi- 
genfalls offenfiv gegen und auftreten und Verwirrung 
in unfere frieblichereligiöfen Zuftände bringen follte. 
Die römifehe Eurie Hatte ſich damals fehr merkbar 
viel mit und und unferer Union zu ſchaffen gemacht. 
Die Thätigkeit ihrer Emiffäre und Priefter war außer- 
ordentlich, ihre fFrommen Machinationen und Intri— 
guen allenthalben zu ſpüren. Auf mehreren Punkten 
im Norden, ſelbſt im Staate Newyork, hatten fi 
Klöfter und Seminare erhoben, und das fo fehnell 
und offenbar mit fo gewaltigen Mitteln, als Befrem- 
den und Staunen erregte. Niemand wußte, woher 
diefe Geldmittel kamen. — Das amerikanifche Volk, 
mit dem fichern Takte, der e8 ſtets leitet, brannte dieſe 
Treibhäufer der Eraffeften geiftigen Knechtſchaft zwar 
weg, aber obwohl das Ungeziefer und nun im Nor- 
den mit Ruhe ließ, wurde es dafür im Süden defto 
Yäftiger. Im Louiflana in den ſüdweſtlichen Staaten 
war es alfenthalben fihtbar, und es blieb Fein Zweifel 
übrig, daß Teras in dem combinirten Plane eine 
Molle zu fpielen beftimmt war, Zwar kümmerten 
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uns eigentlich dieſe ſchwarzen Combinationen 
nur wenig, aber unſere neuen Terasfreunde, worunter 
einige ſehr hellſehende Männer, hatten viel von dieſem 
Prieftergefehmeiße auszuſtehen gehabt, und fie ver» 
fehlten nicht, und die Sache aus einem Gefihtöpunfte 
darzuftellen, der bald eben fo unfern Stolz als Patrio⸗ 
tiömus aufftadhelte. Durften wir, ald Bürger der 
fteiften, der erleuchtetften, der größten herrſchenden 
Nation Amerika's, zugeben, daß eine nachbarliche 
Regierung , die und eigentlich ihre Eriſtenz verbanfte 
und bie ein Paar unferer Bataillone wieder ſtürzen 
fonnten, uns Geſetze diftire, vorjchreibe, was wir 
glauben und nicht glauben follten? Mußten wir nicht 
Alles aufbieten, diefen Fnechtenden Gefegen, durch 
eine heimtückifch fremde Politik hervorgerufen, ent- 
gegen zu arbeiten, den Streich, der ung gejpielt wor⸗ 
den, auf die Häupter derer, von denen er ausgegan⸗ 
gen, zurückfallen zu machen ?— Die Frage hatte nur 
eine Antwort, und diefe Antwort, gegeben, war auch 
unfer Entſchluß gefaßt. Wir wollten bleiben — 
quand m&me. — Jet waren wir ordentlich froh, 
daß unfere vielerwähnte Löbliche Galvefton-Bay- und 
Terad=Land-Compagnie und den Poffen mit den 


Scrips gefpielt, ja, wir entjehuldigten fie, wohl be- 
greifend, daß fte eben bei dieſer ihrer Schelmerei einen 
und undunferm Lande wohlgemeinten Second thought, 
eine Arriere pensee im Hintergrunde bargen. Hätte 
fi nämlich die gute Compagnie ald Gmpreffarios 
der merifanifchen Regierung angekündigt, mit feiner 
andern Bollmacht, ald die ihnen die oberwähnte Con⸗ 
greßakte gegeben, Fein amerikanifcher Neger, viel 
weniger Bürger, hätte fich beifallen laſſen, Texas 
auch nur mit einem Fuße zu betreten; denn welchem 
vernünftigen Menfchen könnte e8 einfallen, Tatholifch 
zu werben, fich unter ein Joch zu beugen, das Geift 
und Leib gleich feſſelt, gleich tödtet? Das wohl ein- 
ſehend, drückten unfere Newyorker juſt ihr Gewiſſen, 
wie wir zu ſagen pflegen, ein bischen flach dahin, 
daß ſie uns auf die Texaſiſchen Acker — auf die ſie 
übrigens ſo viel Recht hatten, als der fromme Papſt 
mit feiner Cardinals⸗Compagnie auf die weiland 
mexikaniſchen peruvianiſchen Königreiche — ihre An- 
weifungen gaben, wohl miffend, daß, einmal im 
Lande, mir nicht ſo leicht wieder herauszubringen, 
unſere Befigtitel ſchon rechtskräftig zu machen wiſſen 
würben. Diefe echt yankeeiſche Politik, die und bloß 
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mit einem leichten Gewiffendrude zu unerſchöpflich 
reichen Adern, Uncle Sam aber zu ein paar neuen 
Gliedern feiner ſechsundzwanzig⸗, damals noch vier- 
undzwanziggliebrigen Familie verhelfen follte, ver» 
führte ung nicht nur mit unferer einigermaßen fpig- 
bübifchen Galvefton-Bay- und Terad-tand-Gom- 
pagnie, fle ließ und auch in der Ausficht auf kom⸗ 
mende Abenteuer unſere taufend Dollars leicht ver⸗ 
ſchmerzen. Wir gaben unſere zweimal zehntauſend 
Acker um ſo weniger verloren, als unſere neuen 
Freunde, alle Landsleute, und lachend verſicherten, 
daß ja auch ſie nicht katholiſch geworden, und, bei⸗ 
laufig geſagt, gerade ſo viel Luſt veripürten, Katho⸗ 
liten als Neger zu werden, ſich auch darüber fein 
graues Saat wachien liefen, und daß Taufende un- 
jerer Landsleute auf dieje Weije bereit von unſern 
Bofton-, Newyork⸗, Philadelphia, Baltimore- und 
Neworleaner Terad-Land-Compagnien ind Land ſpe⸗ 
Dirt, auch da ihren Heerd aufgeſchlagen, ohne ſich 
je davon träumen zu laſſen; ihre Sünden Ohren, die 
fie ni®‘® angingen, zuzuraunen. Kämegeit, time 
Rath — wir hätten nichts Beſſeres zu thun, als 
Muſtangs zu faufen, deren die jhönften für Spott- 
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preife zu haben wären, und im Land umzufehen und 
das Weitere dem lieben Gott und dem freien, ſouve— 
rainen Volke — die letzteren Worte waren natürlich 
leiſe gefprochen — zu überlaffen. « 
„Es war wohl das Klügfte, was wir thun Eonn- 
ten; jo Fauften wir und alfo vor Allem Muftangs.« 
„Dieſe Muftangs find Eleine, in der Regel nicht 
über dreizehn Hand hohe Pferde, die, von den Spa— 
niern eingeführt, ſich während ihrer dreihundertjäh- 
rigen Oberherrfchaft ins Unzählbare vermehrt, in 
Heerden von Taufenden durch die Prairies von Texas, 
vorzüglich aber von Cohahuila ftreifen. In Teras 
beginnen fte jedoch bereits weniger zahlreich zu werben. 
Man fängt fie mit dem fogenannten Laſſo, deffen 
Gebrauch, obwohl befannt, ich doch näher befchrei- 
ben will, da ich, Häufig Augenzeuge ſolcher Jagden, 
ihm vielleicht deutlicher zu verſinnlichen vermag. 
„Der Laſſo ift ein zwanzig bis dreißig Fuß langer 
und aus fingerbreiten Rindshautſchnitten gedrehter, 
biegfamer Niemen, von dem ein Ende am GSattel- 
knopfe befeftigt, dad andere aber mit der Schlinge, 
vom Lafjojäger in der Hand gehalten wird. So wie 
diefer einen Trupp milder Pferde aufftöbert, fucht er 
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ihm mit feinen Gefährten vor Allem den Wind ab» 
zugewinnen, dann aber fich ihm moͤglichſt zu nähern. 
Selten oder nie entwifchen die Thiere den geübten 
Jägern, die, wenn fie dreißig bis zwangig Buß nahe 
gefommen, demjenigen, das fie ſich zur Beute erjer 
ben, mit unfehlbarer Hand die Schlinge über den 
Kopf werfen. Die Schlinge geworfen, wirft der 
Neiter zugleich fein Pferd herum, die dem Thiere über 
den Kopf geworfene Schlinge jehnürt diefem plöglidh 
die Kehle zufammen, und der im nächiten Augenblick 
darauf erfolgende äußerſt heftige Riß des in entgegen⸗ 
gefegter Richtung fortſchießenden Reiters betäubt das 
athemlofe Pferd jo gänzlih, daß es, auch nicht des 
mindeften Widerftandes fühig, wie ein Klog rücklings 
geworfen fällt — umd regungslos, beinahe leblos da 
liegt — nicht felten getöbtet oder hart bejhäbigt, 
jedenfalls mit einer Warnung, die es den Laſſo fein 
ganzes Leben hindurch nicht vergefien läßt. in auf 
diefe Weife eingefangenes Thier fieht diefen nie, ohne 
zufammen zu ſchrecken; es zittert bei feinem Anblicke 
an allen Gliedern, und die wildeften werden durch 
das bloße Umlegen ſchaafzahm.“ 
s „Iſt das Thier gefangen, jo wird ed auf eine nicht 
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minder brutale Weife gezähmt. Es werben ihm die 
Augen verbunden, das furchtbare, pfundfchtvere Ge- 
big in den Mund gelegt, und dann wird e8 vom 
Reiter — die nicht minder furchtbaren, ſechs Zoll 
langen Sporen an den Füßen — beftiegen und zum 
ftärfften Galopp angetrieben. Verſucht es, ſich zu 
bäumen, fo ift ein einziger, und zwar garnicht ftarfer 
Riß dieſes Martergebifjes Hinreichend,, dem Thiere 
den Mund in Fetzen zu zerreißen, das Blut in Strö- 
men fließen zu machen. Ich habe mit diefem barba⸗ 
riſchen Gebiffe Zähne wie Zündhölzer zerbrechen ge 
jehen. Das Thier wimmert, ftöhnt vor Angft und 
Schmerzen, und fo wimmernd, ftöhnend, wird e8 ein 
oder mehrere Male auf das fchärffte geritten, bis es 
auf dem Punkte ift, zufammenzubrehen. — Dann 
erft wird ihm eine Biertelftunde Zeit zum Ausſchnau—⸗ 
fen gegeben, worauf man es wieber diefelbe Strede 
zurüdfprengt. Sinkt oder bricht e8 während dem 
Nitte zufammen, fo wird es als untauglich fortge- 
jagt oder niedergeftoßen, im entgegengefegten Falle 
aber mit einem glühenden Eiſen gezeichnet und dann 
auf die Prairie entlaffen. Bon nun an hat das Ein- 
fangen feine befonderen Schwierigkeiten mehr; bie 


Wildheit des Pferdes ift gänzlich gebrochen, aber da- 
für eine Heimtüde, eine Bosheit eingefehrt, von ber 
man fi unmöglich eine Vorftelung machen kann. 
Es find diefe Muftangs gewiß die boshafteften, fal- 
feften Thiere unter al’ den Pierderacen, die es auf 
der Erdenrunde gibt, ſtets nur darauf ausgehend, 
ihrem Herrn einen Streich zu fpielen. Gleich nach— 
Dem ich das meinige übernommen, warich nahe daran, 
ein theures Lehrgeld zu geben. Im Begriff _. 
eurfion nach Bolivar zu unternehmen, jollten wir 

über den. Brazos fegen. Der Borlegte, der das Boot 
beflieg, zog ich meinen Muftang forglos am Zügel 
nad, und war fo eben im Begriff, in das Boot ein- 
zufteigen, als ein plöglicher Ruck und der Zuruf: 
Mind your beast! mid feitwärts fpringen machte. 
Ein Glück, daß ich mich nicht erſt umfah, fonft hätte 
es mir leicht dad Leben often können. Mein Muftang 
war nämlich plöglich qutücgefprungen, hatte fi 
eben jo plöglich gebäumt, und mit einer ſolchen Wuth 
und Kraft auf mich niedergeworfen, daß feine Hufen 
die Bretter des Bootes durchbrachen. In meinem 
Leben hatte ich nichts jo Wüthendes gefehen, wie 
diefes Thier. Es fletſchte die Zähne, die Augen 
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fprühten ein fanatifehes Feuer, einen wahrhaft tödt- 
lichen Haß — fein Gewieher glich dem Lachen des 
Höllifchen Feindes. Ich ftand entfegt. — Der Laffo, 
den mein Nachfolger ganz ruhig dem Thiere über den 
Kopf warf, machte ed im nächften Augenblicke wieder 
fo fromm⸗unſchuldig dareinfohauen, daß wir Alle 
laut auflachten, obwohl ich — fonft nichts weniger, 
als ein Pferdefeind — ſtarke Verfuchung fpürte, es 
auf der Stelle niederzufihießen.“ 

„Mit dieſem Thiere nun, und begleitet von meinem 
Freunde, unternahm ich mehrere Ausflüge nach) Bo— 
Yivar, Marion, Columbia, Anahuae, — Städtchen 
von drei — ſechs — zehn — bis zwanzig Käufern. 
Auch Pflanzungen befuchten wir, anfangs folche, an 
die wir empfohlen waren, fpäter jede, die und in den 
Wurf kam. Sp eben waren wir auf einer biefer 
Pflanzungen. Sie lag eine Meile feitwärts von der 
Straße, die von Harrisburg nach San Belippe de 
Auftin führt, und gehörte einem Midter Neal. « 

„Mister Neal war erft drei Jahre im Lande und 
hatte fich in diefer Zeit ausſchließend mit der Vieh— 
zucht befchäftigt, in Texas einer der angenehmften, 
einträglichften und bequemften Berufe, dem der erſte 
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Gentleman, ohne ſich zuvergeben, folgen darf. Seine 
Heerden mochten zwifchen fieben- und achthundert 
Stück Ninder, und fünfzig Bis ſechzig Pferde zählen, 
alle Muftangse. Die Pflanzung war, wie beinahe 
alle, die wir biäher gefeben, noch im Werden; das 
Haus, in jenem Hinterwäldler Style angelegt, ber 
in unferm Südweften fo gang und gäbe geworben, 
war geräumig und jelbft bequem, von rohen Baums 
flimmen aufgeführt. Es lag am Saume einer Infel- 
oder Baumgruppe, mitten zwifchen zwei Eoloffalen 
Sycamores, die ed vor Sonne und Wind fhügten. 
Im Bordergrunde floß die endlofe Prairie mit ihren 
wogenden Gräfern und Blumen in bie unabjehbare 
Berne hin, im Hintergrunde erhob ſich die hehre Ma—⸗ 
jeftät eines Texaſiſchen Urwaldes, über und über mit 
Weinreben durchwunden, die, hundert und mehr Fuß 
an den Bäumen hinaufranfend, ihre Ausläufer jo 
über die ganze Injel hingeſendet hatten. Diefe Infeln 
num find einer der veigendften Züge in dem Terafljchen 
Landfhaftegemälde, und fo unendlich mannigfaltig 
in ihren Formen und der Pracht ihrer Baumfchläge, 
daß man Jahre lang im Lande ſeyn, und doch immer 
neue Schönheiten an ihnen auffinden wird. Sie 
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erſcheinen zirkelförmig, in Parallelogrammen, als 
Sexagone, Oktagone, wieder wie Schlangen aufge⸗ 
rollt; die raffinirteſte Parkkunſt müßte verzweifeln, 
dieſe unendlich mannigfaltig reizenden Formen zu er⸗ 
reichen. Des Morgens oder Abends, wenn umwo⸗— 
ben von leichten blauſeidenen Dunftfäumen, und durch⸗ 
zittert von den erften oder letzten Strahlen ver Sonne, 
gewähren fie einen Anblick, der auch das unppetifchte 
Gemüth in Verzückung bringen könnte.“ 

„Ein nicht minder idylliſcher Zug dieſes geſegneten 
Landes ift auch die bequeme, anſpruchsloſe Gaftlich- 
feit ſeiner Bewohner. Selbft da, wo wir feine Em+ 
pfehlungen brachten — und ich verftehe nicht ſchrift⸗ 
liche, fondern auch bloß mündliche Empfehlungen 
oder Grüße — traten wir bald ganz unbefangen in 
die Käufer, und wurden eben fo unbefangen, ganz 
als alte Bekannte, empfangen. Dieß fand ich fo 
durchgängig Negel auf allen Pflanzungen, die von 
Southerners, Südländern, befefien waren, daß mir 
während meined ganzen mehrjährigen Aufenthaltes 
und Wirkens auch Feine einzige Ausnahme auffiel. 
Wo fie mir auffiel, das Heißt, wo ich für die Bewir- 
thung zahlen mußte, waren die Anftedler aus den 
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Mittelftaaten, oder Neus@ngland. Merfwürdig ift 
auch der Umftand, daß alle Gaft- und Boarbings 
oder Kofthäufer auschlieflich von Dankees oder Bür- 
gern aus den Mittelftaaten gehalten werben. Der 
Abkömmling de ritterlichen Virginiens oder der bei» 
den Garolina’s iſt auch da zu ftolz, ſich feine Gaſt⸗ 

freundſchaft bezahlen zu laſſen.“ 
„Unſer Wirth war ein fröhlicher Kentuckier, und 
machte feinem Geburtsſtaate in jeber Hinficht Chre. 


Unſere Aufnahme war bie herzlichſte, bie es geben 


konnte. Wir hatten dafür nichts zu entrichten, ala 
die Neuigkeiten, die wir von Haufe mitbraditen. Aber 
Sie können fi auch ſchwerlich einen Begriff von der 
Gier, der Uengftlichfeit machen, mit der unfere Lands⸗ 
Veute in der Fremde Berichte von Haufe anhören. Die 
Spannung ift wirklich fieberifh, und nicht bloß bei 
Männern, auch bei Frauen und Kindern. Wer ſich 
von diefer wirklich fieberifchen Anhänglichfeit unferer 
Bürger an ihr Vaterland einen Begriff geben will, 
folte in der Ihat nah Texas, oder irgend einem 
fremden Lande, auswandern, und mit da angefiebel- 
ten Landsleuten zufammentreffen. Wir waren Nad- 
mittags angekommen, und die Morgenfonne des fols 
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genden Tages traf uns noch am Erzählen und De— 
battiren — die ganze Familie um uns herum. Kaum, 
daß wir einige Stunden geſchlafen, wurden wir von 
unfern lieben Wirthsleuten bereitö wieder aufgeweckt. 
Einige zwanzig bis dreißig Rinder follten eingefan- 
gen und nad Neworleand auf den Markt verfandt 
werden. Die Art Jagd, die bei einem folchen Ein- 
fangen Statt findet, ift immer interefjant, jelten ger 
fährlih. Wir ließen uns die freundliche Einladung, 
wie Sie wohl denken mögen, nicht zweimal fügen, 
fprangen auf, Eleideten und an, frühſtückten und be= 
fliegen dann unfere Muſtangs.“ 


War e8 die frifch-Iebendige Weife, oder der eigen- 
thümliche, für amerifanifche Ohren fo ganz berechnete 
Zufchnitt der Darftellung, die ganze Geſellſchaft hatte 

fi nun um den Erzähler herum verfammelt. 


Gr hielt einen Augenblick inne, und fuhr dann fort: 
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1. 

„Wir hatten vier bis fünf Meilen zu reiten, ebe 
wir zu den Thieren Famen, die in Heerden von dreißig 
bis fünfzig Köpfen theils weideten, theils im Grafe 
herumtummielten, die jhönften Ninder, die ich je ge- 
fehen , alle hochbeinig, weit höher, ald die unfrigen, 

lanfer und beſſer geformt. Auch die Hörner find 

18 und gleichen, in der Ferne geſehen, mehr den 
weihen der Edelhirſche, denn Rinderhörnern. Ob⸗ 
wohl Sommer und Winter ſich ſelbſt überlaffen uud 
in der Prairie, arten ſie doch nie aus; nur wenn ſie 
Wölfe oder Bären wittern, werden fie wild, und 
ſelbſt gefährlich. Die ganze Heerde tobt dann in 
wüthenden Sägen dem Verſtecke zu, wo das Raub -⸗ 
thier lauert, und dann iſt es heilſam, aus dem Wege 
au geben. Uebrigens find fie beinahe gar feinen. 
* Krantheiten, ausgeſeht; von der Leberfranfheit, die 
unter den Heerden in Louiſiana f N große Vermüftun- 
gen anrichtet, weiß man da nichts; ſelbſt die Salz⸗ 
‚Ägung iſt überflüſſig, da Salzquellen allenthalben im 
Ueberfluſſe vorhanden ſind.“ 
| „Wir waren ein halbes Dugend Reiter, nämlich 
5 R Das Cajutenbuch. I. 4 
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Mister Neal, mein Freund, ich und drei Neger. 
Unfere Aufgabe beftand darin, die Thiere dem Haufe 
zuzutreiben, wo die für den Markt beftimmten, mit 
dem Lafjo eingefangen umd fofort nach Brazoria ab- 
geführt werden follten. Ich ritt meinen Muftang. 
Wir hatten und der erften Heerde, die aus etiva fünf⸗ 
zig bis ſechzig Stück beſtand, auf eine Viertelmeile 
genähert. Die Thiere blieben ganz ruhig. Sie um— 
reitend, fuchten wir der zweiten den Wind abzuge⸗ 
winnen. «Auch dieje blieb ruhig, und jo ritten wir 
weiter und weiter, und die letzte und Äuferfte Truppe 
hinterung, begannen wir und zutrennen, um fammt- 
liche Heerden in einen Halbkreis zu ſchließen und dem 
' Haufe zuzutreiben. Mein Muftang hatte fih bisher 
zecht gut gehalten, munter und luſtig fortfapriolivend, 
feine feiner Tücken gezeigt, aber jegt — wir waren 
noch feine zweihundert Schritte auseinander — er= 
wachte der alte Unhold,. Etwa taufend Schritte. von 
und weibeten nämlich die Muftangs der Pflanzung, 
und kaum hatte er Diefe erfehen, als er auch in Kreuze 
und Duerfprünge ausbrach, die mich, obwohl fonft 
fein ungeübter Neiter, beinahe aus dem Sattel brach⸗ 
ten. — Noch hielt ich mich jedoch. Aber unglück— 
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licher Weife Hatte ich, dem Mathe Mister Neal's 
entgegen, nicht nur, ftatt des merifanifchen Gebifles, 
mein amerifanifches angelegt, ich Hatte auch den Laſſo, 
der mir das Thier bisher mehr, als ſelbſt das Gebiß, 
regieren geholfen, zurückgelaſſen, und wo dieſer fehlt, 
iſt mit einem Muftang in der Praivie nichts anzu- 
fangen. Alle meine Reitergeſchicklichleit vermochte 
hier nichts, wie ein wilder Stier fprang es etwa fünf 
Hundert Schritte der Heerde zu, hielt aber, ehe es in 


ihrer Mitte anlangte, fo plöglich an, warf die Hin- 


terfüße fo unerwartet in die Luft, den Kopf zwiſchen 
die Vorderfüße, daß ich über denfelben herabgeflogen 
war, ehe ich mir die Möglihfeit träumen ließ. Auf 
Zügel und Trenſe mit beiden Vorderfüßen zugleich 
fpringen, den Zaum abftreifen, und dann mit wil- 
dem Gewieher der Heerde zufpringen, das war dem 
Kobolde das Werk eines Augenblids. « 
„Wüthend erhob ich mich aus dem ellenhohen Grafe. 
Mein nächfter Nachbar, einer der Neger, ſprengte zu 
meinem Beiftande herbei und bat mich, das Thier 
einſtweilen Taufen zu laſſen, Anthony der Jäger 


würde e8 fehon wieder erwifchen; aber im meinem 


Zorne hörte ich nicht. Raſend gebot ich ihm, abzu⸗ 
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fteigen und mir fein Pferd zu überlaffen. Vergebens 
bat der Schwarze, ja ums Himmelswillen dem Thiere 
nicht nachzureiten, es lieber zu allen T. .n laufen zu 
laſſen; ich wollte nicht hören, fprang auf den Rücken 
feines Muftangs, und ſchoß dem Flüchtling nad. 
Mister Neal war unterdefjen ſelbſt herbeigefprengt 
und fehrie fo ſtark, als er es vermochte, ich möchte 
ja bleiben, um Simmelöwillen bleiben, ich wiſſe nicht, 
was ich unternehme, wenn ich einem ausgeriffenen 
Muftang aufdie Prairie nachreite, eine Teras-Prairie 
ſey Feine Birginia= oder Garolina-Wiefe. Ich hörte 
nichts mehr, wollte nichts mehr hören; der Streich, 
den mir die Beftie gefpielt, hatte mir alle Befonnen- 
heit geraubt; wie toll galoppirte ich nach.“ 


„Das Thier war der Pferbeheerde zugefprungen 
und ließ mich auf etwa dreihundert Schritte heran 
kommen, den Laſſo, der glücklicher Weife am Sattel 
befeftigt war, zurechtlegen, und dann riß e8 abermals 
aus. Ich wieder nah. Wieder hielt e8 eine Weile 
an, und dann galoppirte e8 wieder weiter ; ich immer 
toller nad. Im der Entfernung einer halben Meile 
hielt es wieder an, und als ich bis auf drei⸗ ober 
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zweihundert Schritte herangefommen, brach es wies 
der mit wilden, fehadenfrohen Gewieher auf und 
davon. Ich ritt langſamer, aud der Muftang fiel 
in einen langfameren Schritt; ich ritt fehneller, auch 
er wurde ſchneller. Wohl zehnmal lief er mich am 
die zweihundert Schritte herankommen, und eben jo 
oft riß er wieder aus. Jetzt wäre es allerdings hohe 
Zeit geweſen, von der wilden Jagd abzuftehen, fie 

Erfahrenern zu überlaffen; wer aber je in einem 
ſolchen Balle geweſen, wird auch wiffen, daß ruhige 
Befonnenheit richtig immer gleichzeitig Reißaus nimmt. 
Ich ritt wie betrunken dem Thiere nah, es ließ mich 
näher und näher kommen, und dann brach es mit 
einem lachenden , jehadenfrohen Gewieher richtig wie⸗ 
der aus. Dieſes Gewieher war es eigentlich, was 
mich fo erbitterte, blind und taub machte — e8 war 
jo boshaft, gellte mir jo ganz wie wilder Triumph 
In die Ohren, daß ich immer wilder wurde. Endlich 
wurde ed mir doch zu toll, ich wollte nur noch einem 
legten Verfuh wagen, dann aber gewiß umfehren. 
Es hielt vor einer der fogenannten Inſeln. Dieſe 
wollte ich umreiten, mich durch. die Baumgruppe 
fhleihen, und ihm, das ganz nahe am Rande gra= 
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fete, von diefem aus den Laſſo über den Kopf werfen, 
oder e3 wenigftens der Pflanzung zutveiben, Ich 
glaubte meinen Plan ſehr geſchickt angelegt zu) abe 
ritt demnach um die Infel herum, dann durch, und 
fam auf dem Punkte heraus, wo ich meinen Muftang 
ficher glaubte; allein, obwohl ich mich fo vorfichtig, 
als ritte ich auf Eiern, dem Rande näherte, feine 
Spur war mehr von meinem Muſtang zu fehen. Ich 
ritt nun ganz aus. der Infel heraus — er war ver- 
ſchwunden. Ich verwünfshte ihn in die Hölle, gab 
meinem Pferde die Sporen, und ritt, oder glaubte 
wieder zurüd, das heißt, der Pflanzung zu zu reiten. * 

Der Oberft holte tiefer Athem und fuhr fort: 

„Zwar fah ich dieje nicht mehr, felbft die Heerde 
der Muftangs und der Rinder war verſchwunden, 
aber das machte mir noch nicht bange. Glaubte ich 
doch die Richtung vor Augen, die Infel vom Haufe _ 
aus gefehen zu haben. Auch fand ich allenthalben 
der Pferdeſpuren ſo viele, daß mir die Möglichkeit, 
verirrt zu ſeyn, gar nicht beifiel. So ritt ich denn 
unbefümmert weiter. # 

„Eine Stunde mochte ich fo geritten ſeyn. Nach 
und nad wurbe mir die Zeit etwas lange. Meine 
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Uhr wies auf Eins — Schlag Neun waren * — 
geritten. — Ich war alſo vier Stunden im Sattel, 
wenn ich anderthalb Stunden auf die Rinder» 
nkreiſung rechnete, jo famen drittehalb auf meine 
eigene wilde Jagd-Rechnung. Ich konnte mich denn 
doch weiter von der Pilanzung entfernt haben, als 
ich dachte. Auch mein Appetit begann fidh ſtark zu 
regen. Es war gegen Ende Märzes, der Tag heiter 
und friſch, wie einer unferer Maryland-Maitage. 
Die Sonne ftand zwar jegt golden am Simmel, aber 
der Morgen war trübe und neblich geweien, und fa— 
taler Weife waren wir erft den Tag zuvor, und gerade 
. Nachmittags, auf der Pilanzung angelangt, hatten 
und fogleich zu Tiſche gejegt, und den ganzen Abend 
und die Nacht verplaudert, jo daß ich Feine Gelegen- 
beit wahrgenommen, mich über die Lage des Haufes 
zu orientiven. "Diefes Ueberjeben begann mich num 
einigermaßen zu ängftigen, auch fielen mir die drin- 

genden Bitten des Negers, die Zurufe Mister Neal's 
ein; — aber doch tröftete ich mich noch immer; gewiß 
war ich jedenfalls nicht weiter als zehn bis fünfzehn 
Meilen von der Pflanzung, die Heerden mußten jeden 
Augenblick auftauchen, und dann konnte es mir ja 
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| gar nicht fehlen. Diefe tröftende Stimmung hielt 
nicht lange an, e8 Fam wieder eine bange, dann aber- 
mals war ich eine Stunde geritten, und noch immer 
feine Spur von etwas wie einer Heerde oder fan 
zung. Ich wurde ungeduldig, ja böfe gegen un 
armen Mister Neal. Warum fandte er mir nicht 
einen oder ein Paar feiner faulen Neger, ober feinen 
Jäger nach? Aber der war nach Anahuac gegangen, 
erinnerte ich mich gehört zu haben, konnte vor ein 
Paar Tagen nicht zurück feyn. — Aber ein Signal 
mit einem oder ein Paar Flintenſchüſſen konnte mir 
der Kentuckier doch geben! Ich Hielt an, ich horchte; 
fein Laut — tiefe Stille rings umher — felbft die 
Bögel in den Infeln ſchwiegen; die ganze Natur hielt 
Siefta, für mich eine jehr beflemmende Siefta. Sp 
weit nur das Auge reichte, ein wallendes, wogendes 
Meer von Gräfern, hie und da Baumgruppen, aber 
feine Spur eines menfhlihen Dafeynd, Endlich 
glaubte ich etwas entdeckt zu haben. Die nächfte der 
Baumgruppen, gewiß war fie diefelbe, die ich bei 
unferm Austritte aus dem Haufe fo ſehr bewundert ; 
wie eine Schlange, die fih zum Sprunge aufringelt, 
Tag ſie aufgerollt. Ich hatte fie rechts, von der Pflan- 
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zung etwa ſechs bis fieben Meilen, geiehen — es 
konnte nicht fehlen, wenn ich die Richtung nun linfs 
nahm. Und friſch nahm ich fie, trabte eine Stunde, 
eine, zweite in der Richtung, in der das Haus liegen 
follte, trabte unermüdet fort. — Mehrere Stunden 
war ich jo fortgeritten, anhaltend, horchend, ob fi 
denn gar nichts hören Tiefe — Fein Schuß, kein 
Schrei. Gar nichts ließ fi hören. Dafür aber 
ließ fich etwas jehen, eine Entdeckung, die mir gar 
nicht gefallen wollte. In der Richtung, in der wir 
ausgeritten, waren die Gräfer häufiger, die Blumen ' 
feltener geweſen; die Prairie, Durch die ich jegt ritt, 
bot aber mehr einen Blumengarten dar — einen Blu- 
mengarten, in dem faum mehr das Grün zu ſehen 
war. Der buntefte rothe, gelbe, violette, blaue 
Blumenteppih, den ich je geihaut, Millionen der 
herrlichſten Prairierofen, Tuberrojen, Dahlien, Aftern, 
wie fie Fein botanifcher Garten der Erde jo ſchön, jo 
üppig aufziehen kann. Mein Muftang vermochte ſich 
kaum durch diefes Blumengewirre hindurch zu arbeiten. 
Eine Weile ftaunte ich diefe außerordentliche Pracht 
an, die in der Ferne erſchien, ald ob Regenbogen auf 
Regenbogen über der Wieje hingebreitet zitterten — 
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aber das Gefühl war fein freudiges, dem peinlicher 
Angft zu nahe verwandt. Bald follte diefe meiner 
ganz Meifter werden. Ich war namlich wieder an 
einer Infel vorbeigeritten, als fich mir in der Entfer- 
nung von etwa zwei Meilen ein Anblick darbot, ein 
Anblick, jo wunderbar! al3 Alles weit übertraf, mas 
ich je von auferordentlichen Erfeheinungen bier zu 
Lande, oder in den Staaten je gefehen.“ 

„Ein Koloß glängte mir entgegen, eine gediegene, 
ungeheure Mafje — ein Hügel, ein Berg des glän- 
zendften, veinften Silberd. Gerade war die Sonne 
hinter einer Wolfe vorgetreten, und wie jegt ihre 
fehrägen Strahlen das außerordentlihe Phänomen 
aufleuchteten, hielt ich an, in fprachlofem Staunen 
ftarrend und flarrend, aber wenn mir alle Schäße 
der Erde geboten worden wären, nicht im Stande, 
diefe außerordentliche, wirklich” außerordentliche Er- 
ſcheinung zu erflären. Bald glängte e8 mir wie ein 
filberner Hügel, bald wie ein Schloß mit Zinnen und 
Thürmen, bald wieder wie ein zauberifcher Koloß — 
aber immer von gebiegenem Silber und über alle Be— 
ſchreibung pracdhtvoll entgegen. Was war das? In 
meinem eben hatte ich nichts dem Uehnliches gefehen. 





’ — 9 e⸗— 


Der Anblick verwirrte mich, es kam mir jest vor, 
als 0b e8 hier nicht geheuer, ich mich auf verzaubertem 
Grund und Boden befände, irgend ein Spufgeift ſein 
Weſen mit mir triebe ; denn daß ich mich nun wirklich 
verirrt, in ganz neue Negipnen bineingerathen, daran 
fonnte ich nicht mehr zweifeln. Eine Flut trüber, 
düſterer Gedanfen Fam zugleich mit diefer entfeglichen 
Gewißheit — alle, was ich von Verirrten, Vers 
lorengegangenen gehört, tauchte mit einem Male, 
und in den graufigften Bildern vor mir auf; Feine 
Märchen, jondern Thatfachen, diemir von den glaub» 
würdigften Perfonen erzählt worden, bei welchen 
Gelegenheiten man mich auch immer ernftlich warnte, 
ja nicht ohne Begleitung oder Compaß in die Prai⸗ 
ries hinaus zu ſchweifen; ſelbſt Pflanzer, die hier zu 
Haufe waren, thäten das nie, denn hügel- und berg⸗ 
108, wie das Land ift, habe der Verirrte auch nicht 
das geringfte Wahrzeichen, er könne Tage, ja Wochen 
lang in diefem Wieſenozeane, Labyrinthe von Infeln 
herumirren, ohne Ausficht, feinen Weg je heraus zu 
finden. Preilich im Sommer oder Herbite wäre eine 
folche Verirrung aus dem Grunde minder gefährlich, 
weil dann die Infeln einen Meberfluß der delizioſeſten 
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Früchte lieferten, die wenigftens vor dem Sungertode - 
ſchützten. Die herrlichiten Weintrauben, Parſimo— 
wen, Pflaumen, Pfirfihe find dann allenthalben im 
Ueberfluffe zu finden, aber nun war der Frühling erft 
feit wenigen Tagen angebrochen; — ich traf zwar 
allenthalben auf Weinreben, Pfirfich- und Pflaumen- 
bäume, deren Früchte mir als die Eöftlichften gefchil- 
dert waren und die ich in der That fpäter fo gefun— 
den, aber für mich hatten fie faum abgeblüht. Auch 
Wild ſah ich vorbeiſchießen, aber ohne Gewehr, ftand 
ich inmitten des reichften Landes der Erde, vielleicht, 
ja wahrfcheinlich, dem Hungertode preißgegeben. Der 
entjegliche Gedanke Fam jedoch nicht in folgerechter 
Ordnung, wie ich ihn hier entwickle, — er ſchoß mir 
vielmehr verwirrt, verbumpfend, und doch wieder fo 
bligartig durch das Gehirn; jedes Mal, wenn er 
mich durchzuckte, fühlte ich einen Stich, der mir 
Krämpfe und Schmerzen verurfachte. 

„Das muß eine entfegliche Lage feyn,“ bemerkte 
halb ſchaudernd Oberft Oakley. 

„Doch kamen auch wieder tröftendere Gedanken. 
Ich war ja bereits vier Wochen im Lande, hatte einen 
großen Theil deffelben in jeder Richtung durchgeftreift, 
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diefe Streifereien waren alle durch Prairies gegan- 
gen! — Natürlich, denn das ganze Land war ja eine 
Prairie, und dann hatte ich meinen Compaß, und 
war immer in Geſellſchaft. Dieß hatte mich auch 
ficher gemacht, fo daß ich ftupiber Welfe nun, gegen 
jede Mahnung und Warnung taub, wie toll der wil- 
den Beſtie nachgejagt, umeingedenf, daß vier Wochen 
faum hinreichten, mich im Umkreiſe von zwanzig 
Meilen, viel weniger in einem Lande, dreimal größer 
als der Staat Newyorf, zu orientiren. Immerhin 
tröftete ich mich doch noch; von dereigentlichen Größe 
der Gefahr hatte ich noch immer feinen deutlichen Be— 
griff; die Blitzfunken eines fanguinifchen Tempera—⸗ 
mentes zueften denn doch noch häufig, ja oft trogig 
hervor. Ich hielt e8 für unmöglih, mich in den 
wenigen Stunden fo gänzlich verirrt zu haben, daß 
nicht Midter Neal oder feine Neger meine Spur ein- 
holen follten. Auch die Sonne, die jegt hinter den 
dunftumflorten Inſeln im Nordweiten unterging, die 
Dämmerung bereinbrechen ließ, beruhigte mich wies 
der wunderbar. in feltfamer Berubigungsgrund ! 
Häuslich erzogen und von Kindesbeinen an Ordnung 
gewöhnt, war es mir zur Regel geworden, Nachts 
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zu Saufe, oder wenigftens unter Obbach 
So ſehr hatte ſich dieſe Gewohnheit mit meinem gan⸗ 
zen Daſeyn verſchwiſtert, daß es mir abſolut unmög- 
lich erſchien, die Mad hindurch ohne Obdach zu 
bleiben. So fir wurde die Idee, dieſes Obdach ſey 
in der Nähe, daß ich meinem Muſtang unwillkürlich 
die Sporen gab, feſt überzeugt, das Haus Mister 
Neal’ in der Dammerung auftauchen, die Lichter 
berüberfchimmern zu fehen. Jeden Augenblick glaubte 
ich das Bellen der Hunde, das Gebrülle der Rinder, 
das Lachen der Kinder hören zu müſſen. Wirklich 
ſah ich auch jeßt das Haus vor mir, meine Phantafte 
ließ mich deutlich Die Lichter im Parkour fehen; ich 
ritt haftiger, aber als ich endlich dem, was Haus 
ſeyn follte, näher Fam, wurde e8 wieder zur Infel. 
Was ich für Lichter gehalten, waren Feuerfäfer, die 
mir in Klumpen aus der düftern Nacht der Infel ent» 
gegen glängten, num in dem auch über der Prairie 
hereinbrechenden Dunkel: auf allen Seiten ihre blauen 
Flämmchen leuchten ließen, bald fo Hell Teuchten Liegen, 
daß ich wie auf einem bengalifchen Feuerſee mich um⸗ 
hertreibend. wähnte. Etwas die Sinne mehr Ver— 
wirrendes laͤßt ſich fehwerlich denken, als ein ſolcher 
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Nitt in einer warmen Märznacht durch die endlos 
einfame Prairie. Ueber mir das tief dunfelblaue 
Firmament mit feinem hell funfelnden Sternenheere, 
zu den Füßen ein Ozean magifchen Lichtes, Millionen 
von Leuchtfeuerkäferchen entftrahlend! — Es war mir 
.* eine meue, ine verzauberte Welt. Jedes Gras, jede” 
Blume, jeden Baum konnte ich unterſcheiden, aber 
auch jedes Gras, jede Blume erſchien in einem ma= 
giſch⸗Uberſinnlichen Lichte. Prairierofen und Tuber- 
rofen, Dahlien und Aftern, Geranien und Wein- 
ranken begannen fih zu regen, zu bewegen, zum 
Neigen zuordnen.‘ Die ganze Blumen- und Pflan- 
zenwelt begann um mid) herum’ zu tanzen, — Auf 
einmal fehallte ein laut und langgezogener Ton aus 
dem Feuermeere zu mir herüber. Ich hielt an, horchte, 
ſchaute verwirrtummich. Nichts war mehr zu hören. 
Wieder ritt ich weiter. Abermald der langgezogene 
Ton, diefmal aber» melancholiſch Elagend. Wieder 
hielt ich an, wieder ritt ich weiter. Jetzt ließen ſich 
die Klagelaute ein dritted Mal hören. Sie kamen 
aus einer Infel, von einer Whippoorwill, fie fang 
ihr Nachtlied. Wie fie das vierte Mal ihr Whip- 
poorwill in die flammende Naht hinausklagte, ant⸗ 
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wortete ihr eine muthwillige Katydid. D wie ih da 
aufjauchzte, Die Nachtfänger meines theuren Mary 
Yand zuhören! Indem Augenblicke fanden das theure 
Baterhaus, die Negerhütten, Die heimathliche Pflan⸗ 
zung vor mir. Ich hörte das Gemurmel der Creek, 
die an den Negerhütten vorbeiplätſcherte. So über- * 
wältigend war die Täuſchung, der ich mich, nicht hin⸗ 
gab, nein, die mich hinriß, daß ich meinem Muſtang 
die Sporen gab, feſt überzeugt, das Vaterhaus liege 
vor mir. Auch ähnelte die Inſel, aus welcher der 
Nachtgeſang herüber Fam, in dem magiſchen Zauber- 
lichte den Waldſäumen, die meines Vaters Haus um— 
gaben, fo täufchend, daß ich wohl eine halbe Stunde 
ritt, dann aber hielt und abftieg, und Charon Tommy 
rief. Charon Tommy war der Fährmann. Die 
Greek, die durch die väterliche Pflanzung floß, war 
tief, und nur wenige Monate im Jahre überfegbar. 
Charon Tommy hatte von mir feine klaſſiſche Taufe 
erhalten. Ich rief ein — zwei — ein drittes, ein 
viertes Mal— kein Charon Tommy antwortete. Erſt 
nachdem ich oftmals vergebens gerufen, erwachte ich.“ 
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„Gin füßer Traum, ein fehmerzliches —* 
Die Gefühle zu beſchreiben, die ſich meiner bemächtig- 
ten, ift nice möglich. Alles lag ſo dumpf, fo finne- 
derywirrend auf mir, bas Gehirn ſchien ſich mie im, 
Kopfe, der Kopf auf dem Numpfe umher zu — 
4 war nicht jo müde und matt, jo hungrig und 
„Rig, daß ich eine Abnahme meiner Kräfte van 
dau⸗e aber die Angſt, die Furcht, die wunderbaren 
Erſcheinungen, fie brachten einen Schwindel, einen a 
Taumel über mich, der mid) wie einen Nachtwandler 
umhertrieb. Abſolut keines Gedankens mehr fähig, + 
ftand und ftarrte ich in die blaue Flammenwelt hinein, ® 
wie lange, weiß ich nicht. Mechaniſch that ich end⸗ 
lich, was ich während meines vierwöchentlichen Auf⸗ 
enthaltes im Lande Andere thun geſehen, grub din i * 
lich mit meinem Taſchenmeſſer, das ich glücklicher 
Weife bei mir hatte, ein Loch in den fehwargen Br 
jenboden, legte das Laſſoende hinein, ſtampfte das 
Koch wieder zu, nachdem ich die Schlinge dem Thiere 
über den Kopf geworfen und ihm Sattel und Zaum 
abgenommen, ließ ich es weiden, mich außerhalb des 
Kreiſes, den es beſchreiben konnte, At Eine 
Das > a 1. 5 
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etwas feltene Art, die Pferde zu fichern, werden Sie 
fagen, aber immerhin die narürlichfte und bequemfte 
in einem Lande, wo Sie oft fünfzig Meilen im Um- 


kreiſe fein Haus, und fünfundzwanzig, weder Strauch 


noch Baum: fehen. 4 
m „Schlafen ließ es mich jedoch nicht, denn von meh⸗ 


reren Seiten Tief fich ein Geheuf vernehmen, das ich 


Bald als das von Wölfen und Caguaren erfannte — 
_ wahrlich nirgendwo eine ſehr angenehme Nachtmuſik, 

hier aber in dieſem Feuerozeane, dieſer räthſelhaften 
Zauberwelt, klang dieſes Geheul ſo entſetzlich, daß es 
nir durch Mark und Knochen ſchallte, ich wahnſinnig 
gu ‚werben befürchtete. Meine Zibern und Nerven 
* waren in Aufruhr, und ich weiß in der That nicht, was 
aus mir geworden wäre, wenn ich mic) nicht glüd- 
licher Weife befonnen, daß mir ja meine Cigarren— 
vüchſe und ein Röoͤllchen Virginia-Dulciffimus treu 
geblieben, — unbezahlbare Schätze in dieſem Augen- 
blicke, die auch nicht verfehlten, meine trübe Phantaſie 
wieder heiterer zu ſtimmen.“ 

„Wahrlich, wenn der herrlicheritterliche Sir Walter 
Fein anderes Verdienſt um die Menſchheit gehabt 
hätte, diefes allein follte ihn allen jugendlichen Aben⸗ 
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teurern für ewige Zeiten zum Patron heiligen! Gin 
Paar Havannahs — ich hatte natürlich — ein ziem- 
lich ftarfer Raucher — das Beuerzeug bei mir — f 
brachten einen wohlthätigen Rauſch über ui, iaben 
ich endlich doch entſchlummerte 4 
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Hier holten Alle auf eine Weife Athem, die — 
daß fie ſich gleichfalls erleichtert fühlten. N 
aber auch in der Erzählung etwas, das ſelbſt 
zer, die ſo manche rauhe Seite des Menf 

kennen gelernt, wohl in Spannung, ja Mens 
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verjegen Fonnte. I; 
3 
Nachdem der Oberſt ſein Glas geleert, * er ft: : 
- ud “ " “ f 
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„Der Tag war aan angebrochen, als ich ermadie 
Mit den Träumen waren auch die trüben Seranfen 
verſchwunden; ich fühlte ſcharfen Appetit, ‚aber doch 
noch friſch und munter. Nuͤchtern, wie ich war, be⸗ 
5* 
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ſchloß ich, auch nüchtern die Richtung, die ich zu neh 
men hätte, zu erwägen, legte vor Allem den Sattel, 
den Zaum an, grub den Knoten aus dem Loche, 
brachte den Lafjo in Ordnung und beftieg dann mei= 
nen Muftang. Ein neckender Geift hatte einen ganzen 
Tag feine Poffen mit mir getrieben, mich meine Un 
befonnenheit büßen lafjen; dafür, hoffte ich, würde 
er mir heute gnädiger mitfpielen, den Scherz nicht zu 
fehr Ernſt werden laſſen. Ich Hoffte fo, und in diefer 
Hoffnung begann ich meinen Nitt. u 
„Ich kam an mehreren wunderfchönen Infeln, den‘ 
herrlichften Pecans⸗, Pflaumen-, Pirfihbaumen- 
Infeln vorbei. Es Haben aber diefe Infeln, fo wie 
Überhaupt die Wälder in Teras, das Eigenthümliche, 
daß ihre Baumarten nicht gemifcht, fondern gemöhn- 
ih ganz rein in ihren Baumfchlägen find. Selten 
treffen Sie eine Infel mit zweierlei Baumfchlägen. 
Wie die verfchiedenen Thiere des Waldes fich zu ein- 
ander halten, jo halten ſich hier Lebenseichen zu Le— 
benseichen, Pflaumen zu Pflaumen, Pecans zu Pecans 
— nur die Nebe ift allen gemeinfam. Sie verwebt, 
verfehlingt fie alle mit ihren zarten und doch kräftigen 
Banden. Mehrere dieſer herrlichen Infeln betrat ich. 
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Da fie nie ſehr groß, und weder Geſträuch, noch Ge- 
ſtripp, ftets aber das herrlichſte Grün zum Fußteppich 
haben, jo erſcheinen fie fo friſch, fo rein, daß ich mich 
bei jedem ſolchen Gintritte auch immer verwundert 
umſchaute. Es ſchien mir unmöglih, daß Die ſich 
ſelbſt überlaffene Natur fo unglaublich rein ſich er- 
halten ſollte, — unwillkürlich ſchaute ih mich um 
nach der Hand des Menfchen, des Künftlers, ſah aber 
nichts, als Nudel von Hirfchen, die mich mit ihren 
treuen Augen unfhuldigsnaiv anfhauten und erſt, 
wenn ich näher Fam, ausbrachen. Was hätte ih 
jegt für ein Loth Pulver, eine Unze Blei und eine 
Kentucky Rifle gegeben! Immerhin beiterte mich der 
Anblick der Thiere auf,. gab mir wieder eine gewilfe 
Springkraft, eine Körper- und Geiftesfrifche, die mich 
ordentlich trieb, den Thieren nachzujagen. Auch mein 
Muftang ſchien etwas Aehnliches zu verſpüren, er 
tanzte dann immer mehrmit mir, als er ging, wieherte 
friſch und munter in den Morgen hinein.“ 

„So ritt ich denn getroſt weiter, Stunde auf Stunde. 
Der Morgen verging, Mittag Fa heran, die Sonne 
fand Hoch oben am wolfenlofen Simmel; der Appetit 
begann ſich nun ftärfer zu melden, bald zum wahren 
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Heißhunger zu werden, der fehneidend in mir nagte. 
Ein gewiffes Zehren in den Eingeweiden, ein krebsar⸗ 
tiges Nagen, das allmälig eine ſchmerzlich peinigende 
Empfindung aufregte. Ich ſpürte die Fühlhoͤrner, 
die Zangen, wie ſie in meinen Eingeweiden herum— 
wühlten, die zarteſten Theile meines Lebensprinzipes 
angriffen. Auch meine Kräfte, am Morgen beim Er— 
wachen ſo friſch, lebendig, fühlte ich zuſehends ab— 
nehmen, eine gewiſſe Squeamishness, Geſchmackloſig- 
feit, Ermattung über mich kommen.“ 

„Nagte jedoch der Hunger peinigend, fo quälte 
mich der Durft folternd. Diefer Durft war wirklich 
eine folternde, eine hölliſche Empfindung, doch hielt 
er, jo wie der Hunger, nie Imıge an; auch die Mattig- 
feit verging wieder, und e8 Fam jedes Mal nach einem 
ſolchen Anfalle wieder eine Paufe, während welcher 
ich recht Teidlich fühlte. Die dreißig oder mehr Stun- 
den, die ich nichts zu mir genommen, hatten meine von 
Natur ftarfen Nerven mehr an= ald abgefpannt; — 
aber doch begann mir Elar zu werden, daß dieſes wie- 
derholte Anfpannen nicht lange mehr währen könne, 
ohne mich auch abzufpannen, denn bereits meldeten 
fi) die Vorboten. Die Zuverficht und Beſonnenheit, 
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die mich im Ganzen genommen doch nod immer aufs 
recht erhalten, begannen zu ſchwinden, eine gewiſſe 
Verzagtheit, Geiſtesabweſenheit ſich dafür einzuſtellen, 
in der mich fo entſehlich unbeſtimmte Traumbilder um- 
ſchwirrten, daß mir die Sinne wirre wurden, ich wie 
ein Betrunkener von meinem Muſtang herabhing. — 
Solche Vorboten, halbe Ohnmachten währten, bis 
jet zwar nicht ange, immer kam ich wieder zu mir, 
gab dann dem Thiere die. Sporen, und eilte wieder 
rafcher vorwärts. Aber die qualvolle Empfindung, 
das entſetzliche Bewußtſeyn der Verlaſſenheit, die mich 
bei einem ſolchen Erwachen jedes Mal durchdrang! 
Wie ich dann ſo haſtig, gierig, halb wahnſinnig 
herumſtierte — ſchaute, mir beinahe die Augen aus- 
fhaute, und doch nichts erfchaute, als den ewigen und 
ewigen Ozean von Gräfern und Infeln!! — 

„Dieſe Empfindungen zu jhildern!« — , 

„Ich war oft der Verzweiflung nahe, meine Angſt 
fo entfeglich, daß ich wie ein Kind weinte, ja betete. 
Ja, zu beten begann ich jegt, und jeltfam, wieich das 
Gebet des Herrn anfing, war es mir, als ob eine 
Stimme mir zuriefe, vorwürfe, warum ich mich nicht 
früheran Ihn gewendet, der allein bier Helfen könne? 
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Ich betete nun fo haftig, flehte fo inbrünftig, in mei— 
nem Leben habe ich nicht fo Heiß gefleht. Auch Fam, 
wie ich jetzt nach diefem Gebete meine Augen zu ihm 
erhob, der in diefer feiner herrlichen Welt fo fichtbar 
thronte, eine Zuverficht über mich, eine unbefchreibfich 
fromme, Eindliche Zuverficht! Es war mir, als müßte 
ich erhört werden Ich fühlte fo gewiß, daß ich ganz 
getroft auf- und herumfehaute, überzeugt, zu finden, 
was ich fuche. — Und wie ich fo ſchaue, denken Sie 
ſich mein unausfprechliches Erftaunen, Entzücken! er— 
ſchaue ich ganz in der Nähe, Feine zehn Schritte, 
Pferd⸗ und Reiterfpuren. Bei diefer Entdeckung ent= 
fuhr mir ein Sreudenfchrei, der mir geradezu in die 
Himmel als Jubeldank für mein erhörtes Gebet dringen 
zu müfjen fehien. Es durchfuhr mich wie ein eleftri- 
ſcher Funke. Meine ganze Kraft und Zuverficht wa— 
ren auf einmal wiebdergefehrt. Es trieb mich, vom 
Pferde zu fpringem, die Erde, die diefe Spuren trug, 
zu küſſen. Freudenthränen rollten mir aus den Augen, 
über die Wangen, wie ich nun jubelnd meinem Thiere 
die Zügel fchießen ließ, und mit einer Haft davon ritt, 
als ob die Geliebte meines Herzend mir vom Ziele 
herüberwinfte. Nie hatte ich gegen die Vorfehung 
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fo dankbar gefühlt, als in dieſer Stunde. Während 
ich ritt, betete ih, und während ich betete, trat mir 
wieder die Größe meines Schöpfers fo fiegend aus 
feinen herrlichen Werken vor Augen! Ich öffnete fie 
jegt weiter, denn je, um mich ganz von ihm und feiner 
berrlichen Natur durchdringen zu laffen. — Wohl 
herrlichen Natur! Der Menſch, der auf diefem Boden 
fteht, und nicht von der Größe und Allmacht feines 
Schöpferd durchdrungen wird, der muß Thier, ganz 
Thierfeyn. Der Gott Mofes, der aus dem glühenden 
Dornbufche ſprach, ift ein Kindergott gegen den Gott, 
der hier allergreifend vor die Augen tritt, Elar, greif- 
lich aus diejer unermeßlichen Wiefen-, Inſel⸗ und 
Baummelt vor Augen tritt. Nie zuvor war er mir 
ſo groß vorgefommen. Ich erſchaute ihn jo Har, ich 
glaubte, ihn greifen zu können, feine Stimme tönte 
mir in die Ohren, feine Herrlichkeit durchdrang mich, 
erfüllte meine Seele mit einem ſüßen Rauſche, der 
etwas von Verzückung an fih hatte. Nun ich das 
Ende meiner Bein, meine Rettung mit Gewißbeit 
vorausfah, wollte ich mich gleihjam zum Abfchiede 
noch legen mit ihm und feinem herrlichen Werfe. 68 
lag jo grandios vor mir, jo ruhig, jo ozeanartig mit 
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feinen, Hunderte von Meilen in jeder Richtung hin- 
wogenden Gräfern, den ſchwankend⸗ſchwimmenden 
Infeln, die in den goldenen Strahlen der Nachmittags⸗ 
ſonne wirklich ſchwebend und ſchwimmend erſchienen, 
während wieder hinten und ſeitwärts wogende Blu— 
menfelder, in den fernen Aether hinauffchwellend, 
Himmel und Erde in eine und diefelbe Glorie ver— 
fhmolzen. So bot fih die Prairie gegen Weften 
dem Auge dar. Gegen Süden erfehien fie, wo mög— 
lich, noch zauberifcher. Lichte — golden und blau 
gewirkte Schleier — umbingen da die entfernteren 
Infelgruppen, ihnen zeitweilig ein dunkles Bronze— 
Colorit verleihend, das wieder in dernächften Minute 
durch einen leichten Ruftzug in die hellſte Barbenpracht 
aufflammte. Wie fiegend brachen bei jedem folchen 
Luftzuge die Strahlen der Sonne durch, dieſe himm— 
liſchen Schleier und die Eoloffalen Baummaffen fehies 
nen mit dem Luftſtrome heran zu ſchwimmen, zu tanzen 
durch die unglaublich transparente Atmofphäre. Ein 
unbefchreiblich gloriofer Anblick! Bor mir der endlofe 
MWiefen- und Blumenteppich mit feinen Myriaden von 
Prairierofen, Tuberrofen und Mimofen, diefer fo 
lieblich, finnigszarten Pflanze, die, fo wie Ihr in ihre 
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Nähe kommt, mit ihren Stengeln und Blättern ſich 
aufrichtet, Euch gleihfam anſchaut und dann zurüd- 
ſchrickt, fo fihtbar zurückſchrickt, daß Ihr ſtaunend 
anhaltet und ſchaut, gerade als ob Ihr erwartetet, ſie 
würde Euch klagen, dieſe ſeltſame Pflanze! Ehe die 
Hußfe meines Muſtangs, oder feine Füße ſie berührten, 
ſchrack ſie ſchon zurück; in der Entfernung von fünf 
Schritten ſah ich fie ſchon aufzucken, mich gleichſam 
| ſcheu, verſchämt, vorwurfsvoll anblicken, und dann 


zuſammenſchrecken. Der Stoß nämlich, den der Pferde⸗ 


oder Menfchentritt verurſacht, wird der Pflanze durch 
ihre Tangen, horizontalliegenden Wurzeln mitgetheift, 
die, erſchüttert, auch Stengel und Blätter zuden ma⸗ 
hen. in wirklich feltfames Zufammenzuden — 


Schrecken! Erft wenn Ihreine Strede geritten, erhebt 


fie ſich wieder, aber zitternd und bebend, und ganz 
wie eine holde Jungfrau, die durch eine rohe Hand 
betaftet, auch beftürzt und erröthend das Köpfchen, 
die Arme finfen laͤßt, fie erft, wenn der Rohe ger 
gangen, wieder erhebt.“ 

„In einer Lage, wie die war, im der ich mich be— 
fand, ift man eigenthümlich wei und empfindfam 
geftimmt. Unfere Roaftbeefs, glauben Sie mir, tra- 
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gen viel dazu bei, und mit ihrem Fleiſche und Safte 
auch Halb und halb die dicke Haut der vierfüßigen 
Thiere, von denen fie ftammen, beizulegen. Aber nun 
hatte ich die vierzig und mehr Stunden weder Roaſt⸗ 
beef, noch fonft etwas Genießbares über die Zunge 
gebracht, und daher denn auch die zarten, frommen 
Empfindungen. Sie find wieder großentheils fpäteren 
Eindrücken gewichen, bis auf eine, die ich eine Offen- 
barung meines Gottes nennen möchte, und die mich 
durchdrang, um nimmermehr zu weichen. - Ich Habe 
mir, fo mag ich wohl fagen, einen neuen, einen le— 
bendigen Gott gewonnen, einen Gott, den ich früher 
nicht Fannte, denn mein früherer Gott war der Gott 
meines Predigerd; der, den ich in der Prairie kennen 
gelernt, ift aber mein eigener Gott, mein Schöpfer, 
der ſich mir in der Herrlichkeit feiner Werke geoffen- 
bart, der mir von diefer Stunde an vor Augen ftand, 
und ftehen wird, fo lange Odem in mir ift.« 

Hier drücdte der General,dem jungen Manne die 
Hand, Diefer fuhr fort: 

»Doch zurück zu ehren zu meiner glücklich gefun- 
denen Spur, fo ritt ich und ritt wohl eine Stunde, 
als ich plöglich mir zur Seite eine zweite Spur — 
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erſchaute. Sie lief in paralleler Richtung mit der, 
welcher ich folgte. — Wäre e8 möglich gewefen, meis 
nen Jubelzu erhöhen, jo würde dieſe gefundene zweite 
Spur es bewirkt haben; fo ftärfte fie bloß meine Zus 
verficht. Jetzt fehlen es mir unmöglich, nicht den Aus» 
> weg auß biefer entjeglichen Prairie zu finden. Zwar 
fiel ed mir als einigermaßen fonderbar auf, daß zwei 
Reiter im diefer endlofen Wiefe zufammengetroffen, 
ihren Weg fortgefegt haben follten; aber die beiden 
Pferdeſpuren waren einmal da, liefen traulich neben 
einander, fegten ihr Dagewefenjeyn außer allen Zwei⸗ 
fel. Auch zeigte ihre Friſche, daß fie nicht vor langer 
Zeit durchgeritten ſeyn konnten. Wielleiht, daß es 
noch möglich war, fie einzuholen? Der Gedanke trieb 
mich zur größtmöglichen Eile. Ich ritt, was mein 
Muftang nur durch die ellenhohen Gräfer und Blu— 
I. men traben konnte; aber, obwohl ih nun eine — 
zwei — ja.drei Stunden wieder ſcharf ritt, Neiter 
belam ich doc Feine zu ſehen. Zehn Meilen konnte 
ich ringsum überfhauen, aber nirgends etwas Neiter- 
. ähnliches! Zwar lagen einige Infeln vor mir, aus 
einer diefer Inſeln glängte mir ein Ähnliches’ Silber» 
Phänomen, wie dad — welches ich den vergangenen 
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Tag gefehen, entgegen — aber jegtzog mich fein Phä- 
nomenglanz mehr an. Um einen der Reiter hätte ich 
alle Phänomene, alle Silberwerke der Erde gegeben. 
Zulegt mußte ich doch auf fietreffen, denn die Spuren 
lagen vor mir, mußten zu ihnen führen, wenn — ih 
fie nur nicht verlor? Daß dieſes Unglück mir nicht 
begegne, war meine größte Sorge. Alle meine Gei⸗ 
ſteskraͤfte im Auge concentrirt, ritt ich nun Schritt für 
Schritt. — So verging wieder eine Stunde — eine 
zweite — der Nachmittag wandte ſich dem Abend zu 
— die Spuren liefen immer noch fort, das tröſtete 
mich. Zwar begannen jetzt meine Kräfte zuſehends 
abzunehmen — ich merkbar matter zu fühlen, das 
krebsartige Nagen kam heftiger, der Mund wurde 
mir faul, geſchmacklos, das Innere kalt, der Magen 
ſchlaff, die Glieder wurden ſchwer, das Blut fühlte 
kalt in den Adern; — die Anwandlungen von Ohn- 
macht meldeten fich häufiger, ſtärker; aber eigentlichen 
Hunger und Durft fühlte ich, nicht: mehr an dieſem 
zweiten Nachmittage, nur, wie bemerkt, eine ftarke 
Abnahme der Kräfte, und mit diefer ftellte fich eine 
Schwäche aller Organe, aller Sinne ein, die mich 
mit neuem Schreden erſüllte. Es wurde mir trübe 











vor den Augen, dumpf um bie Obren, der Zaum be» 
gann mir Kalt und ſchwer wiſchen den Fingern zu 
liegen, in den Gliedern wurde eine gewiſſe ſchmerz⸗ 
hafte Empfindfamkeit fühlbar, es war mir, als ob 
Nacht über mic, mein Sein hereinbräche.“ 

„Immer vitt ich jedoch fort und fort. Endlich mußte 
ich doch aufeinen Ausweg ftoßen, die Prairie irgendwo 
ein Ende haben. Freilich war das ganze fübliche 
Texas eine Prairie, aber doc hatte diefe Prairie wies 
der Slüffe, und in dev Nähe diefer Blüffe mußte ich 
auf Anfiedelungen ftoßen; ich durfte nur dem Yaufe 
eines diefer Flüffe fünf oder fechs Meilen folgen, und 
war gewiß, auf. Häuſer und Pflanzungen zu treffen. 
Wie ich jo mich tröftend fortritt und ſchaute, und 
abermals ſchaute, ob denn noch feiner der Reiter zu 
fehen, gewahre ich plöglich eine dritte Pierdejpur, in 
der That und Wahrheit eine dritte Pferbeipur „die 
wieder parallel mit den zweien, denen ich nadhritt, 
fortlief. Nun waren meine feit einigen Stunden ges 
funfenen Hoffnungen plöglich wieder neu belebt. Jetzt 
konnte e8 mir doch gewiß nicht mehr fehlen; drei Rei— 
ter mußten eine bejtimmte, zu irgend einem Ziele 
führende Nichtung genommen haben? welde, war 
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mir gleichviel, wenn fie nur zu Menjchen führte. Zu 


Menſchen, zu Menſchen! rief ich jauchzend, meinen 
Muftang zu erneuerter Eile antreibend. « 


„Die Sonne ſank das zweite Mal hinter den hoben 
Baumwipfeln der weftlichen Infeln hinab; — die in 
diefen üblichen Breitegraden fo ſchnell einbrechende 
Nacht brach abermals herein; — von den drei Reitern 
aber — war noch immer'nichts zu fehen. Ich fürch— 
tete, in der fo fehnel überhand nehmenden Dunkelheit 
die Spuren zu verlieren, hielt daher, als die Dimme- 
rung in Nacht zu verfehwimmen begann, vor einer 
Inſel an, ſchlang das eine Ende des Laſſo um einen 
Baumaſt, die Schlinge um den Hals des Pferdes, 
und warf mich dann ins Gras. 

„Rauchen konnte ich nicht mehr, die Cigarren 
ſchmeckten mir fo wenig, als der Dulciffimus, ſchlafen 
konnte ich eben fo wenig. » Kam auch zuweilen ber 
Schlummer, fo wurde er jedes Mal durch Erampf- 
haftes Aufs und Zuſammenſchrecken unterbrochen. — 
Es gibt nichts Gräßlichered, als matt und ſchwach, 
und von Hunger und Durft gefoltert und zernagt, nah 
Schlaf zu vingen, und doch nicht fehlafen zu können! 
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Es war mir, ald ob zwanzig Zangen und Marter- 
werkzeuge in meinem Innern wütheten. So lange 
die Bewegung zu Pferde angehalten, Hatte ich diefe 
Pein weniger gefpürt, aber jegt wurde fie wahrhaft 
furchtbar. Zugleich fpielten jo gräßliche Phantome 
um mich herum! — Ich werde diefe Nacht alle Tage 
meines Lebens nicht vergeffen. « 

„Kaum war die Morgendämmerung angebrochen, 
fo raffte ich mich auch wieder auf; aber es dauerte 
" Jange, ehe ich den Muftang gerüftet hatte. Der 
Sattel war mir jo ſchwer geworden, daß ich ihn nur 
mit Mühe dem Thiere auf den Rücken bob; fonft 
warf ich ihn mit zwei Fingern auf, jegt vermochte 
ih es kaum mit Anſtrengung aller meiner Kräfte. 
Noch größere Mühe koftete e8 mich, den Gurt zu be- 
feftigen ; doch Fam ich endlich zu Stande, und beftieg 
abermals mein Thier, die Spur fo raſch verfolgend, 
als e8 und beiden nur möglich war. Mein Muftang 
war — wie Sie leicht denken mögen, von dem acht ⸗ 
undvierzigftündigen Ritte gleich ftark mitgenommen, 
ein Glück übrigens für mich, denn friſch und munter 
hätte er mich bei dem erften Seitenfprunge abgewor⸗ 
fen. Selbft jeßt vermochte ich mich kaum mehr im 

Das Cajũtenbuch. I. 6 


Sattel zu halten, King wie ein Automat von dem 
Rücken des Thiers herab, das weder um Sporen, 
noch Zügel fich mehr viel kümmern zu wollen fehlen. « 
„So“ mochte ich wieder eine, oder zmei Stunden 
geritten feyn, als ich plöglich und zu meinem größten 
Schreden die drei Pferdefpuren — verſchwunden fah. 


Ich ſchaute, ich ftarrte; mein Schredfen wurde zum 


Entſetzen, aber fie waren und blieben verſchwunden. 
Noch immer traute ich meinen Augen nicht. Ich 


fehaute, prüfte nochmals, ritt zurück, wieder vor— a 
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wärts, ſchaute auf allen Seiten, prüfte aufmerkfam, 
nahm, wie wir zu fagen pflegen, alle Geiſteskräfte 
im Sehorgane zufammen; — aber fie waren und 


blieben verſchwunden. Sie famen bis aufden Punkt, x 


wo ich hielt, hier aber hörten fie auf; auch nicht die 
geringfte Spur weiter. Bis hieher waren die Reiter 
gefommen, und feinen Schritt weiter. Sie mußten 
hier gelagert haben, denn ich fand das Gras in einem 
Umfreife von fünfzig bis ſechzig Buß zertreten. Wie 
ich fo ſchaue, gewahre ich etwas Weißes im Grafe. 
Ih fleige ab, gehe darauf zu, hebe es auf.‘ Gott 
im Himmel! Es war das Papier, in das ich meinen 
Virginia⸗Duleiſſimus gewickelt, das ich die legte Nacht 
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© meggeivorfen! Ich war auf derſelben Stelle, wo ich 
ubernachtet! mar alſo meiner eigenen Spur nachge⸗ 
ritten, im Cirkel herumgeritten!“ 
„Das iſt wahrhaft furchthar!“ ſchrieen hier ein 
Dutzend Stimmen. 


Zn 


„Ja wohl, entjeglih!“ fuhr langſam und halb 
ſchaudernd der Dberft fort. „Ih ſtand wie vernichtet, 
keines Gebanfens mehr fähig. So hatte mich bier 
a gräßliche Entdeckung niedergeſchmettert, daß ich wie 
ein Klotz in dumpfer Verzweiflung neben meinem 
Muſtang miederſant, nichts wünfhend, als fo ſchuell 
wie möglich zu fterben. — Ein Schlag vor den Kopf, 
der mich aus der Welt gefördert, wäre mir jegt als 
die größte Wohlthat erſchlenen.⸗ * 
de id) lag / weiß ich nicht. Lange mußte 
ed gewefenfegn, denn als ich mic) endlich doch wie» 
der aufraffte, war die Sonne tief am weſtlichen Hun⸗ 
mel herabgeſunken. Ich verwünſchte fie jetzt ſammt 
der Prairie und war ſo wild! — Ware ich bei Kräf⸗ 
ten. geweſen, ich hätte ſehr wild gethan, aber ein 





dreitägiges Faſten in einer Prairie zähmt jede, auch 
die erorbitanteſte Wildheit, verfihere Sie. Ich war 
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nicht nur körperlich, ſondern auch geiftig fo reducirt, 
daß ich weder Flüche, noch einen andern Gedanfen 
feftzubalten vermochte, mir abfolut nicht erklären 
fonnte, wie es gekommen, daß ich meiner eigenen 
Spur.nachgeritten. Später wurde mir diefes freilich 
klar. Was ich für fremde Meiterfpuren gehalten, 
waren meine eigenen gewefen. Ohne Landmarke, 
ohne Wegweifer, war ich im Cirkel herum, — und 
während ich vorwärts zu kommen glaubte, rückwärts 
geritten. Ich war, wie ich fpäter erfuhr, in der Ja— 
einto-Prairie, einer der fehönften von Texas, an die 
ſtebzig Meilen Yang und breit, ein wahres Eden, die 
auch das mit dem Paradiefe gemein hat, daß fie fo 
leicht verführt. Selbft erfahrene Jäger wagten fich 
nicht leicht ohne Compaß in diefe, von der Menfchen- 
hand faum noch betretene Wiefen- und Infelwelt. 
Wie hätte ich mich alſo zurechtfinden follen, ein fo 
eben vom Collegium gefommener, zweiundzwanzig⸗ 
jähriger, unerfahrener Friſchling! Meine Lage war 
in der That gräßlih. So ganz hatte mir die furcht— 
bare Entdeckung die Kraft geraubt, daß ich mich nur 
mit vieler Anftrengung auf dem Rücken meines Thieres 
hielt, mi ihm abfolut willen», ja Eraftlos überließ. 
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Was jetzt noch kam, war mir gleihgültig.: Den 
Zaum um die Hand gewunden, klammerte ich mid) 
fo ſtark, als ich e8 vermochte, an Sattel und Mähne, 
das Ihier in Frieden gehen laſſend. Hätte ich es 
do früher gethan! Wahrfcheinlih wäre ih dann 
nicht in diefe äußerſte Noth gerathen, der JInſtinkt 
würde das Thier zweifelsohne einer Pflanzung zuge 
führt haben. Das ift jedoch das Eigenthümliche 
unferer Unbefonnenheiten, daß die erfte immer ein 
ganzes Heer anderer nach ſich zieht, jo unaufhaltfam 
nach ſich zieht, daß man gar nicht mehr zu einer ru⸗ 
higen, leidenfchaftslofen Anſchauung kommen kann. 
— Die erſte Unbeſonnenheit begangen, war ich kopf⸗ 
los, wie ein wahrer Thor, herumgeritten, und doch! 
käme heute ein Anderer in meine Lage, Hundert wollte 
ich gegen Eins wetten, er zöge ſich nicht beſſer aus 
der Teufelei.“ 

„Nur ſo viel weiß ich mich von dieſen entſetzlichen 
Stunden her noch zu erinnern, daß mein Muſtang 
einige Male in der Luft herumſchnopperte, dann aber 
eine entgegengeſetzte Richtung, und zwar ſo raſch 
einſchlug, daß ich mich nur mit größter Mühe in dem 
Sattel zu behaupten vermochte; denn jegt fehmerzten 
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alle meine Glieder ſo furchtbar, daß jeder Tritt des 

Thieres mir zur wahren Folter wurde, ich oft in Ver⸗ 
ſuchung fam, Kopf und Mähne fahren und mic 

herabfinfen zu laſſen. Wie lange ich fo herumge- 

fehleppt ward, weiß ich nicht, noch, wie ich bei ein- 

brechender Nacht von dem Rücken des Thieres Fam. 

Wahrſcheinlich verdankte ich e8 dem Laffo, daß es fo 

geduldig mit mir umfprang. — Wie ich die Nacht 

zugebracht, das mag der Himmel wifjen. Ich war 

feines Gedanfens mehr fähig, ja, wenn ich einen zu 
faſſen verfuchte, zuckte es mir fo fehmerzlich durch das 
Gehirn, als ob eine Zange darin herummühlte. Alles 

that mir weh, die Glieder, die Organe, mein ganzer 
Körper. Ich war, wie auf dem Nade zerbrochen. 

Meine Hände waren abgemagert, meine Wangen 

eingefallen, meine Augen lagen tief in den Höhlen; 

.— wenn ich, mir jo im Gefichte herumfühlte, entfuhr 
mir immer ein tdiotifcheg, Halb wahnfinniges Lachen; 

— ich war in der That dem Wahnftnn nahe. — Des 

Morgens, ald ih aufftand, vermochte ich Faum, mich 

auf den Füßen zu erhalten, fo hatten mich der vier» 

tägige Nitt, die Anftrengung, Angft und Verzweifs 

lung heruntergebracht. Man behauptet, der gefunde 
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7 Mann könne neun Tage ohne Nahrung aushalten ; 
| vielleicht kann er ed, im einer Stube oder einem Ge- 
fängniffe,.aber fiher nicht in einer. Teras-Prairie. 
Ih bin überzeugt, den fünften Tag hätte ich nicht 
überftanden. Wie ich auf den Nüden meines Muftang 
kam, ift mir noch heute ein Räthſel; wahrſcheinlich 
hatte er, ermübet ſich gelagert, und war fo mit mir, 
der ich mich in den Sattel einfegte,  aufgeltanden. 
Sonft wüßte ih wahrhaftig nicht, wie ich hinauf 
gekommen; aber hinauf Fam ih, Danf dem Laffe, 
den.ich inftinftartig, wie der Ertrinkende, feinen Au- 
genblick aus der Hand gelaſſen. Jetzt verſchwamm 
Alles jo chaotiſch vor meinen Augen, daß ed Mo— 
mente gab, wo ich mich nicht mehr auf diefer Erde 
wähnte. Ich ſah die herrlichſten Städte, wie fie die 
Phantafie des genialften Malers nicht grandiofer her⸗ 
vor zu zaubern vermag, mit Thürmen, Kuppeln, 
Säulenballen, die bis zu den Sternen hinaufreichten ; 
wieder die fhönften Seen, ftatt mit Waſſer, mit, flůſ⸗ 
ſigem Golde und Silber gefüllt; Gärten, in den Lüf- 
ten ſchwebend, mit den lodenditen Blumen und Bäu- 
men, mit den herrlichften Früchten ; — aber ich ver- 
mochte es nicht mehr, auch nur die Band nad diejen 
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Tüfternen Früchten auszuſtrecken, jo ſchwer waren mir 
alle meine Glieder geworden. Jeder Schritt des 
Thieres verurfachte mir jet die gräßlichften Schmer— 
zen, die geringfte Bewegung, Erfehütterung, wurde 
zur wahren Qual; die Eingeweide brannten mir wie 
glühende Kohlen, e8 riß darin herum, ald wenn 
Sforpione da wühlten; Gaumen und Zunge waren 
vertrocknet, die Lungenflügel wie verfehrumpft, wäh— 
rend die Hände, die Füße zu fühlen waren, als ob 
fie nicht mehr Theile meines Körpers — nein fremd- 
artige, mir angefehte Marterwerkzeuge — wären.“ 

„Bloß jo viel weiß ich mich noch dunkel zu entfin> 
nen, daß es mir plöglich an den Kopf, um die Ohren 
ſchlug — ob wirkliche Schläge, ob Laute oder Töne, 
kann ich nicht ſagen; — es war etwas wie Geſtöhne, 
das ich zu hören glaubte, ein Röcheln, das mir dumpf 
in die Ohren drang, vielleicht mein eigenes, vielleicht 
auch fremdes / — Sinne und Bewußtſeyn hatten mich 
nun beinahe gänzlich verlaſſen. Nur ſehr dunkel 
ſchwebt es mir vor, als wenn ich an Blätter und 
Zweige geſtreift, denn es ſauste mir in den Ohren, 
wie Knacken, Brechen der Aeſte; — auch hielt ich 
mit der letzten Kraft an etwas, — was es war, ob 
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Sattel, 06 Mähne, oder ſonſt etwas, weiß; ich gleidh- 
falls nicht; — diefer Halt entfuhr mir, — die Kraft 
verließ mich, — ich ſank.“ 

„Ein Schlag, wie der Donner eines losgebrannten 
Dierundzwanzigpfünders, ein Saufen, Braufen, wie 
dad ded Niagara-Cataractes, — ein Wirbeln, als 
ob ih in den Mittelpunkt der Erde hinabgeriffen 
würde, ein Heer der gräulichften Phantome, die von 
allen Seiten auf mich einftürmten, mich umfreisten, 
umtobten '— Und dann eine Mufif, wie aus höheren 
Sphären, glänzende Lichtgeftalten, ein fich vor meinen 
Blicken Öffnendes Elyſium!“ — 


„Wieder ein fehmerzlicher Stich, der mir fiedend, 
glühend durch die Kehle, die Eingeweide brannte, 
mich wie in lichterlohen Flammen auflodernd fühlen 
ließ. Etwas, ald ob der entwichene Lebensfunke 
wieder zurückkehrte, die Lungeuflügel fich öffneten, 
ald ob es heiß durch die Glieder und Adern quirle, 
mir in Kopfund Augen dränge. Sie öffneten ſich.“ — 

Der Oberft hielt inne — Aller Blicke fielen ges 
fpannt auf ihn. Der General fprang auf. 


"Se walk ; J ri? Lin \ le? bis: 


„Dberft Morfe! fehlt Euch etwas? Ihr ſeyd an= 
gegriffen.“ | | 

„Ein wenig,“ verfeßte diefer, tiefen Athem holend. 
„Die Rüderinnerung —“ 

„Strengt Euch die Erzählung an?“ fragte der 
General. 

„Der Moment, ja — doch e8 ift vorüber.“ 

Er nahm das ihm präfentirte Glas, und trank, — 

Es trat eine tiefe Stille ein. 


EV. 


Nach einer geraumen Weile nahm er wieder das 
Wort. 

„Ich ſchaute auf, um mich. — 

„Ich lag auf der Nafenbank eines ſchmalen, aber 
tiefen Fluſſes. Mir zur Seite ftand mein Muftang, 
neben diefem ein Mann, der, die Arme gefreuzt, eine 
ftrohgeflochtene Waidmannsflaſche in der Hand, hielt. 
Mehr konnte ich nicht wahrnehmen, denn ich war zu 
ſchwach, mich aufzurichten. In meinen Eingeweiden 
brannte es wie höllifches Feuer. Die Kleider, die 
mir naß am Leibe Elebten, waren ein wahres Labſal.“ 
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Wo bin ih? — röchelte ich.“ 

„Wo ihr ſeyd? Fremdling! Wo ihr ſeyd? Am 
Jacinto, und daß ihr am — und nicht im Jacinto 
feyd, ift, rechne ich, nicht eure Schuld — D—n it! 
Sie iſt's nicht. Seyd aber am Jacinto, und aufm 
— wenn auch nicht im Trocknen.“ 

„Des Mannes höhniſch feindfelig robes Lachen 
hatte etwas fo unbefchreiblih widerwärtig Zurüds 
ftoßendes, daß es mir Schmerzen in den Obren ver⸗ 
urfachte, jedes Wort, das an bie Ohrenfelle ans 
ſchlug, ſchmerzte. Wenn mir die halbe Welt für 
einen freundlichen Blick geboten worden wäre — es 
wäre mir nicht möglich geweſen, mit ſolchem Graufen 
und Abfcheu erfüllte mich dieſes gräßliche Hohnlachen.“ 

„War es der äußerſt gereizte, im Abfchnappen be- 
griffene Zuftand meiner Nerven, war es ein jonftiger 
Umftand, der diefes gräßlich disfordante Lachen fo 
unfäglich widerwärtig auf mich einwirfen ließ, fo 
viel Fann ich mit Beftimmtheit verfihern, daß, als 
das legte Wort meine Ohren zerriß, mir auch der 
gräßliche Charakter des Lachers mit einer Deutlich» 
feit, einer Klarheit vor den Augen ftand, in der ich 
in meinem ganzen Leben feinen Charakter, ſelbſt die 
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längft befannten befreundeten, durchſchaut. Ich 
wußte, daß er mein Lebenöretter, daß er es gewejen, 
der mich aus dem Fluſſe gezogen, in den ich Eöpflings 
über den Hals meined Muftangs geftürzt, als diefer 
wüthend vor Durft über die Rafenbank im das Wafjer 
hinabfprang; daß ich ohne ihn unfehlbar ertrunfen 
ſeyn mußte, jelbft wenn der Fluß nicht fo tief geweſen 
wäre; daß auch er ed war, der mich mit feinem Whisky 
aus der tödtlichen Ohnmacht zum Bewußtfeyn zu⸗ 
rückgebracht! — Aber wenn er mir zehn Leben gerettet 
hätte, ich vermochte es nicht, den unfäglichen Wider— 
willen zw überwinden. Es war mir nicht möglich, 
ihn anzufehen. « 

„Scheint nicht, daß euch meine Gefellfehaft zwei 
Mal lieb ift? — grinzte er mich höhniſch Tauernd an.“ 

„Eure Geſellſchaft nicht lieb? Habe feit mehr als 
hundert Stunden feine menschliche Seele gefehen, feinen 
Biſſen, feinen Tropfen über die Zunge gebracht." — 

„Hola! da Lügt ihr! — brüllte er lachend, — 
habt ja einen Mundvoll aus meiner Blafche genom— 
men — zwar nicht eigentlich, genommen, aber ihn 
doch den Rachen hinabgefchütte. Und wo kommt 
ihr her? das Thier da ift nicht eures ?« 
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„Mister Neals! — gab ich zur Antwort.“ 
„Weſſen ift es? — fragte en nochmals lauernd.“ 
„Mister Neals !u 

„Sehe e8 am Brand. Aber wie fommt ihr von 
Mister Neald her an den Jacinto ? Sind gute fiebzig 
Meilen quer Über die Prairie zu Neals Pflanzung. 
Habt doch nicht mit feinem Muftang Neifaus ges 
nommen ?«# 

„Verirrt, babe feit vier Tagen feinen Biffen über 
die Zunge befommen. « 

„Mehr vermochte ich nicht heramszubringen. 
Schwäche und Abſcheu fhloffen mir den Mund. Die 
Sprade ded Mannes verrieth eine Verwilderung, 
eine Entmenſchtheit, die Alles weit überftieg, was 
ich der Art je gefehen und gehört.“ 

Bier Tage nichts über die Zunge gebracht, und 
in einer Teras-Prairie, und Infeln auf allen Seiten! 
— lachte der Mann. — Ab, jehe es, jeyd ein Gentle- 
man, fehe es wohl — war auch ein Espece von 
einem. Dachtet, unjere Texas⸗Prairies wären eure 
Prairies in den Niederlaffungen drüben, oder den 
Staaten droben. Ha, ha!a 

„Und ihr wußtet euch gar nicht zu helfen? — lachte 
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er wieder. — Saht ihr denn feine Bienen in der Luft, 
feine Erdbeeren auf der Erde ?« 

„Bienen? Erdbeeren? — wiederholte ich.“ 

„Ei, Bienen, die in hohlen Bäumen haufen; ift 
unter zwanzig hohlen Bäumen immer. ficher einer, 
der voll ift, verfteht ihr, voll Honig? Und ihr habt 
feine Bienen geſehen? kennt aber vielleicht die Thiere 
nicht, denn find nicht ganz fo groß, wie Wildgänfe, 
oder Truthühner; aber die Erdbeeren kennt ihr doch, 
wißt doch auch, daß fie nicht auf den Bäumen 
wachjen?« =» | 

„Alles das fprach der Mann, den Kopf halb über 
den Rüden zurücdgemorfen, höhnifch lachend. « 

„Und wenn ich auch Bienen gefehen, wie hätte ich 
ohne Art zu ihrem Honig fommen können — verirrt, 
wie ich war ?4 

„Wie kam es, daß ihr euch verirrtet?“ 

„Mein Muftang — ausgebrochen.“ 

„Verſtehe, verftehe. — Seyb ihm — 
die Beſtie hat ihren Kopf aufgeſetzt, wie ſie es immer 
thun, euch zum Beſten gehalten. Verſtehe, verſtehe; 
aber was wollt ihr nun? was habt ihr vor ?“ 

Noch immer ſprach der Mann mit halb über den 
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Nücen geworfenem Kopfe, wie als ſcheue er meinen 

Bid,“ 

„Ich fühle mic ſchwach und matt. zum Sterben — 
dem Tode nahe — zu Menfchen will ich, in 2 
eine Herberge.“ — 

„Zu Menfchen? — fprad der Mann mit einem 
böhnifchen Lächeln — zu Menfchen? — brummte.er, 
einige Schritte feitwärts tretend.“ 

„Ich vermochte ed kaum, den Kopf feitwärts zu 
drehen, aber die Bewegung ded Mannes war mir 
aufgefallen, und ich zwang mid. Er hatte ein lan⸗ 
ged Meffer aus dem Gürtel gezogen, das er fpielend 
angrindte. — Erft jegt konnte ich ihn näher befchauen. 
— Ein gräßlicheres Menſchenantlitz war ie vor⸗ 
gekommen. Seine Züge waren die verwildertiten, 
die ich je gefehen. Die blutunterlaufenen Augen roll⸗ 
ten wie glühende Ballen in den Höhlen. Sein Wefen 
verrieth den wüthendften innern Kampf. Er ftand 
feine drei Sekunden ftill. Bald vorwärts, bald rüd- 
wärt®, wieder ſeitwärts ſchießend, ſchien es ihm nicht 
Ruhe zu laffen, fpielten feine Finger wie die eine 
Wahnfinnigen mit dem Meffer. In feinem Innern 
ging zweifeldohne ein Kanıpf vor, der über mein Seyn 
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oder Nichtfeyn auf diefer „Erde entfehieb. Ih war 
jedoch vollfommen gefaßt; in meiner Lage hatte der 
Tod nichts Qualvolles; hing ja mein Leben ſelbſt an 
einem bloßen Faden! — Die Bilder der Keimath, 
meiner Mutter, meiner Gefchwifter, meines Vaters, 
tauchten noch einmal vor meinen Augen auf, und 
dann wandte fih mein Blick unwillkürlich zu dem 
droben! Ich betete.u 

„Er war noch mehr zurückgetreten. — Ich zwang 
mich, jo viel ich ed vermochte, und fehaute ihm nad. . 
Wie ihm meine Blicke folgten, trat mir dafjelbe gran 
diofe Phänomen, das ich am erften Tage meiner Ver⸗ 
irrung geſehen, abermals vor den Gefichtäfreis. Die 
koloſſale Silbermaſſe ftand Feine zweihundert Schritte 
vor mir. Er verſchwand dahinter, Fam aber nad) 
einer Weile langſam und ſchwankend wieder hervor. 
Wie er fih mir jegt näherte, trat mir allmälig fein 
Totalbild vor Augen. Er war lang und hager, aber 
ftarffnochig gebaut. Sein Geſicht, fo viel der feit 
Wochen nicht gefehorene Bart davon fehen ließ, war 
fonnen= und wettergebräunt, wie das eined India— 
ners, aber der Bart verriet weiße Abſtammung. 
Die Augen waren jedoch und blieben gräßlih, wurden 
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es mehr, je länger man fie fah. Die Furien der Hölle 
ſchienen fich in diefen Augen umberzutreiben. Die 
Haare hingen ihm ftruppig um Stirn, Schläfe und 
Naden herum. Inneres und Aeußeres erſchienen 
deſperat. Um den Kopf trug er ein halb zerriſſenes 
Sacktuch mit braunfhwarzen dunklen Flecken. Sein 
hirſchlederner Wams, feine Beinfleider und Mocassins 
hatten dieſelben Flecken; ohne Zweifel waren es Blut⸗ 
fledden. Das zwei Fuß lange Jagdmeſſer mit grobem 
hölgernem Griffe hatte ex wieder in den Gürtel ge» 
ſteckt, dafür aber hielt er jegt eine Kentucky-Rifle in 
der Hand.“ 


„Meine Miene, meine Blicke mochten Abſcheu ver- 
rathen, obwohl ich mir alle Mühe gab, ruhig zu 
feinen. Nach einem kurzen Seitenblide grollte er: 

„Scheint nicht, als ob ihr viel Gefallen an meiner 
Geſellſchaft findet. Sehe ich denn gar jo defperat 
aus? Iſt mirs denn gar ſo —* auf der Stirn 
geſchrieben ?“ 

„Was ſoll euch denn auf der Stirn geſchrieben 
ſeynt · 

Das Calutenbuch 1. *8 7 
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"Was? Was? — So m man DR * 
Kinder aus.“ 

Sch will euch ja nichts ausfragen, * als Chrift, 
als Landsmann, bitte, beſchwöre ich euch." — 

„Chriſt! — unterbrach er mich hohnlachend — 
Landsmann! — fihrie er, den Stußer heftig zur Erde 
ſtoßend — Das ift mein Chriſt! — fehrie er,diefen 
emporreißend und Stein und Schloß prüfend — der 
erlöst von allen Leiden, ift ein treuer Freund. Pooh! 
vielleicht erlöst er auch euch, bringt euch zur Ruhe.“ 

„Die legten Worte fprach er abgewandt, mehr zu 
fig. | 

„Machſt ihn ruhig, fo wie den — Pooh! Einer 
mehr oder weniger. — Vielleicht vertreibt der das 
9—te Gefpenft.« 

„Alles das war zur Rifle gefprochen.“ 

„Verräthſt mich auf alle Fälle nicht, — —7— er 
fort. — Ein Druck!“ — 

„Und fo fagend warf erdas Gewehr vor, die Müns 
dung in gerader Richtung gegen meine Bruft.“ 

„Ich zitterte nicht, von Furcht konnte Feine Rede 
mehr feyn. — An der Schwelle des Todes verliert 
die ſer feine Schreden; und ich war an feiner Schwelle, 

” 
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— Be. 
ſo ſlerbensſchwach! — CEs brauchte feinen Sau, ein 
leichter Schlag mit dem Kolben löͤſchte den Lebens» 
funfen mit einem Male aus. | ja gleihgültig 
ſah ich in die Mündung hinein. 

„Wenn ihr e8 bei eurem Gotte, meinem und eurem 

Schöpferumd Richter verantworten zu Fünmen glaubt, 
— thut, wie euch gefällt!“ 
Meine erfterbende Stimme mußte wohl dem tiefen 
Eindru in ihm hervorgebracht haben, denn er ſetzte 
erfehüttert dad Gewehr ab — flarrte mich mit offenem 
Munde an,“ 

Auch der kommt mit feinem Gott! — murmelte 
er. — Gott! und meinem und eurem Shöpf—er — 
und Rich —ter!a 

„&t vermochte es kaum, die Worte heraus zu brin- 
gen, und ald er fie jegt wiederholte, ſchienen fie ihm 
zu würgen, ihm die Kehle zufammen zu ſchnürren.“ 

„Sei — nem und — mei — nem Rich —ter! — 
ftöhnte er wieder.“ 

Ob es wohl einen Gott, einen —— 
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Gott! — wiederholte er in demſelben gedehnt fra⸗ 
genden Tone — Schöpfer! Richter!u 
„Thut das nicht! — fehrie er plöglich. — Bringt 
feinen Segen, was ihr vor habt! Bin ein todter 
Mann! Gott fey mir gnädig und barmberzig! Mein 
armes Weib! meine armen Kinder!u 
„Die letzteren Worte waren fo entfeglich, aus tief- 
ſter Bruft heraus geftöhnt! Die Nifle entfiel feinen 
Händen, — zugleich ſchlug er fich fo rafend auf Stirn 
und Bruft! Der Mann wurde mir jeßt graufig, wie 
er, gepeitfcht von den Furien feines Gewiſſens, um= 
herſchlug. Er mußte Höllenqualen ausftehen, der 
böfe Feind fehlen in ihm zu toben. * 


„Seht ihr mir nicht? an? — fragte er, plöglich 
auf mich zufpringend, mit kaum hörbarem Gemurs 
mel.“ 

„Was follte ich- euch anfehen ?“ 

„Er trat noch näher.“ 

„Schaut mic) fo recht an, fo, was man fagt, in 
mein Inneres hinein. — Seht ihr da nichts?“ 

"Ich fehe nichts; — ſprach ich.“ 

„Ah, begreife, Eönnt nichts fehen. Seyd nicht in 
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der Spionir-Laume, cafculire id — nein nein, ſeyd 
nicht. Wenn man fo die vier Mächte und Tage nichts 
über die Zunge gebracht, vergeht einem wohl’ Spio⸗ 
niven.. Zwei Tage habe ich's auch vrobirt. Nein, 
nein, fein Spaß das, kein Spaß, alter Kumpan! — 
redete er, wieder nach der Rifle langend, dieſe am. 
— Sage bir, laß mich in Ruhe, haſt genug, genug 
gethan!« to 
und ſo fagend, wanbte er ſich, drüdte ab, aber 
das Gewehr verfagte.u = 

„Was ift das? — ſchrie er, Schloß und Zündpfanne 
unterſuchend — biſt nicht geladen® My! My! wieih 
nur — verfagft mir, weil ich dich nicht gefüttert, alter 
Kumpan! nicht gefüttert, feitdu! — Up, hätte ich dich 
damals Fieber nicht gefüttert, wärebieleiht.— Wohl 
ift das ein Wink, ſoll mir eine Warnung ſeyn — eine 
Stimme. Sollſt ruhen. Schweig ftılle, alter Hund! 
ſollſt mich nicht in Verfuchung führen, hörft du?“ 

„Alles das ſprach er eifrig, heftig zum Stutzer; 
dann wandte er fich wieder zu mir.# 

„So, ſeyd ihr matt und ſchwach, fterbensmatt, 
ſchwach? Freilich müßt ihr's ſeyn, denn ihr ſeht je 
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drein, als ob ihr alle Tage eures Lebens am Hunger⸗ 
tuche genagt. 
= „Matt zum Sterben — röchelte ich.“ 

"Wohl, jo kommt und nehmt noch einen Schlud 
Whisky. — Wird euch ftärfen; aber wart’, will’ ein 
Wenig Waffer eingießen.“ 

„Und ſo ſagend trat er an den Rand des Fluſſes, 
ſchöpfte mit der hohlen Hand einige Male Waſſer, 
ließ es in den Hals der Flaſche, und dieſe an meine 
Lippen bringend, goß er mir das Getränk ein.“ 
EæEelbſt der blutdürſtigſte Indianer wird wieder 

Menſch, wenn er eine menſchliche Handlung geübt. 
Auch er war auf einmal ein ganz anderer geworben. 
— Seine Stimme ward weniger raub, mißtönig, fein 
Weſen fanfter.* 

„Ihr wollt alfo in eine Herberge?“ — 

„Um Gotteöwillen, ja. Habe feit vier Tagen nichts 
über die Lippen gebracht, als einen Biß Kautabad.“ 

„Könnt ihr einen Biß fparen ?* 

„Alles, was ich habe.“ 

„Ich holte aus meiner Taſche die Gigatrenbäcfe, 
ben Dukciffimus — er fehnappte mir Teßteren aus der 
Hand, und bif mit der Heißgier eines Wolfes darein.“ 
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„Ei, von der rechten Sorte, ganz vom der rechten 
Sorte; — murmelte er in fi hinein. — Ei, junger 
Mann, oder alter Mann — feyd ein alter Mann? 
Wie alt ſeyd ihr?“ 

„Bweiundzwanzig. u 

„Er ſchaute mich Fopffihüttelnd an. — Kann — 
ſchier nicht glauben; aber vier Tage in der Prairie, 
und nichts über die Zunge gebracht — wohl, mag 
ſeyn! aber fage end, Fremdling, hätte ich diefen Reſt 
Kautabad noch vor fünf-Tagen gehabt, — ſo — 
fo. — DO! einen Biß Kautabad! nur einen Bif kun 
tabad! — Hätte er nur einen Biß Kautaback gehabt, 
vielleicht! — ift ein Biß Kautaback oft viel werth. 
Liegt mir Feiner fo am Kerzen, ald — o! hätte er nur 
einen Biß Kautabad gehabt, nur einen!« — 

„Seine Stimme, während er jo ſprach, hatte einen 
fo kläglich ſtöhnenden, und wieder wild unheimlichen 
Nachklang!“ 

„Sage euch, Fremdling! — brach er wieder drohend 
aus — ſage euch. — AH, was jage-ih? jeht ihr dort 
den debenseichenbaum? Seht ihr ihn? Iſt der Pa- 
triarch, und einen ehrwürdigern, gewaltigern werdet 
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E x nicht Bald finden in den Prairies, ſag es euch. — 
Seht ihr ihn?“ | 


„Ich fehe ihn.“ s 
„Seht ihr ihn? Seht ihr ihn? — ſchrie er wi 


plötzlich wild. — Was geht euch der Patriarch, und 
was darunter ift, an? Nichts geht es euch an. Laßt 


eure Neugierde, zähmet fie, rathe es euch. Wagt es 
nicht, auch nur einen Fuß darunter zu ſetzen — 

„Und ein Fluch entfuhr ihm, zu ſchrecklich, um von 
einer Ehriftenzunge wiederholt zu werden.“ ai 

„Iſt ein Gefpenft — fehrie er — ‚ein Gefpenft dar⸗ 

unter, das euch ſchreden könnte. — Geht beſſer weit 
weg. 4 

„Ich will ja nicht Hin, gerne meit weg. Es fiel 
mir ja gar nicht ein. Alles, was ich will, ift der 
nächſte Weg zum nächften Haufe, gleichviel, ob Pflan- 
zung oder Wirthshaus.“ 

„Ah, fo recht, Mann, zum nächſten Wirthshaus. 
Will ihn euch zeigen, den Weg zum nächften Wirths⸗ 
haus. Wil, will.“ N 

„Ih will, — murmelte er in fich hinein.“ 

„Und ich mill euch ewig als meinem Lebendretter 
dankbar feyn; — röchelte ich. « 
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nLebenöretter! Lebensretter! lachte er wild — 2er 
bensretter! Pooh! Wühtet ihr, was für einem Le» 
bendretter. — Pooh! — Was hilft's, ein Leben zu 
retten, wenn. .— Dod will — will eures retten, 
will, dann läßt mich vielleicht das v—te Gefpenft . . 
So laß mich doc) einmal in Ruhe. Witt nicht? 
Willſt nicht?“ \ 
Alles das hatte der Mann zum Lebenseichenbaum 
gewendet geſprochen, bie erſten Säge wild, drohend, 
die Tepten bittend, ſchmeichelnd. Wieder wurde er 
wild, ballte die Fäufte, ftarrte einen Augenblick, dann 
fprang er ploͤßlich auf den Rieſenbaum zu, und ver⸗ 
ſchwand unter der Draperie der Silberbärte, die von 
Aeften und Zweigen auf allen Seiten herabhingen; 
kam aber bald wieder hervor, einen aufgezäumten 
Muftang am Laffo vor ſich hertreibend.“ 

„Set euch auf! — rief er mir zu.“ 

„Ich kann nicht einmal aufftehen. « 

„Sp will ich euch helfen.“ 

"Und fo fagend trater an mich heran, hob mich mit 
der Rechten, — fo leicht war ih geworden — in den 
Sattel meines Muftang, mit der Linken nahm er das 
Ende meines Laffo, ſchwang fih auf den Rüden feines 
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Thieres, und zog Pferd und mich nad. Sein Be- 
nehmen, während wir nun die fanft auffteigende Ufer- 
banf hinanritten, wurde Außerft ſeltſam. Bald rutſchte 
er in feinem Sattel herum, mir einen wilden Blick zu= 
werfend, bald hielt er an, bohrte ängſtlich zwifchen die 
fpanifchen Moosbärte des Patriarchen hinein, warf 
mir wieder einen ſcharf beobachtenden Bli zu, — 
fohien zu überlegen, — ftöhnte, ſeufzte, — fpähte 
dann im Walde, wie nad) einem Auswege herum, — 
ritt wieder einen Schritt vorwärts, ftöhnte abermals, 
zuefte jehaudernd zufammen. Der Lebenseichenbaum 
ſchien ihn furchtbarzu quälen; offenbar näherte er ſich 
ihm mit Entfegen, und doch zog es ihn wieder mit 
einer fo unmiderftehlichen Gewalt hin, als ob fein 
Schatz da begraben läge.“ 

„Auf einmal gab er feinem Thiere wüthend bie 
Sporen, fo daß es im Galopp ausbrach. Glücklicher 
Weiſe hatte er im feiner ſchrecklichen Zerrüttung den 
Laffo Iosgelaffen, fonft müßte mich der erfte Sprung 
meines Thieres aus dem Sattel geworfen, mir die 
morfchen Glieder gebrochen haben. So ſchritt dieſes 
langfam nach.“ 

„Warum kommt ihr nicht? Was habt ihr den Pa» 
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triarchen immer anzufehauen? Habt ihr noch feinen 
Lebenseichenbaum gefehen? — ſchrie er mir mit einem 
Fluche zu. Als fürchtete er fich aber vor meiner Ant- 
wort, brach er abermals aus, hielt jedoch, nachdem 
er beiläufig zweihundert Schritte fortgefprengt, wieber 
an — fehaute fih um. — Der Patriarh war hinter 
mehreren Eoloffalen Sycamores verſchwunden.“ 

Erſt jet athmete ex freier.“ 

„Aber wo war nur der Anthony? — fragteer, auf 
einmal fichtbar erleichtert.“ 

„Welcher Anthony?a 

„Der Anthony, der Jäger, der Halfbreed Mister 
Neals?“ 

„Nach Anahuae geritten.“ 

„Nach Anahuae geritten? — wiederholte er — UN! 
nach Anahuae! ſtöhnte er. — Bin auch dahin — 
aber, aber.“ 

„Er wandte ſich ſchaudernd um.» 

„Er iſt doch nicht mehr da, nicht mehr zu ſehen!“ 

„Wer ſollte da ſeyn?“ 

„Ah wer, wer? — brummte er. — Wer?“ 

„Ich wußte wohl, wer der Wer ſey, hütete mich 
aber, ihn zu nennen, abermals ſein Mißtrauen durch 
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- ragen aufzuftacheln. — Indem Zuftande, in dem ich 
war, vergeht Neu⸗ und Wißbegier.« 
„Wir ritten ftilfchweigend weiter.“ 
nLange waren wir fo geritten, ohne daß ein Wort 
zwifchen und gewechfelt worden wären. ‚Er ſprach 
zwar fortwährend mit ſich; da jedoch mein Muftang 
zehn Schritte Hinter dem feinigen am Laſſo nachfolgte, 
hörte ich bloß das Gemurmel. Zumeilen nahm er 
feinen Stuger zur Sand, redete ihm bald ſchmälend, 
wieder liebkoſend zu, brachte ihm in eine ſchußgerechte 
Lage, ſetzte ihn wieder ab, lachte wieder wild. Dann 
beugte er fich wieder über den Sattel hinaus, wie 
einen Gegenftand auf der Erde fuchend. Zumeilen 
ſchaute er fih, während er fo fuchte, ſcheu um, und 
dann fiel fein Blick immer forſchend auf mich, ob ich 
ihm auch beobachte. Wieder tappte, geiff er in der 
Luft herum, und wie er jo herumtappte, fühlte, hing 
er jo unheimlich auf feinem Muftang! und wenn er 
dann in das unheimliche, hohle, teuflifche Lachen aus⸗ 
brach, dem wieder ein fehauderhaftes Geftöhne folgte, 
bat ich immer zu Gott um ein baldiged Ende meines 
Nittes. u 
> "Wir mochten wohl zwei Stunden geritten feyn, 


W. 
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mein durch den gewäſſerten Whisky neu aufgeflamms» 
ter Lebensfunfe war auf dem Punfte, gänzlich zu 
erlöſchen, ich fühlte, als müffe id) jeden Augenblick 
vom Pferde finken; da gewahrte ich eine rohe Ein- 
friebigung, die endlich eine menſchliche Wohnung ver» 
kündete.“ 

„Ein ſchwacher Freudenruf entfuhr mir. Ich ver 
fuchte es, obwohl vergebens, meinem Thiere die Spo= 
ren zu geben. « 

„Mein Begleiter wandte fih, fehaute mich mit 
wild zollenden Augen an, und ſprach in drohendem 
Tone: 

„Seyd ungeduldig, Mann! ungeduldig, ſehe is — 
glaubt jetzt vielleicht?“ — 

„Ich ſterbe, wenn nicht augenblickliche Hülfe —“ 

„Mehr vermochte ih nicht über die Lippen zu 
bringen. # 

„Pooh! Sterben, fterben. Man ftirbt nicht ſo— 
gleich. — Und doch — doch — D—n! es könnte 
wahr werben.“ — 

„Er fprang aus dem Sattel auf meinen. Muftang 
zu. Es war hohe Zeit, denn unfähig, mich im Sattel 
zu halten, ſank ich herab, ihm in die Arme.“ 


—9 110 &— 


„Einige Tropfen Whisky brachten mich ‘abermals 
zum Bewußtſeyn. Jetzt feßte er mich vor ſich auf 
feinen Muftang, und zog den meinigen am Laſſo nach.“ 

„Wir umritten noch ein Bataten>, ein Welſchkorn⸗ 
feld, eine Infel von Pfirfihbäumen, und hatten er 
lich das gg vor Augen.“ 


„Bin nur begierig, wo das Ganze hinaus will,“ 
murmelte Oberft Erader. — „Wird lange, die Ge- 
ſchichte.“ 

„So lang, daß wir darüber das Trinken vergeſſen,“ 
lachte Oberſt Oakley. 

„Und das, glaube ich, iſt wohl der beſte Beweis, 
daß fie und alle in hohem Grade anspricht, fiel der 
General ein. „Oberft Morfe, dürfen wir fo frei 
feyn, Euch zu erfuchen, fortzufahren?« 

Der Oberft nickte und fuhr dann fort: 





V. 


„Meine Kräfte waren fo gänzlich gewichen, daß ber 
Mann mich auf den Arm nehmen, und in die Hütte 
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tragen mußte; felbft da fonnte ich nicht mehr Reben, 
er mußte mich wie ein Windelfind auf die Banf nie» 
derlaſſen. Aber troß des nun raſch vor ſich gehenden 
Ebbens meiner Lebensgeiſter, weiß ich mid) noch fehr 
deutlichy, nicht nur auf die Wirthsleute, fondern auch 
das;Hausgeräth, die Stube, kurz Alles — zu erinnern, 
War ed der Whisky, der den Geijt in meinem hinſter⸗ 
benden Körper jo aufgeregt? in feinem Zeitpunfte 
meines Lebens habe ich jo klar, wie in dieſem, äußere 
Gegenftände wahrgenommen. Alles, was feit meinem 
Erwachen aus der Todes-Lebenskriſe vorging, ift mir 
noch fo deutlich eingeprägt, als ob ich es jegt vor 
Augen fühe: der gräßlihe Mann, das erbärmliche 
Blockhaus — eine Doppelhütte, mit einer Art Tenne 
in der Mitte — auf der einen Seite die Stube, auf 
der andern die Küche; die Stube ohne Fenſter, mit 
Löchern, die mit geöltem Papier verklebt waren, dem 
hart geftampften. Fußboden, an deſſen Rändern fuß- 
hohes Gras wuchs; in einem Winkel das Bett, in 
einem andern eine Art Schenktifch, und zwifchen dieſen 
beiden-Winfeln, wie eine Kate auf dem Sprunge, 
einherſchleichend, eine unausfprechlich widerliche Kar- 
rifatur, den Wirth vorftellend, — rothe Haare, rothe 
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Schweinsaugen, ein Mund, der graufig feheußlich von 
einem Ohr zum andern reichte, ein hündiſch erdwärts 
gerichteter Blick, der lauernd giftig ganz dem fehlei- 
enden Kapenfchritte entfprach! Alles das fteht vor 
meiner Seele fo lebendig, daß ich den Mann, lebte er 
noch, unter Millionen beim erften Blick herausfände. « 

„Ohne und nur mit einem Worte, einem Blicke zu 
bewillkommnen, brachte er eine Bouteille mit zwei 
Gläſern, ftellte fie auf den Tifch, der aus drei Brettern 
beftand, die auf vier in die Erde eingerammte Pfoften 
genagelt waren, — und von irgend einem Schtanfe 
oder einer Truhe herkommen mußten, denn fie waren 
noch zum Theile bemalt, mit drei Anfangsbuchftaben 
eines Namens und einer Jahrzahl.u — 

„Mein Netter hatte ven Menfchen fein Gefchäft 
ſchweigend, nur feinen widerwärtigen Bewegungen 
mit feharfen Blicken folgend, verrichten laſſen. Jetzt 
ſchenkte er eines der Gläfer voll, und es mit einem 
Zuge leerend, ſprach er: 

„Johnny!“ 

„Johnny gab feine Ynttoort, 2 

nDiefer Gentleman da. hat vier Tage nichts ge 


geſſen.“ 


en 

"So? — verfegte, ohne aufzubliden, aus einer 
Ede in die andere ſchleichend, Johnny. « ; 
Wier Tage, ſage idh, Hörft du? Vier Tage. Und 
Hörft du? gehſt, bringft pm ſogleich Thee, guten, 
ftarken Thee: — Weiß, habt Thee eingehandelt, und 
Num und Zuder. — Bringft ihm Ihe, und dann 
eine gute Nindsfuppe, und das in einer Stunde, Muf 
der Thee ſogleich, die Nindsjuppe in Fängftens einer 
Stunde fir und fertig ſeyn, verftehit du? Den Whisty 
nehme ich, und ein Beefſteak und Pataten. — * 
deiner Sambo das.“ 

„Johnny ſchlich, als ob er nicht gehört Hätte, fort 
und fort aus einer Ede in die andere, — wie bei 
| einer Kage, war fein legter Schritt immer ſpringend.“ 
Gabe Geld, verftehft du, Johnny? Hab' ed, 
Mann! — nahm mein Führer wieder das Wort, einen 
ziemlich vollen Beutel aus dem Gürtel ziehen.“ 

„Johnny ſchielte mit einem indefiniſablen Blicke 
nach dem Beutel hin, ſprang dann vor, ſo mei⸗ 
nen Mann hohnlächelnd an.“ 

„Die Beiden ftanden, ohne ein Wort zu jagen. — 
Ein hölliſches Grinjen fuhr über Johnny's häßliche 
Züge. — Mein Mann ſchnappte nah Athem.“ — 

Das Cajütenbuch. I. 8 
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„Habe Geld, — ſchrie er auf einmal, den Kolben 
feiner Rifle zur Erde ſtoßend. — Verſtehſt du, 
Sohnny? Geld, und zur Noth eine Rifle ⸗ 

„Und fo fagend, ſchenkte er ein zweites Glas ein, 
das er abermals mit einem Zuge leerte.“ 

„Johnny ſtahl fich jest fo Teife aus der Stube, 
dag mein Mann feine Entfernung erft durch das ' 
Klappen der Holzklinke gemahr wurde. — Kaum war 
er jedoch dieſe gewahr, als er auf mich zutrat, mich, 
ohne ein Wort zu jagen, auf feinen Arm hob, und 
dem Bett zutrug, auf das er mich ſanft niederfegte. « 

„Ihe macht, als ob ihr hier zu Haufe wäre, — 
knurrte der wieder eintretende Johnny. 

„Bin das fo gewohnt, thue das immer, wenn ich 
in ein Wirtshaus komme ; verſetzte mein Mann, 
ruhig ein frifches Glas einfchenkend und Ieerend. — 
Für heute ſoll der Gentleman euer Bett haben. Magſt 
du und deine Sambo meinethalben im Schweineftalle 
ſchlafen; — habt aber feinen. « 

"Bob! — ſchrie Johnny wüthend.“ 

„Das iſt mein Name, Bob Rock.“ 

„Für jet; — zifchte mit jörleibenbem * 
Johnny. « 


A ° n 
ESo wie der beinige Johnny Down; — lachte 
‚wieder Bob, — Pooh, Johnny, glaube doch, kennen 
und, oder Fennen wir und nicht ?* 
„Galculie, Eennen nt; ee Sehen 
knirſchend.“ 
rennen und von weit und breit, und Lang und 
kurz herz — lachte wieder. Bob.“ 

„Seyd ja der berühmte Bob von Sodoma in 
Gedrgien. “ 4 

„Sodoma in Alabama, Johnny; — verbeſſerte 
ihn lachend Bob. — Sodoma in Alabama. Sodoma 
liegt in Alabama — ſprach er, wieder ein Glas neh- 
mend — weißt du das nicht, und warft doch ein ger 
ſchlagenes Jahr in Columbus, und das in allen mög- 
Uichen ſchlechten Capacitäten?“ — 

„Beſſer, ihr ſchweigt, Bob, — ziſchte Johnny mit 
einem Dolchblicke auf mich.“ 

»Booh! wird dir fein Haar Frümmen, nicht plau⸗ 
dern, bürge dir. dafür. — Iſt ihm die Luſt dazu in 
der Jacinto-Prairie vergangen. Wenn jonft Keiner 
wäre, ala der: — Aber Sodoma, — hob er wieder 
an, — Tiegt in Wabama, Mam! Columbus in 

Georgien, find durch den Chatahoochie von einander 


8* 


I 
gefchieden, den Chatakoochie! — Ah, war das ein 
Yuftiges eben auf diefem Chatahoochie! — Aber 
Alles auf der Welt vergänglich,, fagte immer mein 
alter Schulmeiſter. Pooh! Haben jegt dem Faſſe den 
Boden auögefchlagen, die Indianer ein Haus weiter 
über den Miſſiſippi gefandt. War aber ein gloriofes. 
Leben. — War es nicht ?u 

nWieder ſchenkte er ein — wieder trank er aus.“ 

„Die Auffchlüffe, die mir die Unterhaltung über 
den Charakter meiner beiden Geſellſchafter gab, dürf— 
ten für jeden Andern wohl wenig Erfreuliches gehabt 
haben; — denn wenn ihre Befanntfehaft von diefem 
gräßlichen Orte her datirte, mochte fie ſich ebenſowohl 
aus der Hölle herleiten. Der ganze Südweſten hatte/ 
Sie wiſſen es, nichts aufzuweiſen, das an Vaͤ — 
heit dieſem Sodoma, mie es ganz bezeichnend genannt 
wurde, gleich kam. Es liegt, oder lag wenigſtens 
noch vor wenigen Jahren in Alabama, Indianer Ge- 
bietes, der Freihafen aller Mörder und Geächteten 
des Weſtens und Südweſtens, die hier unter India— 
niſcher Gerichtsbarkeit Schuß und Sicherheit gegen 
die Ahndung des Geſetzes fanden. Schauderhaft 
„ waren bie Brevel-, ja Oräuelthaten, die hiertägtich 


- 
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vorfieen. Kein Tag verging ohne Mord und Plün« 
derung, und das nicht heimlich, nein, am hellen Tage 
fegte die Mörberbande, mit Mefjern, Dolchen, Stugern 
bewafinet, über den Chatahoochie, tobte, wie die 
wilde Jagb, in Columbus ein, ftieß nieder, wer in 
den Weg kam, brach in die Häufer, raubte, plüns 
derte, morbete, that Mädchen und Weibern Gewalt. 
an; und zog dann jubelnd und triumpbirend,, mit 
Beute beladen, über dem Fluß in ihre Morbhöhle 
zurück, der Geſebe nur ſpottend. An Ve 

oder Gerechtigkeit war nicht zu denken, denn Sodoma 
ſtand unter Indianiſcher Gerichtsbarkeit, ja, mehrere 
der Judianiſchen Häuptlinge waren mit den Moͤrdern 


—— ein Grund, der denn auch enblid-bie 
nlaſſung zu ihrer Fortſchaffung wurde. Diefe 


Fortſchaffung hat, wie Sie wiſſen, die Thränendrüſen 
aller unſerer alten politiſchen Weißer in hohem Grade 
„geöffnet, erſtaunlich viele Gegner unter unſern guten 
Vankees gefunden, — Echos unſerer eben ſo guten 
Freunde in Großbritannien, denen es freilich nicht 
angenehm ſeyn konnte, ihre Verbündeten ſo gleichſam 
aus unſerer Mitte geriſſen zu ſehen. Ab, die brit⸗ 
tiſche Sumanität, wie lietuich fe, genauer beftadhtet, _ 
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aſhent gar, gar ſo liebreich! Gott behüte und be⸗ 
wahre uns nur vor dieſer liebreichen engliſchen Hu⸗ 
manität! Glücklicher Weiſe hatte Jackſons Eiſenſeele 
auch keinen Funken dieſes brittiſchen Liebesreichthums. 
Die Indianer mußten über den Miſſiſippi, wie Sie 
wiſſen, und ſeit der Zeit ſind auch Räuber, Mörder 
und — Sodoma verſchwunden, und Columbus blüht, 
und gedeiht, eine jo refpeftable, geachtete Stadt, als 
irgend eine im Welten.“ m 

„Vollkommen wahr!“ fielen Mehrere ein; „voll⸗ 
fommen wahr 14 

„Doch zu meinen beiden Geſellſchaftern — zu 
kehren zu fuhr der Oberſt fort, „ſo ſchien die Erinne— 
rung an ihre Großthaten fie merklich zutraulicher zw 
flimmen. Johnny hatte ſich gleichfalls ein volles 
Glas gebracht, und die Beiden wiſperten viel und 
angelegentlich. Doch konnte ich. ihre Sprache — 
eine Art Diebes- und Spieler⸗Kauderwälſch — nicht 
verftehen. Nur hörte ich von meinem Gönner öfters 
ein wildes; Nein, nein, — ich will beftimmt nicht, 
ausſtoßen! — Damm verſchwammen mir Worte und 
‚Gegenftände in vagen Klängen und Umriſſen.“ 


— 
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„Eine ziemlich unfanfte Hand rüttelte 

Ich jah aber nicht mehr. Erſt als mir 

Thee eingegofien waren, wurde es mir klarer vor den 

Augen, Es war eine Mulattin, die mir zur Seite 

Rand, und mir Thee mit einem Löffel eingof. Die 
Miene, die fie dazu machte, lächelte anfangs nichts 

weniger als freundlich; evt nachdem fie mir ein bal- 

bed Dugend Läffel eingegofien, begann ſich etwas 

wie weibliches Mitgefühl zu zeigen,“ % 

Im Herzen des Weibes, welder Farbe ſie auch 
ſey, trifft ein junger Mann immer wenigftens auf 
eine Saite, die klingt, wenn auch nicht die zarteſte 
— Mit jedenn Löffel, den fie mir eingoß, wurde fie 
mic bei diefer Aetzung durchſchauerte. Bei jedem 
Löffel, den fie mir eingoß, war ed min, ald ob ein 
neuer Lebenöftrom durch den Mund und Kehle in Die 
Adern riefelte. Ja wohl, eine koſtliche 6 


— fie that mir ja wohl!« . r 
„Viel janfter, als fie mic vom Kiffen, ai 
ließ fie mic nieder. # — 


hr, Gor! — Re Be. 
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Mann das ſeyn! Aber in einer — * a, 

etwas Suppe nehmen.“ ! 

"Suppe? wozu Suppe Eochen ? — Enurrte — 
herüber.“ 

„Er Suppe nehmen ich fie lohen 3 —** — die 
Mulattin.“ 

„Und ſchlimm für dich, Johnny, wenn fie fie nicht 
kocht; fage dir, fchlimm für dich; — fchrie Bob.“ 

„Johnny murmelte etwas, mas ich jedoch nicht 
mehr hörte, da abermals ein leichter Schlummer mich 
in feine Arme genommen. « 


„Nach, was mir bloß wenige Augenblicke fehienen, 
fam richtig die Mulattin mit der Suppe. — Hatte 
mich ihr Thee erquicdt, fo Eräftigte die Suppe erft 
eigentlich den ſchwankenden Lebensfunken. Ich fühlte 
zuſehends, wie fle mir Kraft in Gingeweide — in 
Adern und Sehnen eingoß. Bereits konnte ich mich 
im Bett aufrecht ſitzend halten.“ 

„Während ich von der Mulattin gefüttert wurde, 
ſah ih auch Bob fein Beefſteak verzehren. Es war 
ein Stück, das wohl für Sechs hingereicht haben 
bürfte; aber der Mann fehlen auch feit wenigftend 
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"drei Tagen nichts gegeffen zu haben. Er ſchnitt 
Broden von der Größe einer halben Fauſt ab, warf 
fie ohne Brod in den Mund, und biß dann in die 
ungefhälten Batatenein. Ich hatte nicht bald folchen 
Heißhunger gefehen. Dazu ſchüttete er Glas m 
Glas ein “ 

„Der Whisky ſchien ihn zu wecken, fein A 
Weſen in eine gewiſſe Luſtigkeit umzuſtimmen. Er 
ſprach noch immer mehr mit ſich ſelbſt, als mit Johnny; 
aber die Erinnerungen ſchienen angenehm, denn er 
lachte öfters laut auf, nickte ſich ſelbſtgefällig zu; 
einige Male verwies er auch Johnny, daß er ein gar 
ſo katzenartiger, feiger Geſelle — ein gar ſo feiger, 
heimtückiſcher, falſcher Galgengeſelle ſey. Er ſey 
zwar — lachte er — auch ein Galgengeſelle, aber 
ein muthiger, offener, ehrlicher «4 
Johnny aber, Johnny —“ 

„Johnny fprang auf ihn zu, hielt ihm beide Hände 
vor den Mund, wofür er aber einen Schlag befam, 
der ihn an die Sesbeutgbr anwarf, durch dieser 
fluchend abzog.“ 

„Ih war gerade auf dem Punkte einzuſchlum—⸗ 
mern, als er den Finger auf dem Munde, leife der 
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Thür zufchlih, da horchte, und ſich dann dem * 
näherte.“ 
„Mister! — raunte er mir-in die Ohren; — 
Mister, braucht euch nicht zu fürchten!“ 
„Fürchten? Warum ſollte ich mich fürchten ?« 
„Warum? Darum; — verfeßte er lakoniſch.“ 
„Warum follte ich fürchten? für mein Leben ? Seyd 
ihre nicht da, der e8 gerettet, den esnur einen Druck 


feirtes Daumen gekoftet hätte, es wie ein Talglicht 


auszulöſchen?“ 
„Der Mann ſchaute auf. — Das iſt wahr, mögt 
auch Recht haben! Aber unſere Pflanzer, wißt ihr? 


fangen auch oft Büffel und Rinder, um ſie erſt zu 


mäften, und dann abzuthun.“ . 

„Aber ihr ſeyd mein Netter, mein Landsmann und 
Mithrift, und ich bin fein Rind, Mann!“ 

„Seyd's nicht, ſeyd's nicht! — fiel er haſtig ein; 
— ſeyd's nicht! — Und doch — doch —. Er wurde 
düſter, ſchien ſich zu beſinnen.“ 

„Hört ihr? — wiſperte ex, — verſteht ihr Pe 
ober Würfel ?« 

„Ich habe nie gefpielt.* 

„Wenn euch zu rathen ift, jo ſpielt auch nicht; 


ce 
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bier abfolut nicht! verfteht ihr? Ah, Hätte ich das 
G—tt v—te Spiel niht! — Kein Spiel, Ar ihr? 
fein Spiel!a — 

„Er wandte jeßt den Kopf der Thür zu, * 
ſchlich wieder zum Tiſche, ſich einzuſchenken, — die 


Bouteille war jedoch leer.“ 
„Johnny! — ſchrie er, einen Dollar auf den Tiſch 
werfend, — ſitzen im Trocknen.“ — — 


Johnny ſteckte den Kopf durch die Thür.“ 

„Bob, ihr habt genug.“ 

„Wirſt du mir ſagen, daß ich genug Habe? du? — 
ſchrie Bob, auffpringend und fein Meſſer ziehend.« 

"Johnny fprang wie eine Kate davon, aber die 
Mulattin Fam und brachte eine volle Bouteille.« 

Was weiter vorging, hörte ich nicht mehr, denn 
abermals kam der wohlthätige Schlummer über mich. « 


„Während meines Schlummers hörte ich, wie man 
im Schlummer hört, lauten Wortwechſel, dazwifchen 
Stöße und Schläge; doch weckte mich nicht der Lär⸗ 
men, ſondern der Hunger. Dieſer ließ mich nicht 


mehr ſchlafen. Wie ich die Augen aufſchlug, ſah ich 
die Mulattin, die an meinem Bett ſaß, und die Mus— 
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quittos abwehrte. Sie brachte mir den Reſt der 


Suppe. Nach zwei Stunden ſollte ih ein fo köſt⸗ 
liches Beefſteak haben, als je aus ihrer Pfanne kam. 
Nun aber müßte ich wieder ſchlafen.“ 


„Ehe noch die zwei Stunden vergangen, erwachte 


ich; fo raſch ging die Verdauung vor fih. Wie ein 


Reibeiſen arbeitete e8 in meinem Magen herum, aber 


nicht mehr ſchmerzlich, im Gegentheile, e8 war mehr 
eine wohltäuende Empfindung. Das bereitete Beef⸗ 
ſteak genoß ich mit einer Luft, einem Appetit, der 
wirklich nicht zu befchreiben ift. ine ſolche Woluft 
war mir der Genuß diefes Rindſchnittes, daß er mich 


Halb und halb mit den entfeglichen Qualen meines. 


bundertftündigen Baftens wieder verfühnte. Doch 
erlaubte mir die Mulattin, die mehrere Bälle diefer 
Art erlebt und behandelt, nur ein ſehr mäßiges Stück. 
Dafür brachte fie mir ein volles Bierglas, aus dem 
mir ein herrliher Punſch entgegen dampfte. In 
meinem Xeben hatte ich, oder glaubte ich, nichts Köft- 


Ucheres genoſſen zu haben. Auf meine Frage, wo 


den Rum und Zucker, ſo wie die Citronen her 


habe, erklärte ſie, daß fie mit dieſen Artikeln ſelbſt 
.. daf Johnny bloß das Haus aufgeblockt, und 


zwar ſchlecht genug aufgebloct, fie aber das Capital 
zum Betrieb der Wirthſchaft hergegeben, und neben- 
bei noch einen Zuder-, Kaffee- und Schnittwaaren⸗ 
handel führe. Die Citronen habe fie vom Squire, 
oder, wie er auch genannt wurde, dem Alcalde, der 
ganze Säde voll verfchenfe. « 

„Allmälig wurde das Meib geſprächiger. Sie 
begann über Johnny zu Flagem, wie er ein F 
Spieler, und wohl noch etwas Schlechteres ſey; 
er viel Geld bereits gehabt, aber alles wieder ver⸗ 
loren, — oft flüchtig werden müſſen; wie ſie ihn im 
untern Natchez kennen gelernt, von wo er gleichfalls 
bei Nacht und Nebel fort gemußt. Aber der Bob 
ſey nicht beſſer, im Gegentheile; — das Weib machte 
die Bewegung des Gurgelabſchneidens; — einer, der 
es arg getrieben. Jetzt habe er ſich betrunken, Johnny 
zu Boden geſchlagen, und überhaupt ſehr wüſt ge— 
than. Er läge draußen auf dem Porche, Johnny 
aber habe ſich verborgen; doch brauche ich mich nicht 4 — 
zu fürchten.“ * 

„Fürchten, mein gutes Weib? Warum — * ich 


mich fürchten 24 
„Sie ſchaute mich eine Weile bedenklich * u * 
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ſprach fie: Wenn ich wüßte, was fie wifje, würde 
ih mich wohl fürchten. Sie wolle jedoch auf feine 
Weiſe Länger bei dem verruchten Johnny bleiben, ſo 
bald als möglich ſich um einen andern Partner um⸗ 
ſehen. Wenn ſie nur einen müßte,“ 

„Bei diefen Worten ſchaute fie mich an.“ 

„Ihr Blick, ſo wie ihr ganzes Wefen, hatten ein 
Etwas, das mir gar nicht gefiel. — Die alte Sün- 
berin war ihr in jedem Zuge eingedrüct. — Ein Häß- 
liches grob ſinnliches Geſicht, in dem Laſter und 
Ausſchweifungen leſerliche Spuren zurück gelaffen. 
Aber jegt war nicht die Zeit, den zart Empfindſamen 
zu ſpielen. Ich verſicherte ſie ſo warm, als ich nur 
vermochte, daß der Dienſt, den ſie mir erwieſen, meine 
ganze Dankbarkeit in Anfpruch nähme, die ihr auf 
alle Bälle werden follte.“ 

Noch ſprach ſie eine Weile, ich hörte jedoch nicht 
mehr, dem ich war wieder eingefchlumment, « 


” 


„Dieß Mal wurde der Schlumnen zum feſten 
—— 





! f vu Er Weist 

„Ich mochte ſechs bis fieben Stunden gefchlafen 
haben, als ich mich am Arme gerüttelt fühlte. Ich 
erwachte nicht fogleich, aber das Nütteln wurde fo 
heftig, daß ich laut auffchrier ES war nicht ſowohl 
Schmerz über den eifetnen Griff, der. mich erfaßt, als 
Schrecken, der mich auffreifhen machte. ° Bob ſtand 
vor mir. Die nächtliche Ausfchweifung hatte feine 
Züge bis ins Scheußliche verzerrt, die blutunterlau- 
fenen Augen waren geſchwollen und rollten, wie von 
Dämonen gepeitſcht, der Mund ftand ihm weit und 
entjeßt ofjen; aus feinem ganzen Weſen leuchtete die 
Zerftörtheit eines Menfchen hervor, der jo eben von 
einer ſchrecklichen That gekommen. Gr ftand vor mir, 


wie der Mörder über dem Leichnam des gemordeten 


Bruders. — Ih ſchrack entſetzt zurück⸗ 
. «Um Gotteswillen, Mann! mas fehlt or 2u 
„Er winfte mir, ftill zu ſeyn.“ 
„Ihr habt das Fieber, Mann! — rief ich, — die 
Ague!“ 
„Gi, das Fieber! — ftöhnte er, und fe £alte 
Schauder überlief ihn; — das Fieber, aber nicht das 


Fieber, das ihr meint; ein Fieber, junger Mann, ein 
Fieber, Gott behüte euch vor einem ſolchen Fieber!“ 
„Er zitterte, wie er ſo ſprach, am ganzen Leibe.“ 
„Willſt du denn gar nicht mehr ruhen? mich gar 
feinen Augenblick mehr mit Frieden laſſen? Hilft denn 
gar nichts? — ftöhnte er, die Fauſt auf die Yinfe 
Seite drückend. — Gar nicht? du G—tt v—te! Sag’ 
euch, — brüllte er, — wüßte ich, daß ihr mit eurem 
Gott und Schöpfer und Richter — von dem ihr geftern 
geſchwätzt — bei Gott! ich wollte: .“ | 
„Flucht nicht fo entfeglih, Mann! Mein und euer 
Gott fieht und hört euch ohne Flüche. Bin kein win- 
felnder Pfaffe, aber dieſes gottesläfterliche duchen 
iſt ſündhaft, ekelhaft.“ 
„Habt Recht, habt Recht! iſt eine vaßlich⸗ Ge⸗ 
wohnheit; aber ſage euch, ja um G—tteswillen! was 
wollte ich jagen ?⸗ 
„Ihr wolltet fagen, vom Fieber wolltet ihr jagen “ 
„Nein, wollte das nicht fagen ; weiß jet, was ich 
fagen wolltez bleibt aber eben fo gut ungefagt, was 
ich fagen wollte. * * 
„Weiß, daß ihr e8 nicht herch beſchworen. — 
Hatte ja vordem auch nicht Ruhe, — die ganzen acht 
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Tage ſchon feine Ruhe, — ließ mich nicht — ruhen, 
nicht raften, — trieb mich immer wie den, wie heißt 
er? der feinen — feinen Bruder — kalt gemacht, — 
trieb mich unter den Patriarchen, — immer und immer 
unter den Patriarchen.“ 

„Er hatte diefe Worte leiſe abgeriffen aa: 
oder vielmehr gemurmelt. Offenbar follte ich fie. pin 
hören.“ 

„Kurios das! — murmelte.er weiter; — habe doch 
mehr als Einen Falt gemacht, aber war mir nie fo. 
War vergeffen in weniger denn feiner Zeit; ließ mir 
fein graued Haar um fie wachfen. Kommt jest Alles 
aufeinmal, die ganze Zeche; — kann nichtmehr ruhen, 
nicht mehr raften. Im der offenen Prairie iſt's am 
ärgften; da fteht er gar fo deutlich, der alte Mann mit 
feinem Sılberbarte umd feinem glänzenden Gewand, 
und das Gefpeuft juft hinter ihm. Wird mich das 
furchtbare Gefpenft noch zur Verzweiflung bringen.“ 

„Soll mich aber doch nicht zur Berzweiflungbringen ; 
ſoll nicht! — fehrie er wieder wild “ 

"Ich that, ala hörte ich nicht.“ 

"Was fügt ihr da von Geſpenſte? — fehrie er mich 
plötzlich an.“ 

Das Cajütenbuch. I. 9 
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nich fage nichts, gar nichts; — verfegte ich beru- 
Higend. $ | 


„Seine Augen rollten, er ballte die Hände, öffnete 
fie wieder, wieder Tiger die Krallen. « 

„Sagt nichts, — nichts, rathe ed euch, nichts! — 
murmelte ev wieber leife. 

„Ich fage nichts, Fieber Mann, gar nichts, als daß 
ihr euch Gott und eurem Schöpfer zuwenden möget.“ 

"Gott! — Gott! Ei, das ift der alte Mann, cal- 
eulire ich, im glänzenden Gewande, mit dem langen 
Barte, — der das Gefpenft hinter fih Hat. — Will 
nichts mit ihm zu thun haben — fol mich in Ruhe 
laſſen. — Will Ruhe haben. Wil, will,“ 

„Will, will! — ftöhnte er. — Wißt ihr? müßt 
mir einen Gefallen thun. « 

„Zehn für einen; Alles, was in meinen Kräften 
fteht. Sagt an, was ih thun ſoll, und e8 foll ge- 
than werden. Ich verdanfe euch mein Leben. « 

„Seyd ein Gentleman, fehe e8, ein Ehrift. Ihr 
könnt, ihr müßt.u — 

„Gr ſchnappte nach Athem, wurbe wieder unruhig.” 

HIhr müßt mit mir zum Squire, zum Alealden.“ 
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„Zum Squire, zum Alcalden! Mann! Was ſoll e 

mit euch beim Squire, beim Alcalden?« i 

„Werdet jehen, hören, was ihr follt, ſehen und 
hören; hab’ ihm etwas zu jagen, etwas ins Ohr zu 
raunen.“ 

„Hier holte er mit einem ſchweren Seufzer Athem, 
hielt eine Weile inne, ſchaute ſich auf allen Seiten 
ängſtlich um.“ 

„Etwas, — wiſperte er, — das Niemand ſonſt zu 
hören braucht.“ 

„Aber ihr habt ja Johnny. Warum nehmt ihr 
nicht lieber Johnny?“ 

„Den Johnny? — hohnlachte er, — den Johnny? 
der nicht beſſer iſt, als er ſeyn ſollte, ja ſchlechter, 
zehnmal ſchlechter, als ich, ſo ſchlecht ich bin; und bin 
ſchlecht, ſag' euch, bin ein arger Geſelle, — ein ſehr 
arger, aber doch ein offener, ehrlicher, der immer 
offen, ehrlich, Stirn gegen Stirn — bis auf dieſes 
Mal; — aber Johnny! — würde feine Mutter zur 
— Iſt ein feiger, hündiſcher, heimtückiſcher Hund, der 
Johnny.“ 3* 

„Es bedurfte das keiner weiteren Befräftigung, 

g* 
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denn es war ihm wahrlich 2% der Stirn Ben, 
ich ſchwieg alſo.⸗ 

„Aber wozu braucht ihr mich beim Squiretu 

„Wozu ich euch beim Squire brauche? Wozu 
braucht man die Leute vor'm Nichter ? — Iſt ein Rich⸗ 
ter, Mann, ein Richter in Texas, eigentlich ein meri= 
kaniſcher Nichter, Aber von uns Amerifanern ges 
wählt, ein Amerifaner, wie ich und ihr. Iſt ein 
Richter der Gerechtigkeit." — 

„Und wie bald fol ich?“ 

„Gleich auf der Stelle. — Gleich, fobald ald mög- 
ih. Kann es nicht mehr aushalten. Läßt mich nicht 
mehr ruhen. Stehe feit den legten acht Tagen Höllen- 
qual aus, feine ruhige Stunde mehr. Treibt mich 
unter den Patriarchen, wieder weg, wieder zu, Am 
ärgften ift es in der Prairie, da fteht der alte Mann 
im leuchtenden Gewande, und hinter ihm das Ge— 
frenft; könnte fie Beide mit Händen greifen, Treiben 
mich fehreetlicd herum. — Keine ruhige Stunde, felbft 
die Flaſche Hilft nichts mehr. Weder Rum, noch) 
Whisky, noch Brandy hilft mehr, bannt fie nicht, 
beim Tarnel! bannt fie nicht. Kurios das! habe 
geflern getrunfen, glaubte es zu vertrinfen, fie zu 
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bannen ; — liefen ſich nicht bannen; — famen richtig 


Beide, trieben mich auf. — Mufte fort, in der Nacht 
fort. — Ließ mich nicht fchlafen, mußte hinüber unter 
den Patriarchen, « t 
„Mußtet hinüber unter den Patriarchen, den Le⸗ 
benseichenbaum? — rief ich entſetzt; — und ihr wardt 
in der Nacht drüben unter dem Lebenẽe!chenbaum?“ 
„Zog mich hin unter den Patriarchen, — ftöhnte 
er; — fomme von daher, fomme, fomme. Bin feft 
entjchloffen —“ 
„Armer, armer Mann! — rief ich fchaudernd. « 
„Ja wohl, armer Mann! — föhnte er in dem= 
felben entfeßlich unheimlich zutraulichen Tone. — Sage 
euch, läßt mich nicht mehr ruhen, abfolut nicht mehr. 
Iſt jetzt acht Tage, daß ich hinüber nah San Felipe 
wollte. Glaubte fhon, San Felipe zu fehen, dicht 
an San Felipe zu feyn; als ich aufichaue, mo meint 
ihr, daß ich war? — Unter dem Patriarchen.“ 
„Armer, armer Mann! — rief ich abermals. « 
„Ja wohl, armer Mann! — wiederholte er mit 
durch Mark und Knochen dringendem- Geftöhne. — 
Armer Mann, wo ich gehe und ftehe, bei Nacht und 
bei Tage. Wollte auch nah Anahuac, ritt hinüber, 
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ritt einen ganzen Tag; am Abend, wo glaubt ihr 


wohl, daß ich wieder war? — Unterm Patriarchen.“ 
Es lag etwas fo Gräßkiches in der heimlichen und 

wieder unbeimlichen Weiſe, in den er die Worte her⸗ 
ausſchnellte; der Wahnſinn des Moͤrders ſpräch fo 
laut, ſo furchtbar deutlich aus ſeinen wie vom Höllen⸗ 
feinde gepeitſchten Augen. Ich wandte mich bald 
ſchaudernd von — wieder mitleidig zu ihm. — Bei 
alle dem konnte ich ihm meine Theilnahme nicht ver= 
fagen. « 

„Ihr waret alfo Heute ſchon unter der Lebenseiche?“ 

„Ei, jo war ich, und das Gefpenft drohte mir und 
fagte mir: Ich will dich nicht ruhen laſſen, Bob, — 
Bob ift mein Name; — bis du zum Alealden gegan- 
gen, ihm gefagt —“ 

„Dann will ich mit euch zu dieſem Alealden, — 
ſprach ich, mich aus dem Bett erhebend, — und das 
ſogleich, wenn ihr es wünſcht.“ 

„Was wollt ihr? Wohin wollt ihr? — krächzte 
jetzt der hereinſchleichende Johnny. — Nicht von der 
Stelle, follt ihr, bis ihr bezahlt.“ — 

„Johnny! — ſprach Bob, indem er den um einen 
Kopf kleineren Gefellen mit beiden Händen an ben 
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Schultern erfaßte, ihn wie ein Kind empor hob, und 
wieder niederfeßte, daß ihm die Kniee zuſammen⸗ 
brachen; N! diefer Gentleman ‚da ift mein 
Saft, verſtehſt du? und Hier ift te Sehe, und ag 
dir, Johnny, fage dir!“ 

„Und ihr wolltet? — ihr wolltet? — winſelte 
Johnny.“ —F 
Was ich will, geht dich nichts an, — nichts, gar 
nichts geht dich das an; darum, calculire ich, ſchweigſt 
du beſſer, bleibſt mir vom Halſe.“ — 

„Johnny ſchlich ſich in den Winkel zurück, J ein 
Hund, der einen Fußtritt erhalten; aber die Mulattin 
ſchien fich nicht abfehterten laſſen zu wollen. Die Arme 
in die Seite geftemmt, watſchelte fie herzhaft vor. 4 

„Ihr ſollt ihn nicht wegnehmen, den Gentleman, 
— schrie fie belfernd; — ihr ſollt nicht. Er iſt noch 
ſchwach, und kann den Ritt nicht aushalten, kaum uf 
den Füßen ftehen. 

„Das war nun wirklich der Kal. Stark, wie ih 
mich im Bett gefühlt, Forinte ich mich aufer diefem 
wirklich kaum auf den Füßen erhalten.“ 

„Bob ſchien einen Augenblick unfhlüfftg, aber nur 
einen Augenblick, im nächften hob er Die Mulattin, — 
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dick und wohlgemäftet, twie fie war, — in berfelben 
Weife, wie er es mit ihrem Partner gethan, einen 
Fuß über dem Eftrich empor, trug fie‘ ſchwebend und 
kreiſchend der Thür zu, warf dieſe mit — Fuße auf, 
und fie auf der Schwelle niederfegend, ſprach er: . 

„Briede! und einen ftarfen, guten Thee, ftattdeiner 
häplichen Zunge, und ein mürbes, frifches Beefſteak, 
ftatt deines ftinfenden, verfaulten Selbft, das iſt dein 
Gefchäft, und das wird den Gentleman ſtark machen, 
du alter braunfederner Sünden- und- Lafterfchlaucht« 
Des Mannes Präcifion und Bündigfeit in Wort 
und That wäre unter andern Umftänden gar nicht uns 
intereffant,gewefen, ſelbſt hier flößten ſie einen gewiſſen 
Reſpelt ein. — Er war wirklich, wie er ſagte, ein 
arger Geſelle, aber offen, geradezu.“ 

„Ih hatte angekleidet geſchlafen, wollte jetzt die 
Stube verlaffen, Geſicht und Hände zu wafchen, und 
nad meinem Muftang zu feben; Bob Tief es jedoch 
nicht zu. Johnny mußte Waffer und ein Handtuch 
bringen, dann befahl er ihm, meinen und feinen 
Muftang in Bereitfchaft zu halten. Seinen Winfeln: 
wenn aber bie Muftangs ausgeriffen, ſich nicht fangen 
ließen, begegnete er mit den kurzen Worten: 








„Müffen in eineb Biertelflähbe da ſeyn, dürfen nicht 
ausgebrochen ſeyn; Feine Tricks, verſtehſt du? keine 
Kniffe, du kennſt mich.“ IE 

„Johnny mußte ihn wohl fennen, denn ehe * 
eine Viertelſtunde vergangen, ſtanden die Thiere ge⸗ 
ſattelt und gezäumt vor der Hütte.“ 

„Das Frühſtück, aus Thee, Butter, Welſchtorn⸗ 
brod und zarten Steaks beſtehend, hatte mich auf eine 
Weiſe geſtärkt, die es mir möglich machte, meinen 
Muftang zu beſteigen. Zwar ſchmerzten noch alle 
Glieder, aber wir ritten langfam, der Morgen war 
heiter, die Luft elaftifch, mild erfrifchend, und der Weg, 
oder vielmehr Pfad, lag wieder durch die Prairie, die 
auf der einen Seite gegen den Fluß zu mit Urwald 
eingefäumt, auf der andern wieder ogeanartig hinaus⸗ 
floß in die weite Berne, von zahllofen Infeln befchat- 
tet. Wir trafen auf eine Menge Wildes, das unfern 
Thieren beinahe unter den Füßen weglief! aber ob— 
wohl Bob fein Gewehr mit hatte, er jchien nichts zu 
fehen, ſprach immerfort mit fih. Er ſchien zuordnen, 
woas er dem Nichter zu fagen habe, denn ich hörte ihn 
in ziemlichem Zufammenhange Sätze vortragen, die 
mir Auffchlüffe gaben, welche ich in meiner Stimmung 
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wahrlich gern überhört hätte. Aber es ließ ſich nicht 

überhören, denn er ſchrie wie beſeſſen, und wennerftockte, 

ſchien auch das Geſpenſt wieder über ihn zu kommen. 

Er ſtarrte dann wie wahnſinnig auf einen Punkt hin, 
ſchrack zuſammen, ſtöhnte, die Fieberſchauer, der 

Wahnſinn des Mörders griffen ihn. — Ih war, wie 

Sie wohl denken mögen, herzlich froh, als wir endlich 

das Gehäge der Pflanzung erblickten.“ 

„Sie ſchien ſehr bedeutend. — Das Haus, groß 
und aus Fachwerk zuſammengeſetzt, verrieth Wohl- 
fand, umd ſelbſt Lurus. Es Tag in einer Gruppe 
von Chinabäumen, die, obwohl offenbar vom Befiger 
feit nicht vielen Jahren gepflanzt, doch bereits hoch 
aufgefhoffen, Kühle und Schatten gaben. Ich würde 
fie für zehnjährig gehalten haben, erfuhr aber fpäter, 
daß fie kaum vier Jahre gepflanzt waren. Rechts 
vom Haufe ftand einer der Könige unferer Pflanzen» 
welt, ein Lebenseichenbaum, der ſchönſte, edelſte, feftefte 
Daum Texas, der Welt, kann man wohl jagen. denn 
etwas Majeftätifcheres , Ehrfurchtgebietenderes, als 
ein ſolcher Niefenbaum, mit feinen Silberfchuppen 
und Bärten, die Jahrhunderte ihm angelegt, läßt ſich 
nicht denken! Links dehnten fich etwa zweihundert Adler 
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Gottonfeld gegen den fich hier ſtark krümmenden Jacinto 
bin; die Pflanzung lag fo ganz in einer Halbinfel, 
ungemein veizend, eine wahre Idylle. Vor dem Haufe 
die unabfehbare, vieleicht zwanzig, vieleicht fünfzig, 
ja hundert Meilen gegen Welten hinftrömende Prai—⸗ 
tie, hie und da ein Archipelagus von Infeln, ſchwan— 
kend und fehimmernd in der transparenten Atmofphäre, 
— zwifchen diefen die grafenden Rinder und Muftang- 
beerben, und links und rechts Cottonfelder und Infeln. 
Hinter dem Kaufe, waren die Wirthichaftsgebäude 
und das Negerbörfchen zu fehen. Ueber dem Ganzen 
ruhte tiefe Stille, die, bloß durch das Anfchlagen 
zweier Hunde unterbrochen, der fo finnig träumerifch 
gelegenen Pflanzung etwas Feierliches verlieh, das 
ſelbſt Bob zu ergreifen ſchien. Er hielt am Gatter 
an, fehaute zweifelnd auf das Haus hinüber, wie 
einer, der an einer gefährlichen Schwelle fteht, die zu 
überfchreiten nicht geheuer. 

„So hielt er wohl einige Minuten. * 

„Ich ſprach Fein Wort, hätte auch um feinen Preis 
reden, die innere Stimme, die ihn trieb, unterbrechen 
können; ich hätte es für einem Frevel gehalten. Aber 
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zentnerſchwer lag es mir auf der Bruft, wie er ſo 
hielt « 

„Mit einem yplöglichen Nude, der einen eben fo 
plöglichen Entſchluß verkündete, riß er das Gatter⸗ 
thor ‚auf, und wir ritten durch zwei, mit Drangen, 
Bananen und Eitronen befegte Hausgärten, die von 
der Pafjage durch eine Stadeteinfafjung getrennt, an 
einen Vorhof lehnten, wo ein zweited Gatterthor mit 
einer Glocke zu fehen war. Als dieſe anfihlug, er— 
ſchien ein Neger, der die Hausthür öffnete.“ 

„Er ſchien Bob fehr gut zu kennen, denn er nickte 
ihm wie einem alten Bekannten zu, fagte ihm auch), 
daf der Squire ihn gebraucht, einige Male nad) ihm 
gefragt habe. Mic bat er, abzufteigen, das Früh— 
ſtück würde fogleich bereit feyn; für die Pferde werde 
geſorgt werben. * 

„Ich bedeutete dem Neger, wie ich nicht gekommen, 
die Gaftfreundfchaft des Squire in Anfpruch zu neh⸗ 
men, fondern als Begleiter Bob's, der mit feinem 
Heren zu fprechen wünfche. — Im Vorbeigehen ſey 
es bemerkt, paßte auch mein Aeußeres nichts weniger 
als zu Beſuchen, — meine Kleider waren beſchmutzt, 
zum Theil auch zerriffen, — ich ganz und gar nicht 
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in der Verfaffung, die Gaftfreundjchaft eines Teras- 
Grandee in Anspruch zu nehmen.“ 

Der Neger fehüttelte ungeduldig den Wollfopf: 
Maffa immerhin abfteigen, das Frühſtück fogleich auf- 
tragen, und für die Pferde auch geforgt werben.“ 

„Bob fiel ihm in die Rede.“ IT 

„Brauchen dein Frühſtück nicht, ſag' ich dir, — 
will mit dem Squire reden.” 

„Squire noch im Bett feyn; — verfeßteder Regen u 

„So fag’ ihm, er folle aufjtehen, Bob habe im 
etwas Wichtiges zu fagen. « 

„Der Neger fchaute Bob mit einem Blide an, der 
dem Gentleman eines englifchen Herzogs Ehre gemacht 
haben würde.“ 

»Maffa noch fchlafen, er nicht wegen zehn Bobs 
aufftehen. 

„Aber ich Habe ihm etwas Wichtiges, etwas fehr 
Wichtiges zu fagen; — -verficherte Bob dringlich, bei⸗ 
nahe ängftlich. « 27 

„Der Neger fchüttelte abermals den Wollkopf.“ 

„Etwas Wichtiges, ſag' ich dir, Ptoly! — fuhr er 
nun fchmeichelnd und heftig zugleich fort, die Hand 
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nach dem Wollkopfe ausſtreckend; — etwas, das Le— 
ben und Tod betrifft. ⸗ 

nDer Neger dudkte fich und ‚uns der Sausihi 
zu.u \ 

„Maſſa nicht aufftehen, bis er ausgeſchlafen. tot 
nicht der Narr feyn, ihm wegen Bob zu werfen; Maſſa 
nicht für zehn Leben und Tode aufſtehen.“ 

„Der ariftofratifche Neger des ariſtokratiſchen 
Squive würde zu jeder andern Zeit mein Lachfell ge- 
figelt haben, hier jedoch hatte der Auftritt etwas 
Peinigendes; zum Lachen war wahrlich nicht der Zeit⸗ 
punkt. 

„Bann fteht der Squire auf? — fragte ich.“ 

„In einer oder zwei Stunden. « 

Ich fah auf meine Uhr, — fie war abgelaufen ; 
aber der Neger fagte, es wäre fteben. Allerdings 
eine etwas frühe Stunde zu einem Morgenbefuche, 
der nichts weniger als unterhaltend zu werden vers 
ſprach, obwohl fpät genug ‚um einen Texas⸗Squire 
außer dem Bette zu fehen; doch ging ung fein Ranges 
fhlafen nichts an, und ich glaubte vermittelib ein⸗ 
treten zu müſſen. So wandte ich mich alſo an Bob, 
ihm bedeutend, daß die Stunde allerdings zu Geſchäf⸗ 
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ten zu früh, und wir in Geduld warten, oder zurüd- 
fehren müßten.“ 
Warten, warten mit diefer 2 und dem 

Geſpenſte? — murmelte Bob. — Kann nicht warten; 
wollen zurück.⸗ 

„Wollen zurück, und in zwei Stunden wieder kom— 
men; — bedeutete ich dem Neger.“ 

„Wenigſtens Maffa bleiben, Boballein reiten laſſen, 
Squire Maſſa gern ſehen, — bat der Neger mit einem 
vielſagenden, bedenklichen Blicke auf Bob, der mich 
wohl zum Bleiben bewogen haben dürfte, wäre meine 
Verpflichtung gegen den Elenden nicht von der Art ge⸗ 
weſen, als ein folches Bleiben zum ſchwärzeſten Un— 
danf geftempelt haben müßte. — Wir ritten alfo 
wieder zu Johnny!s Gafthütte zurück.“ 

„Der janft bequeme Ritt hatte mich erfriſcht, und, 
obgleich er Hin und wieder zurück nicht zwei Stunden 
gewährt, meinen Appetit auf eine Weife gefchärft, Die 
mir ein zweites. Frühſtück zum Bedürfniß machte, 
Ueberhaupt fönnen Sie den Heißhunger, der ſich nad 
einem Ritte in den Prairies überhaupt, und nad) einer 
ſolchen Hungerfur begreiflicher Weife Doppelt einftellt, 
unmöglich begreifen. Man wird ordentlich zum Nim= 





— 1 e— 


merfatt, der Magen zu einem wahren Schlunde, der 
Alles in feinen Bereich zieht und verfiingt. ‚Kaum 
daß ich die Zeit erwarten konnte, bis die Mulattin die 
Steafs brachte. Bob fehien mein Appetit ungemein 
zu freuen. — Gin freundlich wehmüthiges Grinfen 
überflog ihn, wenn fein wirrer Blick auf mich fiel; 
aber troß meines ermunternden Zuredens ließ er ſich 
nicht bewegen, Theil zu neben. Nüchtern, murmelte 
er mir zu, müffe das gethan werden, was er zu thun 
babe, und nüchtern wolle er bleiben, bis er abgewälgt 
babe die Laft. So ſaß er, die Augen flier auf einen 
* Punkt gerichtet, die Geſichtsmuskeln ftare. — Irgend 
ein Sremder, der eingetreten, müßte ihn für ein Wald- 
gefpenft gehalten Haben. — Die Leiden des Elenden 
waren zu gräßfich, um ihn länger zu quälen. — So 
beftiegen wir denn, nachdem ich reſtaurirt, aber⸗ 
mals die Pferde.“ 

„Dießmal vermochte ich bereit fehneller zu reiten; 
in weniger denn drei Viertelftunden waren wir wieber 
vor dem Haufe.“ er "La 







„Scheint alfo die Hungerkur doch auch ihre ange⸗ 


us ⸗ 


‚nehme Seite gehabt zu haben;“ bemerkte wieder fpöt- 
w Oberſt Grader. er 

Wollt Ihr fie vielleicht auch — fragte 
der General. 


Der Erzähler ſchien nicht zu hören; er fuhr fort. 





VER. 

„Wir wurden in ein für Teras recht artig meublir⸗ 
tes Barlour eingeführt, wo wir den Squire, oder 
richtiger zu jagen, den Alcalden, feine Cigarre rau= 
chend, trafen. Er hatte fo eben gefrühftückt, denn 
Zeller und Schüffeln, darunter mehrere unberührt, 
ftanden noch auf dem Tifhe. Von Complimenten 
war er offenbar fein großer Breund, eben jo wenig 
von Kopfbrechen oder unferer Danfee-Neugier, denn 
L faum, daß er, während er Anjern guten Morgen 
zurüd gab, die Begrüßung mit einem Blick erwiederte. 
— Beim erften Anblick ſah man, daß er aus Welt: 
virginien oder Tenneffee ftammte, denn nur da wachen 
diefe antideluvianifchen Riefengeftalten, Selbft figend 

Das Cajütenbuch. L 10 
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sagte er Über den die Teller um Gebete fellenben J 
Neger hinaus. — Dazu hatte er gang den weflvirgie 
niſchen Herlulesbau, die enorme Bruft, die maffiven. 
Gefihtszüge und Schultern, die feharfen grauen Aus 
gen, überhaupt ein Ensemble, das wohl rohen Hin⸗ 
terwäldlern imponiren konnte“ | 
„Bob fehaute er mit einem Langen; erfipniben 
Blicke an, mich dagegen ſchien er fich für fpäter auf- 
zufparen; denn obwohl der Neger nun Alles zum 
Frühſtück zurecht gelegt, ich auch einen Seffel genom- 
men, war ich doch noch nicht der Ehre eines näheren 
Ecrutiniums gewürdigt worden. Eslag aber auch wies 
ber viel Takt und Selbftbewußtfeyn in feiner Art und 
MWeife, wenigftens verrieth fie, daß er einen Alcalden 
zu repräfentiren verftand. Bob war, den mit dem 
blutigen Sacktuch verbundenen Kopf auf die. ruft 
gefenkt, ftehen geblieben. Gr ſchien Mefpekt vor dem 
Squire zu fühlen.“ 
„Diefer hob endlich an: 
„Ah, feyb ihr wieder da, Bob? Haben euch ſchon 
lange nicht geſehen, ſchier geglaubt, daß ihr uns ver⸗ 
gefien.« 
„Sag’ euch, haben fehler geglaubt, hättet euch um 
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ein Haus weiter gemacht. — Wohl, wohl, Bob. 


Hätten und auch nicht den Hals abgeriffen, denn fag 
euch, find mir Spieler verhaßt, haffe fie, Mann, 
ärger als die Sfunfe *). Iſt ein Fiederliches Wefen 
mit dem Spiele, hat manchen Mann ruinirt, zeitlich 
und ewig ruiniert, — hat euch auch ruinirt. 

„Bob gab feine Antwort.” 

„Hätten euch übrigens letzte Woche gut — 
können; wäret überhaupt gut zu brauchen. Ließe 
ſich noch ein werthvolles Glied der bürgerlichen Ge— 
ſellſchaft aus euch machen, wenn ihr nur das fündige 
Spielen laſſen könnte. Meine Stieftochter legte 
Woche angefommen. — Muften um den Joel fenben, 
und einen Hirſchbock und ein Paar Dugend Schnepfen 
zu ſchießen.“ — 

„Bob gab noch immer feine Antwort.“ 

„etzt geht hinaus in die Küche, und laßt euch zu 
eſſen geben. * 

„Bob gab weder Antwort, noch ging er.“ 

„Hoͤrt ihr micht? in die Küche ſollt ihr hinaus, 
und euch zu eſſen geben laſſen. Und Ptoly, — ſprach 


*) Stinkthiere. 
10* 


‚eh a se ge UOTE N —— —— 
a | * 


» 





9 148 e⸗— 
er zum, Neger, — fag' der Veny, ** ihm * 


Pinte Rum bringen.“ 


Brauche euren Rum nicht, bin nit Bug; — 
kaugcte Bob.“ 

Scheint fo, ſcheint jo! — verſetzte lakoniſch der 
Richter. — Scheint, als hättet ihr bereits mehr ge= 
nommen, als, nöthig. Seht ſchier aus, als ob ihr 
eine wilde Katze lebendig verfchlingen könntet.“ 

"Bob knirſchte mit den Zähnen, was aber der 
Richter zu überhören fehien. 

„Und ihr? — wandte er fich jegt zu mir. — Was 
Tl, Ptoly!; was ftehft du? Siehft du nicht, daß 
der Mann frühftüden will? Wo bleibt der Kaffee? 
oder trinkt ihr lieber Thee?“ 

"Danke euch, Alcalde, ich habe fo eben gefrüh- 
ftüdt.« 

„Schaut nicht darnad aus. — Seyd doch nicht 
frant? Wo kommt ihr ber? Was iſt euch zugeſtoßen? 
Habt doch nicht die Ague? Wie kommt ihr zu Bob?“ 

Erſt jetzt fiel fein Blick forſchender auf mich, dann 
wieber auf Bob, — Offenbar caleulirte.er, was wohl 
ben Beſuch veranlaßt, mich in Bobs Geſellſchaft ges 
bracht haben fünne. Das Nefultat feiner phyſtog⸗ 
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nomifchen Beobachtungen ſchien weder Bob, noch 
mir jehr günftig.“ RR 

„Sollt Alles hören, Rihter — beeilte ich mich, 
ihm zu antworten; — verdanfe Bob fehr * rs 
eigentlich mein Leben « 

„Euer Reben? Bob verdankt ihr euer geben? — 
tief der Richter, ungläubig den Kopf ſchüttelnd.“ 

„3a, das verdanke ich ihm wirllich, denn ich war 
auf dem Punkte, zu vergehen, als er mich fand, — 
Bin nämlich in der Jacinto-Prairie verirrt, — vier 
Tage herumgeirrt, ohne einen Biffen über die Zunge 
gebracht zu haben. Geftern fand und z0g mich Bob 
aus dem Jacinto.“ 

„Ihr habt euch doc) nicht —?“ 

„Nein, nein! — fiel ih ein; — mein durſtiger 
Muſtang ſprang mit mir in den Fluß, und kraftlos, 
wie ich war, fiel ich hinein.“ 

„So? — ſprach der Richter, — jo hat euch alſo 
Bob gerettet? Iſt das wahr, Bob? Wohl, freut 
mic, Bob, freut mid das wieder. Wenn ihr nut 
von eurem Johnny laſſen könntet. Sage euch, Bob, 
der Johnny wird euch noch ind Verderben bringen. 
Laßt ihn beſſer.“ 
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m Alles das war bedächtig, mit Nachdruck gejpro- 
Gen, dazwifchen immer ein Trunk genommen, und 
ein paar Rauchwolken aus der Cigarre gezogen und 
geflogen.“ 7 > "2 ag 

„3a, Bob, — wandte er ſich wieder an diefen, 
— wenn ihr von dem Johnny laſſen könntet!“ 

„Iſt zu ſpät! — verſetzte Bob.“ 

„Weiß nicht, warum es zu ſpat ſeyn ſollte; iſt 
nie zu ſpät, ein fündig verdorbenes Laſterleben auf- 
zugeben ; nie, Mann !s 

„Calculire, iſt's aber doch! — verfeßte halb trotzig 
Bob.“ 

„Ihr caleulirt, es ift? — verfeßte der Richter, 
ihn ſcharf firirend. — Und warum caleulirt ihr? 
Nehmt ein Glas, — Ptoly, ein Glas! — und fagt 
an, warum es zu fpät feyn follte, Mann ?« 

„Habe feinen Durft, Squire; — verfegte Bob.“ 

„Reben jegt nicht vom Durft; ift der Rum nicht 
gegen ben Durft; — ift der Rum, mäßig genoffen, 
das Herz und Nieren zu ftärfen, bie blue Devils zu 
vertreiben; aber mäßig muß er gemoffen werben. « 

„Und fo fagend füllte er fi ein Glas, und leerte 
ed zur Hälfte.“ 
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„Reden aber nicht vom Durft, — hob er wieder 
an; — reden davon, daß es zu fpat ſeyn ſollte. 
Warum follte es zu ſpät feyn ?“ 

„Und wieder fchaute er ihn ſcharf an.w 

„Liegt mir nicht der Rum, — brummte wieder Bob; 
— liegt mir etwas Anderes im Magen.“ 

„Liegt euch etwas Anderes im Magen? — fiel der - 
Richter ein, die Rauchwolken feiner Cigarre von ſich 
blafend. — Etwas Anderes liegt euch im Magen? 
Wohl, Bob, was Tiegt euch denn fo im Magen? 
Nehmt eine Cigarre, Mann, — wandte er ſich zu 
mir. — Wollen hören, was ihm im Magen liegt. 
Oder wollt ihr unter vier Augen mit mir reden? Iſt 
zwar heute Sonntag, Mann, und am Sonntage 
ſollen die Gefchäfte ruhen; aber da ihr es ſeyd, und 
Magendrücken habt, jo wollen wir ſchauen.“ 

„Habe den Gentleman expreß mitgebracht, daß er 
Zeuge ſeyn, hören ſolle; — verfegte Bob, eine Eis 
garte nehmend. 

„Der Richter, obwohl er ihn zu diefer nicht: gela= 
den, hielt ihm ganz ruhig das brennende Licht hin.» 

„Bob rauchte die Eigarre an, that einige Züge, 


ſchaute den Richter bedenklich an, und warf dann die 
Cigarre zum Fenfter hinaus.“ — 


„Schmeckt mir nicht, Squire, ſchmeckt mir nichts 
mehr, wird immer.ärger.« 

„Ah, Bob, wenn ihr nur euer ewiges Spielen 
und Trinken laſſen fönntet! Sind diefe euer Fieber, 
eure Aguecakes, euer Verderben.“ — 

„Iſt nichts, Squire, Hilft Alles nichts; muß her⸗ 
aus, Kämpfte, ftritt lange mit mir. Glaubte, es 
zu verwinden, nieder zu drüden, geht aber nicht. 
Habe Manchen unter die — Rippe — aber 
Diefer —“ 

„Was habt ihr? — ſprach der Nichter, der, nach— 
dem. er die Cigarre gleichfalls durch das Fenſter ge= 
worfen, Bob mit einer etwas richterlihen Miene 
maß. — Was gibt e8 wieder? Was follen die Reden 
von flebenten Rippen? Keine eurer Sodoma⸗ und 
Unter-Natchesfprünge, hoffe fo; könnten fie hier nicht 
brauchen; verftehen hier feine ſolchen Späße.“ 

„Pooh! Berftehen fie noch weniger drüben. in 
Natchez. Hätten fie ſie verftanden, wäre Bob nicht 
in Texas,” 

„Aber eure Knochen bleichten dafür drüben irgend« 
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wo an einem Baume, ober in einem Graben? Wiffen 
das, wiffen dad, Bob! Fe weniger davon geredet 
wird, defto beffer. Habt aber hier verfprochen, den 
alten fündigen Menfchen aus⸗, einen neuen anzu= 
ziehen, und wollen deßhalb alte ragen nicht 
aufrühren.« 

„Hab's wollen, hab's wollen, — ftöhnte Bob; 
— geht aber nicht, Hilft Alles nichts; muß heraus, 
fag’ e8 euch, muß heraus. Wird nicht beffer, als 
bis ich gehängt bin.» — 

„Sch ftarrte Bob ſprachlos an; der Richtet jedoch 
nahm eine friſche Cigarre, zündete ſie an, und nach— 
dem er ſie in Rauch geſetzt, ſprach er ganz gelaſſen: 

„Nicht beſſer, als bis ihr gehängt ſeyd? Ja, aber 
warum wollt ihr denn gehängt ſeyn? Freilich ſolltet 
ihr das ſchon lange, denn wenn die Zeitungen in 
Georgien, Alabama und Miſſiſippi nicht alle fügen, 
fo habt ihr den Strid wenigſtens ein Dugend Mal 
verdient, in den Staaten drüben nämlich; aber hier 
find wir in Texas, unter merifanifcher Gerichtsbar⸗ 
feit. Geht uns hier nichts an, was ihr drüben ver- 
brochen, fo ihr nur hier nichts angeftellt. Wo kein 
Kläger, da ift auch Fein Richter. — 


un 


„Ho! es ift aber doch ein Kläger, — verfegte trogig 
Bob; — ift einer, fag’ ich euch; — ſetzte er leiſer 
und fehaudernd hinzu. /· ww 

„Ein Kläger? Und wer follte der Kläger ſeyn? — 
fragte der Richter, mich anfchauend.a 

„Wer der Kläger ſeyn ſollte? — murmelte Bob. 
— Wer der Kläger ſeyn ſollte? — wiederholte er, 
wechſelsweiſe den Richter, wieder mich anſtierend.“ 

nSendet den Neger hinaus, Squire, — unter- 
brach er ſich plöglich, und nicht ohne Selbftgefühl. — 
Was ein freier weißer Mann, ein Bürger zu fagen 
bat, joll nicht von fehwarzen Ohren gehört werden.“ 

„Ptoly, geh hinaus! — befahl der Nichter, dann 
wandte er fich wieder zu Bob. — Sagt, was ihr zu 
fagen habt, oder fagen wollt; aber merkt's euch, 
zwingt euch Niemand dazu. — Iſt auch nur guter 
Mille, daß ich euch überhaupt höre, ift Sonntag.“ 

„Weiß e8, — murmelte Bob, — weiß e8, Squire; 
Laßt mich aber nicht ruhen, habe Alles verfucht. Bin 
hinüber nah San Belipe de Auftin, hinab nad 
Anahuac, half Alles nichts. Wohin ich immer gebe, 
das Gefpenft folgt mir richtig nach, treibt mich zurück 
unter ben v⸗ten Patriarchen. « 
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„Unter den Patriarchen? — fragte der Richter.“ 

„Ei, unter den Patriarchen! — ftöhnte Bob. — 
Wißt ihr den Patriarchen, a weit von der 
Furth am Jacinto?“ 

„Weiß, weiß! — verjegte der Nichter. — Und 
was treibt euch unter den Patriarchen?“ 

„Was mich treibt? — murmelte Bob in fich hinein. 
— Was treibt Einen, — Einen, der —“ 

„Einen, der? — fragte leifer der Richter. « 

„Einen, der, — fuhr in demfelben leiſen Tone 
Bob fort, — Einen, der einem Andern: — eine Unze 
Blei im den Leib getban. — Liegt da, der Andere, 
unterm Patriarchen , — den ih —“ 

„Den ihr? — fragte wieder leife der Richter.“ 

„Nun, den ich kalt gemacht; — ſchnappte mit 
einem ungeduldigen Nude Bob heraus. 

„Kalt gemacht? — fragte in ftärferem, beinahe 
rauhem Tone der Richter. — Ihr ihn? Wen?“ 

„Je nun, wen? Warum laßt ihr mich nicht aus⸗ 
reden? habt immer euren Balaver darein ; — brummte 
verdrießlich Bob.“ 

„Werdet wieder einmal fakig, Bob! — fiel ihm 
der nun gleihfall3 ungeduldig werdende Richter in 
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einem Tone ein, jo zäh-ledern verdrießlich und Doch 
wieder gleihmüthig, daß mir ordentlich unheimlich 
wurde, ich unwillkürlich an den Hals fühlte, ob das 
Meſſer noch nicht an der Kehle, denn diefer Ton ließ 
doch Alles befürchten. In meinem Leben hatte ich 
fo nicht von einem Morde verhandeln gehört. Sch 
horchte, fpitte die Ohren, meine abgefpannten Sinne 
und Nerven hatten mich vieleicht getäufcht. Vielleicht 
war die Rede von einem ungeſchickt kalt gemgahten 
Düren oder Panther. — Einen Augenblic dachte ich 
auch, es müſſe fo feyn ; das Geficht des Richters ver- 
rieth jo gar Feine, auch nicht die Leifefte Aufregung, 
war fo handwerfsmäßig mebgerartig verbrießlich zu 
fhauen; aber dann das Bobs! diefe Angft und Der 
zweiflung, dieſe entfegliche Unheimlichkeit, mit ber es 
ihm fein Geſtändniß brockenweiſe und gleichſam wider 
Willen herauszwängte, als ob er vom böfen Beinde 


befefien; die furchtbare Qual, die ihm verzerrte, Die 


rollenden, mie von einer Burie gepeitfehten, und wies 
ber flier und entfeßt, wie vor einem Gefpenft, erſtar⸗ 
renden Augen! — Meine Philofophie war Hier zu 
Ende, alle meine Menſchenkenntniß über'm Kaufen. 
Der Richter rauchte fo ruhig fort, als ob, wie ges 
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fagt, die Rede von einem ungeſchickt gefchlachteten 
Kalbe oder Ninde gewefen wäre. — Mir verging 
Hören und Sehen bei dieſer Gefühllofigkeit, Die denn 
doch Alles übertraf, was ich je der Art — oder 
gehört.“ — 

„Er mochte mir unterdeſſen die Gedanken Bi 
lich im Gefichte ablejen, denn nachdem er mich einen 
Augenblick firirt, unterbrach er nicht ohne ein ſpöt⸗ 
tifches Lächeln die Paufe.u — 

„Wenn ihr glaubt, Fremdling, in unferm Lande 
fogenannte gute Geſellſchaft zu finden, werdet ‚ihr 
euch wahrfcheinlich früher enttäufcht finden, als euch 
angenehm feyn dürfte. Haben weder Newyorker, 
noch Boftoner feine Gentlemen. hier, brauchten fie 
auch nicht, können fie Leicht entbehren. Wird noch, 
G—tt jey Dank! einige Zeit dauern, bis eure News 
yorker und Xondoner und Pariſer Faſhionables zu 
und kommen und und ihre Manieren, oder, beffer zu 
fagen, Unmanieren lehren, die, abgerechnet fie, viel- 
leicht um fein Haar beffer find, als der arme I—I, 
den ihr hier vor euch feht, Ei, find bei uns die 
Teufel nicht fo ſchwarz, und bei euch Die Engel nicht 
fo weiß, wie fie ausfehen. Werdet hier noch ’ne 
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andere Philofophie kennen Lernen, als bie ihr aus 
euren Büchern habt.u — 4 


raßt weiter hören, Mann! — wandte er ſich wies 
der ruhig zu Bob. — Ealeulire, ift doch weiter nichts, 
als einer eurer gewöhnlichen Tantarums.“ — 

„Bob fehüttelte den Kopf.“ 

„Der Richter ſchaute ihn einen Augenblick ſcharf 
an und fprach dann im zutraulich ermunternden Tone: 

„Alſo unter'm Patriarchen, und wie fam er unter'n 
Patriarchen?“ — 

Schleppte ihn darunter, begrub ihn da, vermuthe 
ich, — verfegte Bob.“ 

„Schlepptet ihn darunter? Und wie fam es, daß 
ihr ihm darunter ſchlepptet 2” 

„Weil er wohl felbft nicht gehen konnte, mit mehr 
als einer halben Unze Blei im Leibe. — 

„Und die halbe Unze Blei thatet ihr ihm in den Leib, 
Bob? Wohl, wenn es Johnny war, habt ihr dem 
Lande einen Dienft erwiefen, uns einen Strick erfpart. 

„Bob ſchüttelte den Kopf.“ 

„War e8 nicht, obwohl Johnny — doch mögt 
hören: It, wißt ihr? gerade zehn Tage, daß ihr 
mic ausgezahlt, zahltet mir zwanzig, fünfzig.“ 
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„Richtig! zwanzig Dollars, fünfzig Cents, Bob! 
und mahnte euch, das Geld ftehen zu laſſen, bis ihr 
ein paar hundert Dollars, oder fo viel beifammen 
hättet, daß ihr euch ein Viertel oder Achtel Sitio 
Land kaufen könntet; aber hilft bei euch alles Neben 
nichts. « 

„Hilft nichts! — fiel Bob ein; — treibt mich 
immer der T—I, der mich nun ſchon einmal haben 
will; — trieb mich ‚und. wollte hinab nah San Fe⸗ 
lipe zu den Mexikanern. Wollte da mein Glück ver— 
ſuchen, und auch den Doktor fragen.“ — 

„Wozu braucht ihr den Doktor? Konntet euer 
Fieber längſt los ſeyn, wenn ihr nur vierzehn Tage 
mit eurem Trinken ausſetztet, denn ſind hier gar nicht 
ſo bös, die Fieber. Iſt aber mit euch ein wahres 
Kreuz, Bob. Seyd ein wilder, ungeregelter, gar 
ungeregelter Burfche, und dann euer Umgang mit 
Johnny. Wollen aber jegt dem Unweſen mit Johnny 
ein Ende machen. Sind alle Nachbarn einverftanden. 
Wohl, waret alfo auf dem Wege nah San Felipe?” 

„Wohl, war auf dem Wege nad) San Felipe, und 
wie ich fo meinen Weg ritt, führt mich der T—l, 
oder mein Unftern, — denn der eine oder der andere 
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war es, caleulive. ih, — an Johnnys Haufe vor- 
über. Verſpürte wohl Zuft zu einem: 4 aber 
flieg doch nicht ab." — 

„Stieg nicht ab, — fuhr er fort, — aber * ich 
vom Rücken meines Muſtang hineinſchaue durch die 
Fenſterläden in die Stube, ſehe ich einen Mann am 
Tiſche ſitzen, der ſich's wohl ſchmecken läßt, bei einer 
Schüſſel Steaks und Pataten und einem Glaſe ſteifen. 
Machte mir das Appetit, ſtieg aber doch nicht ab. — 

„Wollte nicht, aber wie ich fo ſchaue und ruminire, 
kommt der Satan, der Johnny, geſchlichen, wiſpert 
mir-zu, möchte abfteigen, es wäre ein Mann im 
Haufe, mit dem etwas anzufangen wäre, wenn wir’ 
geſcheidt einfädelten; habe eine Geldkatze um den Leib, 
die ſchönſte, geſpickteſte Geldfage, die man nur fehen 
könnte; und wenn wir juft Spafes halber ein Spiel- 
chen machten, würde er wohl anbeißen.“ — 

"Hatte nicht rechte Luft, — fuhr Bob fort, — und 
ealeulirte und ruminirte eine ziemliche Weile; aber 
Inurrte Johnny, und that gar jo heimlich und ſchmei⸗ 
chelnd, und wie er gar ſo thut, ſteige ich endlich ab, 
und wie ich abſteige, und mir die Dollars im Sacke 
Himpern, bekomme ich auch Luft, und luſtig trete ich ein.“ 
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nLuftig trete ih ein, — fuhr der Mann wild 
Yachend fort, — ein Glas folgt dem andern; Beef- 
fteaf3 und Pataten waren auch da, ich aß aber nur 
ein paar Biffen.“ | 

„Hatte kaum ein paar Biffen drunten, und: ein, 
drei, vier Gläfer, ald Johnny Karten und Würfel 
brachte. Hola, Johnny! Karten und Würfel, Johnny! 
Habe zwanzig Dollars fünfzig in der Tafche, Johnny! 
Wollen ein Spiel machen, Johnny! wollen, aber nüch⸗ 
tern, ſag' ih, Johnny! denin kenne dich, Johnny!“ 

„Johnny aber lacht gar pfiffig und rüttelt Würfel 
und Karten; und wir heben zu fpielen an.“ 

"Spielen, und dazwifchen trinfen wir; ich aber 
mehr als Johnny, und mit jedem Glaſe werde ih 
higiger, meiner Dollars aber weniger. Rechnete auf 
den Fremden, calculirte, würde der eintreten, daß mir 
ihm rupfen könnten, ſaß aber da, und af und tranf, 
als ob ihn dad Ganze gar nichts anginge. Wurde, 
ihm Luft zu machen, immer toller, half aber Alles 
nichts; — af und tranf ruhig fort. — Ehe eine halbe 
Stunde vergangen, war ich abgetafelt, meine zwanzig 
— fünfzig beim T—I, oder, was daſſelbe ift, 
Johnny's.“ 

Das Cajũtenbuch. L 11 
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Wie ich Fahl war, ward es mir vor den Augen, 
Sauire! juft wie grün und bau war's mir. Nicht 
bald war mir's jo geweſen. Hatte hundert Mal 
. größere Summen verfpielt, Hunderte, ja Tauſende von 
Dollars verfpielt, aber diefe Hunderte, ja Taufende 
hatten mich ‚auch nicht den Hundertften, taufendften 
Theil der Mühe gefoftet, die mir diefe zwanzig, fünf— 
zignahmen; wißt, habe zwei volle Monate in Wäldern 
und Prairies herum gelegen, mir das Fieber an Hals 
gezogen. Das Fieber hatte ih noch, aber fein Gelb, 
es zu vertreiben. War euch jo wild, Eonnte mit einem 
Gaguar anbinden; fprang auch wild, wie ich war, auf 
Johnny zu, lachte mir nur Höhnifch ins Geftcht, Elim- 
perte dazu mit meinen Dollard. Bekam dafür eine 
Kopfnuß, die, wäre er nicht auf die Seite gefprungen, 
ihm für acht Tage das Lachen vertrieben hätte, # 

„Hinkt aber doch wieder heran.“ 

„Hinkt wieder heran, und mir nach, und winkt mir 
und raunt mir heimlich zu: Bob, raunt er mir zu, 
Bob, feyd ihr denn gar fo auf einmal aus der Art 
geſchlagen, ein Hafenherz geworben, daß ihr nicht ſeht, 
nicht die volle Katze ſeht, jagt er, mit den Augen auf 
bie Rate Hinblingelnd, die der Mann um ben Leib 
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Hatte, und die, lachte er, für wenig mehr ald eine 
halbe Unze Blei zu haben wäre.“ — 

„Sagte er das? — fragte der Richter. u | 

„Gi, fagte er's, — befräftigte Bob; — fagte er's. 
Wollte aber nichts davon hören, — mar jo wild von 
wegen der zwanzig Dollars; jagte ihm, wenn er Luft 
auf die geſpickte Kae habe, möge er fie ebenſowohl 
felbft dem Fremden abnehmen, brauche mich nicht 
dazu, ihm die Kaftanien aus der heißen Aſche zu 
ziehen; folle gehen und v—t ſeyn.“ 

„Gab meinem Muftang die Sporen, und ritt wild 
davon.“ 

„Ritt davon; — fuhr Bob fort. — In meinem Kopfe 
ging's herum, wie in einer Tretmühle. Lagen mir die 
zwanzig, fünfzig beftialifch im Kopfe. Zu euch wollte ich 
nicht, durfte auch nicht, wußte, würdet gefcholten haben. # 

„Würde nicht gefeholten haben, Bob! — Würde 
zwar gefcholten haben, aber zu eurem Beften. Würde 
den Johnny vor mich eitirt, eine Jury von zwölf Nach⸗ 
barn zufammen berufen, euch zu euren zwanzig, fünf- 
zig, Johnny aber aus dem Lande, oder noch bene, 
aus der Welt verholfen haben.“ — 

„Die Worte waren zwar noch immer mit vielem 
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Phlegma, aber auch einer Herzlichkeit, einer Theil⸗ 


nahme geſprochen, die mir eine etwas beſſere Meinung 
von der Gewiſſenszartheit des guten Richters beibrach⸗ 
ten. Auch Bob ſchienen ſie wohlthätig berührt zu 
haben. Er holte einen tiefen Seufzer, ſchaute den 
Richter gerührt an.“ 

dt zu ſpät, — murmelte er, — zu ſpät, Squire.“ 

„Nicht zu ſpät, verſetzte der Richter; — doch laßt 
weiter hören.“ 

„Wohl, — hob wieder Bob an, — wie ei fo 
herum ritt, — war bereit3 Abend, — ritt gegen das 
Palmettofeld zu, wißt ihr? am andern Ufer des Ja— 
einto ?" 

„Der Richter nickte. 

„Ritt fo am Palmetto hinauf. — Wie ich jo reite, 
höre ich auf einmal Pferdögetrampel, * X 

„Höre Pferdsgetrampel, — fuhr er fort. — Wie 
ich das höre, wird mir ſo kurios zu Muthe, ſo kurios 
zu Muthe, ſo kurios, wie mir im Leben nicht geweſen, 
ſchauderhaft wird mir zu Muthe, ganz kalt überrieſelt 
es mich. War mir, als ob mir zehntauſend böſe Gei⸗ 
ſter in die Ohren heulten, verlor die Beſinnung, ver⸗ 


ging mir Sehen und Hören, wußte nicht mehr, wo ich 
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war. Stand mir bloß die geſpickte Geldkatze vor 
Augen, und meine zwanzig Dollars, fünfzig.“ 

„Sah nichts, hörte nichts anders.ua 

„Hörte nichts, hörte aber doch, hörte eine — 
ruft mich an, die Stimme, — ruft: Woher des Weges, 
— und wohin, Landsmann?“ 

„Woher und wohin? — murmelte ich; — * 
und wohin? Zum T·A, ſage ich, und dahin mögt ihr 
gehen, und ihm Botfchaft bringen.“ 

„Die mögt ihr ihm felbft überbringen, — ſagt 
lachend der Fremde, — wenn ihr Luft habt, mein 
Weg geht nicht zu ihm.“ 

„Und wie er jo fagt, ſchau' ich auf, und ſehe, daß 
ed der Mann ift mit der Gelvfage; wußte es zwar, 
aber ſchaute doch auf.” 

„Seyd ihr nicht der Mann, — fagte er, — den ih 
drüben in der Herberge gefehen ?« 

„Und wenn ich’8 bin, was geht e8 euch an? — fag' 
ich ihm.u | 

„Nichts, das ich wüßte, — fagte er; — geht mich 
freilich nichts an; — fagt er.“ 

"Wohl, jo zieht eures Weges, wi ist, feyd da 
geweſen; — fag’ ich.“ 
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„Will, will! — fagt er. — Und nichts für ungut, 
— fagt er; — ein Wort ift Fein Pfeil, — fagt ev; — 
und calculire, hat euch euer Spielverluft eben nicht in 
kirchengängeriſche Laune verſetzt; — fagte er. — Wenn 
ich ihr wäre, würde wahrlich meine Dollars nicht auf 
Karte und Würfel ſetzen; — fagt er.“ 

Und machte mich dad, daß er mir meinen Verluſt 
in die Zähne warf, fo giftig; war euch giftig, wie ne 
wilde Katze.“ 

„Halte aber doch meinen Zorn zurüd. Stieg mir 
aber auf, die Galle, fpürte e8: ward tückiſch.“ 

„Seyd mir ein fauberer Gefelle, ſag' ih, — da 
einem feinen Spielverluft in die Zähne zu reiben, ein 
elender Geſelle!“ 

„Wollte ihn nämlich aufreizgen, und dann mit ihm 
anbinden. Hatte aber feine Luft zum Anbinden, jagt 
ganz demüthig: 

„Werfe euch nichts in die Zähne; behüte mich 
G—tt, euch euren DVerluft in die Zähne zu reiben; 
bebaure euch im. Gegentheil. Seht mir nicht aus, 
wie einer, ber viele Dollars zu verlieren hat. Seht 
mir aus, wie ein hart fchaffender Mann, der ſich fein 
Geld fauer berbienen muß.“ 
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„Ei wohl, hart fchaffiger Mann! — ſag' ih; — 


"wohl muß ich mir mein Geld fauer verdienen.“ 


„Und hatten wir jo gehalten, und waren ſchier am 
obern Ende des Ganebrafe, nahe am Waldfaume, der 
den Jacinto einfäumt,-und hatte mich hart an ihn, 
und der T— ſich an mich geniftet.“ 

„Wohl hart fchaffiger Mann, — ſag ih, — —* 
Alles verloren, Alles, keinen Cent zu einem Biſſen 
Kautabak.“ 

„Wenn ſonſt nichts iſt, als das, — ſagt er, — da 
läͤßt ſich wohl abhelfen. Kaue zwar nicht, bin auch 
kein reicher Mann, habe Weib und Kind, und brauche 
jeden Cent, den ich habe; aber einem Landsmann zu 
helfen, iſt Bürgerpflicht. — Sollt Geld zu Kautabak 
und einem Dram haben.“ 

„Und fo ſagend, langte er den Beutel aus ſeiner 
Tafche, in dem er feine Münze hatte. — War ziemlich 
voll, der Beutel, mochten wohl ein zwanzig Dollars 
darin feyn, und war mir, als ob der TI mir aus 
dem Beutel heraus zulache.“ 

„Halb Bart! — ſag' ich.“ 

„Nein, das nicht; Hab’ Weib und Kind, und ge— 
hört denen, was ich habe; aber einen halben Dollar. 
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Halb Part! — fag’ ich; oder —“ i 

„Oder? — fagt er, und wie er fo fagt, ſteckt er den 
Beutel wieder in die Taſche, und langt nach der Rifle, 
die er über der Schulter hat. — Zwingt mich nicht, — 
fagt er, — euch Leides anzuthun. — Thut das nicht, 
— fügt er, — möchte ih, möchtet ihr e8 ‚bereuen. 
Bringt keinen Segen, was ihr vor habt.“ 

„Ich aber höre nicht mehr, fehe nicht mehr; — zehn 
Millionen böfe Geifter haben mich ergriffen.u — 
Halb Part! — ſchreie ich, — und wie ich ſo 
ſchreie, hopst er auch im Sattel auf, fällt zurück, — 
über den Rücken feines Gaulg binab.u — 

Bin ein todter Mann! — röchelt er noch. — Gott 
fey mir gnädig und barmherzig! Mein armes Weib, 
meine armen Kinder!u 





„Bob hielt jeßt inne, der Athem ſtockte ihm, der 
Schweiß ftand ihm in großen Tropfen auf der Stirn. | 
Grauſig ftarrte er in die Ecke des Zimmers hinein.“ 

„Auch der Nichter war bleich geworben. Ich hatte 
es verfucht, aufzuftehen, taumelte aber wieder zurück; 
ohne bie Tafel wäre ich geſunken.“ 
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„Eine düftere Pauſe trat ein. — Endlich murmelte 
der Richter: 

„Ein harter, harter Kal! — Vater, — 
Kinder mit einem Schlage! Bob, ihr ſeyd ein gräß⸗ 
licher Gefelle, ein gräßlicher Gefelle, geradezu ein 
Böfewicht!« 

„Ein gräßlicher Geſelle! — ſtöhnte Bob; — bie 
Kugel war ihm mitten dur die Bruft gegangen. « 

„Vielleicht war euch der Hahn abgefhnappt? — 
ſprach Teife, wie ängftlich, der Richter; — vielleicht 
war’ feine eigene Kugel?“ 

„Bob ſchüttelte den Kopf.“ 

„Weiß ed wohl, denn fteht mir noch jo deutlich vor 
Augen, wie er fagt: Thut das nicht, zwingt mich nicht, 
euch Leides anzuthun. Möchtet ihr, möchte ich es 
bereuen. — Drüdte aber ab, war der T—I, der 
mich's thun hieß. Seine Kugel ſteckt noch im Rohre.“ 

„Wie er jegt vor mir lag, — fuhr er ftöhnend 


: fort, — wurde mir, fann euch's gar nicht bejchreiben, 


wie mir wurde. War nicht der Erfte, den ich Falt 
gemacht, aber alle Gelvfagen und Beutel der Welt 
hätte ich jegt darum gegeben, die That ungefchehen 
zu machen. Nein, fol der Letzte feyn, fol und muß 
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der Letzte jeyn, denn läßt mich nicht mehr ruhen, nicht 
mehr raften. — In der Prairie gar, da ift’8 am ärg- 
ften, ſag' euch’3 geradezu, am allerärgften. Laßt mic 
nicht mehr in der Prairie, treibt mich immer unter 
den Patriarchen.“ 

„Muß ihn auch unter den Patriarchen geichleppt, 
da mit meinem Waidmefjer verſcharrt haben, denn 
fand ihn da.“ 

„Fandet ihn da? — murmelte der Richter.“ 

„Weiß nicht, wieer dahin fam, muß ihn wohl ſelbſt 
hingebracht haben, denn fand ihn da. Sab aber nichts 
mehr, hörte nur die Worte: Gott ſey mir gnädig und 
barmberzig! Bin ein todter Mann! Mein armes Weib, 
meine armen Kinder!” 

„Bringt wohl keinen Segen, was ich gethan! — 
flöhnte er wieder. — Bringt feinen, babe es erfah⸗ 
ven, Gellen mir die Worte immer und ewig in den 
Ohren.“ 

„Der Richter war aufgeftanden und ging in tiefen 
Gedanken heftig im AR auf und ab. Aufeinmal 
bielt er an,“ 

„Was habt ihr mit feinem Gelde gethan?“ 

„Stand mir immerfort vor Augen, — murmelte 
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Bob. — Wollte nad) San Felipe, hatte feinen Beutel 
zu mir geſteckt, aber feine Kage mit ihm begraben, 
aud eine Flaſche Rum, und Brod und Beefſteaks, die 
er von Johnny mitgenommen. Ritt den ganzen Tag. 
Am Abende wie ich abſteige und ins Wirthshaus, das 
ich vor mir ſehe, einzutreten gedenke, wo glaubt ihr, 
daß ich war?“ 

„Der Richter und ich ſtarrten ihn an.“ 

„Unter dem Patriarchen. Hatte, ſtatt mich nach 
San Felipe zu laſſen, der Geiſt des Gemordeten mich 
unter den Patriarchen getrieben. Ließ mich da nicht 
ruhen, bis ich ihn aus⸗ und wieder eingeſcharrt, aber 
den Mantelſack nicht.“ 

»Der Richter fehüttelte den Kopf.” 

„Verſuchte e8 den folgenden Tag mit einer andern 
Richtung; brauchte Kautabak, hatte feinen mehr, 
Reite nah Anahuac, dur die Prairie. — In der 
Prairie trieb's mir's gar zu toll. Ein großer Dann 
im glänzenden Bart und Gewande fand vor mir, wo 
“ich mic) immer hinwandte. So ftele ih mirden Gott 
vor, wenn es einen Gott gibt. — Ihm zur Seite 
dräute das Gefpenft des Gemorbeten. Und fo trieben 
mich die Beiden, daß ich meinen Muftang blutig 
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fpornte, ihnen zu entgehen. Wollte um jeden Preis 
nach Anahuac, hoffte mir's da ſchon aus'm Sinne zu 
ſchlagen. Nitt auf Leben und Tod auf Anahuac zu 
— den ganzen Tag. Am Abend, wie ich auffchaue, 
die Salzwerke zu ſehen glaube, wo glaubt ihr, daß 
ich wieder war?“ Ä 

„Richtig wieder unterm Patriarchen. Grub ihn 
wieder aus, fehaut ihn mir wieder von allen Seiten 
an, vergrub ihn dann wieder.” 

„Queer das! — verfeßte der Richter.” 

„Ei, ſehr queer! — ftimmte Bob bei. — Hilft 
Alles nichts, ſag' e8 euch, — geben mir nicht Ruhe, 
— hilft Alles nichts. Wird nicht beffer, als bis ich 
gehängt bin.“ 

„Bob fühlte fich fichtbar erleichtert, nachdem er 
dieß gefprochen. Aber, fo feltfam es Flingen mag, 
auch ih. — Unwillfürlich nickte ich beiftummend. — 
Der Richter allein verzog Feine Miene. « 

"So, — ſprach er, — fo. So glaubt ihr, e8 wird 
nicht befier, als bis ihr gehängt ſeyd?“ 

„Ja; — verfegte mit eifriger Haft Bob. — Ge 
hängt an bemfelben Patriarchen, unter dem er begra⸗ 
ben liegt.“ 
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„Jetzt nahm der Richter eine Cigarre, Mede⸗ fie 

an, und ſprach dann: 

„Wohl, wenn ihr ed jo haben wol, wollen wir 
ſehen, was ſich für euch thun läßt. Will die Nach⸗ 
barn morgen zur Jury zuſammen rufen laſſen.“ 

„Dank euch, Squire; — brummte Bob, ſichtbar 
erleichtert.“ 

„Will fie zu einer Jury zufammen rufen laſſen, — 
wiederholte der Alcalde, — und dann fehauen was 
ſich für euch thun läßt. Werdet vielleicht andern 
Sinnes.“ 

„Ich ſchaute ihn wieder an wie aus den Wolken 
gefallen. Er ſchien es jedoch nicht zu bemerken.“ 

„Gibt vielleicht noch einen andern Weg, euer Leben 
los zu werden, wenn ihr es müde ſeyd, — fuhr er, 
die Cigarre aus dem Munde nehmend, fort, — könnt 
vielleicht den einſchlagen, ohne daß euer Gewiſſen 
Hühneraugen bekommt.“ 
Bvob ſchüttelte den Kopf, ih unwilt£ärlig gleich» 
» falle.“ % 
| „Wollen auf alle Fälle hören, was bie Nasen 
fagen ; — fprach wieder der Richter.“ 

„Bob ftand jest auf, trat auf den Richter zu, ihm 
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die Hand zum Abſchiede zu reihen. Diefer verfagte 
fie. Sich zu mir wendend, fprad er: 

„Glaube , ihr bleibt beſſer hier / 

„Bob wandte fi ungeftüm. 

„Der Gentleman muß mit.u 

„Warum muß er mit? — fragte der Richter.“ 

„Fragt ihn ſelbſt.“ 

„Ich erklärte nochmals die Verbindlichkeit, die ich 
Bob fehuldete, die Art und Weife, wie wir-mit ein- 
ander zufammen getroffen, wie er bei Johnny für 
mich geſorgt.“ 

„Er nickte beifällig, fprach aber dann beflimmt: 

„Ihr bleibt nichts defto weniger hier, gerade jeßt 
um fo mehr hier, und Bob, ihr geht allein. Ihr 





ſeyd in der Stimmung, Bob, die am beiten allein 


bleibt, in einer gereizten Stimmung, verfteht ihr? 
und deßhalb Laßt ihr den jungen Mann hier. Könnte 


noch ein Unglück geben. Mt auf alle Bälle beffer 


bier, als bei euch, oder Johnny aufgehoben. Morgen 
fommt. ihr wieder, und da wollen wir fehen, was 
ſich für euch thun läßt.“ | 

„Die Worte des Mannes waren mit jenem Ge— 
wichte gefprochen, dem Leute von Bobs Charakter 


Fern 


felten zu wiberftehen vermögen. Gr nickte beifälig 


und ging.“ ” 


„Ich wieder faß noch immer wie betäubt, den felt- 
famen Mann anftarrend, — er fam mir gar fo un- 
menſchlich, beinahe ogreartig vor!“ 


VIII. 


„Nahm es bei meiner Seele kühle, der!“ lachte 
hier der Oberſt Cracker. 
„Und Ihr ſcheint es albern nehmen zu wollen, 
Cracker!“ lächelte wieder Oberft Oakley. 
Der Erzähler ſchien nicht zu hören. Er fuhr fort: 
„Als Bob gegangen, blies der Alcalde in ein 
Mufhelhorn, das die Stelle der Klingelfchnur ver- 
trat, nahm dann das Gigarrenfäftchen zur Hand, 
4, prüfte eine Cigarre nach der andern, brach fie ver 
drießlich, und warf die Stüde zum Fenfter hinaus. 
Der Neger, der auf den Mufchelftoß eingetreten, ftand 
bereit3 eine geraume Weile, während fein Herr noch 
immer Cigarren brach, und zum Fenfter hinaus warf, 
Endlich ſchien ihm die Geduld zu vergehen.“ 





er J 


* 


+ 


⸗Göre, Ptoly!— grollte erden zuſammenſchrecken⸗ 
den Schwarzen an, — wenn du mir wieder ſolche 
Cigarren ins Haus bringſt, die weder ziehen, noch 
rauchen, will ich dir deinen Rücken rauchen machen. 
— Bürg' dir dafür. — Iſt ja ſchier keine einen Fies 
delbogen werth. — Sag' der alten kaſtanienbraunen 
Hexe des Johnny, brauche ihre Cigarren nicht. Nimmſt 
feine mehr von ihr. Reiteſt hinüber zu Mister Ducie 
und holft da ein Kiftchen. Laſſe ihm jagen, ſoll mir 
gute ſchicken. Und, Hörft du? magft ihm gleich 
fagen, hätte ein paar Worte mit ihm und den Nach— 
barn zu reden Sol fie mitbringen, die Nachbarn. 
Und, verftehft du? kehrſt fogleich wieder um, mußt 
um zwei Uhr zu Haufe feyn. Nimmft den Muftang, 
den wir vorlegte Woche eingefangen. Will ſehen, 
wie er den Ritt aushält.“ — 

„Der Wollkopf horchte auf die zehnerlei Weifun- 
gen und Aufträge mit offenem Munde und aufges 
riffenen Augen, ftarrte den Herrn perpler an, und 


ſchoß dann der Thür zu.“ s 
„Wo wilft du hin, Ptoly? — rief ihm der Alealde 
nad. 


„Bu Maffa Ducie.“ 
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Ohne Paß, Ptoly? — Und was willft du mit 
Mister Ducie ?“ 

„Er nicht fo ſchlechte Cigarren ſchicken, er kaſtanien⸗ 
braune Here ſey. — Maſſa mit Johnny und den Nach⸗ 
barnreden. Siemitbringen, Johnny, die Nachbarn.“ 

„Hab’ mir's wohl gedacht, — verfegte, ohne eine 
Miene zu verziehen, der Richter. — Warte einen Au⸗ 
genblic, will den Paß fchreiben, und ein paar Beilen 
an Mister Ducie.# 

„Und fo fagend fehrieb er Paß und Note, und gab 
Beide dem Neger.“ 

„Als dieſer gegangen, griff er wieder nach dem 
Gigarrenfäftchen, brannte die erfte, die ihm in die 
Finger kam, an; — auch ich nahm eine, die. trefflid) 
rauchte. Es waren vorzügliche Principes.“ 

„Wir ſaßen rauchend, bis das Pferdegetrampel 
des abgerittenen Negers verhallt; dann blies er wie— 
der ind Muſchelhorn.“ 

„Ein anderer Neger trat ein.“ 

„Keni, — bedeutete er biefem, — du reiteſt hin⸗ 
über zu Mister Stones; Abraham Enod Stones, 
verftehft du? Laff’ ihn erfuchen, morgen früh herüber 
zu fommen, von wegen der Aufnahme der Grenzen 
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an der Pfirfichinfel. Möchte auch die Nachbarn mit- 
bringen. Doc wart’, will dir ein paar geilen mit- 


geben, machſt fonft Confufton, — Bis zwei Uhr 


mußt du zurück feyn, verftehft du? — bedeutete er 
dem Neger, ihm Pag und Note anhandigend, und 
dann weiter rauchend.“ 


„Auf einmal wandte er fich zu mir.“ 

„Nördlich, oder fühlich von Mafons und Dirons 
Linie zu Haufe?« *) 

„Die Frage Hang fo abrupt peremtorifch, daß ich 
mich beſann, ob ich fie auch beantworten follte. 

„In der Mitte, — von Maryland, — verfeßte 
ich endlich. 

„Alſo ein Nachbar der alten Dominion? *x) — 
Ah, die alte Dominion — ift und bleibt die alte 
Dominion.” 

„Ein großer Staat! — bemerkte ich.“ 

„Ein großer? — rief er unwillig; — der größte, 


— — — 


9) Wird eine imaginäre Linie — zwiſchen ven Sklaven und 
nicht Sklaven haltenden Staaten, das heißt, zwiſchen dem Sü⸗— 
ben und Norden — genannt, 


H Birginien, früher der mächtigfte Staat, ward — 


die alte Dominion, die Herrſchaft genannt. 
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den es gibt, gegeben hat, geben wird. Welcher eurer 
vierundzwanzig Staaten fann eine Galary von Män- 
nern aufweifen, wie‘ die alte Dominion, die Waf- 
hingtons, Henry Patricks, Jefferſons, und fo viele 
Andere ?* 

„Jefferſon? — fprach ich Eopfichüttelnd. 

„Gi, Iefferion , Iefferfon !* 

„Würde aber doch ſchwerlich, lebte er noch, an 
ſeinen demokratiſchen Früchten viele Freude haben.“ 

„Würde die Freude haben, — ſprach er beſtimmt, 
— die ein Mann haben kann, der ſein Prinzip mit 
eiſerner Conſequenz durchgeführt, es üppig, vielleicht 
ein bischen zu üppig, gedeihen ſieht. Bedarf jetzt, 
fo wie ein üppig aufgeſchoſſener Baum, des Beſchnei— 
dend unſer Volks⸗Souverainetãts⸗ Prinzip verſteht 
ihr? Aber gebührt ihm die Ehre und der Ruhm, es 
zum herrſchenden erhoben zu haben. Wird freilich 
dafür von euren Mouldbe-Ariftofraten und Banf- 
männern in den Abgrund der Hölle verwünfcht, Fein 
Wunder! brach ihre Apoſtel die Hamiltons und Adams’, 
ging the whole hog mit ihnen. War aber nöthig, 
höchſt nöthig mit Leuten, die jo bornirt felbftfüchtig, 
wie die damaligen Federals, da glaubten, die Revo⸗ 
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Yution ſey nur für fie gefochten, und die Millionen 
hätten Gut und Blut eingefegt, um das englifche 
Joch für das ihrige zu vertaufchen. Waren gar zu 
fir und fertig, dem Volke die Hemmſchuhe, die Bruch⸗ 
bänder anzulegen. — Und ſag' euch, wäre ihnen ges 
Junger, wäre fein Jefferfon da gewefen. War aber 
Sefferfon da, und hatte Jefferfon feine Fehler als 
Menſch, war aber ald Staatsmann einer der größten, 
der je die Hand an den Pflug gelegt. Hat nie Einer 
das Wefen der Demokratie, ihre Natur, ihre unge— 
heuer befruchtende Kraft jo ganz begriffen, dieſen 
Triumphwagen der Menfchheit jo rafch in Lauf ges 
bracht. Verdanken ihm die vereinten Staaten, daß 
fie in weniger denn fünfzig Jahren die größte Nation 
der Erde feyn werden, verdanken ihm, daß fie bereits 
über einen halben Welttheil hingebreitet, feſt gewur⸗ 
zelt ſind. War er es, der ſeinem Volke die Schleuſen 
und Dämme öffnete, in die die Hamiltons, die Adams’ 
es einzupferchen geſucht. War juſt der Mann, wie 
er uns damals noth that, ſein Prinzip das wahre! 
— Werden Völker ſo wie Menſchen geboren; denn 
find Voͤller bloß Vereine von vielen Menſchen, wachſen 
auf, kommen zu Mannskraft, ſterben wieder ab, und 
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könnt ihr ein junges Volk eben fo wohl wie einen 
jungen Menfchen verfrüppeln, wenn ihr ihm die 
Bruhbänder, die Laften an= und auflegt, die nur 
alte oder Fräftige zu ertragen im Stande find. Sind 
aber diefe Bruhbänder eine ftarfe Regierung, und 
ihre Zwillingähebel eine mächtige Ariftofratie und 
Hierarchie. Paffen diefe Bruhbänder und Zwillings- 
bebel wohl für eine alte gereifte, aber nicht für eine 
junge Nation, die, wenn fie arbeiten , ſchaffen, zum 
Gebraud) ihrer Glieder, ihres gefunden Menfchenver- 
ftandes fommen fol, fih frei bewegen muß. Sat 
darum auch nur wenige Nationen gegeben, die zum 
Gebrauch ihrer Glieder, ihres gefunden Menjchenver- 
ſtandes gefommen, majorenn geworden. In alten 
Zeiten die Griechen und Nömer, in neuern die Britten 
und wir. Verſuchen ed: jegt auch die Franzoſen. 
Wünſche ihnen Glück, haben in den legten Jahren 
viel gethan, den alten Schutt wegzuräumen. Sind 
ein tüchtiges, ja herrliches Volk, die Franzofen. 
Sind wir ed, und fie, und die Britten, die jetzt die 
Welt regieren, die Civiliſation, die Freiheit dieſer 
Welt in unſerer Obhut haben. Sind die Uebrigen 
alle minorenn, von uns Dreien abhängig, ihre Ge— 
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k ſichte kaum der Mühe werth, daß ſie ein freier 
Mann liest; — ärgert ſich nur, wenn er dieſe Millio- 
nen wie verſtand⸗ und willenloſe Schafheerden ihren 
Leithammeln folgen ſieht.“ 

„Aber gerade dieſe Nationen, die ihr da für mas 
jorenn erklärt, hatten und haben doch eine ftarfe 
Ariftofratie; — bemerkte ich.“ 

„Hatten fie aber doch nicht in ihrer Jugend, werdet 
ihr zugeben? « | 

„In ihrer Jugend, Tieber Richter, in ihrer Dar 
ften Jugend; — verficherte ich.“ 

„Wohl, wohl! will mich mit euch nicht, um Worte 
ftreiten, — mögt meinethalben die normännifchen 
Barone Ariftofraten, Lords of the bedchamber, 
oder meinetiwegen grooms of the stole *) heißen; 
ealeulire aber, wenn fie ed waren, hatten fie mehr 
bemofratifhen Spunk, als ihren Souverainen lieb 
war, und wenn fie ja. einmal das Waſchbecken hielten, 
warfen fie e8 ihnen das andere Mal gewiß an ven 
Kopf. — Waren das Männer! — Eure heutigen 
Ariftofraten aber, Pooh! — weichliche, felbftifche 


*) Englifche Hofämter, den deutſchen Oberſt-Kaͤmmerern 
und fo weiter entfprechend. ' 
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Zwitter, Gift- und Sumpfpflanzen, die außgeartet, 
den nationellen Boden verfäuret, vergiftet, verdor⸗ 
ben, wie unſere Tabackspflanze eure Maryland — 
und unfere Virginia⸗Böden.“ 

„Das Simile war mir neu.“ 

So haltet ihr die heutige Ariftofratie für Gift— 
und Sumpfpflanzen ?« 

„Leider artet das Befte aus; das herrlichſte, fri= 
fchefte Waſſer geräth in Fäulniß, wenn es Tange in 
träger Ruhe ftagnirt. Haben auch wir bereits dieſe 
Fäulniß, — unfere gloriofen Wafhingtons, Garol- 
ton, ihre Sumpf- und Giftfprößlinge : = Wouldbe⸗ 
Ariftokraten, Gentlemen, durch ihrer Schneider Gnade, 
Söhne hergelaufener Schuh und Keſſelflicker, und 
Ladenburfhe und Krämer, die in der ganzen Welt 
herum vagirt, endlich ihr Schelmengenie zu und ges 
bracht, es da zu Geld gebracht, und nun ihre Brut 
die Lords fpielen fehen möchten. Bin auch Ariftofrat, 
ein demofratifcher Ariftofrat, könnte aber ſolche 
MWouldbe-Xriftofraten !“ 

„Sp feyd ihr ein Ariſtokrat? — enifuhr mir un⸗ 
willkürlich.“ 

„Der Ton meiner Stimme mochte etwas Jroniſches 
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- Haben, denn er warf die Cigarre einigermaßen ver- 
ächtlich weg, fette das Glas feft an und ab, fehaute 
mich dann einem Augenblid ſcharf an, und ſprach 
mit entſchiedener, beinahe ſtrenger Stimme: 

„Bin ein Mann, — ein Mann, verſteht ihr? und 
ift der erſte Herzog und Lord und Pair auch nicht 
mehr, und der ruffifhe Kaifer auch nichtmehr; — 
und ift er Alles, was er feyn kann, wein er ein 
Mann iſt. Bin ein Mann, und wenn ihr mehr 
wiſſen wollt, ein Mann der Bewegung, ein Prinzip⸗ 
mann. Und war Napoleon, fo lange er ein Mann, 
ein Prinzipmann blieb, Herr der halben Welt, und 
hörte auf, Herr zu feyn, wie er aufhörte, ein Mann 
zu feyn , ein grundfaglofer Schwächling, ein falfches 
Weib wurde « 

„Napoleon, — rief ich nicht wenig amüſirt, — ein 
grundjaglofer Schwächling, ein falſches Weib ?« 

„Nenne, war die Antwort, einen grundfaglofen 
Schwächling, ein faljches Weib denjenigen, der feinem 
Prinzip ungetreu, es verfennt, es verräth. Und 
war e8 Napoleon, der feinem Prinzipe, feinem Ele— 
mente, dem Volle, das ihn erhoben, gehalten, un⸗ 
getreu, ed an bie Ariftofraten, Dynaften verrieth. 
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„Sag' euch, — fuhr. er nad) einer kurzen Pauſe 
fort, — bat dad den Napoleon geftürzt, und mit 
Recht geftürzt, daß er fich felbft, feinem Primzipe, 
feinem Elemente ungetreu. worden. Alle feine Thor— 
beiten, feine tollen Feldzüge, fein fich zum Kaifer 
Aufwerfen, Alles, Alles hätte man ihm verziehen ; 
— nur die miferable, ich möchte fagen ftupide Grund⸗ 
ſatzloſigkeit nicht, mit der er daſſelbe demokratiſche 
Prinzip, das ihm gehoben, daſſelbe Volk, dem er 
Alles verdankt, feinen ärgften Feinden, den Ariſto— 
kraten und Dynaften in die Hände lieferte. Das hat 

fein Volk von ihm abgewendet, die Bande zwifchen 
ihm und den Franzoſen zerriffen. « 

„Aber ich Habe doch immer gehört, ganz Branf- 
reich hänge noch immer wie beraufcht an ihm, und 
feinem magischen Namen ?« 

„Wohl möglich, aber merkt es euch, ift in Böl- 
fern, fo wie Menfchen, obwohl ihnen oft unbewußt, 
immer Grundfag. Wer dieſen Grundjag, dieſen 
Ariadnefaden erfaßt, dem ifb fein Labyrinth zu ver- 
wickelt, das Volk hilft ihm heraus, — wer ihn fahren 
läßt, den läßt e8 auch fahren. — War der Grund- 
faß, der Ariadnefaden der Franzoſen Demokratie, 
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hatte den Napoleon erfaßt, hätte den auch halten 
ſollen; — und da er ihn nicht Hielt, das hat feine 
Zauberkraft über die Franzoſen nicht nur gebrochen, 
diefelben Franzoſen werden ihm einſt, wenn ſie es 
nicht jetzt ſchon thun — fluchen. Er hat fie und 
ihre Erwartungen bitter getäuſcht, denn ſeit die Welt 
ſteht, hat kein Volk für einen Menſchen je ſo viel ge⸗ 
than, ſo viele Opfer gebracht, ſo viel vertrauende 
Hingebung bewieſen, als dieſes franzöſiſche Volk 
Er war der unumſchränkte Repräſentant der Demo— 
kratie, wie Keiner es je geweſen, hatte ganz freie 
Hände, denn die faule Ariſtokratie war beinahe ganz 
beſeitigt. Was hätte diefer Mann für fein Volk, 
fein Prinzip nicht Alles thun können! Er hatte e8 in 
feiner Gewalt, dem halben Menfchengefehlecht eine 
neue bürgerliche Geftaltung zu geben, das morſche Ge⸗ 
bäude der gefellfchaftlichen Einrichtungen von Grunde 
aus zu erneuern, Was thut er? Zieht denfelben 
Adel, den fein Volt von ſich geftoßen, wieder an 
fi, läßt fih von — Dummköpfen im Vergleich mit 
ihm — überliften, tritt mit den alten Dynaftien — 
Deſtreich, in Bund, verräthfih — Prinzip — Volk, u — 
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„Ei, der Mann wird noch nah Jahrtaufenden 
leuchten, aber nicht bloß wegen feiner Eoloffalen Größe, 
— fondern auch wegen feiner Eoloffalen Bornirtheit, 
Grundfaglofigkeit leuchten, — allen Demokraten zur 
Warnung.” 

„Aber find die Ausdrüde, die ihr da auf Napoleon 
anwendet, nicht ein wenig zu ſtark? — bemerkte ih." 

„Hat die Nemefis bereits gerichtet, — fuhr er ernft 
und ohne auf meine Worte zu hören fort. — Waren 
es nicht die Liverpools Caſtlereaghs Bathurft Wel- 
lingtons, war es die ewige richtende Nemeſis, die 
ihn auf den Felfen von St. Helena mit dem häßlichen 
Geier Hudfon Lowe gefehmiedet, that die es.“ 

„Ah, was hätte der Mann für fein Volk, die 
Menſchheit, ihre Geiftesentjohung nicht Alles thun 
können! welche Götterblige — Funken! zum Beifpiel 
der, den geiftlichen Popanz, der nun feit ſechszehn⸗ 
hundert Jahren die Welt am Narrenfeile herumges 
gängelt, von feinem fiebenhügeligen Throne herab zu 
flogen, ihn in feine gebührenden geiſtlichen Schran⸗ 
fen zurück zu weiſen! Ah, dieſe einzige Kraftthat, 
conſequent durchgeführt, würde der eiviliſirten Welt 
eine neue Geſtaltung gegeben, ihre Geiſter ſchließlich 
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entfeffelt, ein Denkmal geworden feyn, — ein Dent- 
mal! — Es hätte der großen Entjochung, durch die 
Luthers, Harrys, Calvins, Knore begonnen, erſt 
die Krone aufgefegt! — Pſhaw! jegt trödeln und 
flien, und dahlen und falbadern fie wieder mit ihren 
canoniſchen Rechten und gallicanifchen Rechten, — 
die armen Tröpfe! — Pooh! Galculire, wollen ein 
wenig in die Gottonfelder und Prairie hinaus. — 

nDie legten Worte waren wieder fo ruhig ‚ gleich- 
müthig geiprochen, — ich ſchaute den Den er⸗ 
ſtaunt an.“ 

„Habt ihr nicht Luft? — km er aufftehend.“ 

„Ich hätte wohl, fühle aber fo ſchwach.“ 

„Wollen euch ftärfen, — ſprach er, auf den Tiſch 
klopfend. 

„Eine Negerin trat ein.“ 

„Den Topf, der in dem linken Fache des Sideboard 
fteht, mit einer Bouteile vom Dachboden, und fri« 
ſchen Gläſern.“ 

„Die Negerin brachte das Verlangte, und er holte 
aus dem Topfe eine Subftanz hervor, die ich. für 
Wallnußſchaalen hielt, bis ich eine verſucht. Es 
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waren in Madeira präfervirte Bärentagen, die erften, 
die ich gegeffen.u 

„Er ließ mich etwa ein halbes Dutzend nehmen, 
ſchob aber dann doch den Topf mit der Bemerkung 
weg, es fey eine gar zu ariftofratifche Speife, für 
einen Junggeſellen einigermaßen gefährlich.“ 

„Der Mann begann mir allmälig intereffant zu 
werden. — Er hatte in der That etwas Demofratifch- 
ariftofratifches ; dad Aeußere, die Manieren des der- 
ben und doch wieder fchlauen Demofraten, Kopf und 
Herz wieder ganz des eingefleifehten Ariftofraten, kühl 
und kalt; — dabei eine hinlängliche Dofts Teraftfchen 
Phlegma's, das bei einer gewiffen Lauerſamkeit wies 
der einen durchdringend ſcharfen Blick, einen eifernen 
tonfequenten Willen verrieth. — Offenbar * er, 
was er wollte.u — 

„Wir hatten die Pferde beftiegen, und ritten durch 
die Gottonfelder. So lange noch eine Baumwollen⸗ 
ftaude zu fehen, war er Gottonpflanzer, und nichts 
als Cottonpflanzer; Primes, Fairs, Cottonfelver, 
und Preife, Gins und Preffen blieben an der Tages—⸗ 
ordnung. Als wir in die Prairie einritten wurde 
er wieder ganz Viehzüchter; — Stiere, Kälber und 
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Rinder, und wieder Rinder, Kälber und Stiere; auch 
‚feine Sylbe mehr von Cottonen; — bie Sefferfons 
und Napoleons, Ariftofraten und Demokraten ſchie⸗ 
nen ganz aus feinem Gedächtniſſe geſchwunden, — 
Bob wurde auch mit Feiner Sylbe mehr erwähnt. 
Diefelbe ſich ftet3 gleich bleibende Gelaffenheit; nur 
ald er auf die Britten zu fprechen kam, wurde er 
etwas heftiger. Diefe haßte er, um mich feines eige- 
‚nen. Ausdrudes zu bedienen, von ganzem Herzen, 
ganzer Seele, ganzem Gemüthe und aus allen Kräf- 
ten, aber nicht, weil fie unfere Nationalfeinde, ſon— 
dern weil fie noch jelbftfüchtiger waren als wir, — / 
ein eigenthümlich Harakteriftifcher, ächt amerifanifeher 
Haß, der mir erft die Natur unferd Brittenhaffes er- 
ſchloß. Es lag etwas wie Neid in diefem Haſſe.“ 

„Gern wäre ich noch eine Stunde länger geritten, 
denn die ſechs Bärentagen hatten mich auf eine Weife 
aufgeregt, die ich kaum für möglich gehalten; allein 
die Glocke rief und nah Haufe, Ptoly und Xeni 
waren won ihrer Sendung zurüd gekehrt.“ 

„Er las, ohne eine Miene zu verziehen, die Ant— 
worte, ſetzte ſich ans Pult, fehrieb zwei friſche Noten, 








— 11 — 


und übergab fie abermals den Negern, mit der Wels 

fung , zuvor ihr Mittagsmahl zu nehmen.“ 
„Darauf festen wir und gleichfalls zu Tifche. 
„Wir afen fehr gut, aber ganz allein, denn feine 


Frau und Stieftochter waren auf Beſuch bei Colonel  _ 


&t. F. Auftin in San Felipe, und wurden erft in 
einigen Tagen zurüd erwartet. Wir ſprachen von 
heimatlichen Angelegenheiten, von Abolitioniſten-, 
Lynch⸗, Pöbel-, Nullificationd-Unmwefen. Er ſchien 
ſehr gut unterrichtet, beſonders aber tiefe Blicke in 
unſern Staatshaushalt, unſere Surplus⸗Revenue⸗ 
Difficultäten, unſere Handels- und Tarif-Verhältniſſe 
geworfen zu haben. Vor unſern Seeſtädten und 
ihrer Politik ſchien er keinen großen Reſpekt zu hegen, 
deſto größeren vor der Zukunft des Weſtens. Ich 


konnte meine Verwunderung nicht bergen, wie Er, 


ein Mann, der doch gewiß in den Staaten eine Rolle 


geſpielt haben müßte, ſich in die Lexaſiſche Wildniß 
verlieren konnte.“ 


„Liebe es, im eigenen, ſelbſt aufgeführten Hauſe 
zu wohnen, — verſetzte er hingeworfen und * zu 
ſich ſelbſ⸗ 

„Ich verſtehe euch nicht.“ 
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„Glaubt ihr, daß Teras nicht auch tüchtige Leute 
brauchen, der Schauplatz großer Thaten werdenwird ?u 

"Das verſteckte, fich ſelbſt gezollte Kompliment 
machte mich lächeln. Texas, Diefes Fagend, dieſes 
fünfte Rad an dem elenden merifanifchen Staats⸗ 
wagen? — entfuhr mir,” 2 am 

„Glaubt ihr, daß es immer Fagend, ſunfles Rob 
am elenden merifanifchen Staatswagen bleiben wird ? 
— erwiederte er gelaffen, ja artig.“ 

„Die gentlemänifeh gelaffene Antwort auf meine 
ungentlemänifche Bemerkung verwirrte mich einiger- 
maßen. Ich ſchlug die Augen nieder.“ 

„Ohne ein Wort weiter zu fagen, rief er nad 
Punſch, 309, als die Negerin die Ingredienzien ges 
bracht, diefe mit der Bowl näher am ſich, drückte be— 
dächtig die Ananaffe aus, warf eben ſo bedächtig 
Buder ein, goß dann Rum nad, und, nachdem er 
die Mafje gehörig gemifcht und mit Thee verdünnt, 
ſchöpfte er in die Gläſer ein.» 

„Sag' euch, Mister, — wie ift euer Namers, — 

„Edward Nathanael Morſe.“ 

„Morſe? Seyd ihr verwandt mit Judge Morfe zu 
B—n?u 


wo, 
* 


= 
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„Sein Sohn.“ 
„Er hob fein Glas zum Anftoßen, ih das meinige, 
und wir tranfen. « 

„Eine geraume Weile jagen wir, an — Glã⸗ 
ſern nippend, ohne daß ein Wort gewechſelt wurde. 
Der Punſch war fo deliziös!“ W 

„Endlich brach er das Stillſchweigen. IE 
⸗ESag' euch, Mister Morfe, gäbe zehn meiner 
beften Rinder, wenn dad mit Bob nicht geſchehen wäre.“ 

„In Teras wird nämlich Alles nad Rindern ges 
rechnet. Sie find der Stapelartifel, das allgemeine 
Taufchmittel, die eirculivende Münze. Der Doktor 


wird für feine Ärztliche Behandlung mit einem Rinde 


bezahlt, der Schullehrer für ſeinen Unterricht, der 
Rechtsanwalt für ſeine Vertretung vor den Gerichten.“ 
„Glaub' e8 euch gern, — verſetzte ich; — aber 
nun iſt es einmal geſchehen.“ 
„So gewiß, als Mofes ein Hebräer war. — Wie 
ſchmeckt euch dieſer Ananas⸗Punſch? — Er verdient 


gehängt zu werden, wie ein todter Hirſchbock, und 


doch —" 
„Das doch machte mich wiedet flugen, das Glas, 
das ich au den Lippen hatte, abſetzen.“ 
Das Shfütenbus. 1. 13 
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„Läßt ſich's wieder nicht thun, auch wenn wir 
wollten. Hätten viel zu thun, wenn wir Ale 2 ? 
gen wollten, die —“ 

„Biel zu thun, wenn ihr Alle hängen wolltet, die 
— gemorbet? — fiel ich einigermaßen heftig ein. * 
Mein G—tt! was muß das für ein geſellſchaft⸗ 
licher —u 

"Zuftand ſeyn? — ergänzte er ganz ruhig, fi 
eine Cigarre anbrennend. — Je nun, — fuhr er, 
nachdem er dieſe in Rauch gebracht, fort, gerade jo 
ein geſellſchaftlicher Zuftand, wie er es in einem Lande 
feyn kann, das, dreimal größer als der Staat New» 
york *), oder vielleicht ſelbſt Virginien, noch kaum 
fünfunddreifigtaufend Seelen zählt, — eine Wildniß 
ift, eine prachtvolle Wildnif zwar, aber doch nur eine 
Wildniß. Glaubt ihr denn, e8 werden euch die Ca— 
roltons, Paterfond, Ranſelläers, oder Livingstons 
herüber kommen, und ſich da mit unferm indlanifchen 
und merifanifchen Gezüchte herum. fhlagen, und 
Schlangen und Musquitos, und —— 





*) Newport hat beiläufig 50,000 engliſche Quadratmeilen, | 
Teras 150,000, alfo ungefähr drei Viertel des Mlächeninhalts . 
von Frankreich. = 
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Sforpionen, und giftig fauftgroßen Spinnen, — 
euren Louiftana-Samum zu geſchweigen; — wenn ſie 
zu Haufe Alles vollauf haben, und nur an der Klin- 
gelfchnur zu ziehen braucden, um zehn Hände und 
Füße in Bewegung zu fegen? Nehmt nur euren ger 
funden Menfchenverftand zufammen, Mann! Iſt ein. 
Land, mie es alle herrenloſen Länder — denn die 
Herrſchaft Mexiko's ift fo gut wie feine — einft waren, 
als fie noch mit dem vorlieb nehmen mußten, was 
eben Fam, jelbjt Unrath und Auswurf. Und, fage 
euch, find Unrath und Auswurf für ein ſolches Land 
auch vonnöthen. Wäre uns hier in Texas nicht ein- 
mal gedient mit lauter ſolchen Leuten, wie die Li— 
vingstons, Nanfelläers, Garoltond, oder euren an 
Zuht und Ordnung gemöhnten Philadelphia- und 
Newjerfey-DQuäfern ; ſehr reſpektable Leute, ohne 
Zweifel!“ — 

„Aber für uns zu reſpektabel, — fuhr er nach eini⸗ 
gen Zügen an der Gigarre fort, — zu viel Pietät, 
Nefpeft vor Autorität. Würden ſich ſchmiegen, bie- 
gen, fich eher Alles gefallen laſſen, als daß fie ſich 
wehrten , oder aufftänden und drein fehlügen. Sind 

43 ® 
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Die: zu ordentlich, fieben die Ruhe bie en 
Bm“ —* SB. = 
Er hielt innen % 
„Brauchen aber in diefem unferm Texas, für jetzt 
wenigſtens, nicht fo fehr ruhig ordentliche Leute, als 
vielmehr unruhige Köpfe, Köpfe, die einen Strick 
um den Hals, Spunf im Leibe haben, — die ihr Le— 
ben nicht höher als eine taube Nußfchale achten, 
nicht Tange fragen, mit ihrem Stutzer fogleich zur 

Hand find.“ Ä 

„Sollte aber meinen, mit ſolchen Leuten würdet 
ihr nicht weit fommen ; — entgegnete ich.“ 

„Nicht weit in den Staaten, wo die bürgerliche 
Geſellſchaft bereits georbnet, aber auf alle Fälle weiter 
bier, als mit euren friedlich ruhigen Bürgern, caleus 
fire ih. Wären die Normannen zum Beifpiel —“ 

„Ich erſchrack, als ich die ewigen Normannen nen« 
nen hörte. Wenn wir von den Normannen anfan- 
gen, wird ber Baden unferd Gefpinnftes richtig immer 
lang genug, um einen Gongrefrebner während feiner 
fehöftünbigen Rede auszuhalten.“ 

„Gr war jedoch einmal im Zuge, an ein Aufhals 
ten nicht zu. benfen. « 
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„Wären die Normannen zum Beifpiel ruhig acht- 
bare Leute gewejen, fie wären hübſch bei ihren Renn⸗ 
thieren und Baumrindenbrote zu Haufe, das heißt in 
Norwegen, ‚geblieben; aber jo waren es unzubige 
Köpfe, defperate Burſche, denen es ſelbſt zwiſchen 
ihren Eisbergen zu heiß geworden, See- und Land⸗ 
räuber, ſtark an Fauſt und Knochen, ſchwach im 
Beutel, deſperat im Geiſt, der Schrecken der dama— 
ligen Welt, die ihnen noch zu enge. Aber eroberten 


dieſe deſperaten Burſche nicht nur nach einander die 


Normandie, Sizilien, England, — gründeten auch 
ein Reich, ein wahrhaft glorioſes, herrliches Reich, 
gegen das eure übrigen Reiche — arme Teufel find. 
Wäre England unter den phlegmatifch dickhäutigen 
Angelſachſen geblieben, nie wäre etwas Nechtes aus 
ihm geworden, aber mit diefem normännifchen Sees 
räuberblute gefreuzt, gab es eine gloriofe Miſchlings⸗ 
Rare ’ 
„Die Britten würden fich bei euch bedanken für den 
fauberen Stammbaum, den ihr ihnen da aufpflanzt, 
— bemerfte ih lachend. — 

„Kümmere mich nicht um dieſe v—ten Britten, — 
war jeine Antwort; — will fie nit, mag fie nicht; 
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haſſe fie mit ganzem Leibe, ganzer Seele, ganzem Ge- 
müthe und aus allen Kräften haſſe fie, weil ſie immer 
nur darauf caleuliren, die Volksfreiheit, fie mag ſich 
zeigen, wo fie will, im Keime zu nippen, zu erſticken. 
Iſt ein fluchwürdiges Volk, dieſes brittifche, mit fei= 
nem unter aller Kritik knechtiſchen Poͤbel — und Alles 
ift da Pöbel, was nicht Gentry ift—und feiner Über 
alle Begriffe arroganten, hab= ‚und Herrfehfüchtigen 
Gentry. Hätte dieſe Gentry das Volk wie Sklaven, 
und möchte die ganze Welt zu Sklaven haben, um 
fie deſto befjer ausbeuten und tyrannifiren zu fönnen. 
Könnt in der brittifchen Nation die beiden Nacen, die 
normännifche ſowohl als angelfächfifche, noch immer 
haarſcharf in ihrer Gentry und ihrem Volke erkennen. 
Iſt diefe Gentry die übermüthigfte, aber auch unab- 
hiängigſte, freiefte, erfte, — fo wie das Volk das 
brutalſte, dümmfte, Enechtifchfte der Welt. — 
Bei meiner Treue! Ihr ftellt da den Britten eine 
Nativität, — bemerkte ih laut lachend, — die wahre 
lich das Pikante der Neuheit hat. Was mich wenige 
ftens betrifft, fo glaubte ich immer, es fey ba fein 
Mangel an Freiheitsfinn.“ 

„So glaubten Alle, die e8 nicht beffer — 
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und nachfagen, was fie Andere vorfagen gehört. 
Merkt euch, daß ein unabhängig freiheitsftolges Volk 
nie eine Ariftofratie wie die englifche aufkommen läßt. 
Dazu gehört ein Fnechtifches Element, ein ächt deut⸗ 
ſches Bauern-Element, und das hat England in ſei— 
nen Angelfachfen. Hat aber Großes geleiftet mit 
diefem Bauern-Elemente. 

„Diefe Bemerkung frappirte mich wieder. Ih 
ſchaute ihn überrafcht an.“ 

„Sehr Großes, — fuhr er fort, — denn hat auf 
diefed Clement das mächtigfte Reich der modernen 
Welt, — ja mehr, alle moderne Freiheit, alle poli= 
tifhen Rechte gepflanzt, hat fo eine Grundlage gege- 
ben diefer Freiheit; — bei uns hat fie feine, — ift 
hohl, ohne Fundament.“ 

„Das iſt eine zwar ariſtokratiſche, aber, fürchte 
ich, nur zu wahre Anſicht, — bemerkte ich.“ — 

„Fürchte es auch, — erwiederte er, Die Glaſer 
füllend.« \ 

„Iſt's aber nicht ſeltſam, — hob er wieder an, — 
daß die mächtigften Neiche, die die Erde je gefehen, 
von Leuten herſtammen, die, feine Freiheit, Feine 
Rechte achtend, Alles um ſich niedertraten ?“ — 


m L 
> m Wie verfleht ihr das? Was wollt ie damit 
fügen ?« — 


„War nicht, wenn die Geſchichte wahr ſpricht, 
Rom durch Abenteurer, ja Räuber, Großbritannien 
ganz beſtimmt durch Seeräuber gegründet? 

Ihr malt in zu grellen Farben, Richter! Die 
Normannen, die England eroberten, waren ſo wenig 
mehr Seeräuber, als unfere heutigen Yankees fromme 
Pilgrimme von Plymouth ſind. Es waren Barone 
und Ritter, die von ihren Schlöſſern, ihren Sitzen 
in der Normandie auszogen, — Abenteurer, wenn 
ihr wollt, aber Abenteurer hohen Sinnes, ihren Fein⸗ 
den schrecklich, aber großmüthig gegen Fremde, ritter- 
lich gegen das zarte Gefchlecht.* 

„Sehr großmüthig ritterlich mußten fie gewefen 
ſeyn! — meinte er, am Glafe nippend ; — fehr rit- 
terlich, wenn königliche Brinzeffinnen am Hoflager 
der Souveraine nicht mehr Schuß vor der ritterlich 
freiherrlichen Brutalität fanden, in Klöfter flüchten 
mußten ; wenn das ganze Land ein und derfelbe Schau⸗ 
play von Nothzucht, Blutſchande, Mord, Raub und 
Plünderung war, Saubere Großmuth, Ritterlich⸗ 
keit! — Nein, Mann! gereicht bie gute Meinung, 
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die ihr da von den alten Normannen habt, eurer ju= 
gendlich poetiſchen Phantaſie, aber nicht eurem ge⸗ 
ſunden Menſchenverſtande oder geſchichtlichen Forſcher⸗ 
blicke zur Ehre. Seyd irrig, wenn ihr glaubt, die 
gewaltigen Geſellen, die bei Haſtings ſchlugen, oder 
John ohne Land die Magna Charta abdrangen, 
waren ritterlich feine Gentlemen. Blast den Dunſt 
und Duft weg, den ſieben Jahrhunderte und Dichter 
und dichtende Geſchichtſchreiber um eure Helden ge= 
zogen, und ihr werdet finden, daß fie jo defperat ge= 
waltthätige Bluthunde waren.“ — 

„Ich wandte mich, unwillig, ja empört, über diefe 
rohe Sprade murmelnd: 

„Unfer amerifanifcher Fluch, daß wir Alles, was 
in unfer Bereich kommt, zu unferm roh demofratifchen 
_ Niveau herab ziehen.u — } 

„In meinem Unwillen hatte ich lauter gefprochen, 
als ich es gewollt. Einige Zeit gab er jedoch Feine 
Antwort; — den Rauch feiner Gigarre von ſich bla— 
fend ‚ hielt er eine Weile inne, dann verfegte er: 

„So! — So ziehen wir alfo Alles, was in unfer 
Bereich fommt, zu unferm roh demokratifchen Niveau 
herab? Haltet das für gemein, proſaiſch, unpoetiſch, 
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nicht wahr? Sollten, meint ihr, die alten Soma 
wie Halbgötter anftaumen, wie unerreichbare Heroe 
der Fabelwelt? Lieder auf ſie dichten? Pſhaw! q 1 
das euren Newyorker, Londoner, Parifer Schöngei- 
fern überlaffen. Wollen flatt deffen euren Lieder⸗ 
dichtern Stoffe liefern, faktiſche Poefie liefern. Wollen, 
wollen. Wollen thun, was die Normannen thaten, 
— wollen, ſag' ich euch, — nicht gerade auf dieſelbe 
Weiſe, aber doch etwas Achnliches. Fühlen gerade 
fo viel Spunf, Geift und Kraftrin unferm Blute, 
als die Normannen je fühlen konnten. Mögt viel- 
leicht in ein paar Hundert Jahren, wenn Teras ein 
mächtiges Reich ſeyn wird, auch fo eine Art Glorie, 
einen derlei Nimbus um unſere Häupter glänzen, uns 
als eine Art Halbgötter dargeſtellt ſehen.“ 

„Ich ſchaute den Mann an. War er im Ernſte, 
oder hatte der Ananaspunſch ſeine Lebensgeiſter in 
Siedhitze aufgekocht. Der Gedankenflug würde unſerm 
heißblütigſten Kentuckier Ehre gemacht haben.“ 

„Mögt! — verſicherte er nochmals. — Haben die 
Normannen bie dickköpfig phlegmatiſchen Angelſachſen 
bei Haſtings gedroſchen, haben wir mit den dünn⸗ 
föpfigen Merifanern, — obwohl ihrer Taufende auf 
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Einen von uns kommen, — ein Gleiches im Sinne. 
Werden freilich unſere Thaten nicht gleich ſo poetiſch 
erſcheinen, vielmehr proſaiſch, — eure Tories und 
ihre Kreaturen und nicht übel zurichten, bürg’ euch 
dafür, ald Landräuber, Diebe, zufammen gelaufened 
Gefindel, und weiß der Simmel was Alles darftellen; 
aber mögen wir und mit dem Gedanken tröften, daß 
ed den. Normannen zu ihrer Zeit auch nicht beſſer er⸗ 
gangen, über fie gewiß auch Zeter und Weh geſchrieen 
worden, ala fie die Normandie als Seeräuber, und 
England als Landräuber überfielen. Legte fi erit, 
als fie beide hatten, mit der Zeit der Nimbus, die 
Glorie um ihre Häupter, fanden dann erft Mittel und 
Gelegenheit, ihre Dichter und dichtenden Gefchicht- 
fehreiber zu bezahlen, fromme Pfaffen zu mäjten, die 
dem guten Volke ihr Thun als von Gott eingegeben 
und gefegnet darftellen mußten. Zieht diefen Nimbus 
weg von euren Helden, und ihr werdet finden, daß 
ihr Blut weder reiner, noch röther war, ald das 
unfrige, — nicht einmal fo roth und rein.u — 

„Auf eine ſolche Rede ließ fich feine Antwort geben, 
ich ſchwieg alfo.u — 

„Booh Pooh Mann! Seyd verdrießlich. — Müft 

— 
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das nicht ſeyn, hört ſonſt alle Unterhaltung auf. 
Wollte euch nicht verdrießlich machen, euch Bogen, 
daß die Welt mit jedem Jahrzehende anders, und doch 
immer und ewig dieſelbe bleibt, der Stärkere den 
Schwächern, der Schlaue den Einfältigen überwäl— 
tigt und überliſtet, der Ueberwältiger aber, beſonders 
wenn er ſo geſcheidt iſt, die hochprieſterlichen Samuele 
auf ſeine Seite zu bringen, immer im Rechte iſt, wenn 
er auch zehnmal Unrecht hätte, der ärgſte Tyrann, 
Schelm wäre. War von alten Zeiten her fo, iſt 
noch ip. —X 


„Iſt noch ſo, — fuhr e er, ſein Glas abſebend, 


fort; — wird auch heut zu Tage, trotz Aufklärung, 
das Ruchloſeſte, Gottloſeſte, Schmutzigſte, als fromm, 
gerecht, rein, ftantöflug, und wer weiß was Alles, 
dargeftelt. Denkt nur an die Griechen vor einigen 
Jahren, und die Polen. Wie da die Mepelei von 
Seios als Heldenthat — ald zur Ordnung, zur Ruhe 
gehörig — und die armen Polen als der undank— 


barfte, nichtswürdigſte Abfhaum von euren im Des 


jpotenfolde ftehenden englifhen, franzöſiſchen und 


deutſchen Schreibern dargeftellt wurben. Pooh! ein 


paar Penflonen thun heut zu Tage, was im alten 
* 
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Zeiten ein paar geftiftete Klöfter und Abteien thaten. — 
Hab’ die Geſchichte unſers gemeinfchaftlichen Stamm- 
landes auch gelefen, und muß euch zu eurem Trofte 
geftehen, fo gläubig geglaubt, wie der frommfte Ka— 
tholif fein Eredo. — Verging mir aber wieder diefer 
Glaube, als ich mich im Buche der Welt umfah, 
wurde mir da eine ganz neue Verſton Flar, ohne 
Nimbus, Dunft oder Duft. — 

„Umgligern diefer Nimbus, Dunft und Duft alle 
Geſchichte, von Mofes herab bis auf die neueſten Zei- 
tungsartifel. Verſtand ſchon der alte Mofed den 
Gebraud der Elektriſirmaſchine, wußte Blige und 
Glorien und Donner hervor zu bringen, den lieben 
Gott an allen Ecken und Enden leuchten zu laſſen, 
und richtig immer am flärfften, wenn er irgend eine 
Schelmerei im Schilde führte; von wo er dem alber— 
nen Pharaoh mit feinen noch albernern Egyptern ihr 
Silbergefhirr mit — und Reifaus nahm, bis worer 
die Philifter und Moabiter und Amalekiter, und wie 
fie alle hießen, im Namen defjelben Gottes wie ſchäd— 
liches Gewürm von der Erde vertilgte. 

„Das waren feine Nachfolger, der Friegerifche Jo— 
fua und der fromme Aaron; — fhaltete ich wieder, 
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nicht wenig amt über des Mannes naiv a 
bige Bibel-Paraphrafe, ein.“ * 

„Denen zu Lieb die Sonne geſchlagene vierund⸗ 
zwanzig oder mehr Stunden Schildwache ſtand? — 


lachte er. — Wohl, wohl! Hebräer Beide, caleulire 


ich, und doppelt diftillirte, troß den beſten umferer 
Dankees. Bin aber, muß euch. geftehen, doch der 
Notion, daß die alte Jungfrau Europa, das heißt, 


die alten Griechen und Römer, troß ihrer Jupiters 


und Benuffe, die gefeheidteren waren, als ſie fich mit 
diefen pretiofen Hebräern nicht in nähere Bekannt» 
ſchaft einfiefen, — und das neue Guropa, die junge 
Jungfrau, wie eine ziemlich thörichte Jungfer hans 
delte, als fie mit diefen Hebräern gar fo intim wurde. 
Hat für ihre gloriofen, geheiligten Königsfalbungen, 
und Legitimitäten und Katholicismus wahrlich theuer 
bezahlt , wird noch theurer bezahlen müſſen. — Wohl 
befomme es ihr aber, je ärger für fie, defto Befle 
für und !« \ 

Die malitiöfe aber geiſtreiche Anſpielung machte 
mich wieder laut Tachen. 

„Haben auch wir in unferer Geſchichte, — die doch 
im Vergleich zu ber anderer Länder und Völfer ein 
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wahrer Tugendſpiegel iſt, — mehr, denn nöthig, von 
dieſem Hebräismus, caleulire ih, — fuhr er, wieder 
ſein Glas hebend, fort. — War der liebe Gott unſern 
frommen Plymouth-Vätern auch richtig immer zur 
Hand, wenn fie unfern rothen Philiftern, Amale- 
kitern, Moabitern, das heißt — unfern Indianern 
einem Hieb verfegen, einen freifinnig aufgeklärten 
Mann in irgend eine Teufelei, oder die Klauen ihrer 
blue laws zu bringen gedachten. Geht fie nur durch, 
unfere Geſchichte, werdet es finden — Pooh! Sind 
alle arme Sünder, Die da glauben, dem lieben Gott 
juft, ſo wie der dummen Welt, einen blauen Dunft 
vor die Augen machen zu können.“ 

„Geht euch aber, — fuhr er ernfter fort, — in der 
Prairie wieder ein ganz Anderes Licht, als in euren 
Städten auf; denn find eure Städte von Menfchen- 
händen gemacht — von Menfchenodem verpeftet, die 
Prairie aber von Gotte8 Hand gefchaffen, feinem 
reinen Odem belebt. ‘Und klärt diefer reine Odem 
euren in den Städtebünften trübe gewordenen Blick 
wunderbar auf! Iſt eine ſchöne Sache, dieſes Auf- 
klären, wenn fo die verborbenen, verpefteten Dünfte 
ſchwinden, Ihr der Wahrheit bis auf den Grund 
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ſchaut, haut, wie der große Staatsmann droben 
handthiert, zu feinen ſchönſten, herrlichſten Werken 
juft die defperateften Elemente nimmt, ja eingefleifchte 
Teufel, die da haufen, ald wären fe em aus der 
Hölle heraufgeftiegen u — 

„Ich ſchaute ihn an, wo wollte er wieder hinaus ?« 
„Ja wohl, eingefleifchte Teufel, und hausten ſchier, 
als wären ſie juſt aus der Hölle heraus geborſten.“ 
„Wen meint ihr, Richter ?« 
Ben? Wen? Wen anders, als die Normannen?“ 
„Sch fuhr auf, als wäre ich von einem Skorpion 
geftochen. Die bullenbeißerifche Hartnäckigkeit, mit 
der er an feinen Normannen hing, fehlen mir an 
Monomanie zu grenzen,“ 
eint dieſe Normannen wictug Rast auf 
fer Korne zu Haben, Nidter, — bemerkte ich kopf⸗ 
ſchüttelnd; -— was Teufel Haben fie euch nur gethan ?“ 
„Nichts, Mann! garnichts, als Gutes — Waren, 
obwohl gegen die Branzofen und Angelfachfen einges 
fleifhte 3 eufel, wieber die gloriofeft mächtigft gemals 
tigften Burfche für uns. Wären ohne dieſe Nor 
mannen fein Großbritannien — keine vereinigten 








Staaten — fein Virginien; — wäre eine miferable 
 Spiefbürgerwelt, die ganze Welt.“ 

„Wohl! und warum immer und ewig auf diefen 
Normannen, ald wären fie der Abſchaum der Menſch⸗ 
beit, herum hämmern? Glaube doch, haben alle Ur— 
ſache, ſtolz auf diefe Normannen zu ſeyn.“ — 

„So glaube ih auch, calculive aber, müßt, um 
von einem Gegenftande eine klare Notion zu haben, 
ihn nicht nur von der Licht- oder Sonnen⸗, müßt ihn 
- auch von der Schatten, der Winterfeite betrachten. 
Haben die Normannen uns ficherli ein gloriofes 
Erbe Hinterlaffen, enleulire aber, waren nichts weni- 


ger ald Engel, als fie diefes Erbe erwarben, — viel⸗ 


mehr eingefleifchte Teufel. — 
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„Eingefleiſchte Teufel, — fuhr er fort/ die ſich ul 


feinen Steohhalm um Recht, Gottesfurcht, Religion, 
Sitte, oder die Meinung der Welt ümmerten, « 

„Woraus ſchließt ihr das?“ 

„Will euch ſagen, woraus ich das ſchließe. Schließe 
es erſtlich aus dem Umſtande, daß ſie einem Baſtarde, 
William, — dem Sohne der Gerberstochter von Fa⸗ 
laiſe, — folgten. Waren, ſeht ihr, gar nicht ſo 
heikelich, wie es ſonſt wohlerzogene Barone zu ſeyn 
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pflegen. Sahen auf den Mann, obwohl dieſer Mann 
ohne prieſterlichen Conſens in die Welt gekommen. 
Und ein tüchtig gewaltiger Mann mußte er geweſen 
ſeyn, ein glorioſer, obwohl ungläubig wie ein Heide! 
— will euch ſagen, woraus ich das wieder ſchließe. 
Stürmte, als er fich zu Fécamp mit feinen Norman 

nen einfchiffte, als ob die Hölle 198 wäre, ftürmte 
graufig, jagen die alten Chroniken, und fehlittelten 
männiglich darob die Köpfe. Kümmerte ſich aber 
weder um Sturm, noch Kopffehütteln. Schifft ſich 
ein, landet, troß böfer Vorzeichen, glücklich an der 
englifehen Küfte, landet, verfteht ihr? fegt aber kaum 

den Buß auf die englifche Küfte, als er ſtolpert und 

der Länge nah hinſchlägt. Schlägt hin, fo daß 
ſelbſt ſeine Normannen ſtutzen, — denen war das ja 

ein ſchlimmes Omen, — und würde dieſes Omen 
einen fogenannten gläubigen Chriſten wohl zum Um— 
fehren bewogen haben, nicht aber ihn. War er der 
Mann nicht, ſich ſchrecken zu laſſen! fpringrauf, zieht 
vorwärts, treibt Alles vor ſich her, bis er endlich auf 

das Heer der Angelfachien vor Haftings ſtößt, das er 
ohne Weiteres angreift und aufs Haupt ſchlägt.“ — 
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„Wißt ihr, daß ihr eine ganz eigene Schlußmanier 
habt, Richter? — ſchaltete ich lachend ein.“ 
„Handelt fi darum, die Charaktere Williams und 
feiner Normannen zu entwickeln, feft zu ftellen, — 
verfeßte er, — und caleulire, find es juft Diefe Züge, 
diefe Pinfelftrihe, die uns feine und feiner Gefährten 
Phyfiognomien richtig geben. Merft wohl, war er 
erftend Baftard, der als Baftard auf feines Waters 
Erbe feinen Anspruch Hatte, fich alfo mit feiner Fauft 
etwas erwerben mußte. War aber diefe Fauft fräf- 
tig, und zog natürlich alle Fräftigen Fäuſte, bie 
gleichfalls zu Haufe nichts zu verlieren, in der Fremde 
Alles zu gewinnen hatten, an. Glaubt ihr, daß, 
wäre er der legitime Erbe der Normandie, feine Nor— 
mannen begüterte Batone gewefen, fle auf Länder- 
raub nah England ausgezogen wären ?u 
„Es ift viel Richtiges, Scharffinniges in euren 
Bemerkungen, aber was wollt ihr eigentlich damit? 
Ihr müßt ja nicht wieder das Kind mit dem Bade 
ausfchütten ?« 
„Will's nicht, will's nicht, will nur ſagen, nur 
ſagen, daß weder dem Baſtarde, noch ſeinen Nor⸗ 
mannen, mit —* bloßen Ruhme, die Angelſachſen 
14* 
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überwunden zu haben, gedient war, und daf ich von _ 
jener Großmuth, Generofität, Hochherzigfeit, von 
der eure Dichter und Geſchichtſchreiber den Mund ſo 
voll nehmen, wenige oder gar keine Spuren mehr 
von dem Tage von Haſtings an finde. u 

„Weil ihr durch ein zu ſchwarzes Medium feht.“ 

„Sehe ih? Caleulire, febe aber doch nit! — 
Galeulire, feht ihr vielmehr durch ein romantifches, 
ich aber durch ein klares, gefundes, welterfahrenes 
Medium. Zeigten wohl diefe Plantagenets und ihre 
Helferöhelfer und Spiefigefellen Großmuth, oder 
hevaleresfen Sinn, als fie die armen Angelfachien 
aus ihren Hütten und Käufern trieben, ihnen den 
No vom Leibe ftahlen, fie nackt ins Elend ftiefen, 
zur härteften Sflaverei verdammten ? — Pooh! zeige 
ten nur, weß Geifted Kinder fie waren. — Waren 
und blieben Tyrannen.“ _ 

„Waren und blieben Tyrannen, die härteften, blut= 
bürftigften Tyrannen, die je die VBölkergeifel geſchwun⸗ 
gen; waren's felbft eure Beſten, — eure gepriejenen 
Harrys, Edwards: — Denkt nur, auf welche Weife 
fie Richard dem Zweiten mitgefpielt, was MRichard 


der Dritte Alles trieb.“ 
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Aber die herrlich ritterlichen Thaten eines ſchwar⸗ 
zen Prinzen, eines Edward, und fo vieler Anderer, 
die Eommen bei euch in feinen Anbetracht *« 

Ei doch! — verfegte er ganz ruhig, fein Glas 
anfegend. — Doch, doch! — Glaubt ihr denn, es 
läge mir daran, meine und der Meinigen Vorfahren 
herunter zu machen? Behüte! nur im gehörigen Lichte 
wollte ich fie euch zeigen. Sage euch, findet immer 
neben den tiefften Thälern die höchften Berge, neben 
den ſchauderhafteſten Gewalt⸗ die herrlichften Groß⸗ 
thaten. — Sind die Einen die nothiwendigen Bebin- 
gungen der Andern; entfprieft aus einem flachen, 
fandigen, gemeinen Alltagsboden nie etwas wahres 
haft Großes. Wollt ihr ein großes Gebäude aufs 
führen, müßt ihr vielerlei Steine, — wollt ihr 
Neiche und Staaten En vielerlei Menfchen 
nehmen. — 

„Werden Länder und Steiße nicht wie Bräute ges 
wonnen, dur Sanftmuth, Geduld, Artigfeit, Bes 
ſcheidenheit, fondern durch Gewalt, Uebermacht und 
Dreinſchlagen. Wären die Normannen feine, artige, 
Zucht, Ordnung und Recht liebende Geſellen geweſen, 
würden ſie weder die Normandie, noch England je 





geſehen Haben. So aber waren e8 rauhe, gewaltige, 
rohe Gejellen, die ſich Eeinen Fiedelbogen um die Welt 
und ihre Meinung kümmerten, ihre Pfaffen für ſich 
beten, den Segen des Himmels herabflehen Jießen, 
aber wie eingefleifchte Teufel hausten.“ — 

n Wie eingefleifähte Teufel hausten, — fuhr er, 
fein Glas abfegend, fort. — Und das nicht bloß ein 
— zwanzig — oder dreißig Jahre, ein oder zwei 
Jahrhunderte — nein, fort und fort, die ganzen 
ſechs, ja fieben Jahrhunderte, — bis auf den heuti— 
gen Tag. War von dem Tage an, wo der Baſtard 
in England gelandet, gerade, als ob eingefleifchte 
Teufel da eingefehrt, Feine Ruhe mehr, Eein Frieden, 
nichts ald Gewaltthaten, Krieg und Blutvergießen. 
— Ging zuerft über die armen Angelfachfen her; als 
fie mit diefen fertig, über Wales, dann Schottland, 
dann über Irland, dann wieder über Frankreich, das 
fie in Stüde zerriſſen; dann fielen fie zur Abwechſe— 
Jung über einander her, die Yorks über die Lancafter. 
Als fie ſich jo ein fünfzig, fechzig Jahre zerzaust, 
follte man doch geglaubt haben, fie würben des ewi⸗ 
gen Naufend und Würgens müde feyn ? — Nichte 
dergleichen. Mußten die Spanier jept her, wieber 
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die Irländer, wieder die Branzofen. — Hatten ſchier 
feinen Augenblick Ruhe, felbft wenn fie auf ein paar 
Jahre Frieden fehloffen; mußten hinaus nad Weft- 
indien, von Weftindien nach unferm Amerika, da 
auf Abenteuer aus mit unfern Indianer-Prinzeffinnen 
in Birginien, fih mit Bären, Wölfen und Del 
den Indianern herum zu balgen.u — 

„Ich lachte Herzlich über diefe Gefchichts-Para- 
phraſe.“ | 

„Aber um's Himmelöwillen! was wollt ihr nur 
Mit euren ewigen Normannen %% | 

Nichts weiter, lieber Mann, als euch zeigen, daß 
diefe Normannen diefe abfoluteft gewaltigft mächtigft 
heillofeften Geſellen waren, die je eriftirten. u — 

„Das haben wir ja aber Alles ſchon gehört und 
wieder gehört.“ 

„Geradezu ruchlofe Gefellen, die alle zufammen 
nicht mehr Pietät, Frömmigkeit, Gottesfurcht, Ber 
fcheidenheit aufweifen konnten, als in die Rocktaſche 
eines unferer Quäfer hineinginge; fo arrogante Ge— 
fellen, daß fie fich Alles zutrauten; und weil fie ſich 
Alles zutrauten, auch Alles ausführten, das größte, 
mächtigfte Reich der Erde nicht nur gründeten, fon= 


: d 
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dern ſich auch als die Herren, als die Lords dieſes 
Reiches bis auf den heutigen Tag erhielten, mit einem 
- Worte, Männer waren.“ { 
vMänner- waren, — wiederholte er, das Glas 
wieder anfegend, — Männer, die wußten, was fie 
wollten, die ihren Souverainen, den Plantagenets, 
nicht die Kaftanien aus der glühenden Afche heraus 
holten, fondern fie für fich ſelbſt behielten, die fich 
um ihre Rechte nicht wie die Barone anderer Völker 
prellen liegen, dafür die Leiblaquayen machten, ſon— 
dern fie Schwarz auf Weiß verlangten, und was mehr, 
diefes Schwarz auf Weiß keinen todten Buchftaben 
ſeyn ließen. Seht ihr, Mann! Tiegt darin der Uns 
terfchied zwifchen den Nor⸗ und den Germanen, — 
waren Beide anfangs Mannen, aber blieben die Nor- 
mannen Mannen, — die Germanen aber wurden — 
Dedientenfeelen. Hatten die Leßteren diefelben poli= 
tiſchen Nechte, wie fie Die Normannen dem John ohne 
Land abtrogten ; denn war die Magna Charta nichts 
Neues, ift bloß die gefchriebene Urkunde der Rechte 
und Privilegien, die die Germanen in ganz Guropa 
genoffen; — aber Tiefen fih diefe Germanen, — 
gute Tröpfe, mie fle immer waren, — um ihre 
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Rechte prellen, die Normannen aber wieſen die 
Zähne.“ — 

„Wieſen die Zähne, wie die Stuarte zu ihrem 
Schaden erfuhren, ſtatuirten ein Exempel, daB, cal= 
eulire ich, noch manchem Stuart die Zähne Elappern 
machen wird.u — 

„Heißt zwar in der Schrift, da Frömmigkeit, Got⸗ 
tesfurcht, Demuth und fo weiter zu Allem müglich ift, 
fage aber meinestheils: der Spruch ift auf der einen, 
aber nicht auf der andern Seite wahr. Wären die 
Normannen fromme, gottesfürchtige, demüthige Leute 
geweien, fo hätten fie ſich, wie die Deutſchen, eines 
ihrer Nechte nach dem andern abftrahiren, — das 
Bell über die Ohren ziehen laſſen. Wäre Hugo Capet 
ein frommer, gottesfürdhtig demüthiger Mayordomo 
oder Graf von Paris gewefen, er wäre ein demüthi— 
ger Graf von Paris geblieben, ein Hahn hätte über 
ihn weiter gefräht, Die Garolinger ſäßen noch auf 
dem Throne. Sind es nicht die guten, frommen, 
demüthigen Fürſten, fo wenig als Völker, die es weit 
bringen. Waren die beften Fürften für Engfand und 
Sranfreich juft die gewiſſenloſeſten, am mwenigften 
ferupulöfen. That Ludwig der Eilfte, der größte 
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Schelm, den ihr unter dieſen Capets findet, mehr für 
die Größe Frankreichs, als zwanzig heilige Ludwige 
That es durch fo ſchwarze Böfewichte, als je die Erde 
trug, Böfewichte, in Vergleich zu denen Bob ein Tu⸗ 
gendfpiegel if. Wußte aber, was. er mit feinen 


Dlivierd, feinen Gevattern, wollte. Sind auch die 


Dlivierd, die Gevattern, Die Bobs, einem — 
manne nothwendig.“ — 

nDie Bobs betonte er in einer Weife, die mich 
aufprallen machte. 

„Die Bobs? — rief ich.“ 

„Ei, die Bobs! — wiederholte er.“ 

„Die Bobs? — rief ich nochmals. — Was mit 
Bob? was wollt ihr mit ihm ?« 

„Was wir mit Bob wollen? — meinte er, eine 
friſche Cigarre nehmend. — Was die Plantagenets, 
die Gapetd mit Leuten feines Gleichen wollten, das 
wollen wir auch mit ihm © 

„Aber ihr ſeyd Fein Plantagenet, kein Capet?“ 

„Juſt fo gut, wie Jeder von ihnen, — juft fo gut, 
wie der Befte von ihnen, — meinte er wieber, ganz 
ruhig die Gigarre anbrennend.u — 

„Juſt fo gut, — wiederholte er, nachdem er fie 
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angeraucht, — und Fein Jota geringer. Sind juft ſo 
gut und juſt ſo frei, aus uns zu machen, was wir 
können, als irgend Einer der Plantagenets oder 
Capets, jo wenig Einem unterthan, als fie. — Sind 
freie amerifanifhe Bürger, Mann! Niemandem au 
Gott und dem Geſetze unterthan.“ — 

nDem Gefege, — ihr fagt recht. — Und diefes 
Geſetz, erlaubt euch dieſes Gefeg —?“ 
ÜlvZerasd den Merifanern wegzunehmen, meint ihr? 
— lächelte er. — Juſt fo gut, als das Geſetz William 
dem Eroberer erlaubte, England den Angelfachfen 
ab= und wegzunehmen, ja befjer. — Und wenn Leute, 
wie die Bobs, dabei förderlich feyn können, fo ſehe 
ich gar nicht ein — —“ 


und der Mann fagte das Alles jo ruhig, gleich- 
müthig! feine Sprache übertraf Alles, mas ich je der 
Art gehört, byalongchalk, wie wir zu fagen pflegen.“ 


„Aber, die Wahrheit zu geftehen, ſehe auch ich 
‚nicht ein, Oberft, was Ihr an diefer Sache fo Außer- 
ordentliches findet 2“ fiel hier der Oberft Bentley ein. 





— 214 ⸗— 
geſehen haben. So aber waren es rauhe, gewaltige, 
rohe Geſellen, die ſich keinen Fiedelbogen um die Welt 
und ihre Meinung kümmerten, ihre Pfaffen für ſich 


beten, den Segen des Himmels herabflehen ließen, 


aber wie eingefleiſchte Teufel hausten.“ — 

„Wie eingefleiſchte Teufel hausten, — fuhr er, 
fein Glas abfegend, fort. — Und das nicht bloß ein 
— zwanzig — oder dreigig Jahre, ein ober zwei 
Jahrhunderte — nein, fort und fort, Die ganzen 
ſechs, ja fieben Jahrhunderte, — bi auf den heuti= 


gen Tag. War von dem Tage an, wo der Baſtard 


in England gelandet, gerade, als ob eingefleifchte 
Teufel da eingefehrt, Feine Ruhe mehr, kein Frieden, 
nichts al8 Gewaltthaten, Krieg und Blutvergießen. 
— Bing zuerft über die armen Angelfachfen her; als 
fie mit diefen fertig, über Wales, dann Schottland, 
dann über Irland, dann wieder über Frankreich, das 
fie in Stüde zerriſſen; dann fielen fie zur Abwechſe— 
Jung über einander her, die Dorks über die Lancafter. 
Als fie fih fo ein fünfzig, fechzig Jahre zerzaust, 
follte man doch geglaubt haben, fie würben des ewi⸗ 
gen Naufens und Würgens müde ſeyn? — Nichte 
bergleihen. Mußten die Spanier jegt ber, wieder 
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die Irländer, wieder die Franzoſen. — Hatten fehler 
feinen Augenblick Ruhe, ſelbſt wenn fie auf ein paar 
Jahre Frieden ſchloſſen; mußten hinaus nach Weft- 
indien, von Weftindien nach unjerm Amerika, da 
auf Abenteuer aus mit unfern Indianer-PBringeffinnen 
in Birginien, fih mit Bären, Wölfen und File 
den Indianern herum zu balgen — 

„Ich Tachte Herzlich über diefe Gefchichts-Para- 
phrafe. 

„Aber um’3 Himmeldwillen! was wollt ihr nur 
Mit euren ewigen Normannen ?% | 

„Nichts weiter, lieber Mann, als euch zeigen, daß 
diefe Normannen dieſe abfoluteft gewaltigft mächtigft 
heillofeften Gejellen waren, die je eriftirten.« — 

„Das haben wir ja aber Alles ſchon gehört und 
wieder gehört.“ 

„Geradezu ruchloje Gefellen, die alle zufammen 
nicht mehr Pietät, Frömmigkeit, Gottesfurdht, Bes 
ſcheidenheit aufweijen konnten, als in die Rocktaſche 
eines unſerer Quäker hineinginge; ſo arrogante Ge— 
ſellen, daß ſie ſich Alles zutrauten; und weil ſie ſich 
Alles zutrauten, auch Alles ausführten, das größte, 
mächtigſte Reich der Erde nicht nur gründeten, fon= 
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dern fih auch als die Herren, als die Lords diefes 
Reiches bis auf den heutigen Tag erhielten, mit einem 
- Worte, Männer waren.“ 
vMänner- waren, — wiederholte er, das Glas 
wieder anfegend, — Männer, die wußten, was fie 
wollten, die ihren Souverainen, den Plantagenets, 
nicht die Kaftanien aus der glühenden Afche heraus 


holten, fondern fte für fich ſelbſt behielten, die ſich 


um ihre Nechte nicht wie die Barone anderer Völker 
prellen liegen, dafür die Leiblaquayen machten, ſon— 


dern fie Schwarz auf Weiß verlangten, und was mehr, 


dieſes Schwarz auf Weiß keinen todten Buchftaben 
ſeyn ließen. Seht ihr, Mann! Tiegt darin der Un 
terfchied zwifchen den Nor» und den Germanen, — 
waren Beide anfangs Mannen, aber blieben die Nor- 
mannen Dannen, — die Germanen aber wurden — 
Dedientenfeelen. Hatten die Leßteren dieſelben poli— 
tifchen Nechte, wie fie die Normannen dem John ohne 
Land abtrogten ; denn war die Magna Charta nichts 
Neues, ift bloß die gefihriebene Urkunde der Nechte 
und Privilegien, die die Germanen in ganz Europa 
genoffen; — aber Tiefen ſich diefe Germanen, — 
gute Tröpfe, mie fie immer waren, — um ihre 


{ 
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. Rechte prellen, die Normannen aber wiefen die 
Zähne.u — 

nWiefen die Zähne, wie die Stuarte zu ihrem 
Schaden erfuhren, ftatuirten ein Grempel, das, cal- 
eulire ich, noch manchem Stuart die Zähne Elappern 
machen wird.u — 

„Heißt zwar in der Schrift, daß Frömmigkeit, Got⸗ 


fage aber meinestheils: der Spruch ift auf der einen, 
aber nicht auf der andern Seite wahr. Wären die 


geweien, fo hätten fie ſich, wie die Deutfchen, eines 
ihrer Mechte nach dem andern abftrahiren, — das 
Fell über die Ohren ziehen Laffen. Wäre Hugo Capet 
ein frommer, gottesfürdtig demüthiger Mayordomo 
oder Graf von Paris gewefen, er wäre ein demüthi— 
ger Graf von Paris geblieben, fein Hahn hätte über 
ihn weiter gefräht, die Garolinger fäßen noch auf 
dem Throne. Sind es nicht die guten, frommen, 
demüthigen Fürften, jo wenig als Völker, die es weit 
bringen. Waren die beften Fürften für Engfand und 
Frankreich juft die gewifjenfofeiten, am wenigſten 
ferupulöfen. That Ludwig der Eilfte, der größte 
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tesfurcht, Demuth und fo weiter zu Allem nützlich if, 


Normannen fromme, gottesfürchtige, demüthige Leute 
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„Weil von allen Beftien bie civilifirte ganz beftimmt 
die gefährlichfte ift, — fihaltete er ein.“ 

„Und man, — bemerkte ich, — mit dem Abfperren, 
der Wiedererziehung, — Gewinnung des Verbrechers 
für die bürgerliche Geſellſchaft — nicht diefen, fondern 
die bürgerliche Geſellſchaft ſelbſt beftraft. Dieſe 
Wiedererziehung, Gewinnung, ift nun wirklich für 
unfere Staaten eine ſehr empfindliche Buße-geworden. 
Denkt nur an: die ungeheuren Summen, die unfere 
Staatögefängniffe von Auburn, Singfing, Phila- 
delphia, Pittsburg Foften.“ 

„Aber auf der andern Seite, werden die Verbrechen 
nicht wieder in der Regel durch die Gebrechen der bür— 
gerlichen Gefellfchaft hervorgerufen, und ift e8 nicht 
Billig, daß — ?u 

„Wir fommen da in eine Disquifition, Richter, — 
fiel ih halb gähnend ein, — die uns in ein wahres 
Labyrinth von Argumentation führen müßte. — 

„Habt Recht, Habt Necht! — verfehte er, fein Glas 
Veerend ; — aber fo viel ſeht ihr doch jetzt ein, daß, 
was ihr oben nicht mit dem Tode beftraft, wir auch 
bier füglich nicht hängen können, Hätten wahrlich 
alle Hände voll zu thun.“ a 
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Aber ihr ſeyd in Mexiko, mexikaniſcher Alter!“ 

„Und deßhalb, glaubt ihr, ſollen wir ung zu euren 
Scharfrichtern hergeben, ſchickt uns deßhalb eure Mör- 
der und Todtjehläger herab? Kaum, daß oben in den 
Staaten mehr eine Jury zu finden, die ein Schuldig 
über die todeswürdigen Verbrecher auszufprechen den 
Muth hätte, wird er fo ficher und gewiß frei gefpro= 
hen, ihm dann der Laufpaß zu und gegeben, als — 
Mofes ein Hebräer war.“ 

„Ich mußte ihm leider Necht geben, denn fo allge- 
mein verbreitet ift nun, wie Sie wiffen, der Livings= 
tonfche Grundfag, ich möchte e8 lieber Vorurtheil 
nennen, daß der bürgerlichen Geſellſchaft nicht das 
Recht zuftche, einem Mitbürger das Leben zu nehmen, 
daß wirklich kaum miehr eine Jury zu finden, die ſelbſt 
über anerkannt todeswürdige Verbrecher das Schuldig 
ausfpräche. Man fpricht ihn eben fo ficher und ge— 
wiß frei, als man ihn den Tag darauf lynchen würde, 
ließe er fich noch irgendwo blicken. « 

„Die Mexikaner, — fuhr er fort, — ſchicken uns 
wieder ihre Mifjethäter auf den Hals. Sind da unter 
den vierhundert Soldaten, die auf den verfehledenen 

Das Cajũtenbuch. I. 415 
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Poften von San Antonio, Nacogdoches, Fort Goliad, 
Alamagarnifoniven, fein Dugend, die ſich nicht todes⸗ 
würdiger Verbrechen ſchuldig gemacht hätten, — alle, 
durch die Bank, gzum Tode verurtheilte Räuber und 
Mörder, die hierher in eine Art Strafgarniſon ver— 
wieſen worden. — Haben die faubere Politik, daß, 
wenn Einer der Ihrigen ein todeswürdiges Verbrechen 
begeht, man ihn in die Soldatenjade einthut, dann 
nach Texas endet, um gegen die fogenannten Hereges, 
das find wir, zu dienen — feine Sünden fo abzu⸗ 
büßen. Wäre unfer Teras im beften auge, ein ande⸗ 
red Botanybay zu werden.“ 

„Eine nicht fehr erfreuliche Ausficht! — bemerkte 
ich.“ 

„Doch auch wieder nicht fo gar unerfreulich, mie 
ihe meint, — verfeßte er wieder ſehr fühl. — Hat 
auch wieder fein Gutes, fowohl für Merifo, als für 
und. — Säubert fih Mexiko von feinem Ungeziefer, 
und gibt und wieder Gelegenheit, und von Mexiko 
zu ſäubern.“ 9 

„Die fo?" 

„Wird einer der vielen Stiele zum großen Hafen, 
der und von Mexiko losreißen fol, und haben dann 
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das Gegengi, das uns dieſes merikaniſche Gift 
rotten wird, in den Galgenvögeln, die ihr und aus 
den Staaten ſendet. Sind dieſe das Gegengift gegen 
das merifanifche Gefindel. * 
„Die Mörder, die Spieler, die Verbrecher aus den 
Staaten dad Gegengift? rief ich erftaunt. * 

Ei, fo iſt's! frißt der Dünger das Moos, paraly- 
firt das Gegengift das Gift, wißt ihr. Kam mir oft 
wunderbar vor, wenn ich fo in die Prairie hinein 
veitend, auf einen ſolchen wüften Aasvogel ſtieß. — 
Erfennt fie auf taufend Schritte, — find gezeichnet. 
Wußte lange nicht, was die hier follten, dachte oft 
darüber nach. Wurde mir endlich Elar, wozu fie ger 
' kommen, wie ich ihrer mehr und mehr fah. Iſt er- 
ftaunenswürbig, Mister Morfe, wie zweckmäßig der 
große Oekonom Alles in feinem Haushalte zu ver- 
wenden weiß. 4 s 

„Ich verftehe euch wirklich nicht; — entgegnete 
ib | 

„Solltet nun glauben, — fuhr er, mich über- 
hörend, fort, — das Land müßte ein wahres Botany- 
bay, eine große Penitentiary, die Leute in Grund und 
Boden verborben werben. * aber nicht ſo. Iſt 
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ar doppelte Unrath bloß der Dünger, ver den Bo⸗ 
dem unſers Landes für eine beſſere geſel 
g zubereiten ſoll.⸗ — 

„Ich ſchüttelte den Kopf.“ — 

„Aber bis dieſe beſſere geſellſchafliche Saat * 
keimt, mag dieſer doppelte Unrath, wie ihr ihn 
nennt, nicht auch die guten — verpeſtet, ver 
giftet haben?“ ” 

„In euren dicht bewohnten Staaten ja, da würde 
freilich eine ſolche Rotte, los gelafjen, entfegliche Ver- 
heerungen anrichten, müßte fie durch und durch ver- 
eben; denn ift ſchon die Atmofphäre des Laſters 
Anſteckend, ja gerade die Atmoſphäre am meiſten. Iſt 
aber hier nicht zu beſorgen.“ — 

„Er legte die Gigarre weg, ſchob das Glas auf die 
Seite und ſprach in einem fehr ernften Tone: 

„Gott ſey Dank! nicht zu beforgen. Schadet hier 
nicht Miſſethäter, nicht Mörder durch böfes Beiſpiel, 
— ſteckt Niemanden an, denn gibt ſich bier Keiner 
mit ihm ab, weicht ihm Jeder aus. Sage euch, iſt 
der Miffethäter, der Mörber hier fo frei, wie ihr und 
ich, tritt ihm Keiner zunahe, und würde er doch, weiß 

ed aus Erfahrung, dieſe Freiheit oft und gerne darum 
. e x 
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geben, wieber unter jeined Gleichen in einem Staats⸗ 
gefängniſſe zu ſehn; ; denn iſt dieſe Freiheit für ihn eine 
gräßliche Freiheit Gibt nichts Gräflicheres für den 
Miffethäter, ben Mörder, als diefe Freiheit in der 
Prairie. Würde fie, verfichere euch, mit taufend 
Freuden mit dem Staatögefängniffe vertauſchen, denn 
iſt da unter ſeines Gleichen, nicht geächtet, nicht aus— 
geſtoßen; fühlt ſich ſelbſt in ſeiner einſamen Zelle er— 
leichtert, denn weiß, daß er unter einem Dache mit 
ſeines Gleichen iſt. Iſt aber hier nicht unter ſeines 
Gleichen, meidet ihn hier Jedermann, ſelbſt der Mör— 
der; flieht ihn, der Mörder, bleibt immer für ſich, 
treffen nicht einmal gerne bei der Rumflaſche zuſam— 
men. Sind immer in ihrer eigenen Geſellſchaft, und 
muß das ja eine ſchreckliche Geſellſchaft feyn, dieſe 
eigene Geſellſchaft, die da ift de? böfe Gewiffen, das 
ihn wie in einer Tretmühle herum treibt, ohme Ruhe, 
ohne Raft, immer und ewig in ihm herum hämmert; 
denn merft wohl, fteht da in der reinen, flecfenlofen 
Gottesſchöpfung, in der lichten, hellen Prairie, mit 
Gottes Finger vor ihm aufgehoben, ihm, entgegen 
drohend aus Himmel und Erde, allen feinen gewalti= 
gen Werfen; fteht da mit feinem verpefteten Mord— 
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geruche, den ihm der reine Gottesodem immer wieder 
in die Nafe zurückdrängt. Sage euch, iſt ein 
thäter und Mörder bei und wahrlich nit * 
Freiheit zu Beneiden!« — 

„Das ift er nicht! — murmelteich ſchaudernd, denn 
Bob trat mir bei den Worten des Richters in ſeiner 
ganzen gräßlichen Verzweiflung vor die Augen.“ 

„Ei, ſind unſere Prairies für ſolche Menſchen wohl 
ein fo gräßliches Stantsgefängniß, als je bon einem 
Baumeifter gebaut wurde, — brauchen bis jegt ja 
feines zu bauen. Gntläuft und gewiß Keiner. Ließ 
deßhalb auch Bob frei ziehen. Würde ihn frei haben 
ziehen laffen, auch wenn wir ein —R zur Hand 
gehabt hätten.“ 

„Würdet ihn frei haben ziehen — 

„Würde, denn können, dürfen ihm nicht feſt ſetzen.“ 

„Koönntet ihm nicht, dürftet ihm nicht feſt ſetzen? 
— Barum könnt, dürft ihr ihn nicht feſt fegen? Ihr 
ſeyd doch Alcalde ?« 

„Der bin ich, hat aber doch ein Item, und will euch 
fagen, was das für ein Item ift. Wären wir bereits 
unabhängig, frei von Mexiko, würden wir dem Hafen 
bald einen Stiel finden, aber find noch unter Meriko. 
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Iſt unjere Regierung merikaniſch, find unfere Militär- 
behörden merikaniſch, unſere Gerichtshöfe aus Meri⸗ 
kanern zuſammen geſetzt. Und, frage euch, ließe «8 
ſich wohl, ich will nicht jagen, mit amerikaniſchem 
Stolze, nein, nur Schamgefühle vereinen, Einen un= 


ſeres Landes, Blutes ihren Gerichten überliefern, 


unfere Scham fo aufzudecken? Denn müßte er, fo wie 
in erfter Inſtanz das Urtheil gefällt ift, vor die zweite 
Inftanz, die Diftrift Court gebracht werben. Sind 
nun aber die Beifiger dieſes Gerichtähofes, obwohl 
ich nicht fo fagen follte, da ich ſelbſt einer derfelben 
bin, die erbärmlichften Wichte, die je in zerriffenen 
Schuhen ftaden, — gewefene Bediente von Bifchöfen, 
Erzbifchöfen, Präfidenten, Generalen, die weder leſen, 
noch fehreiben können, fich in der Negel nicht zum 
beiten aufgeführt, dafür hieher in eine Art Gnaden— 
Erif gefandt worden, mit der nicht bloß geheimen, 
fondern ausdrüdlichen Weifung, Alles in ihren Kräfs 
tem zu thun, um und bier das Leben zu verleiden, ung 


wieder aus dem Lande zu treiben. Niefen und anfangs j 


herein, um dur und das Land von den Cumanchees 
und andern Marodeurs, deren fie nicht Meifter wer- 
den fonnten, zu fäubern. Wollen nun, nachdem wir 


- 
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es von den Wilden gefäubert, es wieder von uns 
fäubern, ſich in die warmen Nefter, die Häufer, die 
Pilanzungen, die wir errichtet, hinein fegen. Iſt das 
der Schlüffel zu ihrer Politit.u — 

Eine faubere Politik das! — bemerkte ich." * 

„Ja wohl, eine ſaubere, und die Mittel, die ſie 
anwenden, find es noch mehr fo. Geht all ihr Dich— 
ten und Trachten nur dahin, uns gegen einander zu 
hetzen, laſſen kein Mittel unverſucht, ſparen weder 
Mühe, noch Geld, unſere Bürger in ihre Schlingen 
zu ziehen, felbft Flüchtlinge.“ 

"Was beabfichtigen fie aber mit diefen ?« 

„Was ihre von einer Pfaffenregierung erwarten 
fönnt, Giftpfeile zu fammeln, für unfere Flanken bes 
flimmt. Sp wie einer unferer todeswürbigen Ver— 
brecher vom Alcalde — der erſten Inſtanz — vor die 
Schranken der Diftrift Court gebracht wird, ift er 
für und und unfere Intereffen nicht nur verloren, er 
wird nothwendig unfer Todfeind. Won Gerechtigkeit 
kann da gar nicht die Rede feyn. Zwar wird er 
pro forma zum Tode verurtheilt, Raum ift jedoch das 
Urtheil ausgefprochen, fo treten der Padre des Ortes 
und ber Hauptmann ber im Diftrikte ftationirten Com⸗ 
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pagnie zu ihm, und bieten ihm Leben und Freiheit 
unter der Bedingung an, daß er Fatholifch werde, oder 
in merifanifche Dienfte trete. Eines oder das Andere 
nimmt er natürlich immer an, jedenfalls aber iſt er 
für und verloren, aus einem amerifanifchen Bürger 
ein Renegat, ein Feind feines Landes geworden. Nun 
mag ein Nenegat Deutfehlands, Frankreichs, ſelbſt 
Englands, ein ſehr rechtlich ehrenwerther Charakter 
feyn, der Geſellſchaftliche Druck in feinem Geburts- 
Yande mag ihm unerträglich geworden ſeyn, er eine 
freiere, reinere Atmofphäre gefucht haben; aber ein 
Abtrünniger, ein Feind unfered Landes, ift und muß 
nicht nur ein Verworfener, er muß ein Feind ber 
Menſchheit — zu Allem fähig feyn.“ 

„Zwei Beifpiele haben wir, und traurige Beifpiele 
waren es. Sie werben und zur Warnung dienen für 
alle Zeiten.“ 

„Das ift denn aber in der That eine ſehr traurige 
Alternative, eine abſchreckende Kehrfeitela — 

„Das ift es, — verfeßte er, feine‘ 
aufnehmend. — Und deßhalb, fehtihr, 
gegen Bob zu erfennen „ auch wenn er um 
notwendig wäre. Müften ihn an die Difift Court 
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nach San Antonio abliefern, und ginge da ſo frei aus, 
könnte mich eine Stunde nach der Gerichtsſitzung, bei 
hellem lichtem Tage, auf offener Straße, kraft ſeiner 
mexikaniſchen Muskete niederſchießen, würde von fei= 
nem Pfaffen die Abſolution, von ſeinem Generale 
aber Beförderung und Belohnung erhalten; denn 
hätte ja die Welt von einem Herege, einem Feinde 
der alleinjefigmachenden Kirche befreit." — 

„Das ift ja aber entſetzlich!“ 

„Nicht fo gar, — meinte wieder ganz kühl, fein 
Glas leerend, der Richter. — Iſt auch der Teufelnicht 
fo ſchwarz, ald er ausfieht, und nichts fo ſchlimm, 
daß es nicht auch wieder zum Guten gewendet werden 
könnte. Haben und die Paar Fälle fehr gut gethan, 
haben mehr gethan, unfern Bürgern die Augen zu ° 
Öffnen, fie von der Nothwendigkeit eines Bruches mit 
Mexiko zu Überzeugen, als die gründfichften Raiſſon— 
nementd und Debatten es vermocht haben würden. 
‚Sind zu trefflichen Zündftoffen geworden, die aufge 
fen in Blammen zu ſetzen.“ 

„Haben, — fuhr er, dad Glas füllend, mit vieler 
Behaglichkeit fort, — diefer Brennftoffe nun erklecklich 
viele, fo daß wir einen ziemlich tüchtigen Brand an« 











—) 5 — 
zurichten hoffen fönnen. Frägt fi nur noch, von 
wem und wann angezündet werden fol? Iſt das der 
paffende Moment, die große Frage. — Hängt Alles 
vom paſſenden Moment bei folchen Dingen ab.u — 

„Wollen die Söhne des großen Squatterd mit den 
Auſtins noch zumarten, — fuhr er, bedenklich den 
Kopf ſchüttelnd, fort, — Andere aber nicht länger 
zuwarten. Werden auch, ealeulire ich, u mehr 
lange zuwarten Fönnen. # 

„Die Söhne des großen Squatter8? alfo ift er heim 
gegangen?” 

„Iſt heim gegangen, leider heim gegangen der große 
Mann, mit der großen Seele, inder leicht eine Million 
gewöhnlicher Seelhen Pla gefunden Hätte; der Rie— 
fengeift, mit dem Stolge des frei gebornen Mannes, 
der Demuth des neugebornen Kindes. — Habe ihn 
noch gefehen, ihm meine Ehrfurcht bezeugt, bin ge— 
wallfahrtet zu ihm, — und fag’ euch, hat fein Ka⸗ 
tholif das Bild feines Heiligen gläubiger angefchaut, 
als ich das feinige. — War ein Mann im vollen 
Sinne des Wortes. — 

„Ja, das war er! habe Vieles von ihm gehört, ge= 
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„War ein Mann! — wiederholte er. — Will nicht 
fagen, daß feine Söhne nicht auch Männer find; — 
find es, enleulive ich, weiß nichts anders von ihnen, 
find aber nicht der alte Nathan; find zu reich gewor- 
den, ed zu feyn, find zu Ariftofraten geboren. Geht 
immer fo mit reich gewordenen Demofraten-Söhnen.« 

„Ihr fagt ja aber, ihr feyd jelbft ein Ariftofrat? 
— bemerfte ich lächelnd « 

„Der bin ich auch, bin ein demofratifcher Ariftofrat, 
bin einer der Bermögenden im Lande, die das: je | 
diefes ihres Landes, — eine Staatsform wollen, in 
der Jeder, auch der Aermfte, feine Chance *) findet. 
War Wafhington auch ein folcher Ariftofrat, und 
war das der Unterfchied zwifchen ihm und den Ha= 
miltons und Adams, die reine Ariftofraten waren. 
Laffen die Legteren dem armen Manne keine Chance, 
außer der, welche der Tyrann dem Sklaven, der Herr 
bem Bebienten Läßt-— den Brofamen, ber von feinem 
Tiſch fällt, aufzuleſen.“ — 

„Mir etwas Neues! — bemerkte ich.“ 

„Laßt aber, — fuhr er, wieber mich überhörend, 


*) Eine günftige Gelegenheit. 
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fort, — der demokratiſche Ariſtokrat dem Volke eine 
Chance, und iſt das billig. Iſt der Arbeiter ſeines 
Lohnes werth, ſoll die Hand, die den Pflug führt, 
auch Theil an der Ernte haben.“ 

„Wollen aber noch nicht die Hand an den Pflug 
legen, die Söhne Nathans ſowohl als Auſtins. Mei— 
nen, es habe noch Zeit. Mögen Recht haben. Iſt 
Vieles dafür und dawider. Kann man oft nicht fehnell 
genug feinen Haushalt anfangen, und oft nicht ſpät 
genug. Iſt das Losreißen vom Vaterhauſe, vom 
Mutterſtaate, die Mündigkeits-Erklärung, ein leichtes, 
und doch wieder ein fehr heifliches Ding. Können 
junge Leute, die fich dabei beeilen, gut fahren, aber 
auch fehlimm fahren, wenn fie nicht die Kräfte, die 
Mittel befigen auszuharren. Iſt thöricht, einen Haus⸗ 
halt anzufangen, wenn feine Kräfte, feine Mittel, ihn 
auch aufrecht zu erhalten, da find. Man geräth nur 
in Schulden und Abhängigkeit, und ift eine ſolche 
Abhängigkeit für Staaten eben fo verderblich, wie für 
Individuen. Aber ift auf der andern Seite auch die 
Nüftigkeit, Jugend, Thätigkeit der Anfänger wohl in 
Anschlag zu bringen, der Zeitpunkt ja nicht zu ver- 
fäumen. . Fangen Taufende, Millionen bei und an, 
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die, ihre geſunden Arme und Köpfe ausgenommen, 
gar keine Mittel haben, und doch vorwärts kommen. 
Kommt Alles auf den Mann, und dann auf den Zeit- 
punft an. Kommt diefer Zeitpunkt Menſchen, ſo 
wie Völkern, nur einmal, und zwar, wenn ſie jung 
ſind. Sind ſie alt geworden, iſt es zu ſpät. Wer 
nicht jung heirathet, ſeine Wirthſchaft an⸗ und auf⸗ 
richtet, thut es beſſer gar nicht.“ 

„Iſt, — fuhr er, am Glaſe nippend, fort, — eine 
ſehr wichtige Frage, ob wir nun losbrechen, oder zus 
warten follen. Sind freilich im Vergleiche zu Mexiko 
nur eine Handvoll, fommt kaum Einer von und auf 
Taufend von ihnen, — aber find tüchtige, werthe, ent— 
ſchloſſene, rechtliche Männer unter ung, herrliche Mäns 
ner! Fürchte, daß, wenn wir zumarten, der Geift, 
jener unabhängige Geift, der dem Amerifaner mit der 
Muttermilch angeboren wird, in der ſklaviſchen mexi⸗ 
kaniſchen Atmofphäre verfliegt, verdampft, wir zuleßt 
nicht beffer werden, als diefe Mexikaner felbft, deren 
Breiheit nur eine fhamlofe Lüge ift.“ 

„Wie fo du 

„Iſt in Mexiko eine ftarke Ariftokratie und Hierar⸗ 
hie, und mögt ihr ſicher ſeyn, daß, wo dieſe ſtart 
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find, es mit der Freiheit des Volkes ſeinen Haken hat. 
Wo Tauſende Millionen beſitzen, können die Millio— 
nen nicht Tauſende eignen. Sind die untern Klaſſen 
in England noch heut zu Tage, trotz ihrer Magna 
Charta, ihrer Habeas⸗Corpus⸗Akte, reine Sklaven, 
find und bleiben Sklaven — der Reichen, obwohl fie 
mit ihrer Freiheit das Maul vol genug nehmen. Iſt 
das eine legale Fiction, und findet diefelbe legale Fie— 
tion in Merifo. Sagen auch, fie haben die Sklaverei 
abolirt, der Neger, der den merifanifchen Boden be= 
tritt, iſt ipso facto frei. So ift er, — bis er einen 
Dollar ſchuldet. Schuldet er diefen Dollars, fo ift 
er jo gut und mehr Sklave, als unfere am Newor— 
leanfer Markte verfauften Schwarzen. Haben näm- 
lich das Indenturgefeb, vermöge welchem jeder Gläu- 
biger feinen Schuldner au) für die geringfte Summe 
in Dienftpflihtigkeit bringen fann. Und macht in 
Mexiko einen Dollar Schulden, und ihr ſeyd ficher, 
alle Tage eured Lebens dienftpflichtig zu bleiben. 
Könnet verkauft werden als Dienftpflichtiger. Iſt 
dieſes Dienftpflihtigkeitögefeg durch alle Staaten 
Meriko'sin Anwendung. Wenden es auch auf unfere 
Neger an. Nehmen, ehe wir nach Texas gehen, diefe 
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unſere Neger vor einem merifanifchen Konful zu 
Neworleand, oder irgend einer Seeftadt, und laſſen 
fie da die Indentur unterfertigen, das heißt, einen ' 
Kreuz⸗ oder Querftrich darunter fegen, der in Mexiko 
fo gut gilt, als bei ung eine Unterſchrift; denn können 
in Mexiko unter Millionen nicht Hunderte leſen, ja 
felbft Generale nit; feßen Sieber unter ihre Prokla— 
mationen, die tapfer genug drein ſchauen. Bedeuten 
aber diefe Sieber unferer Sklaven, daß fie ung fo und 
fo viel ſchuldig find, fich dafür verbinden, neunund- 
neungig Jahre zu dienen, nach welcher Zeit fie wieder 
frei ſeyn follen. Gibt Hunderte und Hunderttaufende, 
die derlei neunzigjährige Freiheitswechſel ausgeftellt 
haben.” | 

Rein übler Ausweg! — bemerkte ich lachend.“ 
„Gefällt auch unfern Ariftofraten, die zartfinnig 

genug das grobe Wort Sklaverei nicht hören wollen, 
obgleich ihnen die Sache wohl genug anfteht. Wüns 
fehen auch deßhalb, die Dinge gehen zu laffen, wie 
fie eben geben. Sagen, unfere Lage ift eine jo gute 
Lage, als fie nur feyn kann, eine herrliche Lage, eine 
trefiliche Lage, haben beinahe gar keine Abgaben. — 
Haben fie auch nicht, haben viel weniger Abgaben, 
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als in den Staaten, fehler gar feine. Iſt das viel 
werth, aber auf der andern Seite iſt's auch wieder 
eben jo gewiß, daß, wo feine Abgaben, auch Feine 
Kultur, feine Aufklärung, keine Fortſchritte ſeyn 
können. Die wilde Rothhaut hat gar feine Abgaben, 
aber wer wird defhalb Rothhaut werden wollen? 
Sind fo, feht ihr, eine Menge Items, pro und 
contra. : Aber das Haupt-Item bleibt immer die 
moraliſche Entwürdigung, der religiöfe Druck, der 
einem Ainerifaner ein Gräuel ſeyn muß.“ 

„Iſt zu empörend für den freien Mann, diefe Bes 
vogtung! Iſt wahrlich nicht auszuhalten. Mengt 
fih in Alles das Schwarze Pfaffengezüuht. Sagen, 
gilt feine Ehe, ald die von einem Glatzkopfe einge— 
fegnete. Sollen ihnen unfere Kinder zur Taufe brin⸗ 
gen, ihre Mefje hören, unfere Obrenbeichte hören 
laſſen. Wißt ihr, was das ift? eure geheimften Ge- 
banken. Pläne, Entwürfe," ja Vergehungen, Fehl⸗ 
tritte, bekennen, ihnen in die Ohren raunen. Hat 
je Einer ſo etwas in ſeinem Leben gehört? Keine 
Narren, dieſe Römlinge! Würden uns quer anſchauen, 
wenn wir ihnen unſere Pläne in die Ohren raunten. 
Iſt das, — rief er, das Glas leerend, — nicht die 
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ſpitbbůbiſchne Erfindung ‚die je von einem Thrannen 


ausgeheckt wurde, den Völkern Kaprraume um die 


Ohren zu legen? — Dann find wir in einer ewigen 
Squandary mit unſerm Gener ongreſſe, liegen 
und ewig mit der Aſſembly zu Cohahuila, 
von on der wir 108 wollen, müffen, went wir⸗ — 
wollen, in den Haaren.“ 
„Und was fagen die Bürger zu alle dem ?* 
„Eine ſeltſame Frage von Einem, der an Maſons 


und Dirons Linie zu Haufe iſt! Was ſagen fie? Sie 


ſagen, was Bürger, in der Wiege der Freiheit ge— 
boren, von ihr groß geſäugt, ſagen Fünnen. — Kein 
Irrthum da, fein Zweifel. — Würden heute lieber 
losſchlagen, als morgen; der Hoshier von Indiana 
und ber Sucker von Illinois, die Puckes von Miſſouri 


ind die Redhorses von Kentucky, die Buckeyes von 


Ohio, ‚bie Wolverins von Michigan, die Eels von 
Neu-Gngland; bie Mudheads von Tenneffee‘, fo wie 
bie Corncrackers von Virginien. Alle find fie fir 
und fertig, ganz parat — Ginb unfer fünfyig Kern 
männer in ben Gemeinden, und ziehen diefen fünfzig 
alle andern nad. Schwanken nur noch die Söhne 
und Enkel Nathan und Auftins, die Arlftofraten, 
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aber müffen zulegt doch auch dem Strome folgen — 
oder untergehen. Wird kein Jahr mehr dauern, ehe 
es losbriht.u _ 

„Ich ſchüttelte den Kopf. Das Unteruibenhhh war 
mehr denn kühn, es war geradezu defperat; kau 
dreitaufend waffenfähige Männer gegen eine Rerublt, 
die neun Millionen Seelen zählte.“ | 

„Iſt allerdings, — bemerkte er, mein Ropffäittefn 
richtig deutend, — ein gewagtes Unternehmen ‚aber 
find Männer, die wohl wiffen, was fie thun, wiffen, 
daß fie, wenn fie den Hafen beim rechten Ende faffen, 
ihm auch dem Feinde in den Leib treiben. Und cals 
culire, faſſen den Haken beim rechten Ende. Muß 
ſelbſt den beſſern Mexikanern an unferem Siege ge— 
legen ſeyn; haben die Wünſche ſelbſt der edleren Meri- 
kaner für uns, und ſind wir feſt entſchloſſen die 
Prieſterherrſchaft Buſtamentes nicht länger zu dul⸗ 
den, nicht Länger ihren Unwürdigkeiten, demoraliſi— 
tenden Placereien und zu fügen. Wollen nicht, 
dürfen nicht — unferer Selbſtachtung fo nahe treten 
laſſen.“ 

„Seht ihr, würden ſich die Söhne Ratfans und 
Auftins lieber Allem fügen, würden Alles ertragen, 
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nur um Ruhe zu haben, befinden fich wohl bei der 
Ruhe, wünſchen nicht Beſſeres. Sind das unfere 
Livingstond, Paterfons, Caroltons, — ſehr refper- 
table Leute, zweifelsohne! denn befigen Ländereien, 
die jegt ſchon Humderttaufende, in wenigen Jahren 
Millionen werth feyn müffen. Wünſchen dieſe Millio⸗ 
nen nicht aufs Spiel zu ſetzen, und würden ſich lieber 
dem Fürften der Finſterniß felöft fügen. Sagen: es 
ift gegen Religion und Gewifjfen.# 

„Gegen Religion und Gewiffen! Gegen. Religion 
und Gewiſſen! Da habt ihr's! Ihre Religion beſteht 
in Zucht, Unterwerfung. Bon jenem hoben, hehren 
Drange, der Gute und Böfe zu. dem großen Zwecke 
verbindet, verfnöcherte Formen zu brechen, mit fris 
ſchem, freiem Geifte zu befeelen, von dem wiſſen fie 
nichts.“ — 

„Gi, ſag' es euch, find mir die Bobs in dieſem 
Punkte wahrlich Fieber, troß ihrer Verbrechen, ihrer 
Schledtigkeit lieber, können fie beſſer gebrauchen. 
Sind freilich fhlechte Leute, aber, verfteht ihr, wenn 
ihr mauret und feinen Kalk habt, nehmt ihr Lehm, 
wenn bie Marmorblöde fehlen, thun es Oranitblöde. 
Waren es folhe Blöcke, die Grofbritannien gegrüns 
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det, rohe, grobe Blöde! Sind das die beften in der 
Hand eines tüchtigen Baumeifters, ein feftes, dauer= 
haftes Gebäude zu gründen.“ | 

„Sind die beiten, wenigftend in unferer gegenwär= 
tigen Grifis. Eure Nathans, Auftins Söhne, ſcha⸗ 
den mehr, als fie nüßen, wogegen die Bobs auf den 


erften Auf bereit find, Gut und Blut, ihr ganzes 


werthloſes Dafeyn für die Freiheit des Leibes und 
der Seele ihrer Mitbürger, für die gute Sache einzu= 
fegen. Sind eure Bobs nicht fehlechter, nicht einmal 
fo ſchlecht, ald die Greaturen, die eure Napoleone, 
eure Louis Philippe gebrauchten und noch gebrauchen, 
theuer bezahlen. — 

„Möglich! — bemerkte ich; — aber —u 

„Können Bob nicht frei ſprechen, können ihn auch 
nicht verurtheilen; denn würden da ein Weſpenneſt 
aufregen, das und nur zu blutig ftechen könnte ; aber 
wird fich ſchon Gelegenheit finden, dieſes Weſpenneſt 
los zu werden, und wollen wir es auf eine, dem 
Lande, dem Bürgerthume, der Freiheit, der Religion 
nützliche Weiſe los werden, bürg' euch dafür. Brauchen 
juſt Leute feines Schlages gegen die mexikaniſchen 
Banditen, die fie zuerft auf uns los laſſen werden. 


& 
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Wäre Jammerſchade um Veen Bürger, 
wenn er ſein Leben durch ſolche Banditen verlöre.u 
„Kam mir oft queer vor, muß euch aufrichtig ges 
ftehen, wenn ich fo in meinem Bette, meiner Stube, 
der Prairie, oder einer Infel nachdachte, recht queer, 
Leute wie dieſe Bobs bei uns herum vagiren zu fehen, 
wo fie doch fo gar nichts finden, feine Spieltiſche, 
feine liederliche Geſellſchaft, wo Jeder fhaffen, hart 
ſchaffen, mit Entbehrungen aller Art kämpfen uf E 
ehe er ſich ruhig in feinen vier Pfählen niederla ſſen 
kann. Kam mir oft recht queer vor, wozu ſie wohl 
da zu uns kämen, wurde mir aber endlich klar, wozu 
fie herab gekommen ſeyn mögen: Werden ihrem 
Schöpfer, werden der Welt noch dienen. Haben viel 
dieſes Geſindels, dieſes Auswurfes, daß die Staaten 
oben ausgeſtoßen. Solltet nun glauben, würde das 
ganze Land vergiften, verpeſten; thut es aber nicht. 
Verdunſten, verfliegen dieſe Fäulniſſe eurer debau— 
chirten Givilifation in unferen reinen Prairien nicht 
nur, dient ihr Laſterhauch auch) dazu, die reine Atmo—⸗ 
fohäre ber Tugend in defto Tieblicheren Gegenfag zu 
bringen, der mexllaniſchen Faulniß entgegen zu wirken. 
Soll auch entgegen wirken, und bas bald, ehe ein 
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Jahr vergeht! Zahlt das ganze Land zwar kaum noch 
fünfunddreißigtauſend Seelen, Alles zufammen ge⸗ 
rechnet, Bürger, Neger und Merikaner, die nicht viel 
beſſer ſind, als unſere Neger, kaum dreitauſend waffen⸗ 
fähige Männer, wollen aber doch mit diefen dreitau- 
fend waffenfähigen Männern — 

„Sagen euch, ſtiften die Framoſen eben jetzt einen 
Staat in der Barbarei zu Algier, das fie dem Groß- 
türfen abgejagt, mit der Blüthe, dem Kerne ihrer 
Armee abgejagt. Eroberten es mit einem Aufwande 
von Geld und Gut und Blut, dem wir nichts als 
Armuth entgegen ſetzen können. Haben nicht den 
hundertſten Theilihrer Kriegserfahrung, ihrer Schäge, 
ihrer Mittel, find eine bloße Handvoll Bürger. Aber 
find diefe Bürger freie Männer, Männer, die es mit 
einer Welt aufzunehmen die Kraft in ſich fühlen. 
Wollen der Welt zeigen, was freie Männer vermö— 
gen. — Wollen uns in aller Stille einen politifchen 
Haushalt gründen, der, jo Hein und armjelig er für 
jest erfheinen mag, in ein — fünfzig oder Hundert 
Jahren eine ganz andere Rolle jpielen fol, ald euer 
mit fo vielem Pompe dem reunt abgejagtes 
Algier! — — 


By 


Ich war mühe und. ſchläfrig aber die letzten 
Worte elektriſirten mich. Müpigeeit und ge ver- 
geſſend, ſprang ich auf.“ F 

meiner Seele, Nichter! das war keck und 
recht und amentaniſch geſprochen. So ihr losſchlagt, 
ich will nicht fehlen!“ 

RKein Verſprechen, kein Binden, junger Mann! 
— verſetzte er, gleichfalls aufſtehend. — Freies Feld 
und keine Gunſt! iſt mein. Wahlſpruch. — Prüfet 
Alles, und das Beſte behaltet! Iſt ein trefflicher 
Spruch unferer Bibel. — Prüfet, und wenn ihr ge- 
prüft, dann wähle. Und wählt ihr unfere Seite, 
folt ihr willfommen feyn, denn fage euch unverholen, 
habe feinen Ueberfluß an jungen wiffenfehaftlich ges 
bifdeten Männern, und mag ein ſolcher wohl Grofes 
bei uns feiften, Großes erringen. Aber prüfet, und 
wenn ihr geprüft, wählet.u — 

Ich will. u — 

„Wollen nichts Schlechtes, Mister Morſe! ob— 
wohl die Welt euch anders fagen wird. — Wollen 
fein Reich des Unglaubens, find feine Voltairiften, 
feine Bayleiften, eben fo wenig ald Anhänger ber 
Binfternif. Wollen Licht und Gerechtigkeit, wollen 
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den Anhängern ver Mngerätige, der Finſterniß, | 


abnehmen, was ihnen überflüfftg, da ein Reich d 24 
Freiheit, des Friedens, der Aufetägiing, des Forte 
ſchrittes, der Erfenntniß gründen, Sur wollen W 
und nun gute Nacht!“ — 

„Gute Nat! — ſprach ich, dem feltfam ariſto— Pr 
fratifchen BREI nachſchauend.“ 

rn 

„Schlafen ließ es mid) 797 teog Müdig- und 
Schläfrigfeit, noch lange nicht. — Nicht, als ob mir 
das Medium, durch das er die Welt und ihre Ge— 
ſchichte fchaute, neu geweſen wäre, e8 war dem Stoff 
und der Borm nach ganz das unferer Mitfouveraine, 
ich hatte es oft belächelt; aber wenn ich es bei und 
belächelte, fehlte der Hintergrund, diefer Hintergrund, 
der hier in fo ftarfem Nelief vortrat, Allem, was er 
ſprach, einen fo großartigen Charakter verlieh. Die 
Gegenfäge des Unglaubens und wieder hohen Glau- 
bens, der einfeitigen und wieder großartigen Geſichts⸗ 
auffaffung, hatten hier ein beftimmtes Ziel, einen 
Zweck, der einen wahrhaft koloſſalen Geift, einen eifer- 
nen Willen verrieth. — Ein ge Wille aber er⸗ 
zeugt Achtung.“ — 
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Ich entſchlief mit Achtung vor dem Manne⸗ * 


Achtung vor dieſer Gemeinheit, ja Nuchlofigfeit?u 
brach hier Oberſt Grader aus. a 
„Cracker, Cracker!“ rief Lachend ein junger Mann, 
der, nach feiner ſchwarzen Kleidung, einer der oberften 
Richter des Staates ſeyn mußte. „Seyd doc ein fo 
vollendeter Cockney, ald je Broadway hinab tün- 
zelte. Merft Ihr denn gar nicht, daß es eben dieſe 
Nuchlofigkeit, diefe Gemeinheit ift, die jo Großes in 
der Welt bewirft, daß gerade dieſe Gemeinheit, ja . 
Ruchloſigkeit, die das Höchfte, Erhabenſte zu unferm 
Niveau herab zieht, und auch wieder zu diefem Höch— 
fien, Erhabenſten empor ſchwingt? — Um nur auf 
das Beiſpiel der Normannen zurück zu kommen, glaubt 
Ihr, fie würden je den Thron Frankreichs- erſchüttert, 
den Englands umgeftoßen haben, wenn fie in ehr« 
furchtövoller Berne deren Erhabenheit angeftaunt, fie 
von Gott eingefegt geglaubt, nicht vielmehr dieſe 
Throne mit gemeinen, ja ruchlofen Blicken betrachtet 
hätten? Iſt ja hier nicht von einer Moralpredigt — 
ift von einem weltgefchichtlichen Problem die Nebe, 
„Ganz richtig!“ bemerkten Mehrere. 








= | 
„Fahret fort, wenn wir bitten dürfen,“ bat der 
Supreme Judge. „Jedes Eurer Worte iſt koſtbar ⸗ 
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Der Oberft befann fich einen Augenblick und fuhr 
dann fort: f 

„Pferdegetrampel weckte mich am folgenden Mor- 
gen. Es war Bob, der angekommen, fo eben abftieg. 
Aber welches Abfteigen! die Glieder ſchienen ihm den 
Dienft zu verfagen, auseinander ftreben — reißen zu 
wollen, fo verrenft, ſchwankend, taumelnd waren 
feine Bewegungen. Anfangs glaubte ich, er fey be= 
trunfen, aber er war ed nicht. Es war die Todes- 
müdigkeit des unter der Seelenqual erliegenden Kör— 
pers, — er gerade zu ſchauen, ald ob er von der 
Folter käme. Die vierundzwanzig Stunden mußten 
ihm gräßlich mitgefpielt Haben. « 

„Schaubernd warf ich mich in die Kleider, ſprang 
die Treppe hinab, und öffnete die Hausthür.n 

„Den Kopf auf dem Naden feines Muftang rulhend, 
die Hände darüber gefreuzt, ftand er, wechſelsweiſe 
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zufammen fehaudernd und wieder aus tieſſter Bruſt 
herauf ſtöhnend.“ 

„Bob, ſeyd ihr es?“ 

„Keine Antwort. ·· 

„Bob, wollt ihr nicht ins Haus? — ſprach ich, 
bemüht, eine feiner Hände zu erfaffen.“ 

„Er ſchaute auf, flierte mich an, fehlen mich aber 
nicht zu erkennen.“ 

„Ich zog ihn vom Muftang weg, band diefen an 
einen der Pfoften, und führte ihn dann ins Haus, 
Er ließ mit fich gefchehen, folgte willen-, beinahe 
kraftlos. Wie ich ihm einen Seſſel ſtellte, fiel er in 
diefen Hinein, daf der Seſſel zufammen krachte, das 
ganze Haus erfehütterte. Aber kein Wort war aus 
ihm heraus zu bringen. Eben wollte ich mich in 
meine Schlaffammer zurück ziehen, um meine Toilette 
fo viel als möglich zu ordnen, als ſich aber- und 
abermals Pferdegetrampel hören ließ. Es waren 
zwei Meiter, denen in einiger Entfernung mehrere 
folgten, alle in Iagbbloufen, hirſchledernen Bein— 
kleldern und Wämſern, mit Rifles und Bowie Knived’*) 
Ah — — — 


*) Dolchartiges Meſſer. 
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bewaffnet, fefte, trogige Gefellen, offenbar aus den 
fübweftlichen Staaten, mit dem ächten Kentucky⸗ 
halb Roß⸗, halb Alligator⸗Profile, auch der gehöri⸗ 
gen Beigabe von Donner, Blitz und Erdbeben. Ein 
dreitaufend folder Männer konnten es freilich mit 
einer Armee Merikaner aufnehmen, wenn Alle den 
Spindelbeinen gleichen, die ich gefehen, denn jee 
Hand diefer Kolofje wog füglich einen ganzen Meri- 
faner auf. Uebrigens eine jehr behagliche Empfin- 
dung, als ich fie mit Acht Eentucfifcher care the devil 
Miene abfteigen, ihrer Pferde Zügel dem Neger in 
die Hände werfen, und dann in das Haus eintreten 
ſah, ganz wie Leute, die, überall zu Haufe, ſich auch 
in Teras ald die Herren zeigten, mehr fo zeigten, 
als die Merikaner felbft. — Das waren allerdings 
„bie Männer, die Teras zur Unabhängigkeit erheben 
konnten! Beim Eintritte in das Parlour nicten ſie 
mir zwar eirien guten — aber etwas Falten Morgen 
zu, ihre Salfenaugen hatten mit mir zugleich Bob 
erſchaut, ein Zufammentreffen, das ihnen aufzufallen 
ſchien, obwohl fie dieß unter der Maske gleichgülti= 
gen Nichtbeachtens verbargen; doch warfen fie meh- 
rere Male, ohne ſich übrigens in ihrer Unterhaltung 
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ftören zu laſſen, fehr ſcharfe Blicke auf wi, Dieſe 
Unterhaltung bezog ſich auf Rinder und Cotton: reife, 
auf die Verhandlungen des Cohahuilas und derxe 
und wieder General⸗Congreſſes, auf die tv 
tionen, die von Metamora aus gegen Seras, wie 
hieß," im Anzuge waren, und die auch, wie Sie 
wiſſen kurz darauf. wirklich Statt fanden, die fie 
aber bis jet nicht im Mindeſten zubeuntuhigen fehler 
nen. Man Hätte ſchwören follen, daß die drohenden 
Demonftrationen fie ganz und gar nichts angingen. 
Nach und nach Famen ihrer mehrere, fo daß ihre Ans 
zahl auf vierzehn flieg, alle feft entſchieden auftretende . 
Gefellen, bis auf zwei, die mir weniger gefielen. 
Auch den Uebrigen ſchienen fie nicht fehr zu gefallen, 
denn Keiner reichte ihnen die Hand, und faum daß 
fie ihrem good morning ein ftummes Nicden en j 
gaben. Sie allein traten auf Bob zu, es verfu 
ihn zum Neben zu bringen, allein vergebens. — 
„Der Richter war. mittlerweile, nach dem Geräufche 
im anftopenden Kabinette zu ſchließen, aufgeftanden 
und mit feiner Toilette befhäftigt, die ihm aber nur 
wenig Zeit nehmen mochte, denn kaum waren drei 
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Minuten feit dem Krachen des Bettes verfloffen, als 
auch bereits die Thür aufging und er eintrat. 
(nBwöl von den Männern traten ihm freundlich, 
ja herzuch entgegen die Zwei blieben im Hintergrunde, 
— auch ſchüttelte er nur den Erſteren die Hand.“ 
„Als er den Zwölfen die Hand geſchüttelt den 
Zweien kalt zugenickt, trat er zu mir, nahm mich bei 
der Hand und ſtellte mich feinen Gäſten vor. Erſt 
jest erfuhr ich, daß ich vor feinen geringeren Perſo— 
nagen, ald den Beifigern des Ayuntamiento von San 
Belipe de Auftinftand, daß zwei meiner derben Lands⸗ 
leute Corregidoren, einer Procurador, die übrigen 
aber buenos hombres, — das heißt fo viel als Frei— 
ſaſſen, — Mannen waren, Ehrenbenennungen, die 
ſie übrigens nicht ſehr hoch anzuſchlagen ſchienen, 
denn ſie begrüßten und nannten ſich van bei ihren 
 Bamiliennamen.“ 

In dest brachte in Neger ein Licht, rückte die Gi- 
garrenkiftchen, die Armfeffel zurecht, der Richter deutete 
auf den Schenktiſch, die Cigarren, und dann ließ er 
fich nieder.a — 

„Einige nahmen einen Schlud‘, ‚Andere — 


Ueber dem Einſchenken, Trinken, dem Anbrennen, 
in Rauch verſetzen, verging eine geraume Weile⸗ 

„Bob krümmte ſich während ‚dem wie ein Wurm. u 

„Jetzt endlich, dachte ich, würde er and Geſchäft 
geben, aber ich ſchoß fehl." m’ 

„Mister Morſe! — redete er mich an, — ſeyd ſo 
gut, Helft euch. 4 

„Ich ſchenkte ein; er winkte mir, — Ich 
trat zu ihm, ſtieß mit ihm, allen Uebrigen, bis auf 
die Zwei an.“ — 

„Noch mußte ich eine Gigarre nehmen, fleranbren= 
nen, und erft, als dieß in Ordnung, nickte er zus 
frieden, die Arme auf die beiden Lehnen des Seffels 
ftügend. « 

„Es war etwas pedantifch Langweiliges, aber auch 
patriarchalifch Würbevolles und wieder Berechnetes 
in diefer langſamen Procedur, die wirklich charakte⸗ 
riſtiſch amerikaniſch genannt werden kann. — Wie 
wir aller äußeren Formen entbehren, hat unfer ernfter 
Nationalharakter in diefer würde» und bedachtvoll 
einfeitenpen Langſamkeit fehr glücklich, wie mir ſcheint, 
bie Formalitäten, den Bomp und die Nepräfentation 











u 
anderer Völker bei ihren Gerichts- und —2 
Verhandlungen erſetzt.⸗ 

„Nachdem denn endlich Alle getrunken, ade ihre 
Cigarren angeraucht, ſprach der Nichter, die harre 
abſetzend und fein Glas ergreifend: 

—— ht, 

„Suite! - — ſprachen die Männer.“ 

„Haben ein Gefchäft vor uns, ein Gefhäft, daß, 
ealeulire ich, beffer der explicirt, den es betrifft. 

„Die Männer ſchauten den Sauire, dann Bob, 
dann mich an.“ 

„Bob Rod! oder was fonft euer Name, fo ihr 
etwas zu fagen habt, fo fagt es, — fprach der 
Alcalde.“ 

„Hab's euch ja ſchon geſtern geſagt, — brummte 
Bob, den Kopf noch immer zwiſchen den Händen, 
die Ellbogen auf den Knieen.“ 

„Ja, aber müßt es heute wieder ſagen. War geſtern 
Sonntag, und iſt der Sonntag, wißt ihr, der Tag 
der Ruhe, der Feier, und nicht der Gefchäfte. Sehe 
das, was ihr an einem Sonntage fagt, als nicht ge= 
fagt an. Wil euch nicht nach euren geftrigen Sagen 
richten, oder richten Yaffen. Habt es denn auch bloß 
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ich nicht, betrachte ihm is als Frembling.u 

„Aber wozu denn das ‚ewige Palaver *), wenn 
die Sache Har, — knurrte Bob, veuaent mürriſch 
erhebend.“ 


„Wie jetzt die Männer” — — ihn anſchauten, 
legte ſich ein düſterer, finſterer Ernſt um ihre eiſernen 


Geſichter. Er war wirklich ſchauderhaft zu ſchauen, 
das Geſicht ſchwarzblau, die Wangen hohl, der gräß— 


liche Bart, die blutunterlaufenen Augen, tief in den 


Höhlen rollend! Es war nichts Menſchliches mehr in 
dieſen Zügen.“ 

„Wie Miſſiſippiwaſſer, — verſetzte bedächtig der 
Richter. — Klar, wie Miſſiſippiwaſſer/ wenn es vier⸗ 
undzwanzig Stunden geſtanden. Sag' euch, will 
weder euch, noch irgend Jemanden auf fein Wort 
verbammen, um fo weniger euch, ald ihr in meinem 
Haufe — zwar nicht in meinem Kaufe, aber doch in 
meinem Dienfte geftanden, von meinem Brot gegeffen. 
Wil euch nicht verdammen, Mann!” N 

„Bob holte tiefen, Athem · x 


*) Sefchwäge. 
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„Habt euch geftern jet angefl 
Selbitanflage einen Hafen, he st das 

„Hilft Alles nichts, — ſtöhnte, wie gerührt, Bob. 
— Hilft Alles nihts. Sehe, meint es gut. Aber, 
obwohl ihr mich retten könnt von Menſchenhänden, 
könnt ihr mich doch nicht retten vor mir ſelbſt. Hilft 
nichts, muß gehängt ſeyn, an demſelben Patriarchen 
gehängt ſeyn unter dem er liegt, den ich kalt ge— 
macht.“ — 

„Abermals ſchauten die Männer auf, jprachen aber 
fein Wort. # 

„Hilft Alles nichts, — fuhr Bob fort. — 9a, 
wenn er mir gedroht, wenn er Streit angefangen, 
mir nur verweigert hätte, that das aber nicht. Sagte, 
gellt mir noch i in den Ohren, höre ihn noch, wie er 
ſagt: Thut das nicht, zwingt mich nicht, etwas zu 
thun, was ihr, was ich bereuen könnte. Thut das 
nicht, Mann! Habe Weib und Kind, und bringt fei= 
nen Segen, was ihr vor habt. Hörte aber nicht, — 
föhnte er aus tieffter Bruft herauf, — hörte nichts, 
als die Stimme des Teufeld, warf die Rifle vor — 
ſchlug an — drüdte ab.u — 

„Sein se Stöhnen, das wie das unter» 

ger 
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drückte Gebrüll eines Rindes tönte, fehien felbft die 
eifernen Zwölf zu erfehlittern. Sie betrachteten ihn 
mit ſcharfen, aber wie verftohlenen Blicken “ 

„So habt ihr einen Mann todt gemacht? — fragte- 
endlich eine tiefe Baßſtimme.“ 

„Ei, ſo Hab’ ich! — ſchnappte Bob heraus. a’ 

„And wie ihm die Worte entfehnappten, ſchaute er 
den Fragenden ftier an, der Mund blieb ihm weit offen. « 

„Und wie Fam das? — fragte der Mann weiter.“ 

„Wie es Fam? wie es kam? Müůßt den Teufel fra= 
gen, ober auch Johnny. Nein, nicht Johnny, kann 
e8 euch doch nicht jagen, der Johnny. War nicht 
dabei, der Johnny. Kann nur ich es fagen, und 
do, kann es kaum fagen, weiß felbft nicht, wie e8 
fam. Traf den Mann bei Johnny, weckte Johnny 
den Böfen in mir, zeigte mir feine Geldfnge. « 

„Johnny? — fragten Mehrere.” 

„Gi, Johnny! caleulirte auf feine Geldfage, war 

aber zu pfiffig, zu geſcheidt für ihn, und als er mir 

meine Federn, meine zwanzig, fünfzig, ausgerupft —“ 

„Zwanzig Dollars, fünfzig Gents, — erläuterte 
ber Nichter, — bie er von mir für erlegtes Wild und 
eingefangene Muftangs erhalten.” 
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nDie Männer nickten.“ m 

„Und machte den Mann, weil er nicht fpielen 
wollte, kalt? — fragte wieder die Baßſtimme.“ 

„Nein, erſt einige Stunden darauf am Jacinto, 
unweit dem Patriarchen. Begegnete ihm unterhalb, 
und machte ihn Falt da. « | 

„Dachte mir wohl, daß da etwas Apartes ſeyn 
müfje, — nahm ein Anderer das Wort, — denn 
war euch doch eine ganze Nation von Aasvögeln und 
Geiern und Turkeybuzzards und derlei Gezüchte auf 
und ab, als wir vorüber ritten. Nicht wahr, Mister 
Heart ?“ 

„Mister Heart nickte.“ — 

„Traf ihn nicht weit vom Patriarchen, und for- 
berte halb Part von feinem Gelde, — hob wieder 
inftinftartig Bob an,“ 

"Wollte mir etwas geben, — —— er fort, — 
einen Quid zu Faufen, und mehr als das, aber nicht 
halb Part. Sagte, habe Weib und Kind.“ 

„Und ihr? — fragte wieder der mit der Bopfnhl 
die aber jegt hohl Fang.“ 

„Schoß ihn nieder, — verfegte mit einem heifern, 
entjeglichen Lachen Bob.“ 
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„Gine Weile fi afen Ale mit zu Boten gedgieten 
Bliden. Dann’ fuhr. der mit der Bafiftimme in dem 
Berhör weiter.” 

„Und wer war der Mann ?« ; 

„Ei, wer war. er? Fragte ihn nicht, wer er VER 
ftand ihm auch nicht auf der Stirn gefchrieben. War 
ein Bürger, ob aber ein Hofhier, oder Buckeye, oder 
Mudhead, ift mehr, als ich fagen kann.“ 

„Die Sache muß denn doch unterfucht werden, Al- 
calde, — nahm nach einer Langen Paufe ein Anderer 
das Wort.“ “ 

„Das muß fie, — verfeßte der Alealde.“ 

„Wozu da erft lange unterfuchen? — brummte 

unwillig Bob.* 

„Wozu? — entgegnete der Nichter. — Weil wir 
das Uns, dem Falt gemachten, und euch ſchuldig find, 
euch nicht verurteilen können, ohne das corpus de- 
lieti gefehen zu haben.“ ; 

„Iſt auch ein anderes Item, — fuhr er, zu den 
Männern. gewandt, fort, — auf das ich euch aufs 
merkfam machen muß. Iſt der Mann Halb und halb 
außer fi, nicht compos mentis, wie wir fagen, 
Hat das Fieber — hatte es — als er die That ber 
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ging, war. ferner, da von Johnny aufgereizt — in 
defperater Stimmung über feinen Verluſt; — aber 
troß diefer gereizten Stimmung hat er diefem Gentle= 
man da, Mister Edward Nathanael Morſe — das 
Leben gerettet.“ — 

„Hat er das? — fragte der mit der tiefen Baß— 
ſtimme.“ 

„In jeder Beziehung, — verſetzte ich, — nicht 
nur dadurch, daß er mich aus dem tiefen Fluſſe zog, 
in dem ich, ſterbend von meinem Muſtang geworfen, 
ſicher erirunken wäre, ſondern auch durch die forg- 
fältigſte Pflege, die er dem ſogenannten Johnny und 
ſeiner Mulattin zu meinen Gunſten abdrang. Ohne 
ihn wäre ich nicht mehr am Leben, das kann ich ber 
ſchwören.“ — 

„Bob warf mir jet einen Blick zu, ber mir durch 
die Nerven drang. Es war fo erfchütternd, Thrã⸗ 
nen in dieſen Augen zu treffen!“ 

„Die Männer hörten in tiefem Schweigen.“ 

„Es ſcheint, daß ihr durch Johnny aufgereizt wor⸗ 
den, Bob? — nahm wieder der mit der an 
das Wort.“ 
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 „Sagte das nicht. — - Sagte nur, daß er aufibie 

Gefhfage hinblinzelte, mir folpe: —“ * 
„Was ſagte er?“ 

„Was geht euch aber das, was Johnny geſagt, 
an? — knurrte wieder verdrießlich Bob. — Geht euch 
nichts an, caleulire ich.“ 

„Geht ung aber an, — verfetste einer der Männer, 
— geht und an.“ 

"Wohl, wenn ed euch ae; mögt ihr es eben 
fo wohl wiffen, — brummte wieder Bob. — Sagte, 
mie ih fo wild aus dem Haufe ftürze, — fagt er: 
Seyd ihr denn gar fo KHühnerherz geworden, Bob, 
fagt er, daß ihr da Ferfengeld gebt, wenn nicht zehn 
Schritte von euch eine fo voll geſpickte Katze für wenig 
mehr, denn ein Loth Blei zu haben gu — 

„Hat er das geſagt? — fragte wieder die Baß⸗ 
ſtimme.“ 

„Fragt ihn ſelbſt.“ 

„Wir fragen aber euch.“ 

Je nun, er hat es gefagt. 

„Hat er ed gewiß gefagt?« 

„Sag' euch fhon, wozu dad ewige Palavern? 

Hat's gefagt, aber müßt ihn fragen. Will meber 
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feinem, noch irgend eines Andern Gewifjen auf die 
Hühneraugen treten, find mir die meinigen dick gemug, 
bürg’ euch dafür. Will nur die meinigen ausge⸗ 
fchnitten haben, und müſſen ausgefehnitten ſeyn. 
Wollt ihr fie ihm ausfchneiden, müßt ihr euch anihn 
wenden. Calculire, will bloß für mich reden, für 
mich gehängt feyn.“ ° 

„Alles Necht, Alles Recht, Bob! — nahm wieder 
der Alcalde das Wort. — Aber wir können euch doch 
nicht hängen, ohne und zuvor zu überzeugen, daß 
ihr es auch verdient. Was fagt ihr dazu, Mister 
Wythe? ſeyd Procurador, und ihr, Mister Heart 
und Stone? Helft euch zu Rum oder Brandy, und 
Mister Bright und Irwin, eine frifche Cigarre. Sind 
eonfiderabel tolerabel, die Gigarren. Sind ſie's nicht? 
Wohl, Mister Wythe, das in der Diamantflafche ift 
Brandy, was jagt ihr dazu ?« ib 

„Mein ariftofratifcher Demokrat war fo ganz Der 
mofrat geworden, ald mir unter andern Umſtänden 
wohl ein Lächeln abgenöthigt Hätte, hier aber ver- 
ging ed mir. — Mister Wythe, der Procurador, 
hatte fich erhoben, mie ich glaubte, fein Urtheil ab— 
zugeben, aber an dem war ed noch nicht. Gr trat 
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zum Shentuſhe Role ſih gemachi vor dieſen hin, 
und die Diamantflaſche mit der einen Hand ergreifend, 
mit der andern das Glas, ſprach er: 

„Je nun, Squire, ober vielmehr Alealde!“ 

„Nach dem Alcalde ſchenkte er das Glas halb mit 
Rum voll.“ 

„Wenn's ſo iſt, — meinte er BR einen Viertel⸗ 
zoll Waffer Hinzu gießend.“ 

„Und, — fuhr er fort, einige Broden guder nach⸗ 
ſendend, — Bob den Mann kalt gemacht hat —“ 

„Meuchlings kalt gemacht hat, — ſetzte er hinzu, 
den Zucker mit dem hölzernen Stempel zerftoßend und 
umrührend: 

„Sp caleulire ih, — argumentirte er, das * 
hebend: 

„Daß Bob, wenn's ihm ſo recht iſt, gehängt wer⸗ 
ben ſollte, — ſchloß er, das Glas zum Munde brin⸗ 
gend und leerend.“ 

„Bob ſchien eine ſchwere Laſt von der Bruſt ge⸗ 
nommen. Gr holte tief und erleichtert Athem. Die 
Uebrigen nickten ftumm, 

„Wohl! — ſprach, aber nicht ohne Kopfſchütteln, 
ber Richter. — Wenn ihr fo meint, und Bob ein» 
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verftanden ift, fo caleulire ich, müfjen wir ihm ſchon 
feinen Willen thun. Freilich ſollte eigentlich das 
Ganze noch vor die Diſtriet Court nach San Antonio 
hinüber; aber da er einer der Unfrigen ift, müffen 
wir fehon ein Auge zudrüdfen, ihm Gnade für Recht 
widerfahren laſſen, den Gefallen thun. Sag’ euch 
aber, thue es nicht gerne. Thue ed zwar, aber muß 
auf alle Fälle der kalt gemachte Mann noch zuvor 
unterfucht, auch Iohnny verhört werden, Sind das 
Uns, find es Bob ald unferm Mitbürger, ſchuldig.“ 

„Auf alle Falle! — befräftigten die fämmtlichen 
Zwölf.“ 

"Was hat aber der Johnny dabei zu thun ? — fiel 
mürrifch Bob ein. — Hab’ euch ſchon ein Dugendmal 
gefagt, war nicht dabei, und geht ihn nicht? an.“ . 

„Geht ihn aber doch an, — entgegnete der Richter. 
— Geht ihn an, Mann. War zwar nicht dabei, 
aber fandte euch dafür, zwar nicht mit ausdrücklichen 
Morten, aber mit einem geheimen Sporne. Wäre 
Johnny nicht gewefen, hättet ihr weder Mann, noch 
Geldfage gefehen pro primo, pro secundo hättet ihr 
eure — zwanzig, fünfzig nicht verfpielt, und pro 
tertio wäre euch nicht die Notion ins Gehirn gekommen, 
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euch durch ſeine geſpickte Katze — entgegen einem Loth 
Blei — zu entſchädigen.“ ei: 

„Iſt ein Fact das! befräftigten Alle.“ — 

„Seyd ein gräulicher Mörder, Bob! und ein con= 
fiverabler dazu, — nahm wieder der Richter das 
Wort, — aber fage euch doch, und gilt mir gleich, 
wer's hört, ſag' e8 euch ins Geficht, will euch nicht 
fhmeicheln, aber ſeyd mir doc lieber in eurer Nagel» 
fpige, als der Johnny mit Haut und Haaren, Und 


thut mir leid um euch, denn weiß, ſeyd im Grunde 


fein Böſewicht, feyd aber durch böſes Beifpiel, böfe 
Geſellſchaft verführt worden. Könntet aber, calcı- 
lire ich, noch zurecht gebracht, noch zu Manchem ge= 
bräucht werben, wielleicht befer gebraucht werden, 
als ihr meint. Iſt eure Rifle eine kapitale Rifle.“ — 

„Die legteren Worte machten Affe auffchauen, Bob 
ſcharf und fragend firivend, hielten fie in gefpannter 
Erwartung. + 

„Könntet, — fuhr der Nichter ermuthigend 3 
— vielleicht der Welt, euren beleidigten Mitbürgern, 
bem verlegten Geſetze, noch befiere Dienfte leiſten, 
als durch euer Gehängtwerden da. Seyb immer noch 
ein Dutzend Merikaner werth.“, 
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„Bob war während der Nede des Richters der 
Kopf auf die Bruft gefallen. Jetzt hob er ihn, zus 
gleich tiefen Athem holend. « 

„Verſtehe, Squire! Weiß worauf ihr zielt. Kann 
aber nicht, darf nicht; kann nicht jo lange warten, 
mag nicht. Iſt mir das Leben zur Laft, quält mic), 
foltert mich gar graufam. Läßt mir feine Ruhe, bei 
Tag und Nacht, mo ich gehe, ftehe.“ 

„Wohl, fo legt eu! — meinte der Richter. « 

„Steht auch da vor mir, treibt mich zurück unter 
den Patriarchen.“ 

„Hier fchauten Mehrere den Sprecher an, dann 
fielen ihre Blicke wieder zu®Boden. Eine Weile ſaßen 
fie fo in tiefer Stille, endlich hoben fie die Köpfe, 
fehauten einander forfchend an, und der Richter nahm 
abermals das Wort: 

„Es bleibt alfo dabei, Bob. Wollen heute zum 
Patriarchen, und morgen fommt ihr. Seyd ihr's fo 
zufrieden? 

„Um welche Zeit?“ 

„Um die zehn Uhr herum. 

„Könnte es nicht früher ſeyn? — murmelte, uns 
geduldig den Kopf ſchüttelnd, Bob.“ 
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»Warum früher? Seyd ihr denn gar fo Füftern 
nach der Hanfbraut? — meinte Mister Heart.u 

„Was hilft das Schwägen und Palavern? — 
brummte mürrifch Bob. — Sag’ es euch ja, läßt mich 
nicht ruhen, Muß aus der Welt, treibt mich daraus; 
— darum, je eher, defto beſſer. Bin fatt des Lebens, 
und wenn ich erft um zehn Ubr fomme, und ihr da 
noch ein Paar Stunden oder mehr euer Palaver habt, 
und wir dann wieder eine Stunde oder zwei zum 
Patriarchen reiten, kommt das Fieber. — 

„Aber wir können doch wegen eurem Fieber da, 
nicht mie die wilden Gänfe zufammen und aus ein- 
ander ſchießen; — rief ungeduldig der Procurador. 
— Habt doch nur ein Ginfehen, Mann !a — 

„Freilich, freilich! — meinte wieder beinahe de= . 
müthig Bob.“ 

„Iſt aber ein ſchlimmer Gaft, das Fieber, ter 
Wythe! — bemerkte Mister Trace, ein frifches Glas 
nehmend. Und caleulire, — fuhr er fort, e8 Ieerend, 
— follten ihm den Gefallen thun.“ 

„Wohl, Squire, was meint ihr dazu? — fragte 
ber Procurador. — Meint ihr, daß wir ihm zu Willen 
feyn follen ?« 
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nGaleulive, ift wirklich ein wenig gar zu importum, 
unbeſcheiden da in feinen Forderungen, der Bob, — 
meinte, ſehr verdrießlich den Kopf ſchüttelnd, der 
Nichter. u“ 

„Alle ſchwiegen. a af 

„Aber wenn ihr dafür haltet, und es zufrieden 
ſeyd, — fuhr er, zu dem Ayuntamiento gewendet, 
fort, — und weil es Bob ift, weil ihr e8 feyd, Bob! 
wandte er fih an diefen, — fo ealeulire ich, müffen 
wir euch wohl ſchon zu Willen feyn. u 

„Dank euch! — ſprach fichtlich erleichtert Bob. * 

„Nichts zu danken! — brummte, während Bob 
der Ihür zuging, mürriſch ber Nichter. — Nichts zu 
danken! Aber jest geht in die Küche, verfteht ihr? 
und laßt euch da ein tüchtiges Stück Roaſtbeef mit 
Zubehör geben, verfteht ihr ?“ 

„Auf den Tiſch Elopfend, hielt er inne.« 

„Ein tüchtiges Stück Noaftbeef und Zubehör dem 
Bob, — befahl er der eintretenden Diana, — und 
das ſogleich, und ihr jeht darauf, daß er es verzehrt. 
Und zieht euch anders an, Bob, verfteht ihr? wie 
ein Bürger, nicht wie eine wilde Rothhaut, verjteht 
ihr 2u — 


\ „Er winlte der Negerin, abzutreten, und fuhr 
dann, zu Bob gewendet, fort: 
Keine Einvede, Bob! den Rum wollen wir eud) 
fenden, ſollt effen und trinken, Mann! wie ein ver 
nünftiges Geſchöpf, eurem Geſchick als Mann, und 
nicht als ein hirnverbrannter Narr entgegen treten. 
Brauchen da feine Sprünge, Feine Hungerfuren, bie 
euch noch verrückten machen. Sage euch, thun feinen 
Schritt, jo ihr nicht vernünftig eßt und trinkt von 
den Gaben eures Gottes, die er für Hohe und Niedrige, 
für Böfe und Gute wachen läßt, euch mie ein ver- 
nunftbegabtes Weſen betragt und kleidet.“ 4 
„Dank' euch! — ſprach demüthig Bob.“ | 
„Nichts zu danken, ſagt' euch's ſchon! — grollte 
der Richter. « 


N 
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„Bob ging, die Männer blieben ſitzen, ſo ruhig, 


wie immer; Giner ober der Andere ftand wohl auf, 
fein Glas zu füllen, ober eine Cigarre zu nehmen, 
aber ein Eintretender würde fehwerlich errathen haben, 
daß hier ein Ayuntamiento auf Leben und Tod fa. 
Zuweilen ließ fh ein Gebrumme hören, aus dem zu 
entnehmen war, daß fle mit ber eiffertigen Zubring« 
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lichkeit noch immer nicht einverftanden waren, bejon= 
ders der Alcalde; allmälig jedoch ſchien auch er nach— 
zugeben. Es dauerte jedoch noch eine geraume Weile, 
wohl eine Stunde, ehe fie alle ihre Notionen vorge- 
bracht, entwickelt und wieder entwickelt hatten, Alles 
in dem allerrubigften, phlegmatiſchſten Tone. Kein 
Wort, keine Sylbe war zu hören, lauter ald der ger 
wöhnliche Gonverfationston. Man hätte ſchwören 
ſollen, irgend eine Kirhfluhf- oder Prebigerd-Mie- 
thung werde verhandelt; felbft Johnny, der nach Aller 
einftimmigem Urtheile ein fehr gefährliches Subjekt 
ſeyn mußte, war nicht im Stande, fie aus der Faffung 
zu bringen. Sie wurden fo ruhig einig, ihn zu lyn⸗ 
hen, wie die Hinterwäldler Phrafe lautet, ald ob die 
Rede vom Einfangen eined Muftang gewefen wäre, 
Als fie dieſen Beſchluß endlich gefaßt, erhoben fie ſich, 
traten Alle nochmals zum Schenktifch, tranfen-auf des 
Richters und meine Gefundheit, ſchüttelten und bie 
Hände, und verließen Barlour und Haus. 


„Mir war während biefer grenzenlos zähen Ver⸗ 
handlung jo unwohl geworden, daß ich mich nur mit 


Mühe auf den Füßen zu erhalten vermochte, Das 
Das Cajũtenbuch. I. 18 
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hausbaden Derbe Gefühltofe, und wieber Gefühloole 
diefer Menfchen widerftand meinen Nerven. Mir 
ſchmeckte weder Frühſtück — Mittag-, noch Abend» 
eſſen. — Aber auch der Richter war fehr übel gelaunt, 
obwohl der Grund feiner üblen Laune wieder, wie 
Sie Teicht ermeffen können, ganz anders lautete. Sein 
Verdruß war wieder, daß das Ayuntamiento auf feine 


Notion, Bob dem Gemeinbeften, wie er ed nannte, zu 


erhalten, nicht eingegangen, daß ihm das Gehängt- 
werden. gar fo leicht gemacht worden, der doch feinem 
Lande, der bürgerlichen Geſellſchaft, noch recht gute 
Dienfte hätte Teiften mögen. Daß Iohnmyy der 
elende, nieberträchtige, feig verrätherifche Johnny, aus 
der Welt gefchafft würde, war vollfommen recht, aber 
daß Bob es gleichfalls würde, erſchien ihm ftupid, 
ſtolid, abſurd. Es war vergeblich, ihn an die Ver⸗ 
ſündigung an der bürgerlichen Geſellſchaft, dem Ge⸗ 


ſetze Gottes, der Menſchen, — den Finger Gottes, 


das rächende Gewiſſen zu erinnern. Bob hatte ſich 
an der bürgerlichen Geſellſchaft, an ſeinem Schöpfer 
verſündigt, — dieſen ſtand es zu, Genugthuung zu 


fordern, fie zu beſtimmen, nicht aber ihm; — ſich da 


feige aus ber Welt, an der er ſich verfündigt, heraus 
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zu ſchleichen, damit ſey weder Gott, noch den Mens 
fen gedient. Unter den vierzehn Männern ſeyen auch 
zwei gewefen, die wegen Morded aus den Staaten 
geflüchtet, aber fie trügen ihre Schuld und Laft als 
Männer, willens, fie als Männer zu büßen, an den. 
Merikanern gut zumachen.“ — — 

„Wir geriethen beinahe hart an einander, ſprachen 
auch den ganzen Tag nur wenig mehr, und trennten 
und am Abend frühzeitig. 
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„Wir ſahen am ſolgenden Morgen beim druhſtück 
als ein ziemlich gut in Schwarz gekleideter Mann an= 
geritten Fam, abftieg und vom Nichter als Bob ange- 
redet wurde.⸗ Es war wirklich Bob, obwohl kaum 
mehr zu erfennen. Statt des häßlich blutigen Sad» 
tuiches, das ihm zuleßt in Fetzen um den Kopf gehangen, 
hatte er einen Hut auf, ftatt des Lederwamſes und fo 
weiter — anftändig ſchwarze Tuchkleider. Der Bart 
war gleichfalls verfchwunden. Der Mann flellte 
einen Gentleman vor. Mit der Kleidung war and 
ein anderer Menfch angezogen. Er fehlen ruhig, ges 
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faßt, fein Wefen refignirt, ja mild. "Mit einer ge= 
wiſſen Wehmuth im Blicke ſtreckte er dem Nichter die 
Hand dar, die dieſer auch herzlich rg und in der 
feinigen hielt.“ 

„Ah, Bob! — fprad er; — ab, * Wenn ihr 
euch doch hättet ſagen laſſen, was euch ſo oft geſagt 
worden! Ließ euch da die Kleider eigens von Newor⸗ 
leans bringen, um wenigſtens an Sonntagen einen 
reſpectabel und dezent ausſehenden Mann aus euch zu 
machen. Wie oft habe ich nicht mit euch gegrollt, ſie 
anzuziehen und mit uns zum Meeting zu gehen, wenn 
Mister Bliß drüben predigte! War das nicht ohne 
Urſache, Mann! daß ich euch Kleider machen ließ. 
Hat das Sprüchwort: Macht das Kleid den Mann, 
viel Wahres, zieht der Menſch mit dem neuen Kleide 
wirklich auch etwas wie neue Geſinnungen an. Hättet 
ihr diefe neue Gefinnungen nur zweiundfünfzig Male 
im Jahre angezogen, — ei, hätten einen heilfamen 
Bruch zwifhen Johnny und euch hervor gebracht. 
War meine Abficht eine gute.« 

"Bob gab feine Antwort,” 

„Brachte euch juft dreimal in fie, und in die Mee⸗ 
ting; ah, Bob!“ 








"Bob nidte ſtumm.“ 

„Wohl, wohl! Bob! Haben Alles gethan, euch zu 
einem Menſchen, wie er feyn fol, zu — Alles, 
was in unſern Kräften ſtand.“ 

„Das habt ihr, — ſprach erfchüttert Bob; — Gott 
dank' e8 euch!“ 

„Jetzt befam ich Nefpeft vor dem Richter, ich vers 
fichere Sie, fehr großen Reſpekt. Ich drückte ihm die 
Hand. Eine Thräne trat ihm ins Auge, die er aber, 
auf das Frühſtück deutend, unterdrückte.“ 

„Bob dankte demüthig, verfichernd, daß er nüchtern 
zu bleiben, nüchtern vor feinen beleidigten Schöpfer 
und Richter zu treten wünfche. 4 

„Unſerm beleidigten Schöpfer und Richter, — ver= 
feßte der Alcalde ernft, — werben wir nicht dadurch ge⸗ 
fällig, daß wir feine Gaben, die er für uns, feine 
Ereaturen, gefhaffen, zurücweifen, fondern daß wir 
fie vernünftig genießen. Eßt, Mann! trinkt, Mann! 
und folgt einmal in eurem Leben Leuten, die es beſſer 
mit euch meinen, als ihr ſelbſt!“ 

„Jetzt ſetzte ſich Bob.“ 

„Wir waren gerade mit unſerm Frühſtück fertig, 
als die erſte Abtheilung der Männer ankam, abſtieg 
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und eintrat. Auf ihren Gefichtern war nichts, als 
das unerfehütterliche Terafifche Phlegma zu leſen. Sie 
begrüßten den Richter, mich und Bob gleichmüthig, 
ohne eine Miene zu verändern, ſetzten ſich, als friſche 
Schüſſeln und Teller aufgetragen waren, an dem Tiſche 
nieder, langten zu, und aßen und tranken mit einem 
Appetit, den ſie wenigſtens vierundzwanzig Stunden 
geſchärft zu Haben fehlenen.u— 

„Während fie aßen, Eamen die Uebrigen. Diejelben ' 
Grüße, diefelbe ſtumme Bewillkommnung und Ginla- 
dung, derfelbe Appetit. Während des halbſtündigen 
Mahles wurden, ic bin ganz gewiß, nicht Hundert 
Worte von allen zufammen geſprochen, und dieſe 
waren die gewöhnlichen: Will you help. me, your- 
self u. f. m.“ 

„Endlich waren Alle — und der Alealde be⸗ 
fahl den Negern, die Tafel zu räumen, und dann das 
Zimmer zu verlafjen:« — 

„Als die Neger beides gethan, nahm der Alealde 
am obern Ende des Tiſches Platz zu beiden Seiten 
dad Ayuntamiento, vor diefem Bob, Ich hatte mich 
natürlich zurück gezogen, fo-bie zwei Dänner, die fich 
Mordes halber aus den Staaten geflüchtet." — 
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„Almälig nahmen auch die Geſichter einen Ausdruck 
an, der, weniger vhlegmatiſch, dem fregpen tie 
entſprach. u 

„Mister Wothe! — hob der Nichter an, — habt 
ihr, ald Procurador, Etwas vorzubringen?4 

„Sa, Alcalde! — verfeßte der Procurador. — 
Habe vorzubringen, daß, kraft meines Auftrags und 
Amtes, ih mich an den vom Bob Rock — wie er. ge⸗ 
nannt wird — angebeuteten Ort begeben, da einen 
getödteten Mann gefunden, und zwar durch eine 
Schufwunde getödteten, ihm beigebracht durch ‚die 
Nifle Bob Rock's, oder wie er fonft heißt. Ferner 
einen Geldgürtel und mehrere Briefe und Empfeh- 
lungsſchreiben an verfhiedene Pflanzer.“ \ 

„Habt ihr ausgefunden, wer er ift u +. 

„Haben es, — verfegte der Procurador. — Haben 
aus den verſchiedenen Briefen und Schreiben erſehen, 
daß der Mann ein Bürger, aus Illinois gekommen, 
nach San Felipe de Auſtin gewollt, um vom Oberſt 
Auſtin Land zu kaufen und ſich anzuſiedeln.“ 

„So ſagend, holte der Procurador aus dem Sat- 
telfelleifen, das ihm zur Zeite lag, einem, fehweren 
Geldgürtel heraus, den er mit den Briefſchaften auf 


' —H 2330 ⸗— 
dem Tiſch legte. Die Briefe waren offen, der Gürtel 
verfiegelt. 


„Der Richter öffnete den Gürtel, zählte das Geld, 
das etwas über fünfhundert Dollars in Gold und 
Silber betrug, dann die Eleinere Summe, die fich im 
Beutel, den Bob zu fich genommen, befand.: Dann 
las der Procurador die Briefe und Schreiben.“ 

„Darauf berichtete einer der Eorregidoren, betrefiend 
Johnny, daß er ſowohl, als feine Mulattin entwichen 
wären. — Gr, der Gorregidor, habe mit feiner Ab- 
theifung ihre Spur verfolgt; da diefe ſich jedoch ge- 
theilt, fo hätten fich auch die Männer getheilt, aber, 
obgleich fie fünfzig, ja ſiebzig Meilen nachgeritten, 
hätten fie doch nichts von ihnen entdecken können.“ 

„Der Richter hörte den Bericht fehr unzufrieden 
an.“ 

„Bob Rock! — rief er 7* — tretet vor!“ 

„Bob trat vor.“ 

„Bob No! oder mie ihr fonft heißen möget, er— 
kennt ihr euch ſchuldig, den Mann, an dem diefe Brief⸗ 
ſchaften und Gelder gefunden worden, durch einen 
Schuß getödtet zu haben?“ 

„Schuldig! — murmelte Bob.“ 
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Gentlemen von der Jury! — ſprach wieder der 

Richter, — wollet ihr abtreten, eure Verdict zu 
geben ?4 

„Die Zwölferhoben fich und verließen das Parlour, 
bloß der Richter, ih, Bob und die zwei Flüchtlinge 
blieben zurück. — Nach etwa zehn Minuten trat die 
Jury mit unbederften Häuptern ein. Der. Richter 
nahm feine Kappe gleichfalls ab.“ 

„Schuldig! — fprac der Vordermann.” 

„Bob! — redete dieſen nun der Richter mit erho— 
bener Stimme an; — Bob Rod, oder wie ihr heißen 
möget! eure Mitbürger und Paird haben euch für 
ſchuldig erkannt, und ich ſpreche das Urtheil aus, daß 
ihr beim Halfe aufgehängt werdet, bis ihr todt feyd. 
Gott ſey eurer Seele gnädig!« 

„Amen! fprachen Alle.“ 

„Dank' euch! — murmelte Bob.“ 

„Wollen noch die Berlaffenfchaft des Gemordeten 


gehörig verfiegeln, ehe wir unfere traurige Pflicht er⸗ 


füllen! — ſprach der Richter.“ 

„Er rief die Negerin, der er Licht zu bringen befahl, 
verfiegelte zuerft jelbft Gürtel und Papiere, dann der 
Procurador, zulegt die Corregidores.“ 





Hat noch einer etwas einzumenden, warum das, 


ausgeſprochene Urtheil nicht vollzogen werde? — hob 


nochmal der Nichter mit ehem Gern Blicke * 
mich an.“ 

Er hat mir das Leben gerettet, Richter und Mit- 
bürger! — ſprach ich tief erfehüttert; — das Leben 
auf eine Weife gerettet! —“ 

"Bobs Augen wurden, während ich jo ſprach, — 
ein tiefer Seufzer hob feine Bruſt, aber zugleich ſchüt— 
telte er den Kopf.“ 

„Laßt uns in Gottes Namen sc! — ſprach der 
Richter.“ 

„Ohne ein Wort weiter zu ſagen, verließen wir 
alle Parlour und Haus — und beſtiegen die Pferde, 
Der Richter hatte eine Bibelmitgenommen, aus der er 
Bob für die Ewigkeit vorbereitete. " Auch hörte ihn 
diefer eine Weile aufmerffam, ja andächtig an. Bald 
ſchien er jedoch wieder ungeduldig zu werden; erfeßte 
feinen Muftang in raſcheren, bald in fo rafchen Trab, 
daß wir zu argwohnen begannen, er fuche auszuteißen. 
Aber es war nichts, als die Furcht, das Fieber möchte 
ihn vor feinem Ende übereilen." — 


1 u - an ei Pr 5 DA 
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„Nach Verlauf etwa einer Stunde hatten wie den 
. 5 ſogenannten Patriarchen vor uns.“ 

„Wohl ein Patriarch, ein wahrer Patriarch ber 
Pflanzenwelt! War e3 die feierliche Stimmung, der 
Ernſt des Todes, der und im Innerfien durchdrungen, 
aber alle hielten wir bei feinem Anblicke wie vor einer 
Erſcheinung aus einer Höhern, einerüberirdifchen Welt! 
Mir war's, als ob die Geifter einer unfichtbaren Welt 
aus diefem Niefenwerfe heraus fäufelten — raufchten, 
diefem koloſſalen Naturwunder, das fo gar nichts 
Baumähnliches hatte! Eine ungeheure Maffe von Ve— 
getation, die mehrere hundert Fuß im Diameter, wohl 
hundertunddreifig Fuß emporftarrte, aber jo empor= 

ſtarrte, daß man weder Stamm, noch Aeſte, no 
Zweige, nicht einmal Blätter, nur Millionen weiß 
grünlicher Schuppen mit unzähligen Silberbärten jab, 
Diefe Millionen grünlicher Silberfhuppen glänzten 
Euch mit den zahlloſen Silberbärten — die oben kür— 
zer, unten Fänger — in fo ſeltſam phantaſtiſchen Ge— 
bilden entgegen, daß Ihr beim erften Anblicke geſchwo— 
ven hättet, Hunderte, ja Taufende von Patriarchen 
ſchauten Euch aus ihren Nifchen an! Erft tiefer hingen 
die Bärte — das befannte fpanifche, aber hier nicht 
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ſchmutzig — fondern filbergraue Moos — länger, 

und wohl an die vierzig Fuß zur Erde herab, fo voll⸗ 
kommen den Stamm verhüllend, daß mehrere Männer 
abfteigen, die Moosbärte auseinander reißen, und und 
erft freien Durchgang erzwingen mußten. Innerhalb 
des ungeheuren Domes angekommen, nahm es noch 
eine geraume Weile, ehe wir, geblendet wie wir ind 
Halbdunkel eintraten, das Innere zu [hauen vermoch— 
ten. Die Strahlen der Sonne, durch Silbermoos 
und Schuppen und Blätter und Bärte gebrochen, 
drangen grün und roth, und gelb und blau, wie durch 
die gemalten Glasfenfter eines Domes ein, ganz das 
Halbdunkel eines Domes verbreitend! — Der Stamm 
war wieder ein eigenes Naturwunder. Wohl vierzig 
Fuß empor ftarrend, ehe er in die Aeſte auslief, hatte 
er der Auswüchfe und Buckel fo viele und ungeheure, 
daß er vollfommen einem unregelmäßigen Felſenkegel 
gli, von dem wieder Belfenzaden in jeder Richtung 
ausliefen, am bie erſt fih Maffen von Silbermoos 
und Värten und Geftrippe und Zweige angefeht, So 
überwältigt fühlte ich durch dieſes Rieſenwerk ber 
Schöpfung, daß ich mehrere Minuten ftand, ftaunend 
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und ftarrend, — erft durch das hohle Gemurmel mei- 
ner Gefährten zum Bewußtfeyn gebracht wurde.“ 


"Sie hielten innerhalb der Krone des Baumes in 
einem Kreife, Bob in der Mitte. Er zitterte wie 
Gipenlaub, die Augen ftarr auf einen frifchen Erd— 
aufwurf geheftet, der etwa dreißig Schritte: vom 
Stamme zu jehen war.“ 

„Darunter ruhte der Gemordete.“ 

„Aber eine ‚herrliche Grabesftätte! Kein Dichter 
könnte fie ſchöner wünfchen oder träumen. — Der 
zartefte Rafen, die hehrſte Naturgruft, mit einem 
ewigen Halbdunkel, fo. wunderſam durchwoben mit 
Regenbogenftrahlen!« 

„Bob, der Richter und feine Amtögenofjen waren 
figen geblieben, etwa die Hälfte der Männer aber 
abgeftiegen. Einer der Legteren fehnitt nun den Laffo 
vom Sattel Bobs, warf das eine Ende über einen 
tiefer fich herabneigenden Aſt, und es mit dem andern 
zu einer Schlinge verfnüpfend, ließ er diefe vom Afte 
herabfallen.“ 

„Nach dieſer einfachen Vorkehrung nahm der Rich⸗ 
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ter feinen Hut ab und faltete die Sänbe: ; die euebrigen 
folgten ſeinem Beiſpiele.“ 

„Bob! — ſprach er zu dem ſtier über den Nacken 
ſeines Muſtang herab Gebeugten; — Bob! wir wol⸗ 
len beten für eure arme Seele, die jetzt ſcheiden * 
von eurem fündigen Leibe.“ 

„Bob hörte nicht.“ 

„Bob! — ſprach abermals der Richter. 

„Bob fuhr auf. — Wollte etwas fagen! — ent- 
fuhr ihm wie im wahnftnnigen Tone. — Wollte etwas 
fagen!u — 

"Was habt ihr zu fagen?« 

„Bob ftierte um fich, die Lippen zuckten, aber der 
Geiſt war offenbar nicht mehr auf diefer Erde, u 

„Bob! — fprac abermals der * — wir 
wollen für eure Seele beten.“ 

„Betet, betet! — ftöhnteer; — werde es en u 

„Der Richter betete langſam und laut, mit erſchüt⸗ 
terter und erſchütternder Stimme:“ 

„Unſer Vater! der du biſt in dem Himmel!“ 

„Bob ſprach ihm jedes Wort nach. Bei der Bitte: 
Vergib und unfere Schuld! ſtöhnte feine Stimme aus 
tieffter Bruft herauf, 


u 4 
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„Gott fey feiner Seele gnäbig! — ſchloß der 
- Richter.“ 


„Amen! — Sprachen ihm Alle nach.” 
„Einer der Gorregidoren legte ihm nun. die Laſſo—⸗ 


ſchlinge um den Hals, ein Anderer verband die Augen, 


ein Dritter zog. die Füße aus den Steigbügeln, wäh 
vend ein Vierter, die Peitſche hebend, hinter feinen 
Muftang trat. — hen das geſchah 1 unheimlich — 
ſtill — ſchauerlich!“ — 

„Jetzt fiel die Peitſche Das Thier machte einen 
Sprung vorwärts. In demfelben Augenblice ſchnappte 
Bob in verzweifelter Angſt nad) dem Zügel, ftieß ein 
gellendes Halt aus.“ — 

„Es war zu fpät, er hing bereits. — 

„Das nun in raſender Verzweiflung heraus ge⸗ 
heulte Halt des Richters klingt mir noch in den Ohren, 
ich ſehe ihn noch, wie er wie wahnſinnig, den Peit- 
fchenführer überreitend, an die Seite des Gehängten 
ſchoß, ihm im feine Arme zig, auf fein Pferd hob.“ 

„Mit der einen Hand den Gehängten haltend, mit 
der andern die Schlinge zu Öffnen bemüht, zitterte die 
ganze Niefengeftalt des Mannes in unbefchreiblicher 
Angft. Es war etwas Furchtbares in diefem Anblide. 


u 
— * > 
Der —— die Corregidoren, Alle ſtanden wie 
erſtarrt.“ | 

"Whisky, u — 7 IJ 
er.“ 

„Einer der Männer fprang mit einer Tfieryfafie 
herbei, ein Anderer hielt dem Gehängten ben‘ Leib, ein 
Dritter die Füße. Der Richter 30 ihm einige. Tropfen 
in den Mund.« 

„Er ftierte ihn dazu an, als ob von feinem Er⸗ 
wachen fein eigenes Leben abhinge. Lange war alle 
Mühe vergebens; aber das Halstuch, das man ab⸗ 
zunehmen vergeſſen, hatte den Bruch des Genickes 
verhindert; er ſchlug endlich die gräßlich verdrehten 
Augen auf.“ 

„Bob! — murmelte der Richter mit hohler Stimme.“ 

„Bob ſtierte ihn mit ſeinen verdrehten Augen an.“ 

„Bob! — murmelte abermals der Richter. — Ihr 
wolltet etwas fagen, nicht wahr, von Johnny?“ 

„Johnny! — röchelte Bob. — Johnny!“ 

„Was mit Johnny?“ 

„It nad San Antonio, der John ny!“ — 

„Nah San Antonio? — murmelte der Richter.“ 
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„Seine gewaltige Bruft ‚hob ſich, als wollte fie 
zerſpringen, feine Züge wurden ftarr.* 

„Nach San Antonio zum Padre Iofe! — röchelte 
wieder Bob. — Katholifch — hütet euch!“ - 

„Gin Verräther alfo! — murmelten Alle, wie 
erftarrt. u 

„Katholiſch! — murmelte der Richter.“ 

„Die Worte ſchienen ihm alle Kraft zu rauben, 
der Gehängte entfanf feinem Arme, hing abermals 
am Laſſo.“ 

„Einen Augenblid ftarrte er ihn an — die Männer. 

„Katholiſch! Gin Verräther! 

„Gin Bürger und ein Verräther! Katholiſch! — 
murmelten fie ihm nach.“ 

„So iſt's, Männer! — murmelte der Richter. — 
Haben aber feine Zeit zu verlieren, — ziſchte er in 
demfelben unheimlichen Tone, fie anftarrend, — feine 
Zeit zu verlieren, — müffen ihn haben. « 

mReine Zeit zu verlieren, müffen ihn Haben! — 
murmelten fie alle.“ 

„Müffen fogleih nah San Antonio! — ziſchte 
wieder der Richter.“ 

„Nach San Antonio! — murmelten fie alle, wie 

Das Cajũtenbuch. 1. 19 
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Gefpenfter, der in die fpanifihen Moofe gerifienen 
Deffnung zufchreitend und veitend. 4. 

„Im Freien angekommen, fauten fie den Hüter 
— einander — noch einmal fragend an, bie Abge- 
ftiegenen ſchwangen fich in ihre Sättel, und Alle fpreng- 
ten in der Richtung von San Antonio davon. — 


„Der Richter war allein zuriick geblieben — in 
tiefen Gedanken, leichenblaß, feine Züge eifig eifern, 

feine Augen ſtarr auf die Davonreitenden ge— 
richtet.“ 

„Plötzlich ſchien er aus ſeinen Träumen zu er— 
machen, erfaßte mich am Arme.“ 

„Eilt nad meinem Haufe, reitet, ſchont nicht 
Pferdefleifh. — Nehmt zu Haufe Ptolyund ein frifches 
Pferd, jagt nach San Felipe, und fagt Stephan Aus 
fin, was geſchehen, was ihr geſehen, gehört. — | 

„Aber Nichter !u ; — 

„Eile, reitet, fhont nicht Pferbeleiſh, wenn iht 
Texas einen Dienfterweifen wollt. Bringt meine rau 
und Tochter nach Haufe,“ 

„So fagend trieb er mich mit Händen und Füßen, 
dem ganzen Körper fort; — in ber Ungebuld nahmen 





1 
feine Züge etwas fo Furchtbares an, daß ich ganz 
außer mir meinem Muftang die Sporen gab.“ — 
„Er flog davon. — Wie ich um die vorfpringende 


Waldesecke herumbog, zurüdichaute, war der Richter 
verfchwunden. ! — 


„Ich ritt, was mein Thier zu laufen vermochte, 
fam am Haufe an, nahm Ptoly — ein frifches Pferd 
— jagte nach Felipe de Auftin — meldete mich ‚bei 
Oberft Auftin.a — 

„Stephan Auſtin hörte mich an, wurde bleich, be— 
fahl Pferde zu ſatteln, ſandte zu ſeinen Nachbarn.“ — 

„Ehe ich noch mit der Frau und Stieftochter des 
Alcalden nach ihrem Kaufe aufbrach, ſprengte er mit 
fünfzig bewaffneten Männern in der Richtung nad 
San Antonio hin. — 

Icch kehrte mit den beiden, meinem Schuge ‚anbes 
* fohlenen Damen nach ihrer Pflanzung zurück, war 
aber da kaum angekommen, als ich ohnmächtig zu— 
ſammen ſank.“ 

„Wilde Phantaſien, ein heftiges, hitziges Fieber 

ergriffen mich, brachten mich an den Rand des Grabes.“ 
19 * 


- 





* 
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Mehrere Tage ſchwebte ich fo zwiſchen Leben und 
Tod; endlich fiegte meine jugendliche Natur. — Ich 
erftand, aber — obwohl ich der liebevollſten, aufs 
beiterndften Pflege genoß — die ſchrecklichen Bilder 
wollten mich nicht verlafien, ftanden immer und allent= 
halben vor mir. Erft als ich meinen Muftang be- 
fliegen, um mit Anthony, dem Jäger Mister Neals, 
der mich endlich aufgefunden, nach des Letztern Pflan- 
zung zurück zu reiten, begannen “ Geſtalten auf⸗ 
zutauchen.“ 

„Unſer Heimweg führte am Patriarchen vorbei. — 
Zahlloſe Raub⸗ und Aasvögel umkreiſchten ihn. Ich 
wandte die Augen ab, hielt mir die Ohren zu, — 
Alles vergeben ; — es 309 mich wie mit unfichtbarer 
Gewalt hin. Anthony war bereit8 durch die in die 
Moofe geriffenen Definungen eingedrungen., Sein 
wildes Triumphgefchrei fehallte aus dem Innern her⸗ 
aus.“ 

„In unbeſchreiblicher Haft ſtieg ich ab, zog mei» 
nen Muftang durch die Oeffnung, eilte dem Niefen- 
ſtamme zu. 

„Eine Leiche hing etwa vierzig Schritte davon am 
Laffo von einem Afte herab, demſelben Afte, an bem 
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Bob gehangen; aber er war ed nicht. Der Haͤngende 
war um Vieles kleiner.“ 
„Ich trat näher, ſchaute.“ 


„Ei, ein Caitiff, wie die Welt nicht zwei aufweiſen 


konnte! — brummte Anthony, auf die Leiche deutend.* 
„Iohnny! —riefich ſchaudernd; ⸗das iſt Johnny!a 
„War es, iſt's dem Himmel fey Dank! nicht mehr.“ 
„Ich ſchauderte.“ 
„Aber wo iſt Bob?“ 


— 


„Bob? — rief Anthony; — ah Bob! ja Bob!“ 


„Ich ſchaute, da war noch der Grabeshügel, wie 
ich ihn zuletzt gefehen. Er fchien mir größer, höher, 
und doch wieder nicht. Lag er darunter — bei fei= 
nem Opfer ?" 

„Wollen wir dem Efenden nicht den letzten Dienft 
erweiſen, Anthony? — fragte ich.“ 

„Dem Gaitiff! — verfegte er. — Will meine Hand 
nicht vergiften, die Aasvögel mag er vergiften. Laßt 
und gehen!“ 

„Und wir gingen.“ 

„Als wir bei MisterNeald ankamen, fand ich ihn 
bereitö von den grauenhaften Vorfällen unterrichtet, 
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— Borkehrungen zum, bevorftehenden Kampfe tref- 
fend, — fo feine Nachbarn. « 


„Acht Wochen darauf brach diefer, wie Sie wiſſen, 
auch wirklich aus, obwohl vorerft nur gegen die Mi- 
litärbehörden gerichtet, die in Folge höherer Weifun- 
‚gen ſich arge Bedrückungen gegen die Koloniften zu 
erlauben angefangen. Die Wegnahme der Forts 
Velasco und Nacogdoches, deren Befagungen mit 
Oberftlieutenant Ugartechia und Oberft Piedras ge— 
fangen wurden, waren bie Ergebniffe diefes Kampfes. « 


Noch wurde jedoch durch Oberft F. Stephan 
Auftin terafifher, und Oberft Meria merikanifcher 
Seits der Frieden zwifchen unfern Bürgern, an deren 
Spige der Alcalde ftand, und den Mititärbehörben 
vermittelt.u — | 


„Aber im Jahre 1833 darauf erfolgte die Einker⸗ 
ferung unferes texaſiſchen Mepräfentanten im mexi« 
laniſchen Kongreffe, Oberft Stephan F. Auftin, durch 
ben Vicepräfidenten Gomez Farias./ — 
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„Darauf der Abfall Santa Annas zur Priefter- 
partei,a — 


„Dieſem die Erklärung Texas's für die Conſtitution 
‚von tauſendachthundertvierundzwanzig.“ — 


„Und diefer die Losreißung von Cohahuila ſowohl 
als Mexiko, die Unabhängigkfeits-Erflärung, mit 
einem Worte, die Revolution ſelbſt.“ — 


Der Erzähler brach hier auf eine Weife ab, die 
ungewiß ließ, ob er den Baden feiner Erzählung wies 
der anknüpfen würde. ine Gigarre nehmend, war, 
er im Begriffe, diefe anzurauchen,, legte fie aber wie— 
der weg. 


Eine tiefe Stille, während welcher Aller Blicke er— 
wartend an ihm hingen. 

Der Supreme Judge unterbrach endlich das 
Schweigen: 

„Und wollen Sie damit fagen, daß der Ausbruch 
der Feindfeligfeiten gegen Mexiko mit dieſer gräßlichen 
Geſchichte zufammen hing?“ 





Der Oberft verfeßte: J 

„Ja und Nein! Wo der Zündſtoffe zum allgemei— 
nen Brande ſo viele aufgehäuft liegen, wie es in 
Texas der Fall war, bedarf es, wie Sie wiſſen, um 
zu zünden, nur eines Funkens. Dieſer Funken fiel, 
und er zündete.“ 
Dürfen wir Sie erſuchen, fortzufahren ?« 

Der Oberft fehmwieg. | 


Nach einer Weile fuhr er wieder fort: 
„Bon allen diefen für Teras — Mexiko — ja die 
Union ſelbſt fo verhängnigvollen Phafen — war unfer 
Alcalde die eigentliche Seele. Nicht ald ob ed neben 
ihm nicht noch bedeutende Männer im Lande gegeben 
hätte; — die Auftins, Nolins, Houſtons, Burnetd 
waren ihm in gewiſſen Beziehungen, befonders was 
Beſitzthum bedarf — weit überlegen ; aber mitten inne 
ftehend zwifchen dieſen unfern eigentlichen Ariftofraten, 
bie fiebzig und mehr Quadratmeilen an Ländereien 
eigneten, und wieder den Demokraten, bie kaum ein 
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Viertel Sitio *) anfprechen durften, war feine Stel- 
lung ganz eigentlich die des demokratischen Ariftofra= 
ten, oder, wie man will, des ariſtokratiſchen Demo⸗ 
kraten, — ein wahres Juſte Milieu, das genau die 
richtige Mitte haltend, allerdings den Kern des wer- 
denden Staates — das folid amerifanifche Bürger- 
thum repräfentirte.4 

„Nicht rein Jefferſonſcher — nicht modern Iadfon- 
eher Demofrat, hatte er eben fo wenig mit unferer 
neuern Excrescenz den Locofocos, und noch weniger 
mit unferer heutigen halb brittifchen, halb monardhi= 
ſchen Geldariftofratie, gemein. Am meiften neigte 
ſich fein politifches Glaubensbefenntnig zu Wafhing- 
tond gemäßigtem Federalism hin, und fo wie der 
Bater unferd Vaterlandes, war er durch und durch 
Amerikaner, — Americanism der Brennpunft, ber 
alle feine, Geiftesftrahlen auffog. — Man konnte ihn 
dem Golfitrom vergleichen, der an der gegenüber lie— 
genden merifanifchen Küfte auffchwellend gegen Nor= 


*) Eine merifanifche Duadratftunde. Sie enthält flnfund- 
zwanzig Millionen merifanifcher Duadratvaras, die Vara zu drei 
geometrifchen Fuß, oder 33% Zoll, das Ganze gleich 44280.000 
amerifanifchen Acres. 
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den rollt, Alles unmwiderftehlich mit ſich reißt. Keiner 
vermochte ihm zu widerſtehen. Keiner verſtand es 
aber auch, jo wie er, eine berathende, geſetzgebende 


oder Volksverſammlung zu lenken, zu leiten, zu be⸗ 


ftimmen ; denn Keiner befaß wieder das fo eigenthüm—⸗ 
lich demokratiſche Rednertalent, die abftrafteften Prin- 
zipien, die verwideltften politifchen und hiftorifchen 
Probleme jo gleihfam in Holzfehnitien der gemeinften 
Baffungsfraft darzulegen, feinen eigenen Anfichten 
und Zweden unterzubreiten. Vor diefem feinem 
Rednertalente mußte Alles weichen, Ueberzeugung, 
Hartnäckigkeit, Barteifucht.! — 

„Ich war in der Sigung *), in der über das Schrei- 
ben Stephan F. Auftins, unſers damaligen Reprä— 
fentanten im Gongreffe zu Mexiko, bebattirt wurde. 
Es enthielt Naifonnements über die Zuftände Texas 
fowohl ald Mexikos, die, höchft vertraulich mitge— 
theilt, nur für die intimften politifchen Freunde ber 
rechnet, mit feinem Gedanken an Veröffentlichung 
gefchrieben waren. Auch fah Jeder Mar, daß eine 
ſolche DVeröffentlihung den Schreiber nicht nur bei 


*) Im Jahre 1833, 
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den merifanifchen Gewalthabern compromittiren, fon= 
dern auch in Gefahr bringen, als Verräther ſtempeln 
mußte. Die erſte Motion daher, die auf Veröffent- 
lichung antrug, wurde mit entfchiedenem Unwillen, 
ja Erröthen von unfern fonft in diefer Beziehung doch 
eben nicht ſehr zartfühlenden Mitbürgern zurückge— 
wieſen. Auftin ftand begreiflicher Weife in der öffent- 
lihen Meinung fehr hoch; er war einer der bedeu—⸗ 
tendften. Männer im Lande, fein Water einer der 
Hauptgründer der Colonie gewefen; aber unfer Al- 
calde, fein befter Sreund, nahm das Wort, und die 
Beröffentlihung wurde beinahe einmüthig beſchloſſen.“ 

„Sie hatte, wie voraus zu fehen war, die Einker— 
ferung des berühmten Oberften, aber diefe auch wie— 
ber die allgemeine Entrüftung,, Erbitterung der Ge— 
müther in Teras zur Folge, und das war ed, was 
der Mann wollte. « 


„Tadeln wir jedoch weder Mann, noch Männer 
voreilig, denn ich verfichere, fie, die die Schickſale 
von Texas Teiteten und zum Ziele führten, waren 
feine gewöhnlichen Seelen. Lange dürften Sie die 
Bände der Weltgefchichte zu durchblättern haben, ehe 
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Sie eine Revolution, richtiger durchdacht, confequenter 
durchgeführt finden dürften. Es hatte fi da eine 
Schaar zufammen gefunden, die unter den groben 
Filzhüten die feinften Köpfe, unter den rauhen Hirſch— 
wänfern die wärmften Herzen, die eifernften Willen 
bargen! — Männer, die genau mußten, was fie 
wollten, die Großes wollten, die aber dieſes Große 
mit den allergeringften Mitteln durchführen, mit kaum 
einer Handvoll Leute es gegen die zweitgrößte Re— 
publik der Welt aufnehmen, die alfo ihrem Völkchen 
nothwendig auch die ſtärkſtmöglichen Impulfe geben 
mußten. Denn nun handelte e8 fi nicht mehr bloß 
um Weder und Neger, um einige bürgerlichen Nechte 
mehr oder weniger, oder den Fortbeſtand einiger tau= 
fend Farmers und Pflanzer: e8 handelte fich um die 
Lebenöfrage, um bie höchſten Güter freier Männer, 
die durch die ruchlofe Apoftafle Santa Annas, die 
Vernichtung der Gonftitution von 1824 bereitd in 
ihrer Lebendwurzel getroffen, nun in ber fhmählichften 
aller Herrſchaften, der Priefterherrfhaft, ganz und 
gar hingeopfert werben ſollten.“ 

„Gegen dieſe nichtöwürbigfte aller Herrſchaften ben 
Schild zu erheben, war nicht nur Pflicht für ben 
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Merifaner, fie war es auch für den Texaſer, den 
Amerikaner.“ 


J 


) 

» Pflicht für den Amerikaner ?4 unterbrach Hier den 
etwas oratoriſch pompös gewordenen Oberft eine iro- 
nische Stimme. — „Da fcheint Ihr mir denn doch in 
Eurem Texas einen etwas zu weiten Pflichtbegriff 
aufftellen zu wollen, Dberft! Was, im Namen des 
gefunden Menfchenverftandes, ging Euch, als Bürs 
ger der vereinigten Staaten, die Revolution in Mexiko, 
was die Priefterherrfchaft da an ?« 

„Was Bürger der vereinigten Staaten, was Ame- 
tifaner die Revolution in Merifo anging?“ riefen 
ein Dugend Stimmen. 

"Was die Priefterherrfchaft ?« ein anderes Dutzend. 

Die ganze Geſellſchaft war auf einmal in Aufruhr. 

„Erlaubt mir, Oberft Meadow! Euch eine andere 
Trage zu ftelen. Was gingen die Monarchen Eng- 
lands, Rußlands, Frankreichs, — Griechenland, was 
ihre und Oeſtreichs Gabinette — Belgien, Portugal, 
Spanien an, in welch' Ießtereö fie den Don Carlos 
einfhmuggelten, da den Bürgerkrieg anfachten, allen 
Verträgen zum Trotze? Sollte doch glauben, was 
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im alten Europa das monarchiſche oder Legitimitäts- 
Prinzip erlaube, — bei und das republifanifche oder 
Bolls-Spuverainetät3= Prinzip — nicht verbieten 
werde?" 

„Sollte das in dem einen, jo wie dem andern Falle 
ſehr bezweifeln, Oberft Morſe!“ ließ fich hier die 
helle, Elare Stimme des Supreme Judge hören, „follte 
zum Beifpiel jehr bezweifeln, ob unſer Gabinet mit 
feiner Demonftration und Befegung von Nacog— 
doches *) im Nechte war ?« 

„Wer behauptet aber das, Judge?«“ fiel hier der 
General ein. „Uber daß diefe Beſetzung ein wackerer 
Staatöftreih war, ein wahrhaft tüchtiger Jadjond- 
ftreich,, das werdet ihr doch nicht leugnen ?* 

»Der und Terafern fehr wohl befam, verfichere 
Euch!“ lachte der texafifche Oberft. „Unterdeſſen,“ 
fuhr er ernfter fort, „bürfte und denn doch auch felbft 
. von Oberft Meadow einiges Recht, in die Angeles - 
genheiten Texas einzugreifen, zugeftanden werben ; 
Teras war von unfern Bürgern unter den Proviſio— 
nen und Garantieen der Gonftitution von 1824 ans 


’ 


*) Im Jahre 1836, 
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geſiedelt worden. Es war unter dieſer Conſtitution, 
daß ſie ſich von Mexiko adoptiren ließen. Es war 
auch für dieſe Conſtitution, daß ſie zuerſt den Schild 
erhoben.“ 

„Mußtet es thun als Amerikaner!“ riefen die Einen. 

„War Eure Schuldigkeit!“ die Andern. 

„Auch kann ich zu Ihrem Troſte, Oberſt Meadow! 
noch hinzufügen,“ bemerkte ironiſch der Texaſer, „daß 
die wackerſten, und was nad) Ihren Begriffen wahr⸗ 
jcheinlich noch mehr fagen will, auch bedeutendften 
Männer Mexikos, diefer unferer Schilderhebung nicht 
nur nicht feindfelig entgegen — fondern freundlich, 
brüderlich beitraten; denn kaum dag wir die Conſti-⸗ 
tution von 1824 proclamirten, ſo ſchloſſen fich auch 
mehrere der allererftien Mexikaner — an dem Seile 
und der Zukunft ihres Landes verzweifelnd — an und 
an. Ich will Ihnen von den Vielen nur Einen nen— 
nen, 2orenzo Zavala, früher Binanzminifter, Vice— 
präfldent — zulegt Gefandter der Nepublif am Hofe 
der Tuilerien, welchen PBoften er jedoch jogleih nah 
Santa Annas Abfall refignirte, um in unferem armen 
Zeras Vicepräfldent und Leiter der auswärtigen Anz 
gelegenheiten zu werben.” 
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„Und verdanken wir auch,” fuhr der Texafer fort, 


„dieſer feiner Leitung der auswärtigen Angelegenhei— 
ten viel, ſehr viel. Verdanken ihm wohl vorzüglich die 
fo überrafchend, ja, möchte ich jagen, unerhört ſchnell 
erfolgte Anerkennung der Unabhängigkeit unferes 
armen neugebornen Terad, nicht nur von Seite der 
Union, fondern auch Frankreichs; ein Nefultat, das 


Ihnen freilich, Oberft Meadow, nicht jehr glänzend 


vorfommen dürfte, vielleicht auch Oberſt Grader 
nicht; bemerkte er mit einem Seitenblicke auf diefen, 
„das aber derjenige doch einigermaßen ſchätzen wird, 
der fo wie wir, ein wenig bie inſidiös und nichts we⸗ 
niger als furzweiligen Schlangenpfabe der modernen 
Diplomatie etwas näher zu Fennen und zu durch» 
fchauen Gelegenheit gehabt.* — 

„Sollte das meinen,“ unterbrach hier den heftig 
auffahrenden Oberft Grader ein anderer unferer zahl« 
lofen Oberften ; „follte das meinen, denn wer erin⸗ 
nert ſich nicht, wie fo töbtlich Fang und langſam für 
unfere Väter und Vorväter ſich damals in den acht⸗ 
ziger Jahren die Briedensunterhandlungen zu Paris 
binzogen ?« 
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„Die doch von einem Franklin geleitet wurden!“ 
machte fich hier Oberft Grader Luft. 


„Der fich aber bei diefer Gelegenheit, ganz und gar 
nicht ald Staatsmann bewies!“ fiel wieder der Gene— 
ral ein, „Es unterliegt gar feinem Zweifel, daß er, 
überliftet vom ſchlauen Vergennes, bereits auf die 
Bafis eines zwanzigjährigen Waffenftillftandes zwi— 
[hen Uns und England zu unterhandeln angefangen, 


als Jay noch zu rechter Zeit ſich direkt an die engli= 


hen Minifter wandte, und ftatt des Waffenſtillſtandes 
den Srieben,und fomitdieUnabhängigkeitsanerfennung 
erhielt. Das war dem Franzoſen ein Donnerfchlag, 
und er zeigte ſich außerordentlich ungeberdig, denn nach 
jeinem perfiden Plänchen follten wir die englifche Bot⸗ 
mäßigfeit nur abgefhüttelt haben, um in die franzö— 
fijche überzugehen; aber Jay blieb feſt, und Franflin, 
obwohl von den Lockungen des franzöfifchen Hofes 
umfponnen, gewahrte endlich doch feinen Fehler.“ 


Es trat eine Paufe ein, die der Erzähler erft nach 


einer geraumen Weile unterbrach. 


„Vergleichen Sie dagegen die wie durch einen Zaus- 
Das Gajütenbud. I, 20 
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berſchlag erfolgte unabhãngigkeitsanerkennung unſe⸗ 
res vergleichsweiſe ſo unbedeutenden Texas nicht nur 
von Seiten der Union, ſondern auch Frankreichs, und 
Sie werden eingeſtehen, daß wir unſere Carriere in 
der Reihe der Staaten und Völker nicht ganz fo un— 
gloriös angefangen. Auch unfere Stellung — voll 
hoher Bedeutfamfeit für die Zukunft der amerifani- 
ſchen Welt — darf wohl ein Meifterftück politifcher 
Gombination genannt werden. Mitten eingefeilt zwi— 
ſchen die zwei großen Republiken, ift unfer Teras 
gleihfam der Sporn, der, in die Slanfen Merifos 
geſetzt, endlich doch noch den obtufen Freiheitsfinn 
feiner durch Ariftofratie und Hierarchie gleich geknech— 
teten Stämme aufftaheln muß, während es wieder 
für die Union ein Bollwerk bildet, ein freilich bisher 
bloß aus rohen Stämmen und Erde aufgeworfenes 
Bollwerk, das aber doch bald ein imponirenderes 
Aeußere annehmen dürfte.“ 

„Schön und wahr gefprochen!“ riefen Alle, 

„Bis jet,“ fuhr der Oberft fort, „iſt e8 aber, wie 
gefagt, bloß noch rohes Bollwerk — Blockfefte, mit 
einem unferer gegen die Indianer aufgerichteten Forts 
zu vergleichen, oder auch, wiemein Breund ver Alcalde 
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meint, einem rüftig jungen Ehepaare, das einige Zeit 
unter ftiefmütterlichem Dache gefchmachtet, endlich fich 
von dieſem losfagt, feinen eigenen Herd gründet; zwar 
noch immer mit den böfen Stiefeltern zu kämpfen hat, 
aber doch allmälig zu Kräften gelangt, da ihm ander- 
wärtige Freunde unter die Arme greifen, und, was 
die Hauptſache iſt, eine frühe, geſund republikaniſche 
Erziehung feine phyſiſchen ſowohl als Mohr 
Kräfte auch Fräftig entwicelt.u — 

„Diefe frühe, gefund republifanifhe — uns fo 
eigenthümfiche Erziehung — die und ebenſowohl zum 
Regieren — ald Gehorchen eignet — lernen wir erft 
gehörig fhägen, wenn wir, unter die unerzogenen — 
oder verzogenen Bölfer und Nationen fowohl unferes 
Amerika ald Europas geworfen, ihre Kindheit, Hülf⸗ 
loſigkeit und wieder Widerfpenftigfeit, Unerfahrenheit 
gleichjam mit Händen zu greifen Gelegenheit erhalten. 
— In unferem- Lande wifjen wir Amerifaner gar 
nicht, welchen unfhäsbaren Vortheil wir vor den 
Franzoſen, Spaniern oder andern Völkern voraus 
haben. Wir find ung defjelben faum bewußt, denn 
wir leben mit ihm von frühefter Jugend auf; er legt 
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ſich um und, wie das Waffer um den diſch; er ift das 
Element, in dem wir ſchwimmen und gedeihen, das 
ung zur Natur geworden, ohne dag — ich bin voll- 
kommen überzeugt — wir gar nicht eriftiren Fönnten! 
Bon und gilt, was in anderer Beziehung Napoleon 
von Talleyrand fo treffend bemerft: Er mag fallen, 
wie er will, er wird, wie die Kate, richtig immer auf 
die Füße fallen. Wir dürften in Tombactoo, in 
China, in Rußland vom Himmel fallen, wir würden 
richtig immer auch zuerft auf unfere Selfgovernment, 
aufunfere Seldftregierung, Selbftbeherrfchung fallen. # 

„Es ift aber diefe Selbftherrfehung, diefes Selbſt— 
ordnen gefelliger Verhältniffe, bürgerlicher Zuftände 
— fo wie nur ein Dubend Amerikaner. zufammen 
treffen — der wahre Nerv, die Lebenswurzel eines 
gegründet werben follenden Staates. Wo fie fehlen, 
fehlt Alles, wo fie vorhanden, ift die Hauptſchwierig⸗ 
feit bereits überwunden. « 

„Welche nimmer endenden Verwirrungen, Neibuns 
gen, Kämpfe, Blutvergiefen, wenn Spanier oder 
Franzofen die Oberherrlichkeit Mexikos abgefchlittelt, 
Terasfürfouverainerflärt hätten? Eine ewige Anarchie, 
bis endlich irgend ein gewaltſamer Tyrann die Strei⸗ 
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tenden zur Raiſon gebracht, die Zügel der Regierung 
mit ftarfer Hand erfaßt Hätte! — Bei ung hingegen 
auch nicht ein aufrühriſcher Gedanke. Jeder fiel von 


ſelbſt in die ihm angemiefene Bahn, wählte in feinem 


Bezirke Congrefmänner, Senatoren, Präfldenten, 


DVicepräfidenten, — diefe wieder die höheren richter- a 
lichen und Militärbeamten, wie fie es in den Staaten 


gethan; die Megierung ftand fo von felbft — zwar 
nicht ganz Pallas — aber doch eben fo fertig gerüftet 


da. Debatten freilich genug, mehr ald genug, aber, 


Ströme Rums und Weines ausgenommen, — flofien, 
ih bin gewiß, feine zwei Tropfen Blutes. In der 
That war Teras, fo wie nur die Unfrigen zur Mehr- 
zahl anwuchſen, bereits ipso facto von Mexiko los— 
geriffen, die Unabhängigkeitserflärung eine bloße 
Bormalität, die von felbft mit dem erwachenden Be— 
wußtfeyn — ihrer Aufrechthaltung auch gewachfen 
zu jeyn — kommen mußte.“ 

„Freilich konnte und dieſes Bewußtfeyn, a ge= 
täufeht, wir unfere Kräfte überfhägt haben. Bruder 
Jonathan hat einen gewiffen Hang zur Ueberfhägung, 
wie ſchon feine Sprichwörter bezeugen, zum Beifpiel: 
daß fünf Merifaner auf einen Franzoſen, drei Fran— 


, 
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zofen auf einen Britten, drei Britten auf einen Ameri- 
kaner kommen. — Hier famen aber mehr ald zwanzig 
Merikaner auf einen Amerikaner, mehr ald hundert, 
und bei meiner Ehre! es war denn doch Feine Kleinig- 4 
feit für ein Völkchen, das wie Texas, damals kaum 
fünfunddreifigtaufend Seelen zählte, e8 mit einer fee 
publik aufzunehmen, deren Bevölkerung volle neun j 
Millionen betrug, und die, trotz Anarchie und innerer J 
Ziwiftigfeiten, uns leicht doppelt fo viele Streiter, als 
wir Seelen zählten, über den Hals fenden Eonnte. — 
Aber dann waren wir Amerikaner, hatten unfern . 
Willen, frei zu feyn, ausgeſprochen, und Sie wiffen, - 
wenn der Amerikaner feinen Willen feft ausfpricht, | 
dann gibt es Feine Macht auf Erden, die ihn an deffen 
Ausführung zu hindern im Stande wäre.“ 
„Bravo!“ riefen wieder Alle. 
„By the by wußten wir denn auch, daß Uncle | 
Sam *) feinen durch einen leichten Seitenfprung zur 
*) Der Urforung diefes Sobriquets Tiegt nahe genug. Die 
Buchſtaben US, mit denen alle der Central⸗Regierung angehörie 
gen Segenftände bezeichnet werden, find nämlich ebenſowohl bie { 
Unfangsbuchftaben von United States, als Unele Samuel. 


Unter Bruder Jonathan wird einig das Wolf ver ver 
einigten Staaten verftanden. 
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Welt gekommenen Spröfling denn doch auch ann 
Ehren halber nicht gleich in den Windeln erſticken 
Yaffen durfte, befonderd wenn ſich befagter Sprößling 
auch nur einigermaßen der Abftammung würdig zeigte. 
Und daß er fih feiner Abftammung würdig zeigen. 
würde, ließen wir ung feine Sorge erwachfen. Wir 
orbneten, was zu ordnen war, Regierung, Verwal- 
tung, Gefeßgebung, Gerichtsordnung, Vertheidigung, 
Finanzen — im Vorbeigehen bemerkt feine fo leichte 
Sache in einem Lande, wo es mehr Rinder ald Dollars 
gab; vergaßen nebftbei auch die kleine Seemacht nicht 
— furz, richteten, um mich eines hausbackenen Aus- 
druckes zu bedienen, unfere fieben Sachen, fo gut als 
e3 gehen wollte, ein.” er 


„Es dürfte Sie intereffiren,“ unterbrach ſich hier 
der recht heiter gewordene Oberft, „die primitive 
Weiſe, in der wir zum Beifpiel unfere Kriegdopera= 
tionen begannen, näher Eennen zu lernen. « 

„Sa, gewiß!“ riefen Alle. 


„Uber wollen wir nicht zuvor die Gefundheit diefes 
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Der Krieg. 


XILII. 


Nachdem die Geſellſchaft ſich geſetzt, hob der Oberſt 
in demſelben leichtgefälligen Tone wieder an: 


„Die Unabhängigkeit, oder, was daſſelbe ſagen 
will, Souverainetät des Landes proklamirt, mußte 
natürlich unſere erſte Sorge ſeyn, die Verbindung mit 
dem Mutter⸗ und Auslande zu ſichern, die Seehäfen 
in unſere Hände zu bekommen.“ 

„General Cos hatte von Metamora aus den Hafen 
von Galveſton militäriſch beſetzt — da eine Blockfeſte 
errichtet, angeblich, um den Zollgeſetzen Nachdruck zu 
verſchaffen, eigentlich aber, uns die Verbindung mit 
Neworleans und dem Norden abzuſchneiden. Dieſe 
Verbindung mußte wieder — und zwar ſo ſchleunig 
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als möglich — hergeſtellt —— Mein dreum und 
ich erhielten dazu den Auftrag.“ 

„Unſere ganze Ausrüſtung beſtand in der verfiegel- 
tem Depefche, die wir in Columbia eröffnen folten, 
und-einem Führer, dem Halfblood und Jäger Agofting. 
— In Columbia angekommen, riefen wir die anges 
fehenern Einwohner, fo mie die ded benachbarten 
Mariond und Bolivard zufammen, entfiegelten die 
Depeſche, und ſechs Stunden darauf war die darin 
aufgebotene Mannſchaft beiſammen, mit der wir noch 
denſelben Tag gegen Galveſton hinabzogen, den fol- 
genden Tag vor der Blockfeſte anlangten, fie über- 
rumpelten, die Merifaner gefangennahmen, ohne daß 
wir einen Dann verloren.“ 

„Noch waren wir nicht ganz mit den Arbeiten zur 
Sicherung unferer Eroberung fertig, als am neunten 
Tage abermals unfer Halfblood Agoftino eintraf. 
Mir hatten ihn mit dem Berichte von der Einnahme 
des Forts an die Regierung nad San Felipe zurüd 
gefandt. Er brachte und nun von diefer neue Ders 
haltungsbefehle. Diefen zufolge follten wir Die Block⸗ 
fefte einem tüchtigen Gommanbanten übergeben, dann 
aber unverzüglich an ben Trinity River hinauf — 











a 


% 


+7» 


und von da mit fo viel Mannſchaft — ald wir auf: 


zubringen im Stande wären — nad) San Antonio 
de Berar vorrüden. Derfelbe Bote brachte und zu= 
gleich die Verficherung der vollfommenen Zufrieden- 
heit de8 Congreſſes, der auch bei diefer, jo wie bei 
vielen andern Gelegenheiten bewies, daß er die Kunft, 
zu regieren, zu belohnen, anzufpornen, ebenſowohl 
wie die älteften Parliamente oder Staatsminifter ver- 
ftünde. Auf Antrag unferes Freundes des Alcalden, 
war und Beiden, Jedem eine Hacienda *) Landes am 
Teinity-River als Schenkung angewiefen, und fo mit 
dem Auftrage zugleich die Delifateffe verbunden, und 
in die Nähe unferer neuen Befigungen zu bringen. 

„Ohne Verzug ließen wir die kleine Befagung des 
Borts ihre Offiziere wählen, übergaben diefen den 
Oberbefehl, und eilten über die Salzwerke und Liberty 
— nad Trinity-River. 4 

„Anden Salzwerfen angekommen, fanden wir Alles 
in der größten Aufregung, die jungen Leute von dem 


*) Fünf Sitios oder Duadratitunden Landes — ift der größte 
Flächeninhalt, ven nach dem merifanifchen Gefege vom 4. Januar, 
das auch in Teras angenommen — ein einzelnes Landgut 
haben darf. 
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gegenüberliegenden Anahuac bereits da verſammelt, 
und im Aufbruche nach San Antonio de Vexar be- 
griffen, — daſſelbe in Liberty. In beiden Städtchen 
hatte fih die Mannfchaft, etwa vierzig Mann, ihre 
Offiziere felbft gewählt, und zog rüftig und voller 
Hoffnung dem fernen Sammelplage zu. 

„Am Trinity-River waren damals noch feine be- 
deutenden Niederlaffungen — bloß zerftreute Pflan— 
zungen, an deren einer win Abends ſpät anlangten. 
Noch war der Aufruf nicht bis hieher gedrungen, aber 
an demfelben Abende, an dem wir anlangten, ging 
er an die Nachbarn herum — an die vierzig Meilen 
weit und breit herum, Am folgenden Morgen wim- 
melte es bereits vor der Pflanzung von Pad- und 
Reit-Muftangs. Auf einen derfelben hatte immer 
der Dann feine Lebensmittel gepackt, den andern ber 
flieg er ſelbſt, die Nifle, das wohlgefühte Pulverhorm. 
fammt Kugelbeutel mit Bowie knife um die Schulter * 
geſchlungen. So ausgerüſtet brachen wir den Abend 
darauf mit drelundvierzig Mann auf.“ *— 

„Wir hatten einen ziemlich weiten Marſch vor und. " 
San Antonio de Berar — die Hauptftabt des Lan⸗ 
des — liegt gute zweihundertfünfzig Meilen Suüdweſt 
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bei Weſt vom Trinityfluſſe — mitten durch Prairies 


ohne Weg und Steg, — über Flüſſe und Ströme — 
die zwar keine Miſſiſtppis oder Potomacks, aber doch 
tief und breit genug find, Armeen mehrere Tage auf⸗ 
zuhalten. Für unfere an Beflegung von Hinderniſſen 
aller Art gewöhnten Farmers und Hinterwäldler 
waren biefe weglofen Prairied und brückenloſen 
Ströme nur Kleinigkeiten. Was fi) nicht Durchreiten 
ließ, wurde durchſchwommen. Selbft wir, die wir 
auf Akademieen und Univerfitäten erzogen, vergleichs— 
weife in Luxus aufgewachfen — in den Staaten oben 
gewiß an viel unbebeutenderen Flüßchen stundenlang 
nad Brücken und Fähren gefucht Hätten, fühlten hier 
ihr Bedürfniß gar nicht. — 

„Sie glauben aber auch gar nicht, wie ſelbſt der 


Gebildete, Wohlerzogene — wenn in natürliche Zus 


ftände verſetzt, vorzüglich aber in aufgeregter Stim— 
mung, — bie ihm von Jugend auf zur Gewohnheit, 
ja gleihfam zur Natur gewordenen Bequemlichfeiten 
und Bebürfniffe fo leicht entbehrt, vergißt! Ein paar 
Jahre früher, und acht Tage ohne Obdach, ohne 
warme Nahrung, ganz im Freien — öfters Im Regen 
zugebracht — würden und ganz gewiß auf das Kran- 
Das Cajütenbuch. IL 2 
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kenbett geworfen, vielleicht ein langes Siechthum zu⸗ 
gezogen haben. Hier brachte uns jeder Tag friſche 
Entbehrungen, aber auch friſche Kräfte, fröhlichere 
Lebensgeiſter. Und doch ſchliefen wir Nacht für Nacht 
unter freiem Himmel, auf feuchter Erde, einmal im 
ſtärkſten Regen, mehrere Male bis auf die Haut durch— 
näßt, mit feiner weiteren Nahrung, als Panolas, — 
Maisbrode, ftarf mit Zucker verfegt, die anfangs 
etwas füßlich fade ſchmecken, bald aber ſehr gut be= 
hagen. Sie find auf weiten Reifen in Teras, Coha— 
huila, Santa 86 die allgemeine Nahrung, und haben 
bei foreirten Märfchen den großen Vortheil, daß fie 
leicht verpackt werden, und doch nicht Teicht verderben, 
den Mann nicht nur gefund und fräftig, fondern auch 
in einer-heitern — ja füßen, gewiffermaßen verzucker⸗ 
ten — Stimmung erhalten. Diefe füße wie verzudferte 
Stimmung unferer Leute, wenn fie nichts ald Panolas 
hatten, fo wie wieder die leidenschaftlich gierige ſelbſti— 
ſche, ja gehäffige, wenn fie animalifche Nahrung ges 
noffen, nahm ich oft Die Gelegenheit wahr, aufunfern 
Hin» und Hermärfhen zu beobachten. Diefelben 
Menfchen waren ganz andere, wenn fie um bie Fleiſch⸗ | 
töpfe und Rumbouteillen herum faßen, und wieder, | 
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wenn fie nüchtern ihre Panolas aus dem Sattelfell- 
eifen hervorzogen. In dem einen Falle eine Gier, ein 
Heißhunger, derfelbft da, wo er nicht in laute Aeuße— 
rungen ausbrach, efelhaft thierifch in den Gefichtern 
zu leſen war, im andern wieder eine Gelafjenheit, 
eine Ruhe, ja Sanftmuth, Urbanität, die ordentlich 
überrafchten, die Majeftät unfers vielköpfigen Souve— 
rains ganz Teidlich finden ließen.“ 
„Dieſes Räthſel löst fich jedoch, wenn wir bedenken, ; 
daß felbft der Nohefte, Gefräßigfte da zurüdhält, wo 
nicht8 mehr feinen thierifchen Begierden Befriedigung 
verfpricht, der Selbftfüchtigfte mittheilend wird, wo 
feiner Selbftfucht fein weiterer Spielraum offen ſteht.“ 
*4 
„Auf dieſem Marſche nun gab es nichts, als dieſe 
Panolas. Viele hatten ſich nicht einmal die Zeit ge— 
nommen, auf diefe zu warten, ihr Sattelfelleifen ein= 
zig mit gebadenem Mais gefüllt. Da wir jedoch alle 
zu berfelben Table d’höte nieberfaßen, fo hatten auch 
Ale Banolas, jo lange Panolas währten, nahmen 
dazu einen oder ein paar Schlucke auß der Rumflaſche, 
fo lange diefe etwas enthielt, und griffen, als Rum 
2 * 
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und Panolas gar, zum geröfteten Welſchkorn, das 
wir mit einem Trunke frifchen Waſſers hinabſchwemm⸗ 
ten. Keiner dachte an mehr, denn Keiner ſah mehr, 
und das erhielt wohl auch vorzüglich zufrieden, mun—⸗ 
ter und kräftig Ja, jo vergnügt waren wir alle bei 
unferer fpartanifchen Speifung, daf, obwohl wir an 
Käufern und Pflanzungen in nicht fehr großer Ent: 
fernung vorbeifamen, doch Keiner nach ihrer bonne 
chere verlangte, Jeder nur fo ſchnell ald möglich den 
Beſtimmungsort zu erreichen trachtete.“ — 
Es war der erſte größere Waffentanz, dem wir 
entgegen gingen, die Aufregung alſo ganz begreiflich. 
Sie herrſchte algemein — im ganzen Lande. Von 
allen Seiten ftrömten Abtheilungen von Bewaffneten 
herbei. Wir trafen oft mit ihnen zufammen, aber — 
ganz amerifanifh das — Feine der zehn oder mehr 
kleinen Schaaren, denen wir begegneten, ſchloß fich 
an eine andere an; entweder waren ihre Pferde frifcher 
als die der Waffenbrüder, und fo trabten fie vor, 
ober müber, und dann hinften fie nach kurzem Gruße, 
fröhlichem Händedrucke nach.“ 

„So waren wir dreiundvierzig Mann vom Trini⸗ 
tyfluſſe ausgerückt, und breiundvierzig Mann rückten 
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wir am Salado-Niver, dem — gere 
Truppen, ein." — 

„Bon da hatten wir noch etwa fünfzehn Meilen 
bis zur Hauptfladt, gegen die nun der erſte große 
Schlag ausgeführt werden follte. Es war aber diefe 
Hauptftadt — wie noch gegenwärtig — durch ein 
ſtarkes Fort beſchützt, mit einer Garnifon von beinahe 
dreitaufend Mann verfehen, einer Truppenmaffe, be 
deutend größer, als die ſämmtliche disponible Militär⸗ 
macht unſeres Texas, nebſt dieſer mit hinlänglichem 
grobem Geſchütz; das ganze von erfahrenen, ja be— 


rühmten Nevolutions-Dffizieren befehligt.“ — 


„Wir machten und jedenfalls auf einen harten 
Strauß gefaßt, denn die ganze Armee, die wir am 
Salado unter dem Oberbefehl General Auftins vor- 
fanden, überftieg nicht achthundert Mann!a — 

„Noch an demfelben Tage, an dem wir mit unfern 
dreiundvierzig Volontairs im Hauptquartiere eine 
trafen, wurde Kriegsrath gehalten und in diefem be⸗ 
ſchloſſen, nad} der Miffion San Eſpado vorzurüden. 
Die Avantgarde follte fogleih dahin aufbrechen; — 
dad Kommando über diefelbe wurde mir und meinem 
Freunde zu Theil, unfere jugendliche Hitze jedoch zu 
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mäßigen, und Miſter Wharton, ein angeſehener 

Pflanzer, der eine bedeutende Anzahl Nachbarn aus 
feinem Bezirke mitgebracht, beigegeben. + 

„Wir nahmen mit unfern Waffenbrüdern ein ha— 

ftiges Mahl, hoben unter den achthundert Volontairs 

— die alle mit wollten, — zweiundneunzig aus, und 

‚brachen mit diefen wohlgemuth nach dem Orte unferer 


Beſtimmung auf.“ — 


„Unſer Weg führte durch eine offene, hie und da 
mit Infeln beſchattete Prairie, die aber doch bereits 
die Nähe der Hauptftadt verrieth ; denn mehrere Mif- 
fionen lagen in der Umgebung. Diefe Mifftonen 
Können füglich Außen» oder Vorwerke der Fatholifchen 
Kirche, und der mit ihr enge verbündeten fpanifchen 
Negierung genannt werben, da ihre Beftimmung eben⸗ 
ſowohl die geiſtliche Belehrung, als weltliche Unter» 
ochung der Indianer iſt. Man findet ſie in allen 
Theilen des ſpaniſch geweſenen Feſtlandes, beſonders 
aber den Grenzprovinzen Texas, Santa Be und Go» 
hahulla. Sie beftehen in der Negel aus Kirche, 
Wohn, umd Wirthfhaftsgebäuden für die Priefter 
und zu befehrenden oder befehrten Indianer, find 
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immer folid aufgeführt, und zum Schutze gegen feind⸗ 
ſelige Stämme mit ſtarken Mauern umgeben. Sie 
haben jedoch ihrer Beſtimmung im Ganzen nur ſehr 
wenig entſprochen, und ſind daher in der neuern Zeit 
großentheils eingegangen. So fanden wir in der 
erſten — Conception genannt — bloß noch etwa 
zehn alte preſthafte Mexikaner, die Gebäude jedoch 
ziemlich gut erhalten, und was merfwürdiger, nicht: 
bloß die Tauf- und Meßbücher, auch die priefterlihen 
Gewänder und die Gold- und Silberzierrathen, mit 
denen die Heiligen an ihren Feſttagen angethan were 2 
den — inden Schränken. Dieje Berlafjenheit, Schutz⸗ 
loſigkeit aber verrieth wieder ein rührend ſchönes 
Vertrauen in gläubige, obwohl irre geleitete Pietät, 
das an uns wenigſtens nicht getäuſcht werden ſollte. 
Auch ſpäter blieb der Ort unverletzt, obwohl die Hin— 
und Hermärfche häufig, und, wie Sie leicht vermuthen 
mögen, unter unfern Abenteurern der armen Teufel, —* 
die dieſe Koſtbarkeiten beſſer benutzen konnten, als Ze 
Heiligen — nicht wenige waren.“ 

„In der Miffton Ejpado angekommen, entfpann 
fih in unfermdreiföpfigen Kriegsrathe eine warme 
Debatte.“ 
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„Die ung ertheilte Ordre lautete ausdrücklich, den 
Poſten zu befegen und bis zur Ankunft des General 
en chef zu halten. Es war auch das Klügfte, was 
wir thun Fonnten; die Miffton war fehr feft, mit 
einer hohen Mauer umfangen, konnte mit geringer 
Anftrengung gegen einen überlegenen Feind vertheir 
digt werden, und gewährte jo vollkommene Sicherheit 
gegen einen etwaigen feindlichen Ueberfall. Fanning 
jedoch —“ 

„Fanning?“ riefen überraſcht Mehrere. 

„Fanning, der zu Weſtpoint?“ 

„Fanning, der zu gleicher Zeit Weſtpoint verlieh, 
als ich von Dale Eollege Abfchied nahm!“ ſprach 
mit fihhtbar bewegter Stimme der Oberft. 

„Banning,“ fuhr er mit unterdrüdter Bewegung 
fort, „waren aber bie Ufer des Salado ehr theuer, 
Sie waren Zeugen feiner füßeften Stunden gewefen. 
— An ihnen hatte ſich fein fehönes junges Leben zur 
Blüthe entfaltet, er fich da dem erften Naufche beglück— 
ter Liebe überlaffen. — Auf einem Ausfluge von 
San Antonio auf feine Ufer hatte er feine Elvira 
zum erften Male gefehen! — Der glückliche Unglüde 
liche! Acht Wochen darauf führte er die Holde als 
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feine Braut heim! Noch waren die Konigmonate 
nicht vorüber. Der Kriegsruf ‚hatte ihn von der 
Seite der ſüßen Gattin geriffen! Begreiflicher Weiſe 
zog es ihn nun mit unwiderſtehlicher Gewalt an dieſe 
liebeathmenden Ufer hin! Ich gab wohl, obwohl 
nicht gerne, dem Drängen des Freundes nach, aber 
Mister Wharton, der nichts von dem Verhältniſſe 
wußte, ſchüttelte nicht wenig den Kopf; doch über⸗ 
ftimmt, mußte auch er fich endlich fügen. Wir ließen 
unfere Pferde und Muftangs fammt einer Befagung 
von acht Mann in der Miffion, und rückten dann an 
den Fluß vor.“ 

„Dieſer ftrömte eine DViertefmeile im Weiten der 
Miffion von Nordoft gegen Südoft hinab; — dar 
zwiſchen lag noch eine Kleine Musqueet-Infel oder 
Baumgruppe, alles Mebrige war offene Prairie, Die 
bis ans Ufer hinlief, das ziemlich ſchroff, mit einem 
dichten Gewinde von Weinreben überwachen, etwa 
acht oder zehn Fuß zum Wafferrande hinab fiel, Der 
Salado bildet an dieſer Stelle eine ftarfe, bogenartige 
Krümmung. An beiden Enden des Bogen befindet 
fih eine Furth, durch die der Fluß allein paſſirt wer- 
den kann, da das Waſſer zwar nicht breit, aber ziem- 
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lich reißend und tief if. Wenn wir daher unfere 
Pofition innerhalb dieſes Bogens nahmen, konnte es 
nicht ſchwer fallen, die beiden Furthen, die etwa eine 
Viertelmeile von einander lagen, zu vertheidigen, da 
uns der Feind vom jenfeitigen Ufer, das ftarf bewal- 
det und bedeutend höher, nicht leicht beifommen konnte. u 

„Doch entging und auch das Gefährliche diefer 
Stellung nicht. Sie bot feinen fogenannten point 
@’appui.dar, wir fonnten von zwei Seiten zugleich 
umgangen, in der Fronte, ja auch im Rüden — vom 
jenfeitigen Ufer her — angegriffen, eingefehloffen und 
gefangen werden, ohne Möglichkeit, zu entrinnen, 
wenn der Feind, der ohne Zweifel mit Uebermacht 
anrückte, feine Schuldigfeit auch nur einigermaßen 
that, Aber diefes Wenn — das mußten wir, würde 
fehlen. — Wir hatten mit diefem Feinde bereits 
mehrere Male angebunden, ihn jedes Mal mit leichter 
Mühe befiegt. Zwar waren unfere Erfolge einftmweilen 
nur gegen die Blodfeften und Forts von Velasco, 


zahlreich, noch kriegsgeübt, errungen, aber auch wir 
waren bamald nichts weniger als Friegserfahren — 
glaubten es jegt viel mehr zu ſeyn, waren zudem jung, 








— 19 


vol Muth, Selbftvertrauen, — fühlten uns Tau— 


fenden von Merikanern gewachen, wünſchten nur, 


ſie möchten kommen, ehe das Hauptquartier anlangte. 


Uns bangte ordentlich, dieſes möchte zu früh eintreffen, 
uns jo die Lorbeeren entreißen. Und io war es denn 
ausgemacht, zu bleiben; wir befahen das Terrain, 
unterfuchten das Ufer, beſetzten die Infel mit zwölf 
Mann, ftellten an den beiden Furthen zwölf Andere 
auf, und lagerten und mit dem Refte wohlgemuth 
in den duftenden Nebengrotten, die leider — Feine 
Trauben hatten.“ 

„Nachdem wir alle diefe Vorkehrungen getroffen, 
hungerte und.“ ' 

„Wir hatten feine Provifionen mitgenommen, aus 
dem ganz einfachen Grunde, weil eben nicht3 mitzu= 
nehmen, — jeder der achthundert Mann bisher jo 
ziemlich auch fein eigener General-Quaztier- und 
Proviantmeifter geweien. Wahre Tyromen in der 
edlen Kriegäfunft, waren die verfhiedenen Abthei- 
lungen der Expedition auch von verſchiedenen — mit 
unter jehr entlegenen Punkten des Landes angelangt, 
nur mit dem unumgänglich Nothwendigften verfehen, 
und fo blieben denn eine Anzahl Bufhels Mais — 
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Pataten, und einige Ninder fo ziemlich Alles, was 
fih im Hauptquartier vorfand. Im den beiden Mif- 
fionen Batten wir ebenfalls nichts gefunden; fo mußte 
denn — fomme es, woher es wolle — etwas zu 
beißen aufgettieben werden. u — 

„In der Nachbarſchaft, und zwar im jenſeitigen 
Thale, befanden ſich mehrere Ranchos, zwar ganz in 
der Nähe der Hauptftadt, deren Garnifon unfere Re— 
quifition nothwendig alarmiren, fie und ganz gewiß 
auf den Hals bringen mußte; aber das war e8 ja 
eben, was wir wünfchten. Wir durften um fo we— 
niger anftehen, ald unfere Bedenklichfeit wie Zag- 
Haftigkeit erfehienen, den Muth unferer Leute nieder- 
gefchlagen haben würde; mir beſchloſſen demnach, 
unverzüglich aufs Fouragiren auszuſenden, beorder— 
ten zwölf Mann dazu, die auch ohne Weiteres nach 
einem SE Rauchos aufbrachen. 4 

„Nach-eion einer Stunde kamen fie Tuftig mit drei 
Schafen heran « oppirt. Sie hatten fie aus dem 
Rancho genommen, jedoch nicht ohne heftigen Worte 
wechſel mit bem Padre, der ſich gerade da vorfand, 
und der ſich wie ein guter Hirt denn auch für ſeine 
Schafe aus allen Kräften wehrte, mit dem Zorne des 
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Himmels, der Kölle, und nebſtbei auch Generals 


Cos drohte. Da Alles dieß jedoch unfere Keger nicht 
rührte, und fie, nachdem fie ihn mit Acht texaſiſchem 
Phlegma eine Zeit lang angehört, endlich die Ge- 
duld verloren, drei Dollars. auf die Bank — dafür 
aber die drei Schafe auf ihre Muſtangs warfen — 
verlor endlich auch er patientia, riß feinen Mulo aus 
dem Stalle und ritt vor ihren Augen der etiwa eine 
Meile thaleinwärts gelegenen Kauptftadt zu, da Ges 
neral Cos feine Noth mit den Hereges und Aufs 
rührern zu klagen.“ 

„Daß wir nun die werthen Dons nächftens zu 
fehen das Vergnügen haben würden, war außer 


allem Zweifel, doch kümmerte und das nicht im Min- 


deften. Der Borfall hatte uns alle ſehr amüſirt; 
unter lautem Lachen wurden die Schafe abgefchlachtet, 
zu deren Fleiſch bloß noch das Brod fehlte, Doc 
wurde und auch für dieſes einiger Erfag in einem 
Karren voll Polonces, den ein merifanifcher Bauer 
unfern Vorpoften zuirieb. Er kam über den Fluß 
von einem der der Hauptſtadt zunächft gelegenen 
Ranchos, aljo ohne Zweifel vom Feinde gefandt, — 
nebfthei noch. einen und den andern Seitenblick auf 
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uns Hereges — unfere Stärke und fo weiter zu wer- 


| 
fen. Wirklich ließ ſich der dämiſche Burfche auch Feine | 
Mühe verdrießen, eine nähere Bekanntſchaft mit ung | 
anzufnüpfen, bis wir endlich; der Worte müde, ihm 
auf eine Welfe den Weg wiefen, der Feine andere 
Deutung mehr zulieg.u 


„Unbefümmert um General Cos und feing Meri- 
kaner, hielten wir unfer Mahl, wechfelten die Boften 
und VBorpoften, und Tiefen dann’ die Leute fih zur 
Ruhe niederlegen.« 


XILV. 
„Der Abend — die Nacht verging, ohne daß ein 
Feind ſich gezeigt hätte. Der Morgen brach an, noch 
immer fein Mexikaner. Wir trauten jeboch dem ver- 
rätheriſchen Landfrieden nicht, ließen die Leute ihr 
Morgenmahl nehmen, und waren eben damit fertig, 
als das an der obern Furth aufgeftellte Piquet mit 
der Nachricht Fam, eine ftarke Gavallerie-Abtheilung 
ſey im Anzuge, ihre Vorhut bereits im Hohlwege, 

ber zur Furth herab führe." — | 
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„Ginige Minuten fpäter hörten wir das Schmet- 
tern ihrer Trompeten, und gleich darauf ſahen wir 
auch die Offiziere den Uferrand herauf und in die 
BPrairie einfprengen, ihnen nad ihre Escadrons, deren 
wir ſechs zählten. &8 waren die Durango=-Dragoner, 
fehr gut uniformirt, trefflich beritten und vollfommen 
mit Garabinern und Schwertern audgerüftet. Ihre 
Anzahl mochte um die dreihundert herum betragen. « 

»Wahrfcheinlich hatten ſie vom jenfeitigen Ufer aus 
recognoscirt, und fo unfere Stellung, obgleich nicht 
unfere Stärfe, ausgefunden, da wir, etwas der— 
gleichen vermuthend, unfere Leute fo ziemlich in Be— 
wegung erhalten, fie bald auf die Prairie aufjprins 
gen, wieder unter derjelben verſchwinden gelaffen. 
Das war nun Alles recht wohl gethan, aber anderer- 
feitö hatten wir uns einen groben Berftoß gegen alle 
militärifche Negel zu Schulden kommen laſſen, Fein 
Piquet auf das jenfeitige Ufer vorgefhoben, das und 
von der Annäherung des Beindes, der Richtung, die 
er nahm, in. Kenntnif jegte. Ohne Zweifel würden 
ein dreißig bis vierzig gute Schügen, — und alle die 
Unfrigen waren e8, — ben Feind nicht nur aufge 
halten, fondern ihm höchſt wahrſcheinlich auch den 


. Mebergang ganz verleidet haben. Der Hohlweg, der 
vom jenfeitigen Ufer zur Furth herab lief, war eng, 
ziemlich abjhüffig, das Ufer mwenigftens ſechs Mal 
höher, als das diesfeitige —und vollkommen im Be- 
reiche unferer Stuger; Pferd und Mann Eonnten fo 
paarmweife, wie fie aus den Windungen des Pafjes 
heraus. famen, aufs Korn genommen und niederges 
ſchoſſen werden. Das wurde uns freilich jet, wie 
die Dragoner in die Prairie hinaus fprengten, auf 
einmalflar, allein der Fehler war begangen, und wir 
hatten und mit dem Gedanfen zu tröften, daß der 
Beind unfer Meberfehen ficherlich nicht der wahren Ur— 
ſache — unferer Unerfahrenheit im, Militärweſen — 
fondern überftrömendem Muthe zurechnen würde, 
Allenfalls beichloffen wir, ber guten Meinung , die 
wir bei ihm fupponirten, zu PER ihn warın 
zu empfangen. « 

nDie Prairie hinauf — und in dieſe eingeritten, 
war er eine bedeutende Strecke in weſtlicher Richtung 
vorgefprengt, hatte fich dann gegen Süden zugewen⸗ 
det, und herüber ſchwenkend — in der Entfernung 
von etwa fünfhundert Schritten Front gegen uns ge⸗ 
macht. Im dieſer feiner Stelung nahm ev. gerade bie 
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Sehne des Bogens ein, den der von und hie i 
Salado hier bildet.“ ’ r 


„Kaum hatte er fich aufgeftellt, fo öffnete er auch 
fein Feuer, obwohl wir ihm gänzlich unfichtbar, in 
der Wölbung der Flußbank ftanden, vollfommen ge= 
fhüst nicht nur gegen Garabiner-, fondern Kartät- 
ſchen⸗, ja Kanonenfugeln, die Höchftens über unfere 
Köpfe wegfliegen konnten.“ 

„Nach dem erften Abfeuern fprengte er beiläufig 
hundert Schritte im Galopp gegen uns vor, hielt 
dann, zu laden, an, ſchoß ab und fprengte dann 
abermald hundert Schritte vor, hielt wieder, lud, 


ſchoß ab, fprengte wieder vor, und wiederholte die 


jeltfame Herausforderung, bis er etwa hundertund⸗ 
fünfzig Schritte vor und ſtand.“ 

„Da ſchien er fich denn doch eine Weile befinnen zu 
wollen. « | 

„Wir hielten und ganz ruhig. Offenbar trauten 
die Dragoner nicht, wenigftens ſchien ihr Friegerifcher 
Muth jehr geſchwunden, obgleich die Offiziere ſich 
alle mögliche Mühe gaben, ihn anzufachen; endlich 
aber brachten fie Doch zwei Escadronen vorwärts, . 
denen langſamer die andern folgten.” 

Das Cajütenbuch. I. 3 
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A Auf dieß Hatten wir gewartet.“ 

„Sechs unferer Leute wurden angewiefen, aufzu= 

fpringen, die Offiziere aufs Korn zu nehmen, und fo 
wie fie abgefeuert, wieder den Prairierand hinab zu 
ſpringen.“ 
Mit bewundernswürdiger Kaltblütigkeit fuhrien 
unſere ſechs braven Riflemänner das einigermaßen 
gefährliche Manoeuvre im Angeſichte des nun kaum 
fünfzig Schritte von ihnen wüthend feuernden Feindes 
aus, ſprangen auf, legten ruhig an, ſchoſſen ab, 
und ſprangen dann den Prairierand hinab.“ 

„Wie wir vermuthet, fo brachte ihre geringe An- 
zahl den Feind in unfere gewünfchte Nähe. Er ftußte 
zwar anfangs, beſonders da ein drei bis vier Offiziere 
fielen, aber faum waren die Unfrigen den Prairie- 
rand hinab, ald auch die Escadronen wie toll ihnen 
nachgaloppirten. — Aber jebt ſprang Fanning mit 
dreißig unferer Leute auf, warfen ihre Stußer vor, 
fegten an, und nad) einander losdrückend, brachten 
fie auch nad) einander Dragoner auf Dragoner von 
ihren Pferden herab, immer, wie wir fie angemwiefen, 
bie Vorberften nehmend. Wharton und ih, die mit 
ber Reſerve von ſechsunddreißig Mann nachſprangen, 





e! 





+1. 


fo wie Fanning abgeſchoſſen, kamen faum zu zehn 
Schüffen, als auch die Dragoner, wie aufs Com⸗ 
mandowort Nechtsum Fehrt euch ſchwenkten — und 
fämmtlich Reifaus nahmen. Unſere Rifles Hatten 
zu grob gewirthichaftet! Wie Schafe, unter die der 
Wolf gefahren, brachen fie auf allen Seiten aus. 
Vergebens, daß die Offiziere die Flüchtigen aufzu— 
halten ſuchten. Bitten, Drohungen, felbft gezückte 
Degen und Hiebe vermochten nicht, fie zum Halten zu ° 
bringen , da denn dieſes Halten, die Wahrheit zu ge= 
fteben, ſich in der Regel fatal erwies, denn auf hun— | 
dert Schritte waren die meiften unferer Scharffhügen 
eines Eichhörnchen, um wie viel.mehr nicht eines 
Durango-Dragoners fiher. « 

„Wir aber hatten langfam abfeuern und nach jedem 
Schuſſe den Mann unter die Uferbank fpringen laffen, 
um fhnell wieder zu laden, fo daß von unferer klei⸗ 
nen Truppe immer ein dreißig bis vierzig für den 
Fall bereit ſtanden, daß der Feind einen Angriff in 
Maſſe unternehme.“ 

„Der erſte Gruß jedoch hatte ihm die Luſt für eine 
geraume Weile verleidet, einige Zeit blieb es ſelbſt 
zweifelhaft, ob er überhaupt einen zweiten Angriff 
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wagen würde, obwohl die Offiziere fich alle nur er- 
denkliche Mühe gaben, ihre Leute zum Vorrücken zu 
bringen; aber lange waren Bitten, Drohungen und 
Scheltworte gleich vergeblich. Alles aus der Ferne 
gefehen, erfihienen ihre Gefticulationen , die furcht— 
baren Siebe, die fle gegen un führten, die Gapers, 
die fie ihre feurigen Roffe fpringen liefen, drollig 
genug, eine wahre Theaterfcene, aber doch muß ich 
zur Steuer der Wahrheit auch wieder geftehen, daß 
die Offiziere in der That mehr Muth und Entfchloffen- 
heit, ja Ehrgefühl bewiefen, als ich ihnen zugetraut 
hatte. Sie allein Hatten unfere Nifles nicht geſcheut, 
auch waren von dem zwei Escadronen beinahe alle 
gefallen, und die wenigen, die noch übrig, weit ent- 
feent, abgeſchreckt zu ſeyn, bemühten ſich nur um fo 
mehr, ihre Leute wieder zum Vorrücken zu bringen. « 

„Endlich fehlen es ihnen doch gelingen zu wollen. 
Die Art, wie fie diefes zu Stande brachten, war 
ſeltſam, recht eigentlich merikaniſch! An die Spitze 
ihrer Escadronen poftirt, waren fie immer ein hun⸗ 
dert Schritteoder mehr vor — und dann wieder zurück 
galoppirt, fo gewiſſermaßen ihren Leuten zeigend, 
baf feine Gefahr vorhanden. — Jedes ſolche Vor⸗ 
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galoppiren hatte nun die Dragsner gleihfam unmill- 
kürlich mechanijch ebenfalls ein dreißig bis vierzig 
Schritte vorwärts gezogen, worauf fie wieder wie 
aufs Gommandowort hielten, fich vorfichtig auf allen 
Seiten umfchauten, ob noch feiner der gefürchteten 
Stuger zu ſehen; — dann galoppirten die Offiziere 
wieder vor, und. wieder rückten ihre Dragoner nad, 
und jo galoppirten und rüdten fie wohl zehnmal vor, 
hielten, ſchauten, rückten wieder vor, bis fie denn 
abermals an die Hundert Schritte heran gefommen 
waren.“ 

„Es verfteht fih von felbft, daß fie bei einem jeden 
ſolchen Vorrücken auch ihre Garabiner abfchoffen.“ 

„Sp allmälig mit dem Pulverdampf und unferer 
Nähe vertraut, begannen fich drei der noch nicht im 
Beuer gewefenen Escadronen in Angriffscolonnen zu 
formiren, und fprengten dann etwa fünfzig Schritte 
vor. Auf einmal fommandirten ſämmtliche Offiziere 
mit einer Donnerftimme vorwärts, fegten ihre Pferde 
in Galopp, und dem Fräftigen Impulfe folgend, 
ftürmten auch richtig alle drei Escadronen mit ver- 
hängten Zügeln an und heran.“ 

„Dießmal aber ließen wir ftatt ſechs, — dreißig 
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unferer Leute aufjpringen, mit dem gemeffenen Be— 
fehle, ja langſam zu feuern, Feinen Schuß zu ver- 
lieren. Der Choc des anfprengenden Feindes raubte 
jedoch der Mehrzahl die Beſonnenheit. Eilfertig 
ſchoſſen ſie in die Maſſe hinein, und ſprangen dann 
den Prairierand hinab. Bei einem Haar hätte uns 
dieſe Eilfertigkeit in die Klemme gebracht. Der Feind 
ſchwankte zwar, aber er wich nicht zurück. In dieſem 
kritiſchen Momente nun ſprangen Wharton und ich 
mit der Reſerve nach. Zielt und ſchießt langſam und 
ſicher, nehmt Mann für Mann, ſchrieen wir beide, 
Wharton rechts, ich links. Selbſt hielten wir unſer 
Feuer zurück. Das wirkte endlich. Schuß fiel auf 
Schuß; immer die Vorderſten zu nehmen; mahnte ich 
nochmals, langſam zu ſchießen, um Fanning Zeit 
zum Laden zu geben. Ehe wir noch alle abgeſchoſſen, 
war Fanning wieder mit einem Dutzend feiner fer— 
tigften Schügen an unferer Seite, Wohl drei Mi- 
nuten hielt der Feind wie betäubt unfer wahrhaft 
mörberifches Beuer aus, aber da wir, wie gefagt, 
immer nur die vorberften Dragoner nahmen, die Vor⸗ 
fprengenden auch) richtig fielen, wollte endlich Keiner 
mehr vorwärts, die Escadronen geriethen in Unord⸗ 
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nung, die bald zur wildeften Blucht wurde. Wir 
gaben ihnen einen Denkzettel mit auf den Weg, der 
noch manches Pferd reiterlo8 in Die Prairie hinaus 
trieb, luden dann wieder unfere Rifles ann — 
unſere Weinlauben und Grotten zurück, der Dinge, 

die ferner kommen würden, harrend.“ 

„Jetzt war aber dem Feinde die Luft, einen noch— 
maligen Angriff zu wagen, ganz vergangen. Bis 
aufetwa dreihundert Schritte wagte er fich zwar heran, 
das Erſcheinen eines Dugends unferer Leute war aber 
immer hinreichend, ihn fammt und fonders das Weite 
fuchen zu machen. Jedoch drei» oder fünfhundert 
Schritte — er ſchoß feine Carabiner nur um fo eif— 
tiger auf und ab, was er um fo ungeftrafter thun 
durfte, ald wir fein Feuer auch mit feinem Schuffe 
mehr erwieberten. # 


„Das Gefecht mochte fo eine halbe oder drei Vier- 
telftunden gewährt Haben. Noch war unfererfeits 
fein Mann gefallen, nicht einmal verwundet, obwohl 
wir während der feindlichen Angriffe einen wahren 
Kugelvegen ausgehalten. Wir fonnten uns diefes 
feltjame Phänomen nicht erklären; die Kugeln fielen 
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links und rechts, viele trafen, aber kaum, daß ſie die 
Haut ritzten, einen wunden Fleck zurück ließen. Wir 
waren auf gutem Wege, ung für unverwundbar — 
den Kampf bereits für entſchieden zu halten, als das 
zweite an der untern Furth aufgeftellte Piquet ge— 
rannt fam, und die einigermaßen beunruhigende Nach= 
richt brachte, bedeutende Infanteriemaffen feyen gegen 
die Furth im Anzuge, müßten in wenigen Augen— 
blicken fichtbar werden. 

Wirklich ließ fich auch in demfelben Augenblick 
das Wirbeln der Trommeln, das Quifen der Pfeifen 
hören, im nächften defilirten bereitö die erften Co— 
Tonnen auf die Uferbanf hinauf, in die Prairie hin- 
ein, gegen die Musqueetinfel zu.“ — 

„Wie fih Compagnie auf Compagnie nun in der 
Prairie aufrollte, fonnten wir auch Leicht ihre Stärke 
ermeſſen. Es waren zwei Bataillone beiläufig 
taufend Bajonette. Zum Ueberfluß Hatten fie noch 
ein Feldſtück mit. Mi; 

„Das war denn num freilich mehr ald genug für 
zweiundfiebzig — mit Einſchluß von uns drei Offie 
zieren fünfundflebzig Dann ; denn zwanzig hatten wir, 
wie gefagt, in der Miffton und der Mus queetinſel 
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gelaſſen, fo daß füglich zwanzig Mexikaner auf einen 
Amerikaner kamen. Kein Shen! wenn Sie beden⸗ 

fen, daß der Feind vollfommen gut gerüftet, aus 

zwei Bataillonen inieninfanterie und. fechs Schwa- 

dronen Dragonern beftand, letztere freilich um we— 

nigſtens fünfzig gelichtet, aber mit dem frifchen Soutien 

doch auch nicht minder gefährlich.“ 

„Zwar waren alle unfere Leute vortreffliche Scharf- 
ſchützen, nebft ihren Stugern hatten die meiften auch 
noch Piftolen in ihren Gürteln; aber was waren 
fünfundfießbzig Stuger und aud hundert Piftolen 
gegen taufend Musfeten und Bajonette, zweihundert⸗ 
undfünfzig Dragoner, und ein Feldſtück, mit Kar— 
tätfchen geladen? Wenn der Feind auch nur einiger- 
maßen militärifch zu agiren verftand, entfchlofjen vor- 
ging, waren wir wie Füchſe im Baue gefangen.“ 

„Jedoch dieſes auch nur einigermaßen militäriſch 
agiren — entfhlofjen vorgehen — würde fehlen, deß 
waren wir halb und Halb gewiß. Wir kannten unfere 
Gegner fo ziemlich, denn fonft würden wir und doch 
nicht jo weit vorgewagt haben. — Alles, was jegt 
vonnöthen, war prompte Entfchloffenheit, unerſchüt— 
terliche Kaltblütigkeit, die fich Durch nichts irre machen, 
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unſern Feind nie zu Athem kommen ließ. Kam er 
zu Athem, jo waren wir verloren.“ 

„Mir und Banning war e3 indeß doch nicht ganz 
leiht ums Herz. Mit unferer Empfindfamkeit und 
‚Sympathie hatten wir die Leute im diefe fehug- und 
haltlofe Prairie — gleihfam auf die Schlachtbant 
heraus geführt, und das in einer fo unüberlegt toll- 
kühnen Weife, daß wir mit einiger Aengftlichkeit num 
einander — wieder die Männer anfchauten. Aber 
wie wir fie fo fchauten, flieg und auch wieder der 
Muth, das Vertrauen !* 

„Bei Feiner Gelegenheit habe ich diefen — nicht 
brittiſch bullenbeißeriſch raufluſtigen Stieresmuth — 
nein, den ſtets gefaßten, entſchloſſenen, ruhig feſten, 
unerſchütterlichen amerikaniſchen Mannesmuth fo an⸗ 
ſchaulich, ſo deutlich, ſo handgreiflich kennen und 
ſchaͤtzen gelernt. Jetzt begreife ich, wie es kam, daß 
die Britten, ſelbſt wenn ſie in ihren Kriegen gegen 
uns anfangs mit Erfolg kämpften, am Ende richtig 
auf allen Punkten geſchlagen, zu Lande und zur See 
beftegt wurden.“ — 

„Was nun diefe Merikaner betraf, fo glaube ich 
feft und ſicher, daß, wenn die ganze merikanifche Armee 
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aufmarſchirt wäre, fie eben jo ruhig, wohlgemuth 
ihre Nifles gepugt haben würden. Das Einzige, 
was zu hören, war: Schont nur euer Pulver und 
Blei — verfehleudert, verliert ja feinen Schuß.“ 
„Mit ſolchen Männern aber iſt es eine Freude zu 
kämpfen, und, wenn nöthig — zu ſterben; denn man 
kämpft und ftirbt mit Ehre. Da wir aber Lesteres 
doch Fieber nicht wollten, fo mußten wir prompt feyn. - 
Prompt beſchloſſen wir demnach unfere Maßregeln 
zu nehmen. Fanning und Wharton follten die In- 
fanterie und Dragoner befhäftigen ; mir fiel die Auf- 
gabe zu, die Kanone — einen Achtpfünder — zu 
nehmen.“ 


„Das Gefhüg war am äuferften linken Flügel, 
dicht am Rande der Prairie aufgepflanzt, da, mo 
dieſe fteil zum Fluſſe ſich herab ſenkt, den es in feiner 
ganzen Krümmung vollfommen beherrſchte. Diefes 
Ufer war, wie gefagt, mit einem ziemlich dichten Ge— 
winde von Weinranfen überwachfen, die und nur zur 
Noth dem Feinde verbargen; denn bereits der erfte 
Kartätfchenfchuß belehrte ung, daß wir auf biefen 
Verſteck nicht jehr zählen durften.“ 
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„Es war fein Augenbliet zu verlieren, denn ein 
einziger wohlgerichteter Schuß — und der Kampf war 
fo gut al8 am Ende. Ein Dutzend Leute zufammen 
gerafft, arbeitete ich mich jo ſchnell, als ich es ver- 
mochte, durch das Gewirre der Weinranfen, und 
war bereit3 etwa fünfzig Schritte von der Kanone, 
als der zweite Schuß ganz in unferer Nähe einfehlug ; 
— das Schwanfen der Ranken hatte und dem Feinde 

verrathen. — Auf diefem Wege durften wir nicht vor⸗ 
dringen; fo bedeutete ich denn den zunächft dem Prairie⸗ 
rand Vordringenden, diefen hinauf zu fpringen, und 
vor Allem die Artilleriften nieder zu ſchießen. Ich 
ſelbſt ſprang, der Dritte oder Vierte, nad.“ * 
vWie ih auffprang, die Rifle hob, um anzulegen, 
fanf mir diefe, als ob ein Gentnergemicht fich an die 
Mündung gelegt, eine unfihtbare Gewalt fie nieder» 
gedrückt. u | 

„Eine lange, hagere Bigur, mit verwilderten, un« 

fenntlichen Zügen, mehrere ZoN langem Barte, in 
Lederkappe — Wamſe und Mocaſſins, ſtand Feine 
drei Schritte vor mir. Wie der Mann hieher ge— 
fommen, war mir, fo wie meinen Leuten ein Räthſel, 
ihre Blicke hingen nicht weniger ſcheu an ihm. Aber 
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er mußte bereitö gefehofien Haben, denn einer der Ar- 
tifferiften Tag neben der Kanone hingeſtreckt, und einen 
zweiten, der den Ladeſtock eintrieb, ſchoß er jegt nie- 
der, und lud dann wieder fo ruhig handwerksmäßig, 


als ob er diefe Art Schiegübung alle Tage feines Xe- 


bens getrieben hätte. 

„Man ift auf dem Schlachtfelde, wie fie leicht den- 
fen mögen, eben nicht jehr wählerifch oder ſtrupulös 
geftimmt; der angenehmfte Nachbar ift immer der, 
welcher am meiften Feinde niederwirft — das Todt- 
ſchlagen am erfolgreichften betreibt; das rohe Blut» 
Handwerk, in dem man begriffen, erftickt für den Au _ 
genblick jede zartere Empfindung; aber doch hatte das 
Weſen des Mannes, feine ganze Art und Weije etwas 
fo Schlächterifches, fein Treiben verrieth eine jo ge— 
fühlfofe — ich möchte jagen ruchlofe Wegwerfung 
feines eigenen und amderer Menschen Leben, — daß 
ich, fo jeltfam diefes Elingen mag, den Mann empört, 
ja ſchaudernd und wie betäubt anſtarrte. Und nit 
nur ich, auch meine Leute waren nicht weniger er» 
griffen von feinem wie gefpenftifchen Wefen. Wohl 
zwanzig Sekunden ftanden fie bereits oben auf dem 
Prairierande, aber noch immer hielten fie wie bes 
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täubt die Rifles; — ftatt aber den Feind ins Auge 
zu faſſen, fielen ihre ſtieren Blicke wieder auf ihn, 
bis er ihnen mit rauher Stimme zurief: D—n your 
eyes ye staring fools, dont ye see them Art’lery 
men, why dont ye knock them on their heads?«*)% 

„Erſt da ſchoſſen fie — fehlten, — und fprangen 
dann jo eilfertig, als ob fie getrieben würden, den 
Prairierand hinab. 

„Ich vermochte weder, ihnen zu folgen, noch den 
Stuger zu heben, und wenn der Feind ftatt fiebzig 
Söhritten — fieben von mir gewefen wäre, ich hätte 
ed nicht vermocht. Die Stimme des Mannes hatte 
mich jo entfeglich durchfchauert! Die Augen auf das 
Gefpenft geheftet, ftand ih gerade, als ob das Grab 
eines von mir Gemordeten ſich geöffnet, das Opfer 
meiner Blutthat aus diefem ſich erhöbe, mit Elaffen- 
der Wunde mir entgegen fihritte. Das Blut war 
mir halb erftarrt! Noch immer wußte ich nicht, wer 
er war; feine Züge fehwebten mir zwar dunkel vor 
ber Phantafle, aber zu erkennen vermochte ich ihn 
nit. Irgendwo hatte ich fie gefehen, diefe Züge, 


*) B—t feyen eure Augen, ihr gaffenden Thoren! Seht 
ihr nicht die Artilleriften, warum ſchießt ihr fie nicht vorn Kopf? 


* 
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diefe Stimme gehört, und zwar unter Umftänden, 
die mir damald, wie jegt, dad Blut in den Adern 
erftarrt hatten. Deutlich bewußt war ich mir, die— 
felben Schauer, die ich jebt empfand, bereits früher 
empfunden zu haben, und zwar in feinem Beifeyn 
empfunden zu haben, ja, daß er es geweſen, der mir 
das Herzblut erfroren, mich bis in den innerften Le— 
bensnerv erfhüttert; — aber wo und warn, konnte 
ich mich nicht befinnen. Die feindlichen Kugeln fielen 
wie Sagelförner vor mir, um mich-herum ; ich ftand 
wie verfteinert, bis endlich einer meiner Leute aufs 
fprang und mich am Arm den Prairierand hinabriß.“ 

„Erſt da — befreit von diefer fchredlichen Nach— 

- barfchaft — Fam ich wieder zu mir, fonnte mich aber - 
doch nicht enthalten, feheue Blicke hinauf nach der Er— 
ſcheinung zu werfen, und feltfam! bei jedem foldhen 
Blicke durchzuckte mich ein Etwas wie Verlangen — 
den Mann fallen zu ſehen.“ 

„Die Artilleriſten hatten, als wir noch auf ber 
Prairie ſtanden, das Stück gegen uns gerichtet; ehe 
fie es aber loszubrennen im Stande geweſen — waren 
wir bereit wieber unter dem Prairierande, und er 
ſchoß den Dritten weg. Sic) ihres furchtbaren Geg- 


— 1 


ners auf ale Weife zu entledigen, brannten nun die 
beiden noch Uebrigen das Geſchütz auf ihn allein los, 
aber weder Kartätfchen-, noch Musketenkugeln des 
nun auf weniger denn fünfzig Schritte herangerückten 
Feindes vermochten etwas über ihn. Mit eiſerner 
Ruhe Yud er fort, ſchoß den Vierten — und endlich 
den Letzten nieder, und fehrie und dann mit rauber 
Stimme zu: 
„D—n ye for lagging fellows, why dont ye take 





that ’ere big gun ?“ *) 

„Um alle Welt aber wäre jeßt feiner von uns auf- 
geforungen. Wir hatten alle geladen, ftanden aber 
wie Salzfäulen , ihn — wieder einander anftierend — 
und gleichfam fragend, ob die feltfame Erfeheinung 
denn auch wirklich einer unferes Gleichen — ein Er—⸗ 
denbewohner — und nicht vielmehr ein Prairiege⸗ 
ſpenſt vor unſern Augen Spuk treibe?“ 

„Aber wie er fo ganz allein in der Prairie oben 
ftand — mit den verwitterten Zügen — dem mehrere 
Zolle Fangen Barte — der wie ſpaniſche Moosfloden 
um Hals und Naden herum hing, — die Zielſcheibe 


*) B—te Schlafhauben, die ihr feyb! — Warum nehmt ihr 
nicht das große Stüd? 
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von hunderten feindlicher Kugeln, — glich er fo ganz 
und gar einem der unzähligen Kobolde, mit denen 
der jpanifch Fatholifche Aberglaube eben diefe Prairie 
fo reichlich ausgeftattet, daß mir noch zu gegenwär- 
tiger Stunde, wenn ich ihn mir jo recht vor die Au- 
gen rufe, unmwillfürlich Zweifel auffteigen, ob es 
denn doch auch mit ihm geheuer gewejen. — Er gli) 
in der That weniger einem-Erdenbewohner, als einem 
wüften Wald- oder PBrairiegefpenfte, und wie ein 
ſolches hätte er bei einem Be eine arge T—ei über 
und gebracht.“ 

„Unſere geringe Anzahl, die im Entfegen verfehl- 
ten Schüffe, — vor Allem aber die augenfcheinliche 
Furcht, mit der wir unfere Flucht den Prairierand 
hinab bewerfftelligten, hatte den Beind jo über alle 
Erwartung ermuthigt, daß er die hinter der Kanone 
aufgeftellte Compagnie im Doppelfchritt vorrüden, 
und unjern Verſteck mit einem heftigen Teuer beftreichen 
ließ. Bereits ſchwenkte eine Rotte vor, um und, die 
wir no immer wie gelähmt ftanden, von den Unſri— 
gen. abzuſchneiden, als — es war die höchſte Zeit — 
Fanning mit dreißig unſerer Riflemänner erſchien. 
Dieſer Anblick brachte uns mit einem Male wieder 
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‚zur Befinnung. in freudige8 Hurrah! und dann 
waren meine Leute auf der Bank oben; ohne fich je⸗ 
doch an Fanning anzufchließen, — war es Gefühl 
von Scham, — war es der neu ermachende Muth, 
— weiß ich nicht, — rückten fie im Sturmſchritt bis 
auf zwanzig Schritte an den Feind heran, Tegten auf 
diefen an, und ſchoſſen ein Dugend Infanteriften-mit 
einer — möchte ich jagen — fo verzweifelten Ruhe 
und Kaltblütigfeit nieder, daß die Compagnie, ent 
feßt, einen Augenblick ſchwankte, dann aber im äufer- 
ſten Schredfen die Musfeten wegwarf und mit einem 
gellenden Diablos! Diablos! über Hals und Kopf 
Reifaus nahm. « 

„Fanning hatte, troß des kritifchen Momentes, mit 
wahrhaft bewundernswürdigem Gfleichmuthe feine 
Leute langſam feuern lafjen, fo daß, ald wir nun 
von unferm Angriffe zuriick kehrten, etwa noch ein 
halbes Dugend nicht zum Schuffe gekommen war, 
von Whartond Neferve, die jet gleichfalls vorge— 
rückt, gar Feiner. — Die Compagnie war vollfom- 
men gefprengt, und Tief bereits dreihundert Schritte 
von und, aber ftatt dieſer zeigte ſich der Achtpfünder, 
ber mittlerweile mit frifcher Bemannung verfehen, 
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und fo eben zum Losbrennen gegen und gerichtet 
ward. Wäre die Bemannung aus Artilleriften be= 
ftanden, fie würden und wahrfcheinlich auf eine Weife 
begrüßt haben, die dem Kampfe bald ein Ende ges 
macht hätte; aber fo waren es Infanteriften, die mit 
ihrer Unbeholfenheit nicht eher fertig wurden, ala big 
wieder die Hälfte weggefchoffen, wir unter den Prairie⸗ 
rand hinabgefprungen waren.“ | 

„Der Schuß ging los, wir fprangen wieder auf. — 

„Ein wahrer Waffentanzg, bei dem uns denn aber 
doch allmälig heiß zu werden begann! Es war keine 
Minute zwiſchen unſerm Hinab⸗ und wieder Auf—⸗ 


ſpringen verſtrichen, aber der kurze Zwiſchenraum 


hätte doch die der zerſtreuten Compagnie zunächſt auf- 
geftellten — weiter in die Praitie hinaus ftehenden 
Eolonnen — um ein Beträchtliched gegen und vor— 
gebracht. Wir fahen jetzt, daß das zweite en &chelon 
aufgeftellte Bataillon gleichfalls im Vorrücken gegen 


uns begriffen, daß es ſeine ſchiefe Stellung ſo ge⸗ 


nommen, daß die hinteren Colonnen die vorderen 

ſoutenirten, ſo daß wir leicht mit einem Dutzend Com⸗ 

pagnien nach einander anzubinden haben dürften, 

eine Ausſicht, die uns denn doch bedenklich erſchien: 
4* 
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nieht, als 06 wir im Mindeften beforgt gewefen wären, 


mit den zunächft avancirten Compagnien nicht eben 


fo Teicht fertig zu werden; aber e8 ftand auch — und 
das nicht ohne Grund — zu befürdhten, daß der 
Feind, wenn fich der Kampf in die Länge ziehe, all- 
mälig auch den panifchen Schrecken, den ihm bisher 
unfere Rifles eingeflößt, überwinde, ſich ermuthige, 
vom ſinnloſen Pelotonfeuer, das er der ganzen Linie 
entlang gegen und unterhielt, zum Angriff mit dem 
Bajonet übergehe. Wenn nur eine einzige Compagnie 
zu einem folhen Angriff gebracht wurde, mußte 
unfere Lage ſchon deßhalb gefährlich werden, weil 
unfere Kräfte dann getheilt waren. Wir bemerften 
ferner nicht ohne Unruhe, daß die Gavallerie, die ſich 
bisher ruhig in heilfamer Ferne gehalten, nun gleich» 
falls in Bewegung gerathen, ftarf gegen die Mus— 
queetinfel hinab gedrückt, und daß der Außerfte rechte 
Blügel der Infanterie fich ihr bereits auf Schußmweite 
genähert, zweifelsohne, um ihr die Hand zu reichen, 
und dann vereint gegen uns vorzubringen. Wo 
waren aber unfere zwölf Mann, die wir in der Infel 
gelafien? Was war aus ihnen geworben? Waren fle 
no da, ober hatten fie fi im Schreden vor ber 
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Uebermacht zur Miffton zurück gezogen? Das wäre 
nun ein böfer Streich gewefen! Es waren treffliche 
Schützen, alle mit Piftolen verfehen, die und jegt 
fehr gut zu Statten gefommen, in der Miffton aber 
abfolut verloren waren. Wir hatten fie ſowohl, als 
die acht Mann der Miffton, mehr in der Ahnung, 
daß fie und da nüglich ſeyn konnten, ald mit Flarer 
ftrategifeher An⸗ oder Einftcht zurück gelaffen. Aber 
was vermochten zwölf Mann — wenn auch noch fo 
treffliche Scharffhügen — gegen zweihundertund- 
fünfzig Dragoner und eine oder ein paar Compagnien? 
Wir bedauerten num, diefe zwölf Scharfihügen, bie 
und gerade jet fo treffliche Dienfte leiften Eonnten, 
gleichjam auf den Würfel gejegt zu haben, — denn 
was. das Allerbedenklichfte, jo begann unfere Am—⸗ 
„munition ftark zu fhwinden, nur Wenige hatten mehr 
als fechzehn Ladungen Pulver und Blei mitgenoms 
men, die bis auf ſechs verfchoffen waren; — Items, 
die, ich verfihere Sie, Feine fehr angenehme Muſik 
zu diefem unfern Waffentanze gaben. But a faint 
heart never won fair bride *); einen Augenblid 


*) Ein zaghaftes Herz gewann nimmer bie reigende Braut, 
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überlegten wir, und im nächſten waren wir entſchloſſen. 
Die That raſch dem Entfehluffe folgen Yaffend, über- 
nahm ich es mit zwanzig Mann, in die Lücke, die die 
zerftreute Compagnie in der feindlichen Linie gelaffen, 
vorzudringen, — den Feind fo in die Flanke, — die 
Kanone aber endlich in unfere Gewalt zu bringen; 
Sanning und Wharton follten ihn in der Sronte ans 
greifen. 4 | 
„Die Bemannung diefer Kanone — mittlerweile 
wieder niedergeſchoſſen — beftand jett bloß noch aus 
einem Offizier, der allein e8 gewagt, bei ihr. auszu= 
harten und fie zu laden. Er fiel gerade, ald ich mich 
zu unfern Leuten wandte, um die Zwanzig aufzufor- 
dern, mir zu folgen. Im demfelben Augenblicke aber 
taumelt etwas an meine Seite, — ich wende mich: 
Der gefpenftifch wilde Mann, den ich während des 
oberwähnten Fritifchen Momentes glüdlih aus den 
Augen verloren, fällt mit einem gellenden Schrei an 
mich an, die losgebrannte Rifle krampfhaft mit beiden 
Händen erfaßt, die Augen verdreht — wild in den 
Höhlen rollend, — ber ganze Mann wie ein mit der 
Art vor den Kopf getroffenes Nind vor mir nieder ; 
fhmetternd, * | 
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In dem furchtbaren Rollen der Augen, den gräß— 
lichen Blicken erfenne ich ihn.” 

„Bob! — Freifchte ich.“ 

nBob! — röchelte er, einen entjegten und entfeh- 
lichen Bfiek auf mich werfend; — Bob! Und wer jeyd 
— ihr?" 

„Einen wilden Strahl warfen mir die brechenden 
Augen noch zu, und dann ſchloſſen fie ih." — 

Mich aber trieb es fort, ald ob wirklich ein Ge= 

fpenft Hinter mir her gewefen wäre. Der Kopf drehte 
fi) mir auf den Schultern, — entjegliche Bilder 
ftürmten auf mich ein. — In dieſem Augenblide 
mußte ich nicht, ob ich über — * — oder unter der 
Erde war.“ — 


Es iſt aber ein Schlachtfeld — mit dreizehnhun⸗ 
dert Feinden zu Geſellſchaftern — ein gar ſehr er— 
ſprießliches Ding, Einem dem Kopf wieder theilweife 
zurecht zu jegen, das Gedanfen-Chaos zu lichten; ber 
mir wenigftens war dieß der Fall.“ 

„Einige meiner Leute waren auf die Kanone zuge- 
fprungen, hatten fi an dieje, den Ammunitionswa= 
gen gefpannt, beide vorwärts gezogen, erftere geladen, 
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— während die Andern als Bedeckung fie links und 
rechts umgaben. * 

„Noch waren fie mit dem Laden des Geſchützes be— 
ſchäftigt, als ein verwundertes: Seht, ſchaut doch ein- 
mal! mich aufſchauen machte.“ — 

„Der Feind ſchien in einem dem meinigen ähnlichen 
Zuftande zu ſeyn. — Auch er ſchwankte, als ob er 
Geifter fähe, die ganze feindliche Linie, Colonnen und 
Escadrond. Noch hatte Feiner meiner Leute einen 
Schuß gethan, wohl aber Fanning und Wharton, die 
etwa zwanzig Schüffe abgefeuert, als ſowohl die näch- 
ften Colonnen, fo wie die entfernteren in bie jeltfamfte 
Bewegung geriethen!« 

„Es war ein ordentliches Erzittern, Erbeben‘, das 
über fie fam, und das gerade ausfah, als wenn e8 von 
einem Erdbeben herrührte, einem unterirdifchen Stoße, 
einer Grfehütterung, die Alles durch einander würfe, 
Dir hielten unfre Nifles zur Dedung der Kanone in 
Reſerve; diefe felbft, doppelt geladen, Tief ich fo eben 
mit Zündfraut verfehen, als das Schwanken des Fein⸗ 
des fo heftig wurde, daß ich den Schligen ſich zu beiden 
Seiten ber Kanone anzureihen befahl. Die Colonnen 
ber Infanterie erſchlenen gerade wie ungeheure Fels⸗ 
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maffen, — und in ihren braunen Uniformen glichen 
ſie auch ſolchen, — wie ſie am hohen Berggipfel aus 
ihren Lagern geriffen, einen Augenblie ſchwanken, un= 
gewiß, auf welche Seite fie geriffen werden.“ 

„Ich hatte in Eile die Lunte angeblafen, ließ feuern 
und brannte dann den Kartätfchenfchuß ab.“ 

„Den legteren erwartete jedoch der Feind nicht 
mehr. Gleich den erwähnten Felfenmaffen fich plöß- 
lich losreißend, barſt die ganze lange Linie aus ein= 
ander, aber nicht die Colonnen, die gegen und fanden, 
zuerft, die des äußerften linken Flügels Hatten den An- 
fang gemacht, dann folgte das Gentrum, der links 
gegen uns ftehende Flügel mar der legte; aber Eines 
hatte das Andere mitgeriffen. Es war die wildefte, 
regellojefte Flucht, die ich je gefehen. — Infanterie, 
Gavallerie, — Alle jagten ſich gerade, ich kann es 
Ihnen nicht beffer verfinnlichen, als wie Felsmaffen, 
die vom höchften Berggipfel losgeriffen, auch Alles 
mit fich fort in den Abgrund reifen.“ — 

„Wir ftanden, wir ſchauten, wir flarrten; lange 
vermochten wir e8 nicht, den Feind und feine feltfame 
Flucht zu begreifen. Endlich begannen und beide klar 
zu werden. « 
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Die Infanterie nämlich, ihren linken Flügel an 
den Salado gelehnt, hatte ihren rechten in die Prai- 
vie Hinaus gegen die Musqueetinfel vorgefehoben, um 
ſich an die vis-A-vis von uns Haltenden Dragoner an= 
zufehließen und dann vereint gegen und vorzudringen, 
ein Manveupre, das, wie gefagt, unfere Aufmerkſam— 
feit und Kräfte theilen, und fo in Verwirrung bringen 
follte. Der Plan war nicht übel, bereits hatte ſich 
fowohl Infanterie ald Gavallerie gegen die Infel hinab 
und hinangezogen, natürlich ohne auch nur im Ges 
ringften zu argwohnen, daß diefe von ung befeßt feyn 
könnte, Auch zeigte fih da nichts Verdächtiges. 
Unfere zwölf trefflichen Riflemänner, hinter den Bäu— 
men verborgen, ließen fowohl Escadrons als Com— 
pagnien bis auf zwanzig Schritte an die Infel heran 
kommen, aber als fie fo weit heran gefommen, öffne⸗ 
ten fie plötzlich ihr Feuer, wohl bedacht zuerſt die Pi— 
ſtolen, und dann die Rifles gebrauchend.“ 

„Eine Ueberraſchung aber von einigen dreißig 
Schüſſen, plötzlich aus einem ſolchen Hinterhalte kom⸗ 
d, dürfte nun wohl die beſten Truppen außer 
Faſſung gebracht haben, um wie viel mehr unſere 
merikaniſchen Dons, bie kaum von ihrem erſten 
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Schreien erholt, fih von den eingefleifehten Diablos, 
wie fie und nannten, auf allen Seiten umzingelt hiel- 
ten. — Ihnen fo fehnell als möglich zu entgehen, 
brachen fie daher auch auf allen Seiten aus, die In— 
fanterie unwiderſtehlich mit ſich fortreißend, — Co⸗ 
lonne auf Colonne, bis ſich endlich die ganze Linie in 
ein endloſes Gewimmel Flüchtiger auflöste.“ 

„Der Sieg war ſo gekommen, wir wußten ſelbſt 
nicht, wie. — Fannings und Whartons Leute hatten 
zwei Mal, die meinigen nur einmal abgeſchoſſen, als 
auch bereits die feindlichen Maſſen ſich auflösten, wie 
wilde Muſtangheerden, von den Laſſojägern verfolgt, 
in die Prairie hinaus brachen.“ 


XV. 


„Unſer erfter Gedanfe war natürlich, die Flüchtigen 
zu verfolgen — von der Furth abzuſchneiden; auch 
waren wir im Begriff, die Ordi e dazu zu geben, als 
mehrere der Unfrigen — bie bie Patrontaſchen der 
gefallenen Infanteriften, ſo wie ihre Diusteten unter= 
ſucht — und von diefem Beſchluſſe abzuſtehen ver⸗ 
mochten. Unſere Ammunition war nämlich, wie ge— 
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fagt, großentheils aufgebraucht, und die erbeutete jo 
ſchlecht, daß fie, wie wir fpäter erprobten, feine Kugel 
fünfzig Schritte weit trug. Das Pulver, wenig beffer 
als Kohlenftaub, gab und nicht nur vollfommenen 
Aufſchluß über unfere Unverleglichkeit, fondern auch 
einen neuen Beleg, — wenn es eines folchen noch be— 
durft hätte, — über John Bulls Nechtlichkeit in fei- 
nem Handel und Wandel mit fremden Völkern.. Muss 
feten und Patronen trugen die Gtiquetten von Bir— 
mingham und einer ihrer Vulverfabrifen, aber mit 
dem naiven Beifage: Für Erportation ind Ausland.“ 

„Seien Sie aber verfichert, John Bull würde fei- 
nem Koblenftaube etwas mehr Schwefel und Salpeter 
beigefügt haben,” bemerkte lächelnd Oberft Oakley, 
„hätte er fih auch nur im Entfernteften einbilden 
können, er werde auf feinen Bruder Jonathan in Ans 
wendung gebracht werben. « S 

„Zweifelsohne!“ fi elen die Andern lachend bei. 

„Bei alle dem aber doch erbärmliche Hafenfühe, 
diefe Merifaner 5. Gemerfte mit etwas wie Nafer 
rümpfen Oberft Grader. „Mit zwei Bataillonen 
und ſechs Escadronen Dragoner keinen Bajonet-An« 
griff zu wagen!“ 
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Es war mohl etwas unzeitig Unzartes, Verletzen⸗ 
des in diefer Bemerkung, ter Terafer ſchien fie jedoch 
ganz und gar nicht übel zu nehmen; im heiter artigen 
Tone verjegte er: 

„Daſſelbe dachten auch wir, und, die Wahrheit zu 
geftehen, Oberft Erader! wunderten wir uns felbft, 
daß er diefes nicht gethan. Auf alle Fälle würde ein 
Bajonet-Angriff dem Feinde nicht mehr — wahr- 
ſcheinlich nicht einmal jo viel Leute gefoftet, unfere 
Bertheidigung aber um Vieles Fritifcher geftellt haben. 
Den Muth jedoch hätten wir deßhalb jo wenig als 
die Hoffnung auf endlichen Sieg finfen lafjen. Einige _ 
achtzig tüchtiger, entfchloffener, und was die Kaupt- 
facheift, Ealtblütiger Scharfihügen, bleiben auch ſelbſt 
für Bataillone und Escadrons ein nicht zu verachten- 
der Gegner, wie unfere Kriegägefchichte mehr denn 
einmal erwieſen. Die Schlacht von Lerington, we 
einige hundert Landleute es nicht nur fühn mit mehre- 
ren brittifchen Negimentern aufgenommen, fondern 
diefe mit Extrapoſt nach Bofton zurüd gefandt, die 
Schlacht von Niagara, mit manchen andern, find 
dafür Belege. An den Burthen aufgeftellt, würden 
wir es ohne Bedenken mit zweien der beften englifhen 
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Bataillone aufgenommen haben. Und ſelbſt in der 
Stellung, die wir inne ‚hatten, würde ich nicht an= 
ftehen, mit denfelben Truppen e8 gegen denfelben 
Feind zu jeder Stunde wieder zu verſuchen.“ 

„Ich ſage mit denfi elben Truppen, « fuhr der Terafer 
im freundfichft heiterften, aber etwas muthwilligen 
Tone fort; „denn Ihr, Oberft Cracker! feheint unfere 
Leute mehr vom Erereirplage, als vom Schlachtfelde 
her zu Kennen, ich aber habe die Ehre, fie von diefem 
Vegteren her zu fennen, und kann Euch deßhalb auch 
verfichern, daß ich fie für Die beiten, befonnenjten, 
faltblütigften Truppen der Welt halte, fo wie fie ges 
wiß bei weitem die verftändigften, gefcheidteften find. 
Diefed Verftändig-, Gefcheidtfeyn aber thut viel, fehr 
viel; es entfcheidet felbft heut zu Tage noch mehr, als 
Ihr glaubt, ja jo gut, als e8 zu den Zeiten der Gries 
hen und Römer und den mittelalterlichen ver Schweis 
zer entfchied. Die Bauern der Schweiz befiegten, _ 
ohne gerade befondere Beldherrngenies zu befiten, 
die beften Herzöge, Grafen und Nitter ihrer Zeit, und 
fo thaten unfere Farmers mit den Britten, ehe noch 
der große Wafhington den Oberbefehl über unfere 
Heere übernahm. Was nun unfere Terafer Generale, 
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Oberſten und Staböoffiziere betrifft, fo glaube ich 
ihrer Selbftliebe auch nicht im Geringften vorzugreifen, 
wenn ich Euch verfichere, daß fich Keiner von ung 
für einen zweiten. Sriedrich oder erften Napoleon hielt, 
eben fo wenig für einen Serenmeifter; ja ich gebe Euch 
noch mehr zu, ich geftehe Euch, ſogar, daß unfere Leute 
befier als ihre Offiziere waren, eine Gigenheit übri— 
gend, die, wie Ihr mwifjen werdet, Dberft Grader! 
auch unfer Verwandter John Bull mit und gemein 
hat, deffen Soldaten auch Häufig in Spanien und den 
Niederlanden die Scharten feiner Generäle und Offi— 
ziere auöwegen mußten. Ja, Oberft Grader! was 
wäre zum Beifpiel aus dem ohne Zweifel von Euch 
über Alles geftellten Wellington — by the by! ich 
bin in dieſem Punkte fo frei, von Eurer Meinung in 
Betreff diefed gerühmten Herzogs abzumeichen, den 
ich zwar für einen ſehr preiswürdigen Tory, aber fehr 
mittelmäßigen Feldherrn halte, — was wäre aus ihm 
ohne feine Britten geworden! — Wenn Ihr das 
Terrain von Waterloo mit etwas wie Kenneraugen 
anſchautet, würdet Ihr zugeben, daß nur der brittifche 
Stieresmuth, geſchwängert, wieerwar, mit National- 
haß und fougerainer Verachtung der franzöftfchen 
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‚ Suppen= und Froſcheſſer — die er ſchon in den Tagen 
von Azincourt, Crequi, Poitiers und Blenheim fo 
fapital durchgedroſchen, — daß nur diefer brittifche 
Stieresmuth, fage ich, auszuhalten. vermochte, bis — 
die Preußen famen. Es that aber noth, höchſt noth, 
daß ſie kamen, bürg' Euch dafür; — eine Stunde 
ſpäter, und es wäre zu ſpät geweſen. Glaubt mir, 
Oberſt Cracker! die Preußen haben ein ganz ſo gutes 
Recht, den Mund eben fo voll von ihrer Belle-Alliance 
zu nehmen, als es die Britten bis zum Efel mit ihrem 
Waterloo thun.“ 


Es war aber wieder etwas jo fein ironifh Muth- 
williged und zugleich Liebenswürdiges in der Weife, 
wie der Oberft die ſchnöde Bemerkung — nicht zu— 
rückwies, fondern parirte, daß Alle ohne Ausnahme 
in die lauteſten Bravos ausbrachen. 

Oberſt Cracker allein biß fich in die Lippen. 

„So wie die Dinge ftanden,” fuhr der Erzähler 
fort, „blieb uns, wie gefagt, nichts weiter übrig, als 
den Beind laufen zu laſſen. Wir liefen ihn ſonach 
auch laufen. Das Ginzige, was wir thaten, mar, 
baf wir eine Feine Abtheilung nach der Musqueetinfel 
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fandten, die von da aus mit den zwölf Mann nad 
der Furth hinabrückte, gegen die wir und nun auch 
fel6ft mit dem Gros unfers kleinen Corps wandten.“ — 

„Die Demonftration hatte den beabfichtigten Er— 

folg, daß fie nämlich die Flüchtlinge, die im erften - 
panifchen Schredfen ihr Ziel, die Furth, weit über- 
ſchoſſen, diefer wieder zubrachte, und fo die Prairie 
mit dem dießjeitigen Ufer von ihrer Gegenwart bes 
freite: Rob und Mann flürzten zugleich der Furth 
und dem Waffer zu, und ehe wir noch bis auf Hundert 
Schritte heran gekommen, waren drei Viertheile des 
Feindes am jenfeitigen Ufer — in Sicherheit. “ 


„Ein paar hundert waren aber noch zurüd, und 
unfer, wenn wir wollten; allein jetzt ergab fid einer 
jener Auftritte, die in unferm politifchen fo wie Krie— 
gerleben die Geduld der armen Diener des lieben jou- 
verainen Volkes denn jo Häufig aufs Aeußerſte 
fpannen; wo das fouveraine Volk fehr zur Unzeit, 
feinen allmächtigen Willen zu erfennen zu geben, 
Einſpruch in den feiner fogenannten Diener zu thun 
pflegt.u — u 

„Wharton war nämlich mit dreißig Mann voran, 
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und gab Befehl, zu feuern, aber feiner feiner Leute 
leiſtete Folge. Er befahl ein zweites Mal — die— 
felbe MWiderfpenftigfeit. — Wie er jegt ungeduldig ein 
drittes Mat commandirte, trat ein alter wetter- und 
fonnenverbrannter Bärenjüger Eopffehüttelnd an ihn 
heran, ſich mit aller Muße folgenbermaßen ns 
rirend:“ 

„Wollen euch jagen, Gaptiigt — Beiden Worten 
ſchob er den Tabacksquid aus feiner linken Backen— 
höhle in die rechte über. — Wollen euch fagen, Cap⸗ 
ting! Galeuliren, laſſen für jegt die armen —* die 

Dons, in Ruhe!“ 

Die armen Teufel, die Dons, in Ruhe! — fie 
Wharton in Höchfter Ungeduld; — ſeyd ihr toll, 
Mann ?u 

»Banning und ich mit unfern Leuten waren jetzt 
gleihfans heran gekommen, begreiflicher Weife nicht 
weniger ungebuldig, als wir hörten, um was es ſich 
handle.“ 

„Der Mann ließ ſich jedoch nicht beirren — pero⸗ 
rirte weiter.“ 

„Haben ein Sprichwort, Gentlemen! — wandte er 
fih num an uns; — haben ein Sprichwort, das ba 
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fagt, müſſe man dem gejchlagenen Feinde eine goldene 
Brücke bauen, und caleulire, ift ein guted Sprichwort, 
‚das, ein confiderabel probates Sprichwort das immer- 
hin, dem Feinde eine goldene Brüde zu bauen. « 

„Was wollt ihr aber, Mann, mit eurem goldenen 
Sprichwort? Wißt ihr, daß ihr eine unpaffende Beit 
gewählt habt zu eurem Sprihwort ? — ſchrie 
Fanning.“ 

„Was ihr thut, iſt inſubordinations⸗, ſtrafwürdig; 
eure Schuldigkeit iſt zu feuern, dem Feinde den größt⸗ 
möglichen Abbruch zu thun, nicht aber zu ſprichwör⸗ 
tern, wieder ich.“ 

„Caleulire, e8 ift, — verfegte der Dann mit em⸗ 
pörender Kälte; — caleulire, könnten ihn auch jet 
ohne Gefahr und Mühe niederſchießen; calculive aber, 
wäre das fpanifchemerifanifh, nicht amerikanisch, 
nicht Flug.“ 

„Richt Hug? — ſchrie ich.“ 

„Spaniſch⸗ mexikaniſch, nicht amerikanisch, den Feind 
laufen zu Jaffen, wenn wir ihn in unferer Gewalt 
haben? — Fanning und Wharton.“ 

„Caleulire, wäre es. Galculice, würden ung felbft 
mebr ſchaden, als ihm, wenn wir ihm feine Leutenun 
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nieberfhöffen, fie nicht Yaufen ließen; fuhr der 
Mann ganz ruhig fort. — Calculire, würdet euch 
feldft den größten Schaden thun, und zwar aus dem- 
felben Grunde, vermöge welchem ihr commandirt habt, 
von den angreifenden Schwadronen und Compagnien 
ja nur die vorderften Reihen und Glieder wegzuſchießen. 
War das ein confiderabel vernünftiges Commande- 
ment, bürg’ euch dafür, von wegen, weil ihr jo dem 
Seinde handgreiflich darthatet, daß ihr nur die Ueber- 
müthigen, Kecken, Vernegenen beftrafen, die Sanft- 
müthigen aber, die Zaghaften, Furchtſamen, die hinten 
ftanden und nicht vor wollten, verſchonen mwolltet. 
War das eine gute Galkilation, wißt ihr, von wegen, 
weil ihr einen Unterſchied zwiſchen Beinden und Fein⸗ 
den, gleichfam eine Prämie für die Feigheit aufftell- 
tet. Hättet ihr Alle ohne Unterſchied nehmen laſſen, 
die Hinteren ſo wie die Vorderen, hättet ihr die Feigen 
tapfer zu ſeyn genöthigt, und wäre das ein großer 
Fehler geweſen.“ 

„Wir konnten, wie Sie leicht denken mögen, vor 
Zorn berſten, aber unſere Leute nickten beiſtimmend, 
links und rechts.“ 

„Der Mann fuhr fort: Calkilire, iſt eine große 
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Kurzfichtigkeit, den Feind ohne Unterfihied nieder zu 
machen, den Zaghaften ebenſowohl als den Herzhaf- 
ten; heißt dad ein Prämium auf die Tapferkeit fegen,- 
und ift dad zwar Flug, wenn man es bei feinen, aber 
nicht Flug, wenn man es bei des Feindes Leuten thut. 
Sind die Zaghaften immer die beften Alliierten, find 
es biefe, die, wenn ihr fie verſchont, bei der nächften: 
Gelegenheit zuerft Reißaus nehmen, die Andern mit 
fi fortreißen. Und find die — er wies hier mit der 
Hand auf die flüchtigen Mexikaner — wohl die Aller- 
zaghafteften, denn find im panifhen Schreden am 
weiteften in die Prairie hinaus gefprengt, zuerft aus- 
gebrochen, haben in ihrer Angft die Furth ganz und 
gar vergeffen. Und wenn ihr jegt in fie hinein fehießt, 
und fie jo merken, daß, gleichviel, ob zaghaft oder 
tapfer, fie doch von und nieder gefchoffen werden, je 
nun, jo fönnt ihr ficher feyn, daß fie bei der nächften 
Gelegenheit ihren Balg theuer verfaufen.« 

"Sp unzeitig das ganze Palaver, um mich eines 
volksthümlichen Ausdrucks zu bedienen, auch war, fo 
hatte e8 doch auch wieder viel Beachtungswerthes; 
dann ſprach der Mann fo fimpel naiv fchlau, ih mußte 
lächeln. « 
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„Sage eu, Captings! — ſchloß er; — calilire, 
laßt die armen Teufel, die Dons, laufen. Werden 
und fo befjere Früchte tragen, die Safenfüße, wenn 
wir fie laufen laſſen, als wenn wir ihrer fünfhundert 
nieder ſchöſſen. Galfilive, werden das nächte Mal 
dafür zuerft Neifaus nehmen, uns fo den Danf für 
die bewiefene Großmuth abftatten.” — 

„Und jegt trat der Mann indie Reihen zurüd, und 
Aule nickten und ſtimmten bei, und caleulirten, der Ze= 
bediah Habe ein wahres Wort gefprochen, und mittler= 
weile war auch der Feind am jenfeitigen Ufer und wir 
— hatten das Nachfehen. « 


»Da haben Sie nun eine unferer volfsfouverainen 
Capers, die, die Wahrheit zu geftehen, Einen wohl 
oft um Sinne und Verftand bringen könnten, wenn 
min, wie jener Irländer meinte, weder die einen, noch 
ben andern je hatte; fonft aber auch) wieder zeigen, 
daß unſere Leute felbft in der größten Aufregung noch 
fpigfindig zu raifonniren, jeden möglichen Umftand 
zu ihrem Vortheil zu benugen wiſſen. Breilich er» 
fordern ſolche Leute wieder eine ganz eigenthümliche 
Behandlung. — Unfer amerifanifher Geift äußert 








Lo 


fic zuweilen’ fo queer, beinahe verjehroben, tritt fo 
eigenthümlich hervor, aber immer finden Sie zulegt, 
daß er doch den Nagel auf den Kopf trifft, das Auge 
des Volfes richtig, ja richtiger, ala das feiner Vor⸗ 
gejegten, oder vielmehr Diener, fieht. Später hatte 
ich oft Gelegenheit, dieß zu bemerken, und jedes Mal, 
wenn id) mic diefem Geifte fügte, drang ich auch 
glücklich mit meinem Unternehmen durch, jo wie ande— 
rerſeits das Ueberhören der Volksſtimme von Seite 
meines unvergeßlichen Breundes nicht nur feinen Uns 
tergang, fondern auch beinahe den unferes neugebornen 
Staates nachgezogen hätte.“ — 

„Läftig bleiben aber ſolche Zwifchenfpiele in hohem 
Grade, da fie eine Dofis von Selbftverläugnung be= 
dingen, die man oft bei aller Philojophie nicht immer - 
aufzubringen vermag. Das Befte ift jedoch, daß 
Bruder Jonathan, trog der queeren Notions, die ihm 
zuweilen dad Gehirn durchfreuzen, doch das legte Ziel 
— feinen Bortheill — nicht Teicht aus den Augen 
verliert, wie wir auch hier erfuhren. Zu ſchießen 
weigerten fi zwar unfere Leute, aber nicht, auf das 
jenfeitige Ufer vorzurüden, um den Feind und die 
Richtung, die er nahın, im Auge zu behalten. — 
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„Wir beorderten den alten Bärenjäger mit zwanzig 
Mann hinüber, und zogen und dann in unfere alte 
Pofition zurück.“ — 


"Ich aber eilte dDiefer mit einer Haft zu, die wohl 
das Befremden der meinigen erregen fonnte, denn 
fon während der legten Vorgänge war mein Beneh- 
men feltfam genug geweſen! Wie ein Betrunfener 
hatte ich mich umber getrieben — als ob ich Gefpen- 
fter gefehen. Aber ich ſah fie auch! Die ein wahres 
Gefpenft war mir das Bild Bobs während des An- 
griffs — der Flucht des Feindes — die ganze Zeit 
hindurch — vorgefchmwebt; ein wirrer Geift in mic 
gefahren, der mich Hin zog und trieb — zu feiner 
Leiche. Es war mir, ald müßte ich feinen Leichnam 
fehen, als ob davon meine Ruhe, mein Frieden ab» 
hinge. Gine fire Idee, die mich fo heftig ergriff, daß 
ich wie wahnfinnig der Stelle zulief, wo er nieder 
gefehmettert, da angelangt, mit wild rollenden Augen 
herum fuchte — fprang. Seltfam muß ich zu fehauen 
geweſen feyn, denn die Meinigen waren erſchrocken 
herbei geeilt, zu fehen, was e8 mit mir und dem wil« 
ben Prairiemanne gäbe. Nirgends aber war eine 
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Spur von ihm zu finden. - Ringsum die Stelle, wo 
er gefallen, fuchend, war ich von diefer aufwärts, dem 
Rande der Prairie, dem Nebengeftripp entlang, — 
wieder abwärts gelaufen, hatte jeden Infanteriften, 
Artilleriften, Cavalleriften befehen, aber Ihn nicht 
gefunden. — Ein Gefühl der Verzweiflung fam über 
mich, als ich fo herum ſchauend ihn nicht fand! So 
drückend war ed mir, gerade ald ob der Würgengel 
108 gelaffen, mich umſchwebte, feine Krallen nach mir 
ſtreckte.“ — 

„Wharton redete mich an, fragte, ob ich den wilden 
Prairiemann ſuche. Ich fprang auf ihn zu, forderte 
ihn auf, mir zu fagen wo er fey. Er jchüttelte den 
Kopf. Er wiſſe nicht, was aus ihm geworden, no 
wohin er gekommen. Nur fo viel könne er mir ver- 
fihern, daß ihn nicht bald Jemand fo außer aller 
Faſſung gebracht. + 

»Dafjelbe bejtätigten die Männer, die Wharton 
umgaben. Sie waren in der Weinrebengrotte, etwa 
fünfzig Schritte Hinter Fannings Leuten geftanden, 
als — gerade wie die Infanterie von der Burth in 
die Prairie hinauf rüdte — ein Mann von Norden 
ber auf einem Muftang getrottet Fam, etwa zweihun- 
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dert Schritte oberhalb am Prairierande hielt, abſtieg, 
den Muftang an die Weinranfen band, und dann, 
feine Rifle im Arme, haftig dem Prairierande entlang 
auf den Beind zufchritt.“ 

„An Whartons Abtheilung heran gekommen, bes 
fahl ihm diefer zu halten und Rede zu ftehen, wer er 
fey, woher er fomme, wohin er wolle? Die Antwort 
des Mannes war: Wer er fey, gehe den Brager nichts 
an, noch woher er fomme, wohin er gehe, werde er 
ſehen. Er gehe gegen den. Feind.“ 

„Dann folle er fich anſchließen, — ſchrie ihm Whar- 
ton zu. 

„Dieſes Anfinnen wies der Mann trogig zurüd: 
er wolle für fich und feine Rechnung fechten.“ 

„Das dürfe er nicht, — rief ihm wieder Whar- 
ton zu.“ 

„Gr wolle jehen, wer es ihm verbieten würde. Und 
mit diefen Worten ging er. Cine Minute darauf 
ſchoß er bereits den erften Artilleriften nieder. « 

„Natürlich ließ man ihn num auf feine Nechnung 
fechten. « 

„Was weiter — nad feinem Falle aus ihm ger 
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worden, dad wußte Keiner zu jagen. Zuletzt wollte 
Einer den Bärenjäger um ihn gefehen haben.“ 

„Zum Bärenjäger eilte ich ſonach.“ 

„Der Aufſchluß, den ich von ihm erhielt, Tautete 
folgendermaßen: 

„Caleulirend, — um mich feiner Worte zu bedienen, 
— daß die Rifle des wilden Prairiemannes wohl eine 
fo capitale Rifle, — als je Bären Falt gemacht, — 
Yeicht in unrechte Hände fallen dürfte, habe er e8 für 
feine Bürgerpflicht gehalten, einer folchen Gefahr vor= 
zubeugen, und die Rifle in feine Verwahrung zu neh— 
men; weßwegen er fi) an den todten Prairiemann 
angemacht, obwohl ihn das Frontispiece defjelben 
nichts weniger als einladend gedünft. Aber wie er 
fi jo an ihn angemacht, Willens, die Rifle feinen 
Händen zu entwinden, habe er für feine Bemühung 
einen Ruck erhalten, der ihm bei einem Haare neben 
dem wilden Todten hingeftredtt hätte, worüber er 
ſchier perpler gefhaut, und wie er fo gefhaut, habe 
er gefehen, daß der wilde Mann an feinem Hirſchfell— 
wamſe herumfrabble, auch dieſes aufthat, wo fih dann 
eine Wunde an der Bruft zeigte. Die Wunde fey 
aber weder tief, noch gefährlich gewefen, und obwohl 
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die Kugel den Mann niedergeworfen und betäubt, fey 
fie doch nicht in die Bruft eingedrungen, vielmehr an 
das Bruftbein angeprallt, fo daß er fie ſelbſt heraus 
gezogen. Darauf habe der Prairiemann feine Rifle 
erfaßt, fich, geftüßt auf diefe, erhoben, und ohne we— 
der Thank ye, noch D—n ye zu fagen, feinen Weg 
der Weinrebengrotte zu genommen, da feinen Mu⸗ 
ftangden Prairierand herauf gezogen, dieſen beftiegen, 
worauf er dann langfam in nördlicher Richtung fort 
geritten.” 

„Das fey Alles, was er von dem Manne wiffe, 
und wolle er auch nichts mehr von ihm wifjen, noch 
fehen, denn was er gefehen, ſey wahrlich nicht geeig- 
net, ihm Luft zur Erneuerung der Befanntfchaft ein- 
zuflößen. Sey daß ein Gefiht, das Einen wahrlich 
nicht auffirchengängerifche Gedanken bringe, ein wahr 
red Brudermördergeficht, nicht menfchlich anzufchauen, 
und das ihm vorgefommen, als ob der Mann, dem 
ed gehörte, wenigftens ein Dugend Mal vom Galgen 
gefallen.u — 

„Während der Mann jo ſprach, hatte fi ein un« 
fäglich widerwärtiges Gefühl — ein wahres Graufen: 
meiner bemächtigt. Von meiner Fatholifchen Amme 
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hatte ich in meiner Kindheitein Mährchen gehört: Ein 

zwölffacher Mörder, der zwölfmal in den verfchiedenen 
Grafſchaften Irlands geföpft, gehängt, geviertheilt 
worden, in der Mitternachtftunde nach der Hinrich- 
tung aber wieder von einem böfen Zauberer, der in 
Geftalt einer ungeheuern ſchwarzen Kae die zer— 
riffenen und getrennten Körpertheile zufammenfeßte, 
miebderbelebt wurde — mußte endlich im dreizehnten 
Mal — mit einem von St. Patrick geweihten Schwerte 
gerichtet werden — über das der arge Zauberer be— 
greiflicher Weife feine Gewalt mehr hatte, jo daß er 
nur noch die vom Schwerte nicht berührten Glied- 
maßen zufammenfügen fonnte — die denn auch noch 
immer in einem gewiffen Theile Irlands ihr Wefen 
zur Mitternachtöftunde trieben. — Das Bild diefes 
zwölffachen Mörders, werden Sie es glauben? ftand 
jegt nicht nur in feiner ganzen graufigen Geftalt vor 
mir, e8 hatte auch, fo abſurd Ihnen dieſes klingen 
mag, ganz und gar die Züge Bobs angenommen. * 


„Der Mensch ift ein wahres Räthſel, und noch heute 
ift mir umbegreiflih, was damals mit mir vorging. 
So wie nad den Auftritten in der Prairie am Ja— 
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‚einto, fühlte ich mich auch jeßt wieder jo ſtark ange— 
griffen, die Wirkung der Phantafie auf den Körper 
äußerte fich fo heftig, daß mir der Schweiß aus allen 
Poren drang, das Bewußtſeyn ſchwand, ich in einen 
fieberähnlichen Zuftande am Rande der Prairie hin= 
ſank.“ 

„Fanning, der erſchrocken zu meinem Beiſtande 

herbeieilte, gelang es endlich, nicht ohne Da: mich 
zur Befinnung zu bringen.“ - 

„Mit ihm kam ein Mann, den der Sergeant, den 
wir mit dem Heinen Piquet in der Miffton Eſpado 
zurückgelaſſen, gefandt hatte, um Erfundigungen über 
den Stand der Dinge einzuziehen, und und zugleich 
zu benachrichtigen, daß General Auftin mit unferer 
feinen Armee im Anzuge fey. Auch, er Hatte den 
wilden Prairiemann gejehen, das erſte Mal, als er 
auf dem Kirchthurme poftirt, die Bewegungen des 
Beindes beobachtete. Da fah er einen Meiter, der 
von Gonception kommend, etwa zweihundert Schritte 
von der Miffton vorbeijagte und ed ganz toll auf fei= 
nem Muftang trieb, mit Händen und Füßen, der Rifle, 
dem Bowie knife focht, und ſich wie ein Raſender 
geberbete. Er ritt gerade auf die obere Burth zu. — 
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Etwa eine Stunde nachher jah er ihn das zweite Mal, 
langſam in nördlicher Richtung fortreiten, und kaum 
im Stande, ſich im Sattel zu erhalten. Nach feiner 
Meinung mußte er von der Miffton Gonception ge— 
fommen und’ dahin wieder zurücdgefehrt feyn.“ 

„Ohne Verzug ließ ich mir eined der erbeuteten 
Dragonerpferde bringen, beftieg es, und * der 
Miſſion Conception zu.“ 

„Von den da befindlichen alten Mexikanern Härte ich 
nun die feltfame Mähre, daß der Herege Inglese y 
Americano, der ſeit Jahren Jäger der Miffion ges 
wefen, nie ein Wort mit irgend Jemandem gefprochen, 
ſelbſt nicht mit den frommien Padres, die — ihn in 
den Schooß der alleinjeligmachenden Religion zurück 
zu führen — öfters von der Hauptſtadt herüber ge⸗ 
fommen wären, daß diefer Herege nad) einem mehr- 
wöchentlichen Krankenlager vor etwa drei Stunden 
plötzlich erftanden, feinen Muftang gefattelt, feine 
Rifle um dieSchulter geworfen, und in der Richtung, 
die wir genommen, fortgeritten, — aber nicht wieder⸗ 
gekehrt ſey.“ 

„Ihrer Beichreibung nach blieb nicht der mindefte 


“ 


en 


Zweifel übrig, daß Bob und der Herege Americano 
eine und dieſelbe Perſon waren.” — 

„Aber wie kam er hierher — wie ward er gerettet? 
— denn wenigſtens waren zwölf bis fünfzehn Minu⸗ 
ten verftrichen, ehe der Alcalde ihn vom Laſſo ge= 
fehnitten haben konnte. Gr hatte ihn alfo doch ge- 


rettet, ihn vielleicht felbft in die Miffton gefandt? Aber 


derjelbe Alcalde Hatte ja Johnny vorzüglich deßhalb 
richten laſſen, weil er zu Padre Jofe geflüchtet? — 
Und Bob! War er EFatholifch geworden? Wie kam 
es, daß er gegen feine Glaubensgenoſſen focht? wenn 
nicht, warum ließ man ihn fo lange in der Miffton? 
Alles Räthfel, die mir den Kopf fo verwirrten, daß 
er ſich mir wie im Kreifel herum zu drehen — ich ver- 
rückt zu werben zu befürchten begann. In einem uns 
befchreiblichen Taumel kehrte ich zu den en. 
zurück. u 

„Erſt, als ich mich an der Seite Fannings befand, 
ſchwanden Irrlichter und Nebel. Banning, als ich ihm 
das Gehörte mitgetheilt, dachte einen Augenblick nach, 
und dann fehien ihm Licht aufzugehen. Ich fehlittelte 
zwar den Kopf, aber er bewies mir aus mehreren 
Umftänden die Nichtigkeit feiner Bermuthung, die mir 





zwar nicht ganz fo Elar einleuchten wollte, aber doch 
das Gute hatte, daß fie einen Halt.darbot, an den 
meine Gedanken fich gewiffermafen Iehnen, fo wieder 
in ein vernünftiges Geleife zurückkehren konnten.“ 

„Worin diefe Vermuthung beftand, Tann ich jegt 
nicht fagen, aber fie erwies fich richtig. Das Selt- 
famfte jedoch ift und bleibt der Umftand, daß mit dem 
Vingerzeige, den mir der unbefangene Freund gab, 
auch alle die phantaftifhen, die graufigen Bilder mit 
einem Male ſchwanden, — Bob mir wieder wie jeder 
Andere erfchien. Das Chaos von wüften, wilden 
Phantafiebildern war gewichen. Es begann zu 
tagen. « | 

„Die Stimmung, in der ich unſere Leute fand, die 

Scenen, die ſich meinen Augen darboten, vollendeten 
meine Genefung. « 


„Es bringt ein Sieg immer ganz eigenthlümliche 
Wirkungen an dem Siegern hervor, Der Umſchwung 
der Empfindungen ift jo gemwaltfam, daß ich nun wohl 
begreifen fann, wie Verwundete, die bereits die To- 
desnacht umfangen, fih nochmals auf — und ing 
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noch ein letztes Mal aufzujauchzen. Es ift in der 
That ein beraufchendes Gefühl, das wie ein fehr gei- 

% ftiges Getränf auf den Ungewohnten wirft. Auf 
unfere Leute wenigftens wirkte e8 fo, — beinahe kannte 
ich fie nicht mehr /⸗· 

„Eines guten Theiles derfelben hatte fich ein unges 
heures Selbftbewußtfeyn bemächtigt, fie ſprachen jeßt 
in einem hohen Tone, wie man es mit den Buſtamen⸗ 
tes, den Santa Annas und ſo weiter halten müſſe; 
ihr Weſen, ihre Sprache hatten etwas Protegirendes, 
Hochtrabendes angenommen, eine beinahe ſpaniſche 
Grandezza, die ihnen zu ihren Hirſchfellwämſern, 
ihren Zwillingsjaden und Röcken drollig genug ließ! 
— Sie debattirten von Merifo, als wenn fie bereits 
vor den Thoren feiner Hauptftadt, die Buftamentes, 
Santa Annas mit den Schlüffehn derfelben vor ihnen 
fländen. Andere, und gerade wieder die am muthig- 
fin, Higigften gefochten, boten wieder ein ganz ent= 
gegengefebtes Schauſpiel dar. Bei ihnen hatte die 
Reaction der Gefühle gerade die umgekehrte Richtung 
genommen. Sie waren ganz Demuth, Menfchenliebe, 
ja Zerknirſchung, eine beinahe lächerliche Wehmuth 
war an bie Stelle der Grbitterung, der Wuth, des 
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Blutdurfted getreten, die fih auf eine nicht minder 
auffallende Weife äußerte. Wie arme Sünder be- 
trachteten fie die gefallenen Merifaner mit gefalteten ' 
Händen, betrübt, das Ebenbild Gottes zerſtört zu 
haben. Diefelben Leute, die eine Stunde zuvor wie 
Tiger auf ihre Beute losgefprungen, ftanden jegt und 
ftarrten die gefallenen Infanteriften und Dragoner 
mit Blicken an, fo wehmüthig und zerfnirfcht! Hätten 
fie die Feinde in diefem Augenblick ins Leben zurück 
rufen können, ich bin überzeugt, fie würden e8 gethan, 
fie wie Brüder begrüßt haben.“ — 

„Diefe feltfamen Sprünge, fo mag ich fie wohl 
nennen, mögen Ihnen abfurd, und gefegter vernünf- 
tiger Bürger unwürdig erfheinen, aber fie waren 
wieder ganz natürlich nach einem Succefje, wie der 
es war, den fie fo eben errungen. Sie dürfen näm⸗ 
lich nie vergeffen, daß wir noch Neulinge im Waffen- 
handwerke, noch nie einen Kampf im offenen Felde 
beftanden hatten, denn unfere früheren Unterneh- 
mungen waren, wie gefagt, mit Ausnahme des Ge- 
fehtes von Nacogdoches, mehr Ueberfälle gewefen. 
Erft an diefem Tage hatten wir uns von Angeſicht 
zu Angeficht mit dem Feinde gemefien, und fo unbe * 
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deutend Ihnen der Sieg erfcheinen mag, — Uns war 
er denn natürlich im höchften Grade wichtig. — Wir 


" Hatten e8 in diefem Zufammentreffen mit Linientrup- 


pen der merifanifehen Regierung aufgenommen, na= 
mentlich eines ihrer berühmteften Bataillone, das von 
Morales, beinahe ganz aufgerieben, — ein Glücks— 
fall, der denn allerdings geeignet war, nüchternen 
Barmer, die bisher Höchftend mit Baren, Wölfen 
und Gaguaren angebunden, die Köpfe um fo mehr zu 
verrüden, ald e8 denn doch einiger Unterfchied ift, ein 
paar Bären und wieder ein paar merikanifche Ba— 
taillone — felbft wenn ihr Pulver nichts taugt — 
nieder zu werfen. Noch ein Umftand trug bei, das 
Selbftgefühl der Unfrigen möglichft in die Höhe zu 
fhrauben. — Unfer Verluft betrug nicht mehr als 


einen Mann, und der war durch) feine Schuld geblie- 


>» 


ben. Er hatte fich wie toW mitten in die Feinde, als 
diefe bereitö audgerifien, geftürzt, fo eine Kugel in 
den Unterleib erhalten, an der er eine halbe Stunde 
darauf verſchied.“ 
„Sie fehen,“ fuhr der Oberft lächelnd fort, „daß 
unfere Xexafer, weit entfernt, gleich vom Anfange her 


"geborene ifenfreffer gewefen zu feyn, im Gegentheile 
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reichlich mit allen den thörichten und wieder menfch= 
| lichen Gefühlen, Erwartungen, Hoffnungen gefegnet 
waren; aber nur diefed Mal, jpäter zeigte fich auch 
keine Spur mehr von ſolchen jentimentalen Gemüths— 
erhebungen, Regungen. Jetzt, bin ich überzeugt, wer 
| den Sie unter unfern Farmern und Pflanzern Tau 
| jende finden, die eben jo fühl den beiten europäifchen 
Bataillonen ind Auge fehauen, als fie ungerührt über 
ihre Leichen fehreiten würden. Es ift diefe Gemüths— 
| härte wohl zuletzt die einzige Beute, die der Krieger 
aus feinen Schlachten mit nach Haufe bringt, die wir 
| aber damals noch nicht gewonnen, denn wie Sie ges 
ſehen, benahm fi, — um mich eines ſehr gelinden 
Ausdruckes zu bedienen, — Bruder Jonathan einiger- 
maßen queer.« 


„Auch der General en chef — derfelbe treffliche 
Stephan F. Auftin, der ald Nepräjentant zu Mexiko ‘ 
im Kerker gefhmachtet — bewies feine Zufriedenheit 
mit der glüclichen Eröffnung des Feldzuges auf eine 
Weife, die vieleicht Oberft Grader — er wandte ſich 
mit einem feinen Lächeln an diefen — unpafjend ges 
funden haben dürfte. Er ſchüttelte nämlich allen den 
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wackeren Bären-, Wolfs- und Gaguarjägern die 
Hände, trank mit ihnen, fließ auf ihre Gefundheit 
an. Sehr quer, diefe etiquettewidrige SHerablaffung, 
finden Sie das nicht, Oberſt Cracker ?u 


„Wir mußten ung jedoch, fuhr der Erzähler wie 


der ernfter fort, Manches gefallen Laffen, unfer Hei= 
ned Heer, das während unſerer Trennung mit drei= 
hundert frifchen Ankömmlingen verftärkt worden, 
fröhlich und wohlgemuth zu erhalten. 


„Gerade ftatteten wir dem commandirenden Ge— 
nerale Tagesbericht ab, als ein merifanifcher Priefter 
mit mehreren Wagen und einer weißen Fahne fam, 
die Berabfolgung der Todten zu erbitten.“ 

„Es wurde ihm ohne Widerrede bewilligt.“ 

„Was wir von dem fchlauen Padre heraus brach- 
ten, bewog uns aber, noch denfelben Abend gegen 
die Kauptftabt vorzurüdfen. Es zeigte ſich einige 
Hoffnung, fte im erften panifchen Schrecken in unfere 
Gewalt zu befommen. Zwar war dieß nicht der 
Ball; wir fanden die Thore verrammelt, den Beind 
auf feiner Hut, aber doch Hatte ihn unfer Succe fo 














ſehr eingefehüchtert, daß er uns ohne den RR 
Widerftand eine fefte Pofition nehmen fieß.u 


„Wir nahmen dieſe an den fogenannten Mühlen, 
etwa einen Kanonenfhuß von der großen feindlichen 
Redoute, von wo aus wir auch die übrigen Aus— 
gänge der Stadt beſetzten. Vor Mitternacht hatten 
wir fie von allen Seiten eingefchlofien. « 


XVI. 

„Der folgende Tag ſtimmte unſere ſanguiniſchen 
Hoffnungen wieder ſtark herab.“ 

„San Antonio de Bexar liegt in einem fruchtbar 
bewäſſerten Thale, das ſich weſtlich vom Salado hin- 
abſenkt. In der Mitte der Stadt erhebt ſich — nach 
den Regeln der Kriegsbaukunſt angelegt — der Alamo. 
Er hatte achtundvierzig Kanonen leichten und ſchweren 
Galibers, und mit der Stadt eine Garnifon von bei- 
nahe dreitaufend Mann, Che wir zu ihm gelangen 
konnten, mußte natürlich die letztere, die gleichfalls 
ſtark befeftigt war, genommen ſeyn.“ — ER 

„Unſere ganze Artillerie beftand in zwei Batterien 
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von vier Sechd- und fünf Achtpfündern, — unfer 
Belagerungsheer aus eilffundert Mann, mit denen 
wir nicht bloß Tete gegen Stadt und Feftung zu 
machen hatten, fondern auch den Feind, der von Co— 
hahuila, ja von allen Seiten her drohte. Eine etwas 
ſchwierige Aufgabe für eilfgundert Mann, werden 
Sie geftehen! Dann konnte ſich die Belagerung in 
die Länge ziehen, denn die Belagerten waren für ein 
Jahr mit Allem reichlich verfehen — hinter ihren 
Wällen vor ung fiher; Monate mochten vergehen, 
ehe es mit unfern neun Kanonen, etwas wie eine 
Breſche zu ſchießen, gelang. Das war jedoch nicht 
Alles; Bedenklichkeiten ganz anderer Art drängten 
fi und unangenehmer auf! Würden fich unfere Leute 
auch willig den Mühfeligkeiten und Befchwerden einer. 
langwierigen Belagerung unterziehen? Sie hatten 
zwar raſch und- freudig dem Aufrufe Folge geleiftet, 
auch bei den verfchiedenen Coups de main — die wir 
gegen den Beind ausführten — Muth und Ausdauer 
bewiefen; aber e8 war doch etwas ganz Anderes, 
Coups de main, und wieder eine langwierige Bela— 
gerung durchzuführen. Bine ſolche bedingte nicht bloß 
Muth und Ausdauer, fie bedingte in unferem Falle 
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einen wahren Sflavendienft, vor Allem aber den 
ſtrikteſten militärifchen Gehorfam. Würden fich unfere 
Leute den erfchöpfenden Tag- und Nachtwachen, den 
zur Gröffnung der Laufgräben nöthigen Arbeiten, 
vor Allem aber dem militärifchen Gehorfam wohl 
unterziehen? Eine ſehr zweifelhafte Frage! Die Mehr⸗ 
zahl waren heißblütige Southrons, kühne, verwe— 
gene, raſch entſchloſſene — aber auch trotzige Gäſte, 
deren größte Tugenden eben licht Geduld und Unter- 
würfigfeit hießen. Di irme rs aus den Mittel⸗ 
ſtaaten, die auch in bedeuten er zahl vorhanden, 
waren zwar bedächtiger, Fühler, auch vollkommen von 
der Wichtigkeit des Unternehmen® Gr, aber 
wir thaten ihnen doch gewiß auch Fein Unrecht, wenn 
wir vorausfegten, daß fie Lieber bei ihren Weibern 
und Kindern, Aeckern und Rindern, ald vor den 
MWällen von Berar liegen würden; der Ueberreft 
waren Handwerker aus den nördlichen Staaten, Maus 
ver, Bäder, Schreiner, die die Kelle, den Backtrog 
oder Hobel mit der Muskete verta 1. Auch an 
Abenteurern beferer und ſchlimmerer Art fehlte es 
nicht, die gefommen, luſtig liederliche Tage zu leben; 
ja ſelbſt Verbrecher gab es, die vor den Gefegen ge- 
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flohen. Sie wiffen, man ift bei folchen Gelegenhei- 
ten nicht fehr efel in der Auswahl, bei unfern gerin= 
gen Reſourcen durften wir e8 ſchon gar nicht feyn.« 

„Aber eine folche Weitherzigfeit hat denn doch auch 
wieder ihre Uebelftände, befonders da, wo das, was 
gerade das fehlechte Element zähmt und in Schranken 
hält, die Macht, zu belohnen, zu beftrafen, fo ſehr 
precär, die Autorität der Behörden noch neu, und 
folglich ſchwankend, der Kitt, der den jo eben erft 
aufgeführten geſell chaft hen Bau verband, nicht 
gehärtet, wo das Gewicht pe 
eine Länger beftänbene blitgertiche. Ordnung geben 
kann, fehlt. Wir Msn den fchlechteften Subjeften 
gerade am meiften durch die Finger fehen, Dingen 
durch die Finger fehen, die den regelrechten Militär 
empört, am erften Tage zur Verzweiflung gebracht 
haben müßten. Das fühlten wir jüngeren Stabs— 
offiziere — Banning und ich waren noch am Schlacht« 
felde zu Oberſten ernannt worden — gerade am 
drückendſten, ſchüttelten im Kriegsrathe die Köpfe am 
beforgteften. Ehen über diefe Belagerung ward in 
dieſem Kriegsrathe debattirt. Wir äußerten unver⸗ 
holene Zweifel, ob es möglich ſeyn würde, bie Ber 
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lagerung mit ſo heterogenen Kriegselementen zu einem 
glücklichen Ausgange zu bringen. Jedenfalls ſchien 
es uns klar, daß fie das Schickſal von Texas entſchei— 
den, gleichſam der Prüfftein unſeres Kampfes wer- 
den müſſe. Waren wir im Stande, unfere Leute in 
etwas wie Ordnung — militärifche Disciplin zu brin= 
gen, dann war Hoffnung, wo nicht, fo 2 wir 
ebenſowohl das Feld und Texas zur Stelle räun 
Fanning, Wharton und mir — ſpukte das 
fpiel, mit dem Bärenjäger noch ſehr twibe 
den Köpfen. " 9 

„Ganz anders raiſonnirten wieder — Q ten, 
mit ihrem General Auftin. Sie kannten freilich den 
Geift unſeres m wir noch nicht.” 

„Es ift aber di fer Volksgeiſt ein ganz eige⸗ 
ner Geiſt.“ 

„Unſer Sprüchwort jagt: Wenn es bei uns kalt 
iſt, fo friert es, — iſt es heiß, fo glüht es — reg⸗ 
net e8, jo ſchüttet es — und damit iſt unſer Klin 
jo wie Nationalcharalter bezeichnet. Halbhe 
unſer Volk nicht. Will es etwas, ſo will es 
ganz. Schwierigkeiten, Gefahren ſchrecken es nicht 
ab, ſpornen es nur um fo mehr an. Die Hälfte 
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mag über dem Kampfe zu Grunde gehen, die andere 
dringt gewiß durch. Kein Volk der Erde — die alten 
Römer vielleicht ausgenommen — hat diefe intenfe 
Energie, diefe nachhaltende, gewiffermaßen furchtbare 
Willenskraft. Auch vor Berar bewies es diefe.w 

„Den Tagesbefehl, der nach dem Kriegsrathe ver— 
T0— hörten die Leute ernſt, finſter an, ſo daß 
vor den Augen zu werden begann, allein 
Moment waren alle düftern Ahnungen 
Ale eilfhundert, wie fie waren, tra= 
gaben zuerft dem General, dann ung, 







machen, ſollten fie auch Alte ihr Leben darüber opfern “ 

„Keine Surrahs, fein En mus, aber ernfte 
Männerſchwüre.“ Ko 

„Und wie Männer lösten fie ihre Schwüre auf 

eine Weife, die nur: Derjenige zu würdigen wiffen 

wird, der da aus Erfahrung kennt, was es fagen 

eine fefte Stadt zu belagern, und zugleich einem 

‚ ber mit den NRefourcen einer vergleichweis 

en Republik im Nüden hängt, die Spige zu 

bieten. — Unſere eiffhundert Männer lösten Aufe 

gaben, vor denen, ich fage nicht zu viel, fünftaufend 





geſetz und ruhig Hand und Wort, Texas frei zu - 











{45 


der abgehärteften Napoleonſchen Kaifergardiften zu- 
rücgefchreckt wären. In den erften Wochen verging 
kein Tag ohne Ausfälle oder Scharmügel. General 
Eos ftand an der Grenze von Texas und Cohahuile 

mit fünftaufend Dann, feine Dragoner umfhwärm- 
ten und in allen Richtungen, — wahre Barther, die 
wie die Heuſchrecken kamen. — Gegen diefe aber waren 
gerade wieder unſere queckſilbrigen Abenteurer am 
beften zu gebrauchen. Sie hatten Nafen troß der 
beften Spürhunde. . Auf zwanzig Meilen im Um- 
freife witterten fie. den Feind, und Reiterſchaaren und 
Detachements wurden jo fpielend aufgehoben und ein= 
gebracht, daß wir oft unfern eigenen Augen nicht 
trauten. Tag und Nacht waren fie auf der Lauer; 
der Mexikaner, der zehn Sekunden lang den Kopf 
über die Wälle heraus ſteckte, ward ficher niederge- 
ſchoſſen. Ich kann nicht fagen, daß die militärifche 
Disciplin vollfommen regelrecht geweſen wäre, aber 
dafür herrfchte ein Geift, ein Zufammenwirfen, ein 
unverrücktes Ziel im Auge behalten, das die Kraft 
unferer eilfhundert Männer in der That verzehnfachte. 
Unfere rejpeetablen Barmerd und Pflanzer waren 
anfangs die läßigften, bald aber ſahen auch fie fi 
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mit fortgerifien, vergafen Weiber und Kinder, Aecker 
und Rinder. — Unfere heißblütigen Kentuckier, Ten— 
neffeer, Georgier arbeiteten troß Negern in den Lauf- 
gräben ; — freilich waren der General und wir Stab8- 
offigiere ihnen mit gutem Beifpiele voran gegangen; 
— in Allen ſchlug Ein Herz, Ein Sinn, Allen fehmebte 
nur eine und diefelbe Idee vor, — die Einnahme der 
Stadt, die Unabhängigkeit, Befreiung von Teras. 
Was eine große Idee zu bewirken im Stande, das 
fah ich bei diefer Gelegenheit.“ 

„Uebrigens ift der Merilaner, gleich dem Spanier, 
hinter Wällen und Mauern ein weit bedeutenderer 
Gegner, als im offenen Felde; aber auch hier fam 
ums das herzlich fehlechte Pulver wieder zu Statten 
Die Kugeln der Belagerten, obwohl wir den Wällen 
nahe genug ftanden, erreichten und nie, und fielen fo 
harmlos vor und nieder, daß wir jede Woche ein paar 
taufend einfammeln, fie mit unferm doppelten Du⸗— 
pont- Pulver wirkfam zurüdgeben konnten. Auch an 
interefjanten Zwifchenfpielen fehlte e8 nicht. Banning 
hatte einen ftarfen Gonvoy von Lebensmitteln mit 
zwanzigtaufend Silberdollars, Traverd einen zweiten 
von vierhundert Pferden eingebracht. Mir gelang 
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ein ähnlicher Bang. Die Belagerung ward ung fo 
zur wahren Schule, die und erft eigentlidh zu Sol- 
daten, Kriegern heranbildete. “ 


„Nach acht Wochen — wir Hatten Breſche gefchoffen 
— ergaͤb ſich die Stadt, vier Wochen darauf das 
Fort. Im Befige eines bedeutenden Artillerieparks, 
zogen wir num vor Goliad, die bedeutendfte Feftung 
in Terad. Sie capitufirte nach wenigen Wochen. 
Wir waren ſonach Herren des ganzen Landes, der 
Krieg ſchien beendet.“ 

„Daß er es aber noch nicht war, deuchtete jedem 
heller Sehenden nur zu deutlich ein. Die Mexikaner 
ſind nicht das Volk, ſich eines ihrer ſchönſten Länder 
fo leicht entreißen zu laſſen. Der mexikaniſche Cha⸗— 
rakter iſt eben ſo zäh wie der ſpaniſche, von dem er 
auch anzuziehen in den dreihundert Jahren ſeiner mexi⸗ 
kaniſchen Herrſchaft hinlänglich Gelegenheit hatte. 
Dann hegte dieſes Volk auch eine ſehr gute Meinung 
von ſich: Hat es doch die Spanier, die es noch immer 
für die tapferſte Nation der Welt Hält, aus dem Lande 
getrieben, wie follte e8 nicht und? Eine Handvoll 
Abenteurer, die es gewagt, ſich nicht nur gegen die 
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Defrete der großen Republik aufzulehnen, fondern 
fogar ihre Städte und Feſtungen wegzunehmen. 
Diefer Frevel mußte auf das fehärffte geahndet, die 
Ehre der Republik vor den Augen der Welt compro= 
mittirt, mußte gerächt, fo ſchnell als möglich gerächt 


werden! Der Präfident und General en def ihrer 


Armeen felbft erhob ſich, den Oberbefehl über das 
Grecutiondheer zu übernehmen, — ein abſchreckendes 
Beifpiel für alle Zeiten zu ftatuiren. Die Empörer 
follten vom Erdboden vertilgt, mit Weib und Kind 
audgerottet werben. — Das war der Refrain ihrer 
Debatten, ihrer Reden im Congreſſe — in den Staaten- 
Affembleen, ihrer Kanzelpredigten, ihrer Zeitungs- 
artikel. Die Staaten boten ihre Staats⸗, der Erz- 
biſchof, die Biſchöfe ihre biſchöflichen Schäge, die 
Städte, Klöfter ihre Stadt» und Kloſterſeckel an. 
Zehntaufend Mann der beften Truppen wurden fo- 
gleih an die Grenzen beordert, zehntaufend mehr 


folgten. Diefen ſchloß fih der Präſident Santa 


Anna felbft mit feinem zahlreichen Generalftabe an.“ 

»Donnernde Proclamationen gingen vor ihm ber. 
Das Eabinet von Wafhington, das nicht nur heim- 
lich, fondern fogar Öffentlich durch die Beſebung von 
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Nacogdoches die Aufrührer begünftigt, — die füb- 
lichen Staaten, die es gewagt; fie durd Geld ‘und 
Freiwillige zu unterftügen, — die gefammte Union 
ſollte auf das härteſte gezüchtigt werden. Zuerſt 
jollte Texas von den Aufrührern gereinigt, dann 
aber in die Union vorgedrungen, Alles mit Feuer 
und Schwert verheert, BWafhington ſelbſt in einen 
Steinhaufen verwandelt werden.“ 

„Wir hörten von dieſen tollen Fanfaronnaden!“ 
bemerkten hier mitleidig lächelnd Mehrere. 

„Uns gellten ſie etwas ſtark in den Ohren,“ ver— 
ſicherte der Texaſer; „obwohl ich eben nicht fagen 
kann, daß fle befonderen Eindruck hervorgebracht 
hätten. Im Gegentheile, man achtete nur zu wenig 
auf fie, bereitete fi nicht einmal gehörig vor, den 
Feind mit al’ der Macht zu empfangen, die das Land, 
ungeachtet feiner äußerſt befehränften Refourcen, auf- 
zubringen fähig gewefen wäre. Die Wahrheit zu 
geftehen, waren unfere Leute dur die bisherigen 
Succeſſe verblendet, dachten es fich nicht möglich, 
daß die Mexikaner abermals wagen würden, fie an— 
zugreifen. Sie vergaßen, daß die Truppen, gegen 
die fie bisher gefämpft, mit Ausnahme einiger weni- 
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. ger Bataillone, größtentheils Ausſchuß, daß mehrere 
der merifanifchen Staaten vortreffliche Soldaten, be- 
ſonders Cavalleriſten, lieferten, daß ſie auch dieſes 
Mal wohl beſſeres Pulver mitbringen dürften. Viele 
waffenfähige Männer folgten nicht einmal dem drin- 
genden Aufrufe Burnets, des damaligen Präftventen 
von Teras, e8 vorziehend, ihre Mais: und Cotton- 
felder zu beftellen. — Wir brachten gegen die zwan⸗ 
zigtauſend Mann, die gegen uns im Anzuge, nicht 
viel mehr als zweitauſend zufammen, "und von diefen 
mußten wir noch beinahe zwei Drittheife an die bei= 
den Beftungen Goliad und Alamo abgeben.“ 

„Sn der erftern ließen wir achthundertfechzig Mann 
unter dem Oberbefehl unfers unvergeplichen Fanning, 
in leßterer etwas über fünfhundert, fo daß uns —* 
viel über ſiebenhundert übrig blieben.“ — 

„Der Feind ging entſchloſſener vor, als wir er—⸗ 
wartet; in der That drang er ſo raſch vor, daß wir, 
ehe wir es uns verſahen, von Goliad zurückgedrängt, 
dieſes, ſo wie Bexar, ſeinem Schickſale überlaſſen 
mußten.“ — 

„Ein trauriges Schickſal! Schon von vorne herein 
hatten wir den argen Mißgriff begangen, bei unſerer 
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geringen Macht, diefe noch durch Beſetzung zweier 
Forts zu zerſplittern, gerade unſere beiten, unter— 
nehmendſten Leute in ſie einzuſperren.“ 

„Der Amerikaner taugt in Feſtungen nicht viel. 
Schon die eingeſchloſſene Luft ſagt ihm nicht zu, der 
Zwang, die Unfreiheit ertödten feinen Geiſt und Kör— 
per. Gr iſt der Vorige nicht mehr, die Beweglichkeit, 
Thatkraft, Srifche, der Lebensmuth verlaffen ihn, er 
wird wie blind und taub. Im Freien bleibt der Ameri= 
£aner, zehn Mal gefhlagen, unüberwindlich ; denn 
ehe man fich’8 verfieht, verfegt er das eilfte Mat fei- 
nem Gegner eine Klappe, die die zehn Unfälle aus— 
gleicht, ihm zulegt als Sieger bewährt. Unſere 
Kriegsgefchichte bietet Dußende von Fällen dar, wo 
die Unſrigen, bereit umringt, von allen Seiten ein= 
gefangen, fih noch Auswege zu bahnen, dem Feinde 
die errungenen Bortheile zu entreißen mußten, — im 
Sreien nämlich; in Feſtungen ift, ich wiederhole es 
nochmals, der tüchtigfte Amerifaner halb Blind und 
ganz taub.u — 

„Sp vernimmt Fanning in Goliad, daß eine An⸗ 
zahl vertriebener Landsleute, Weiber, Mädchen und 
Kinder, vom Feinde verfolgt, der Feſtung zufliehen. 
7 Ei 
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Gefühlvoll, wie er iſt, läßt er ſich von feiner Sym— 
pathie Hinteißen, beſchließt, den Hülfloſen Succurs 
zu ſenden. Er beordert Major Ward, mit dem 
Georgier Bataillon auszurücken, die Flüchtigen auf- 
zunehmen, in die Feſtung zu geleiten. Der Major, 
die Offiziere ftellen vor, bitten, beſchwören, — Bars 
ning fieht nur die hülflofen Sandsmänninnen, — er 
beharrt auf feiner Ordre. Der Major zieht mit fei- 
nem Bataillon, fünfhundert Mann, aus, — ben 
Flüchtigen entgegen. — Wie er diefen nahe kommt, 
find es ftatt Landsmänninnen merifanifche Dragoner, 
die auf ihre in der nächften Infel verborgenen Pferde 
ſpringen, fogleich den Kampf beginnen. « hi 

„Mehr und mehr Feinde kommen von allen Seiten 
heran; — es waren Meiter von Louis Potoft und 
Santa 86, vielleicht die befte Gavallerie der Welt, 
denn die Leute werben gewiffermaßen zu Pferde ges 
boren. — Zwei Tage lang dauert der Kampf. — 
Die fünfhundert Mann fallen, bis auf zwei.“ 


„Wir im Hauptquartier, auch nicht träumend- von 
dem furchtbaren Schlage, laſſen Banning die Orbre 
zutommen, das Bort zu räumen, ſich mit ſechs Stüd 
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Geſchütz an uns anzuſchließen. — Fanning erhält 
den Befehl und Feiftet ihm Folge. Aber mas fi 
wohl mit achthundertſechzig Mann und ſechs Ge- 
ſchützen thun ließ, fich namlich durch einen zahlreichen 
Feind durchzuſchlagen, war nicht mehr mit dreihun⸗ 
dertſechzig möglich. — Nichts defto weniger unter- 
nimmt er den Rüdzug durch die Prairies, wird je- 
doch auf diefem von dem zehnfach überlegenen Feinde 
angegriffen, umzingelt, wehrt fich fo umzingelt, solle 
zwölf Stunden, ‚gewinnt auch, immer vordringend, 
eine Infel; — aber faum hat er diefe erreicht, jo er— 
gibt ſich, daß alle Munition verfchoffen. Er nimmt 
nun die vom Feinde angebotene Kapitulation an, in 
der ihm zugeflanden wird, mit feinen Leuten nach 
Ablieferung der Waffen heim zu ehren. Kaum find 
aber die Stutzer abgeliefert, fo fällt die wüthende 
Rotte über die Wehrlofen her, und Alle werden nie 
dergemegelt. Bloß einem Vorpoſten und Dreien ge- 
lingt ed, zu entfommen.“ 

„Die Fünfhundert, die wir in Berar und Fort 
Alamo gelafjen, erfahren Fein befferes Schidfal. Zu 
ſchwach, um eine Stadt von vier- bis ſechstauſend 
Einwohnern fammt einem Fort gehörig zu befegen, 
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. bringt der Feind bald in die erftere ein, — die Unfti- 
gen ziehen fich in letzteres zurück. Mit ſeiner zahl⸗ 
reichen Artillerie gelingt es dem Feinde, einen Theil 
des Forts in Trümmer zu eh Ein furchtbarer 
Kampf entſpinnt ſich auf dieſen, — acht Tage dauert 
er. — Tauſende von den Merxikanern fallen, — von 
unfern fünfhundert Landsleuten blieb Fein Einziger 
übrig.“ 

„Das waren nun harte Schläge, zwei Drittheile 
unferer beften Männer gefallen, die Feftungen in der 
Gewalt der Feinde, unfere ganze Macht kaum mehr 
fiebenhundert Mann — gegen zahlreiche flegreiche 
Heere, die immerfort noch Verſtärkungen an fi 
zogen! Wohl ein Moment, die ftärfften Männerfeelen 
zu prüfen !« 

„Allenthalben Flüchtlinge zu Taufenden; — in 
ganzen Zügen kamen fie; fehmangere, todesmüde 
Weiber, hülfloſe Mütter mit fäugenden Kindern, — 
Schaaren von Mädchen und Knaben, auf Muftangs 
und Wagen gepadt, — hinter ihnen her Notten von 
Dragonern, die Prairied durchſchweifend, Alles mit 
Beuer und Schwert verheerend.“ 

„Der General en chef, ber Präfldent von Meriko, 
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Santa Anna, dringt mit feiner Armee in zwei Divi- 
fionen heran, die eine längs der Küfte auf Velasco 
zu, die Andere gegen San Felipe de Auſtin, — er 
felbft bildet da8 Centrum.» — f 
„Bei Fort Bend, zwanzig Meilen unter San Fe— 
lipe ſetzt er über den Brazos, rückt gegen Louis— 
bourg vor, zieht da ſechshundert Mann an ſich, ver— 
ſchanzt fi in feinem Lager; — feine Stärke beträgt 
beiläufig fünfzehnhundert Mann. — | 
„Unſer Hauptquartier, unter dem Oberbefehl Ge- 
neral Houſtons, ſtand vor Harrisburg, wohin 1 | 
der Congreß zurüd gezogen.” — 
„Es war in der Nacht des zwanzigften Aprils 
Wir lagerten etwa ſechshundert Mann — die ganze 
disponible Macht, die wir noch hatten — vor einer 
Inſel von Sycamores. Trübe, ſtürmiſch hingen die 
Wolken über die Baumwipfel herein, deren Aechzen 
und Stöhnen nur zu ſehr mit unſerer wilden Stim— 
mung harmonirte. Wir ſaßen um den General und 
den Alcalden, — beide fehr trübe und gefpannt. — Sie 
waren öfters aufgeftanden, in die Infel hinein — 
wieder zurüc gekehrt. Sie ſchienen etwas, und zwar 


s 
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höchſt ungeduldig, zu erwarten. Todtenftille herrſchte 
im ganzen kleinen Lager.“ 

„Auf einmal erfchallten laute Wer da’! — Eine 
Ordonnanz kam eilig, wifperte dem Alcalden etwas 
in die Ohren. Er fprang auf, rannte in die Infel 
hinein, Fam nach einigen Minuten zurück und flüfterte 
dem General ein paar Worte in die Ohren, — biefer 
und; — im nächften Augenblicke waren wir auf den 
Beinen.“ 

„Ale unfere Leute waren trefflich beritten, mit 
Stußern, doppelten Piſtolen und Bowie-Mefjern ge 
rüftet. — Che zehn Minuten vergingen, waren wir 
auf dem Marfche. — Bon den ſechs Kanonen, die 
wir mit und hatten, nahmen wir bloß vier, aber mit 
boppeltem Gefpanne, mit. Die ganze Nacht ging 
der Zug im raſchen Trabe vorwärts, — ein riefig 
hagerer Mann fprengte ald Wegweifer voran. Meh— 
rere Male fragte ich den Ulcalden, wer er wäre? — 
Werdet e8 erfahren, wer er ift! — war feine Ant- 
wort.“ — 

„Ehe der Morgen angebrochen, hatten wir fünf- 
undzwanzig Meilen zurüdgelegt, aber von den vier 
Kanonen zwei zurücklaſſen müffen. — Noch wußten 
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wir unſere Beſtimmung nicht. Der General befahl 
den Leuten, ſich mit Speiſe und Trank zu ſtärken, 
wir ſammelten uns um ihn zum Kriegsrathe. Jetzt 
erfuhren wir den Grund unſeres Nachtmarfches: Eu, 
Der Präſident und General en chef der * 
ſtand keine Meile von uns in einem verſchanzten La⸗ 
ger; zwanzig Meilen zurück General Parza mit zwei⸗ 
tauſend Mann, achtzehn unten am Brazos General 
Filaſola mit tauſend, fünfundzwanzig oben Visca 
mit fünfzehnhundert. Nur ein raſcher, entſchloſſener 
Angriff konnte Texas retten.“ 

Kein Augenblick war zu verlieren, feiner ward ver= 
Ioren. Der General trat unter die effenden und trin- 
fenden Männer und fprah: 

n Brüder, Sreunde, Bürger! General Santa Anna 
fteht in einem verfehanzten Lager, fünfzehnhundert 
Mann ſtark. — Der Augenblik, der über Texas 
Unabhängigkeit entfcheidet, ift gefommen. Iſt der 
Beind unſer?“ 

„Er ift unfer! — riefen jubelnd die Männer, und 
mit dem Rufe rückten fie vor.“ 

„Zweihundert Schritte vom merifanifchen Lager 
angefommen, ließen wir unfere zwei Kanonen ihr 
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Kartätſchenfeuer eröffnen, hielten aber das unferer 
Stußer zurück, bis wir auf fünfundzwanzig Schritte 
angedrungen; da gaben wir dem Feinde eine Salve, 
warfen dann Stußer weg, und Piftolen in der Rech— 
ten und Linken, Bowie-Mefjer zwifchen den Zähnen, 
fprangen wir die Bruftwehr hinan, ſchoſſen die wie 
betäubt erftarrten Merifaner mit der einen Piſtole 
vor die Köpfe, griffen dann zu den Bowie-Meffern, 
und mit einem Hurrah, deſſen graufig wilde Ton— 
leiter mir noch heute durch die Ohren und Nerven 
gellt, brachen wir in das Lager ein.“ 

"Ganz wie beim Entern eines feindlichen Schiffes, 
— das Schlachtmeffer in der Nechten, die Piftole in 
ber Linken, — drangen die Leute vor. Was nicht 
nieder geftochen — ward nieder gefchoffen, mit wils 
dem Jubel, dämonifchem Lachen, ganz dem deſpera⸗ 


ten Ungeftüm tollfühner Seeleute, die das feindliche: 


Schiff bereits als das Ihrige betrachten.“ 


„Ich kommandirte am rechten Blügel, wo bie Bruſt⸗ 
mehr, in einer Neboute endigend, fteiler auflief. Hinan⸗ 


gefprungen, war ich abgeglitten; ein zweiter Verſuch 
fiel nicht glücklicher and. Mit sie meiner 


| 


A 


Een U EEE — — 


— 9 
Hintermänner war ich zum dritten Male empor ge= 
klimmt, aber, durch meine eigene Schwere zurück ge= 
zogen, auf dem Punkte, in den Graben hinab zu 
fallen, als eine Sand von oben mich beim Kragen 
ergriff, und die Bruftwehr hinauf zog. In der Ver— 
wirrung, dem Tumulte fah ich den Mann nicht, wohl 


aber das Bajonet, das ihm in dem Augenblide, wo 


er mir half, in die Schulter drang. Er zuckte nicht, 
ließ nicht fahren, bis ich oben war, erft dann wandte 
er fich mit einem fehmerzhaften Nude zur Seite, und 
bob langſam die Piftole gegen den Mexikaner, als 
diefer von dem heran gefprungenen Alcalden nieder- 
geftochen ward. Da kreiſchte er ein No thanks to 
ye Squire! das mich felbft in diefer graufigen Scene 
noch graufig wild durchzuckte. Ich fehaute mich um 
nad) ihm, aber bereits war er wieder an der Seite 
des Alcalden im Kampfe mit einer Rotte defperat fich 
wehrender Merifaner begriffen. Er focht nicht wie 
ein Menſch, der töbten, fondern wie einer, der jelbft 
tet ſeyn will. Wie ein blinder angeſchoſſener 
Pe. drang er mitten unter die Feinde hinein, hieb 
links und rechts um ſich, der Alcalde ihm zur Seite, 
wieder Hiebe und Stiche von ihm abwehrend.“ 
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„Um mich hatten fich jet ein hundert meiner Leute 
gefammelt; einen Augenblick überfehaute ich das 
Schlachtfeld, wo wohlmeine Hülfe am nöthigften feyn 
dürfte, dann wandte ich mich, um vorzudringen.“ 

„In diefem Momente drang die Stimme des Als 
calden in mein Ohr.“ 

—* ihr ſtark verwundet, theurer Bob?“ 

eurer Bob, die kreiſchend ängſtliche, bei— 
verzweifelte Stimme des Alcalden ua 
hielten mich zurück.“ 

„Ih ſchaute mich um,“ D 

„Bob, wie er leibte und lebte, lag blutig, ohn— 
mächtig in den Armen des Alcalden.« 

„Noch einen Blick warf ich auf ihn, und dann 


riffen mich Die meinigen vorwärts, mitten in das Ge— 


tümmel hinein, dem Gentrum des Lagers zu, wo ber 
Kampf am heißeften. « 

„Etwa fünfhundert Mann, der Kern der feind- 
lichen Armee, hatte fih da um Generäle und General 
ftab wie ein Bollwerk gefammelt. Gin furdhtbarer 
SKnäuel, der fich verzweifelt wehrte! Be 
hatte fie mit dreihundert Mann angegriffen, war aber 
nicht im Stande gewefen, ihre Neihen zu durchbrechen. « 
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„Was das erfte Mal nicht gelungen, gelang beim 
zweiten Angriff. in wildes Hurrah gaben meine 
Leute, ſchoſſen jeder eine Biftole ab, und dann ſpran⸗ 
gen ſie zugleich über die Leichen der Gefallenen und 
Fallenden in die zerriſſenen Reihen ein.“ 

„Ein gräßliches Metzeln erfolgte. Nicht Menſchen 
mehr waren dieſe ſonſt ſo friedlich ruhigen Bürger, 
— eingefleiſchte Teufel! — Ganze Reihen von Fein- 
den fielen unter ihren Meſſern. Sie mögen ſich eine 
Idee von der Gräßlichkeit dieſer Metzelei geben, wenn 
ich Ihnen ſage, daß die ganze Schlacht vom Angriffe 
bis zur Gefangennehmung der ſämmtlichen Mexikaner 
innerhalb zehn Minuten entſchieden war, binnen dieſer 
weniger denn zehn Minuten aber beinahe achthundert 
Feinde niedergeſchoſſen, geſchmettert und geſtochen 
waren.“ 

„Alle wären ſie ohne Ausnahme niedergemetzelt 
worden, — das Nachegefchrei: Keinen Pardon, denkt 
an Alamo, an Goliad, an den braven Fanning, 
Ward! brüllte von allen Seiten, — aber General 
und Stabsofftziere warfen wir uns vor die auf den 
Knien liegenden und Misericordia! quartel por el 
amor deDios! heufenden Mexikaner, drohten, unfere 
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eigenen Leute nieder zu ftechen, wenn fie nicht dem 
Blutbade ein Ende machten.“ 

„Das wirkte, Es gelang, den Rafenden Einhalt 
zu thun, und fo einen Sieg, der in der Gefchichte 


Texas gewiß als einer der fehönften glänzen wird, vor 


dem Makel unmännlicher Graufamfeit zu bewahren.“ 

„Aber erfchöpft taumelte ich won der gräßlichen 
Schlachtbank zur Stelle hin, wo ich den Alcalden 
mit Bob gelaffen. « 5* 

„Dieſer lag, wohl aus ſechs Wunden blutend, 
nur wenige Schritte von der Stelle, wo er mich her= 
auf gezogen. Zu Kiffen dienten ihm zwei über einz 
ander gejchichtete Leichname. ‚Das Haupt hielt ihm 
der zur Seite fniende Alealde — fo ſchmerzerfüllt, 
den Blick fo wehmuthsvoll düfter auf die brechenden 
Augen, die erflarrenden Züge des Sterbenden ge— 
beftet! Wunderbar ergriff mich diefe Scene. Ich trat 
mit etwas wie frommem Schauber näher.“ 

„Bob war im Sterben begriffen. Aber e8 war 
nicht das Sterben eines Mörders, nicht mehr bie 
gräßlich wilden Züge, ber ftiere, verzweifelnde Blick 
des Todtſchlaͤgers — eine heitere Ruhe, ein frommes, 


3 
. 


—5 103 — * 


befferes Bewußtſeyn verklärte das Antti, die Augen 
waren hoffend flehend gen Himmel gerichtet.“ 

„Wie ich mich über ihn beugte, ihn mit bewegter 
Stimme fragte, wie er fühle, fehlen er feine Geiftes- 
fräfte nochmals ſammeln zu wollen. Er erkannte 
mich aber nicht mehr.“ 

„Nach einer Weile ftöhnte er: Wie fteht e8 um die 
Schlacht? 

„Wir haben geſiegt, Bob! Der Feind iſt todt oder 
gefangen, kein Einziger entronnen.“ — 

„Sagt mir, — röchelte er wieder nach einer Weile, 
— habe ich meine Schuldigkeit gethan? Darf ic zu 
Gott hoffen?“ 

„Mit erfchütterter Stimme verfeßte der Alcalde: 

„Der Gottesfohn, der dem Schächer am Kreuze _ 
verziehen, er wird auch euch gnädig feyn. Seine 
heilige Schrift fagt: Die’ Engel im Himmel’ haben 
größere Freude über einen befehrten Sünder, als 
über neunundneungig Gerechte. — Hoffet, Bob! der 
Allbarmherzige wird euch gnädig ſeyn!“ 

„Dank' euch, Squire! — röchelte Bob; — ſeyd 
ein wahrer Freund, ein Freund bis in den Tod, im 
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Tode. — Wollt ihr nicht für meine arme Seele beten? 

ich fühle, fie ift am Scheiden. Mir wird fo wohl!“ 

„Der Eniende Alcalde betete: i 

„Unfer Vater, der du bift in dem Himmel!“ ‚ 

„Unwillkürlich Eniete ich neben ihm nieder.“ 

nBei den erſten Bitten bewegten fich noch die Lip- 
pen des Sterbenden, dann verzog fie der Todesframpf. 
Beiden Schlußworten — denfl dein ift das Reich und 
die Herrlichkeit — war das Auge bereits gebrochen, 
das Leben entwichen. « 

„Mit ſchmerzvollen Blicken ftarrte der Richter den 
Leichnam eine Weile an, dann ftand er auf und ſprach 
leiſe: 

„Der Gott droben will nicht den Tod des Sün— 
ders, ſondern daß er lebe und ſich bekehre. So’dachte 
ich damals, als ich ihn heute vor vier Jahren vom 
Aſte des Patriarchen ſchnitt.“ 

„Heute vor vier Jahren? — ſprach ich erſchüttert. 
— Und ihr habt ihn alſo abgeſchnitten, auf daß er 
ſich bekehre? Und hat er ſich bekehrt? War er es, der 
uns geſtern ins Lager vor Harrisburg die Nachricht 
vom Feinde brachte?“ 

„Er hat mehr als das gethan, — verfehte der Al⸗ 
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calde, und eine Thräne brach nad) der andern hervor, 
— er hat todesmüde und Yebensfatt vier Jahre fein 
elendes, verachtetes, geächtetes Dafeyn fortgeſchleppt. 
Vier Jahre hat er und gedient, für ung gelebt, ge— 
fämpft, den Spion gemacht, ohne Hoffnung, Ause 
ſicht, Ehre, Troft, ohne eine einzige ruhige Stunde, 
ohne einen andern Wunſch, ald den Tod. Die er- 
habenfte Tugend, der höchſte Patriotismus würden 
zurüd ſchaudern vor den Opfern, die diefer Mann 
und — Texas — gebracht. Und er war ein ſechs— 
facher Mörderlu —  _ 


„Gott wird feiner Seele gnädig ſeyn! wird er nicht? 
— fragte er wieber leife.“ 

„Er wird e8! — verſetzte ich erfehlittert. 

„Eine Weile ftand er im tiefem Sinnen verloren; 
dann rief er plöglih: Er muß es jeyn, Oberft! er 
muß; denn glühte nicht in diefem Bob bis zu feinem 
legten Athemzuge ein gewaltig göttlicher Funke? lo— 
derte er nicht mächtig in ihm für Bürgerglüd und 
Nächftenwohl? Iebte, litt er nicht für feine Mitbür⸗ 
ger, Mitmenfchen? AH! wüßtet ihr, Oberfild — 

Das Gajütenbub. U. 8 * 
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„Er zuckte, hielt inne, wie Einer, der befürchtet, 
zu viel zu ſagen.“ 

„Ich fehaute ihn erftaunt an. — Der Mann war 
auf einmal fo aufer fh gerathen. Es fehlte nicht 
viel, daß er es unconftitutionel an Gott gefunden 
Hätte, Bob nicht zu begnadigen.“ 

„Ganz amerikaniſch das!“ unterbrach den Oberften 
bier der Supreme Judge. 

Doch merkte ich auch,“ fuhr diefer, ohne auf die 
Unterbrechung zu achten, fort, „daß hier denn noch 
etwas mehr als gewöhnliche Sympathie, — daß ein 
wichtiges Geheimnig im Spiele ſey. Der Mlcalde 
war fo gar außer ſich, er, der font jo kühl, ruhig, 
durch nichts aus dem Gleichgewicht gebracht werden 
konnte, ſprach, geberdete fih wie ein Wahnſinniger. 
Ih ſuchte ihn dem Wahlplage, auf dem es wieder 
‚ Tehr Taut werden zu wollen ſchien, zuzuziehen. Er 
ftieß mich beinahe rauf zuriick, # 

„Ah! wüßtet ihr! dieſer Bob!“ — 

„Was ift mit dieſem Bob, theurer Alcalde?« 

„Er ſah mich mit einem fcheuen Blicke an, murs 
melte:" | 

„Geht, geht, überlaßt mich meinem Schmerze!“ 
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„Noch zauderte ich, aber mehrere meiner Leute 
famen gerannt, zogen mich mit Gewalt dem Wahl- 
plage zu.“ 

n Alles war da in der größten Verwirrung, — 
Santa Anna war nicht unter den Gefangenen, er 
war entwifcht. Die Entdeckung, ſo eben gemacht, 
brachte die Gemüther in die furchtbarſte Gährung. 
Begreiflih! An ihn war ſelbſt mehr, ald an der ges 
wonnenen Schlacht gelegen; denn Urheber der Ins 
vaflon, — allgewaltiger Präfident Mexikos, — Ger 
neral en chef feiner ſämmtlichen Armeen, mußte feine 
Gefangennehmung das Schieffal des Krieges entſchei⸗ 
den. Der Sieg, fo glänzend er auch audgefallen, 
war verhältnigmäßig nichts ohne ihn, denn eben die - 
Gewißheit, ihn in unfere Gewalt zu befommen, dem 
Kriege jo mit einem Schlage ein Ende zu machen, 
hatte mehr ald alles Andere zur verzweifelten Tapfer- 
feit angefpornt. Und num war er entwifcht!« 

„Ein ſehr Eritifcher Moment! Wir hatten unter 
unfern Leuten ein paar Dugend unglaublich defperate 
Gefellen, mit denen wir immer, die Piftole in der 
einen, den Degen in der andern Hand, unterhandeln 
mußten. In einen Knäuel zufammen gedrängt, ſtan⸗ 
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den fie, Blicke auf die Gefangenen ſchießend, die und 
in gar feinem Zweifel ließen.“ { 

„Kein Augenulid war da zu verlieren. An der 
Spite unferer bemwährteften Männer drangen wir 
rasch vor, nahmen die Gefangenen in unfere Mitte, 
und nachdem wir fie gefichert, begannen wir unfer 
Berhör mit ihnen,“ 

„Es ergab ſich, daß Santa Anna noch zu Anfang 
der Schlacht, ängſtlich unfern Angriff beobachtend, 
in feinem Reifewagen gefehen worden. Gr mufte 
alfo während unferes Eindringens in das Lager ges 
flüchtet, konnte unmöglich fehr weit feyn. Wir ließen 
dieſe frohe Botſchaft ſogleich durch Tagesbefehl ver- 
kündigen, und trafen dann ſchleunig Anſtalten zur 
Verfolgung des Flüchtlings. Hundert unſerer Leute 
wurden mit den Gefangenen nach Harrisburg, hun⸗ 
dert andere dem Flüchtlinge nachgeſandt. Wir ward 
die letztere Aufgabe zu Theil.“ 

„Es gab da trefflich ausgeraſtete Pferde; — wir 
befliegen fie, und jagten in die Prairie hinaus, Eine 
heiße Jagd, wie Sie ſich Teicht vorftellen mögen, ‚aber 
Ding doch das Schidfal Teras von ihrem glücklichen 
Erfolge ab! Den möglihft größten Umkreis beſchrei⸗ 
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bend, drangen wir auf der einen Seite bis in die 
‚Nähe der Divifion Filaſolas, auf der andern in die, 
Parzas vor, dann rückten wir einander näher, — 
und wieder unferm Lager zu. Lange war al’ unfer 
Spüren vergebens; — über vierzehn Stunden waren 
wir bereits im Sattel, mehr als hundert Meilen ge⸗ 
ritten, noch Feine Spur von dem für ung fo köftlichen 
Wilde!“ — 

„Bereits waren wir dem Lager wieder fieben Mei- 
len nahe gekommen, als endlich einer unferer tüchtig- 
ften Jäger die Spur eines zarten Mannesfufes ent 
deckte, die in der Richtung nach einem Sumpfe ſich 
binzog. Wir folgten diefer Spur, geriethen in den 
Sumpf, und fanden in diefem bis auf den Gürtel im 
Schlamme ſteckend einen Mann, etwa vierzig Jahre 
alt, aber ganz unfenntlih vor Schlamm und Koth. 
Halb tobt zogen wir ihn heraus, wufchen ihn, er 
kannten ihn an den milden aber tüdifchen blauen 
Augen, der hohen ſchmalen Stirn, der langen, dünn 
anfangenden — fleifehig endigenden Nafe, der herab⸗ 
hängenden Oberlippe und dem langen Kinn. Der 
Beſchreibung nah konnte ed Fein Anderer als Prä- 
fident Santa Anna feon. Er war es auch, obwohl 
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mich feine unglaubliche Feigheit lange in Zweifel ließ, 
denn auf die Kniee warf er ſich vor uns, um Gottes, 
aller Heiligen willen bat er, ihm nichts am Leben zu 
thun. Keine Verſicherung, Beruhigung, ſelbſt mein 
Ehrenwort und Schwur vermochten nicht, ihn zum 
Gefühl deſſen/ was er ſelbſt ſchuldete, zu bringen.“ 

„Ich war ſehr froh, als wir mit ihm im Lager an⸗ 
kamen.“ 

„Gerade wie wir einritten, wurde Bob mit militä- 
rifhen Ehren begraben. Alle Offiziere waren bei 
dem Leichenbegängnifie. Das wunderte mich nicht fo 
ſehr, als daß der Alcalde als Leidtragender erſchien. 
Ih fragte, forfehte, aber er gab Feine Antwort. Nie 

ſprach er mehr ein Wort über Bob, und wenn ich die 
Rebe auf ihm lenkte, verzog fich immer fein Geftcht in 
büftere Falten,“ 


„Was weiter folgte,“ fuhr der Oberft fort, „wiſſen 
Sie aus den Öffentlichen offiziellen und nicht — 
Berichten.“ 

„Mit Santa Annas Gefangennehmung war * 
Krieg in der That am Ende. Noch an demſelben 
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Abende ward zwifchen und und dem Chef der Armeen 
von Mexiko Waffenftilftand abgeſchloſſen. Er ſelbſt 
fandte dem ihm zunächſt Eommandivenden General 
Filafola Ordre, fich mit feiner Divifion, fo wie der 
General Parzas, nach Berar zurüd zu ziehen. Gene⸗ 
ral Viesca erhielt den Befehl, nach Guadaloupe Vit⸗ 
toria aufzubrechen. — Sp waren zwei Drittel Texas 
geräumt, wir einen Monat’ fpäter wieder im Beſitze 
des ganzen Landes. Zugleich hatte fich der Auf von 
unferem Siege unglaublich ſchnell verbreitet. — Bon 
allen Seiten famen Volontaird; nah drei Wochen 
hatten wir wieder eine Armee von mehreren taufend 
Mann, mit denen wir den Feind nad) einander aus 
feinen Bofitionen manövrirten. Zum Gefechte Fam 
es nicht mehr, — denn er hielt nicht mehr Stich; - 
hundert der Unfrigen waren hinlänglih, Tauſende 
von Merifanern zu verjagen. Ehe noch Santa Anna 
am die Gentralregierung von Wafhington abgeliefert 
wurde, war Texas ganz frei.“ 

„Er hatte jedoch manche Unannehmlichkeiten — ja 
Mifhandlungen zu erbulden, diefer Santa Anna, 
doch war es feine Schuld ; denn obwohl es rohe Leute 
unter den Unfrigen gab, würde fich döch Keiner jo 
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tief erniedrigt Haben, einen gefangenen Feind zu krän⸗ 
fen. Auch waw es nicht jo fehr die unmenſchliche 
Graufamfeit, mit der er gegen ſchuld⸗ und ſchutzloſe 
Weiber und Kinder gemwüthet, als feine wahrhaft 
efelhafte Niederträchtigkeit und Feigheit, die alle fo 
empdrten, ihm Mißhandlungen zugogen. — Später, 
als Gefeg uud Disziplin wieder in Kraft getreten, 
hörten fie freilich auf, — er wurde ganz feinem hohen 
Range gemäß behandelt; e8 ift diefes jedoch eine Saite, 
deren Berührung einigermaßen unangenehme Empfin- 
dungen herauf ruft 1a — 

"Doch genug, und mehr ald genug, von ihm. Er 
wird ſchwerlich mehr je wagen, feinen Fuß auf tera- 
fifchen Grund und Boden zu ſetzen, fo wenig als ein 
Anderer, und wagt er ed, fo wird fein Loos nicht 
glücklicher ausfallen. Texas ift jegt in der Verfaſ— 
fung, in der e8 wohl Mexiko, Mexiko aber nicht Ihm 
mehr furchtbar feyn kann. Es befigt ein Heer, dem 
es ein Leichted wäre, bis zum alten Tenochtitlan vor⸗ 
zubringen — die ganze Nepublif über den Haufen 
zu werfen. # 

„Das wollen wir jedoch nicht. Auf Teras hatten 
wir volles Anrecht; dieſes Anrecht haben wir auch 
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behauptet. U Bon der mexikaniſchen Regierung einge⸗ 
laden, waren unſere Bürger mit Hab und Gut, mit 
Weibern und Kindern gekommen, hatten ſich unter 
unfäglihen Mühfeligkeiten und Drangjalen Käufer 
und Pflanzungen, Dörfer und Städte gebaut und 
gegründet. Nachdem fie diefe gebaut und gegründet, 
famen die heimtückiſchen Machthaber, und wollten ſie 
wieder aus dem Lande hinaus, die Städte und Pflan— 
zungen für ſich haben. Europäiſche Sklaven würden 
gehorcht, freie amerikanifche Männer Haben — empört 
widerftanden.u — 8* — 

„Da haben Sie die kurz gefaßte Geſchichte der 
Gründung, Entſtehung und Empörung und — Frei- 
| heit Teras.« 

Recht gerne gebe ich übrigens Ihnen zu, daß bei 
dieſer Gründung, Entftehung und Gmpörung Man- 
ches mit untergelaufen, bad [0 wenig die ſtrenge 
. Prüfung der Moralphilofophie, als der völferrecht- 
lichen Kritif aushalten dürfte; aber Staaten und 
Reiche werben weder auf der Kanzel, noch auf dem 
Katheder, — fie werden auf dem Schlahtfelde, — 
| durch offene brutale Gewalt gegründet.“ 

+ mIebe Gewaltthätigkeit, Eroberung aber ift ſchon 
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an und für ſich ungerecht, Verbrechen. Bei jeder 
Eroberung find Ungerechtigkeit, ja Verbrechen mit im 
Spiele; auch bei der unfrigen waren fe e3, nur mit 
dem Unterfehiede, daß wir fie zwar benusten, aber 
nicht jelbft Verbrecher, nicht die Gebote der Natur, 
nicht die der Offenbarung je verlegten. — Hatte Merifo 
ein Recht auf Teras, fo hat e8 diefes durch das Un— 
recht, daS es an und begangen, nicht nur längſt ein- 
gebüßt, die hohen Interefjen der Freiheit, — politifcher 
ſowohl als religiöſer, — forderten dringend bie Los⸗ 
reißung von dem verdorbenen Mutterlande.“ 

„So eaifonnir n wenigſtens unfere großen Revo⸗ 
hutionsmänner. — Ich geftehe zwar, daß diefe Rai- 
fonnements nichts — als ſtichhaltig von den 
Hugo Grotius’s Puffendorf’8 gefunden werben 
dürften ; allein was r re us England, was aus der 
Welt geworden, we enn Profeſſoren des Völkerrechtes 
das Rad der Weltgeſchichte gerollt hätten!“ — 

„Wer gab den brittiſchen Handelsleuten Rechte auf 
Oſtindien, wer ihren Königen auf Maſſachuſets, 
Rhodeisland, Virginien ?“ — 

„Das Recht des Stärkeren, nicht wahr? — Es 
hat aber dieſes Recht des Staͤrkeren wieder bei allem 
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Unrechte, das es in feinem Gefolge mit ſich bringt, 
fehr viel Gutes, ja fo viel Gutes, daß es das Schlimme 
bei Weitem überwiegt. — Die gewaltfame Beſitzer— 
greifung der Wildniffe von Mafjachufets und Vir— 
ginien hat eines der größten Reiche der neuern Zeiten 
gegründet, — die Faktoreien in Oftindien werden 
einft ein in taufendjährigem Schlafe gelähmtes Volk 
zu gleichem Ziele führen! Das Weltrad wird in 
feinem raſchen Laufe nicht von Zwerg-, fondern von 
Niefenhänden getrieben. — In feinen gewaltigen 
Nevolutionen zermalmt es die Schwachen, die Stär- 
fern bewältigen — leiten es. Solche ftarfe Rieſen— 
hände waren auch — lächeln Sie fo viel Sie wollen, 
— in Texas thätig, — wahre Niefenfeelen, — Män- 
ner, ich wiederhole es, die unter den groben Filzhüten 
die feinften Köpfe, unter ‚den rauhen Hirſchwämſern 
die wärmſten Herzen, die eiſernſten Willen bargen, 
die Großes wollten, die dieſes Große auch mit den 
geringſten Mitteln durchgeführt, religiöſe und poli⸗ 
tiſche Freiheit errungen, einen neuen Staat ge 

haben, der, fo unbedeutend er Ihnen gege wär i 
fheinen mag, ſicher zu großen Dingen be ſtimm 
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- Auf alle Tale gereicht die Gründung dieſes 
Terad-Staates unferer Handvoll von Bürgern zur 
Ehre. Sie hat bewiefen, diefe Handvoll, wie fie die 
größten Dinge mit den geringften Mitteln durchzu— 
führen wife.“ 

- „Wir Haben der Fehler viele, jehr viele, aber wir 
befigen auch wieder Tugenden, die flegend über diefe 
Behler und Gebrechen hervor treten, und Großes ver- 
bürgen. — Diefe Tugenden find aber eine unerſchüt— 
terliche Willensfeftigfeit und ein — Alles aufopfern- 
der Patriotismus, — ein Patriotismus, der ſelbſt in 
der tiefften moralifchen Verworfenheit noch glänzend 
fich bewährt. Nicht betrauern, nicht bemitleiden dür— 
fen wir Bob, aber feinem aufopfernden Patriotismus 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, das dürfen wir. 
Und wo ein folcher Patriotismus herrfeht, läßt ſich 
Großes erwarten. — 


Der Oberft fehwieg und erhob fih. — 

Seine Zuhörer blieben jedoch figen, ſchauten Bilder 
und Armleuchter, Fußteppiche und Bouteillen an, — 
Keiner Sprach ein Wort. — Mehrere Minuten herrfchte 
eine tiefe Stille. 
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Endlich ftand der General auf. 

„Oberſt!“ ſprach er, „Ihr Hast und da etwas er= 
zählt, auf das ich, fo wahr ich lebe! nichts zu fagen 
weiß. Ich kann nicht, auf Ehre! ich kann nicht. Wun= 
derbare Gedanken durchkreuzen mir das Gehirn. — 
Die Skizze des Krieges, die Auffhlüffe, die Ihr uns 
über den Urfprung defjelben, den Fortgang gabet, 
find ſehr dankenswerth. Ihr gabt uns in der That 
einen Leitfaden, mit Hülfe defien wir die Zuftände 
Texas erft jetzt richtig zu beurtheilen im Stande find. 
Das ift, wie gefagt, höchſt danfenswerth. Auch 
ftimmt, was Ihr von dem Treffen am Salado, der 
Belagerung von Berar, der Schlacht bei Louis— 
burg jagtet, vollfommen mit dem überein, was wir 
bereitö aus offiziellen und nicht offiziellen Berichten 
wiſſen. Wir danken Euch verbindlihit dafür. Nur 
Eure Geſchichte mit Bob, — verzeiht mir dieſe Eure 
Geſchichte mit Bob, — Oberft! diefe Gefchichte, fo 
wahr ich lebe! ich weiß nicht, was ich dazu fagen foll! 
Je länger ich darüber nachdenke, defto feltfamere Ge- 
danken fommen mir. Wenn ich nit wüßte, daß 
Ihr von einem guten, einer unferer beiten Häufer, 
fürwahr, Oberft lu — 
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„Es laßt ſich, meiner Seele nichts darauf * u 
fiel Oberft Dafley ein; „ganz, bizarre ba se fom- 
men Einem.“ 

Der Terafer verfehte * * ein biochen ſpöt⸗ 
tiſch: 

„Es ſollte mir leid thun, Gentlemen, Euren zarten 
Gewiffen einen Stachel zurüd gelaſſen zu haben. Er⸗ 
inner! Cuch jedoch, daß Ihr es waret, die mich auf- 
gefordert, zu erzählen, wie ich nach Teras kam. Das 
that ich nun, und da mich mein Geſchick mit Bob und 
dem Alcalden verflochten, ja ich recht eigentlich durch 
die Beiden, in das von Teras hinein gezogen worden, 

ſo mußte ich ihrer wohlerwähnen. Doch, wie gefagt, 
follte es mir unendlich leid thun, Euch auch nur den 


leiſeſten Skrupel verurfacht zu haben. Tröftet Euch 7 
jedoch, denn auch ich hatte dieſe Skrupel, und lange 
hatte ich fie; jet aber find fie mir vergangen; denn 7 


allmälig fah ich ein, dag mein Freund, der Alcalde, 


ber, ich verfichere Euch, gleichfalls aus fehr gutem 
Haufe ift, ganz Necht hatte, wenn er fagte: daß e8 


und wahrlich nicht zufomme, über Menfchenwerth 
und Unwerth dad Endurtheil abzugeben, oder gar — 
und über arme Teufel zu hoquiren, durch die der 
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große Staatsmann droben weit wichtigere Endzwecke 
erreicht; als wir mit einem ganzen Bugend- fleiner — 
reicher Teufel.u — 
Er verbeugte fih, und verließ dann den Saal. 
Es entitand wieder eine Paufe. 


„Wollen darüber ausfchlafen ;“ riefen endlich meh- 
rere Stimmen. 

„Ausſchlafen ?“ ſchrie der rothnafige Stewart, 
feherzweife der Mayordomo genannt; — „ausfchla= 
fen! ohne Punſch ausſchlafen! — ohne Bunfch, der 
erſt Skrupel löſet!“ 

„Freund Phelim! gab ihm der Supreme Judge 
zur Antwort, „es ift Zeit zu gehen und zu fchlafen, 
die Uhr weifet auf Mitternacht. 

„Hohe Zeit! bekräftigten Alle. * 

„Ausſchlafen! Mitternacht!“ ſchrie Phelim. „Ho- 
nies! hochachtbare, ehrenhafte, tapfere, großmächtige 
Honies! ausſchlafen, ohne Euren Rum, Euren Punſch 
getrunfen zu haben? Honies!“ 

„Phelim! Phelim!* rief lachend der General, wich 
glaube, Du Haft ftatt unfer getrunfen. Kalte dafür, 
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wollen den Punfh und Rum auf das nächfte Mal 
laſſen.“ 

„Aufs nächſte Mal laſen!⸗ ſhuie wieder mit gel- 
Iender Stimme Phelim. — „Um Jaſus, ja Sankt 
Patricks willen! hochachtbare Herren! — Das nächſte 
Mal, bedenkt, Herren! dasnächfte Mal ſeyd Ihr alle, 
wo Kishogue ift. Erbarme dich ihrer, Sankt Patrick! 
fie wiffen nicht, was fie thun!“ 


Und fo fehreiend, heulend, hopste, fprang * Ir⸗ 


länder ſo toll im Saale herum! 
„Den Punſch aufs nächſte Mal!“ ſchrie er außer 


ſich; „den Johannistrunk verſchmähen! — Wollt 


Ihr? Wißt Ihr, was Ihr thut?“ 

„Sankt Patrick!“ heulte er wieder, „ſie wiſſen 
nicht, was ſie thun, wiſſen nicht, daß ſie ſich Kisho— 
gues Fluch zuziehen.“ 

„Kishogues Fluch!“ rief lachend Oberſt Oakley. 

„Lacht nicht, Oberſt! lacht nicht. Bitte, beſchwöre 
Euch, lacht nicht, ſonſt weint Ihr, ehe vierundzwan⸗ 
zig Stunden vergangen, « 

„Was will nur der närrifche Burſche?/ fragte, 
ber Thüre zutretend, ber General. 

„Kishogues Fluch!/ ſchrie abwehrend Phellm, 
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„Was habt Ihr aber mit Eurem Kishogue?“ rief 
wieber der General. „Ihr habt des Kishogue zu 
viel, jehe ich.“ ; 

Zu viel?“ ſchrie der Irländer; zu viel?“ heulte 
er, mit Händen und Füßen um fich ſchlagend. 

„Was ift Euch, Phelim? Was habt Ihr mit 
Eurem Kishogue?“ 

„Was ich mit Kishogue Habe? Wollt Ihr's wiſſen, 
was ich habe? Ganz Irland weiß es. Wollt Ihr? 
Wollt Ihr? — O thut's doch, fürtvefflichfte, Hoch. 
achtbarfte, gewaltigfte Herren! — hut, hört doc, 
geht nicht Eurem Untergange entgegen!“ 

„Wohl, fo fag’ an!“ ſprach ernfter der General. 

„Ei, will, will!“ fprudelte der Irländer heraus. 
Bill, wenn Ihr hören wollt. — Wer Ohren m 


zu hören, der höre!“ 
u 


Mit rollenden Augen hob er an: 


Das Cajütenbuch. I. g 
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der verfhmähte Iohannistrunk, 


— — „Seht! war 'nmal ein gewaltig glorioſer 
Burfche, Kishogue genannt, und einen mächtiger glo⸗ 
rioſern Jungen gab es gar nicht in den ſieben Pfarr⸗ 
gemeinden, was nur Trinken,Frolicken, Balgen, 
Spielen oder Careſſiren betraf, und dieſes Letztere 
ſchon gar, war Euch geradezu der Hahn im Korbe, 
aller ſchmucken muntern Dirnen weit und breit, auch 
TR wahrer Kampfhahn in der Bertigkeit, eine gute, 
heilſame Prügelſuppe einzubrocken auf Jahrmãrkten 
oder Leichenwachten, der ſeines Gleichen weit und breit 
nicht hatte, mit einem Worte, die Blume und Zierde 
der iriſchen Burſchenſchaft ganz und gar.u — 

„Zwar hielten wieder die alten Gentlemen und 
Herren nicht ganz und gar fo viel auf ihn, werfteht 
ihr, die alten, gefeßten Herren; denn was mieber bie 
jungen Squires betraf, bei Jaſus! fo Hatten die den 
Narren doppelt an ihm gefreſſen, ſo daß ſie ihn ſchier 
mie einen ihres Gleichen äſtimirten, und fein Wunder! 
wußten wohl, daß Kishogue der Burſche war, irgend 
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einen Schabernak an — und eine Teufelei auszurich 
ten, und war das juſt, was ſie wollten ; aber dan 
die Bernünftigen, Gefegten, die Gewichtigen, wißt 
Ihr, die den Beutel und dad Regiment in der Graf⸗ 
ſchaft führten, Die eigentlichen Herrfchaften, verfteht 
Ihr, was man fo eigentlich die Gentlemen nennt, bie 
waren wieder feinem Handthieren nicht fo ganz 
zufrieden, wm oft die Köpfe, fagten auch 
öfters, fagten fie, daß, wenn Kiöhogue aus dem Lande, 
Haut und Haar und Knochen dazu, das Land um 
feinen Flederwiſch jchlimmer daran wäre, und bie 
Hafen und Rebhühner und Rehe ſich ven Hals a 
nicht abreißen, und die Forellen und Lachfe fi die 
Augen auch nicht ausweinen würden. Aber konnten 
ihm bei alle dem eigentlich nichts anhaben, oder ihm: 
in die Klemme bringen, denn war Euch ein fo ges 
wichöter Burfche, fehlauer ald Euer drei Mal ge 
pürfchter Fuchs, fehler nicht in die Falle zu bringen, 
| ſchlief auch, wie ein Wiefel, mit offenen Augen.“ 





„Wohl! war das bein fo lange die Art und Weife, 
in der er es trieb, umd eine froliffame Weife für ihm 
war es bei Jafus! und Keiner glücklicher als Kis— 
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124 
Hogue; denn war er nicht bloß glücklich, wie Viele, 
bei Tage, fondern auch, wie Wenige, bei Naht; — 
bis endlich der T—I es haben wollte, und er in einer 


Nacht, wo er gerade recht glücklich gewefen, — kehrte. 
von Peter Flanegans, der, wißt Ihr, den beſten 


Potsheen und die ſchmuckſte Tochter weit und‘ breit 
hatte, Heim, — in ein Mifverftändniß Hineintappte, 
und wie er im dieſes Mißverſtändniß hineintappte, 
iſt, bei Jaſus! noch heutigen Tages nicht Elar, in An- 
betracht, daß die Nacht ftocfinfter, und er einen Spar— 
ven zu viel hatte. Aber ein Mifverftändniß war es, 
und war das das Mifverftändniß, wißt Ihr, daß er 
meintd, es ſey feine eigene Mähre, die eingebrochen 
in des Squire Wiefengrumd, und daf, fo meinend, 
er fie fing die Mähre, in der Meinung, wift Ihr, es 
ſey feine eigene, Aber war e8 nicht feine eigene, ſon— 
dern bed Squire Rothſchimmel, den er für feine 
Mähre hielt; Alles aus purem Mifverftändnif, wißt 
Ihr, und weil er glaubte, fie ſey hinüber gefprungen 
über den Wiefenzaun. Und da er das nicht haben 
wollte, trieb er fie in feinen eigenen Stall, und daß 
fie ihm ja nicht wieder hinüber ſpringen möchte, meis 
ter nach Glanmarthen, wo er, um nicht wieder mit 
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ihrem Entjpringen geplagt zu ſeyn, fie für ein Dugend 
ganz funfelnagelneuer Goldfüchfe verfilberte.u — 

„Und wie er das thun und in das gunze lange 
Mifverftändnig hineinplumpen konnte, ift bis dato 
noch nicht recht Elar geworden, maßen e8 zwar Nacht, 
aber denn doch auch wieder Tag gewefen; aber hatte 
er einen Tropfen zu viel, und ein Tropfen zu viel 
bringt oft, wißt Ihr, böfes Spiel.“ 


„Und war e3 ein böfes Spiel, in das diefes Miß- 
verftändniß unfern Kishogue brachte, ein trauriges 
Spiel, um fo trauriger, als er e8 nicht eher gewahr 
wurde, als bis es zu fpät war, und der Gonftable 
eintrat, und ihm fagte, er folle mit ihm gehen.“ 

„Schaut aber der Kishogue den Gonftable gar 
groß an, und reißt die Augen weit auf, wie erifn 
fo fagen hört, daß er mit ihm geben fol, und kratzt 
ſich Hinter den Ohren, und wollte lange nicht mit der 
Sprade heraus, jagt aber endlich: 

„Und warum fol ich,mit euch gehen? — fagt er.“ 

„O! — fagt der Eonftable, — du weißt's nicht 
'nmal? Ka, ha! du weißt's nicht 'nmal? .. ja 
gar gewaltig unfchuldig.* 


Und warum jollt ich nicht unſchuldig thun, der 
ih fo unſchuldig bin, wie das neugetaufte Kind? 
Und wahr iſt's auch noch. Und wohin wollt ihr, 


daß ich mit euch gehen: fol, wenn ich fo frei En 


darf, zu fragen ?“ 

„Und schrie Kishogue die erften Worte fehier 54 
aber bei den letzteren fiel ihm die Stimme gar kläg— 
lich, heulte ſchier.“ 

„Und ſagt darauf der Conſtable ganz kurz: Zum 
Jack ſollſt du mit.“ 

„Zum Jack ſoll ich? — heulte der Kishogue mehr 
und mehr. — Und warum fol ich zum Jack?“ 

„Duft wegen dem Squire feinem Rothſchimmel, 
den du ihm vor drei Tagen aus feiner Wiefe geftoh- 
len, — fagt der Gonftable.* 

„Das ift das Erfte, was ich höre, — jagt der 
Kishogue. 

„Und, Sei meiner Treue! ed wird nicht daß Letzte 
feyn, das du hörft, — fagt der Gonftable.” . 

„Aber, bei Iafus! — jagt der Kishogue, — es 
iſt doch nicht Mord oder Todtſchlag, weder Raub, 
noch Prlünderung für einen Mann, fein —* Stüd 
Vieh Heimzuführen, « 
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„Nein, — jagt der Gonjtable, — aber es ift Ein- 
bruch/ ‚ eines Andern Roß aus feinem Gelände weg⸗ 
zukapern. Burglary, weißt du!“ 

„Aber, wenn ich nun ſage, es war ein Mihoei⸗ 
ſtändniß.“ 

„Bei St. Patrick! — ſagt der Greifauf — wird 
dich theuer zu ſtehen kommen, das Mißverſtändniß.“ 

„Herr Jaſus! — ſchrie Kishogue, — das iſt eine 
troſtloſe Ausſicht, aber es Hilft nun 'nmal alles Flen⸗ 
nen nicht, und jo hol's der TI! Will mit * 
gehen.“ | 

„Und wohl half alles Reden nicht, und fätte, er 
eben jo-wohl den Mühlfteinen von Maemurdoch, 
Jigs aufpfeifen können, würde fe eben fo leicht zum 
Tanzen, ald den Greifauf zur Vernunft gebracht 
haben, und war, bei ©t. Patrick! das Ende vom 
Liebe, daß er zum Jad, oder, was dafjelbe fagen 
will, ins Loch mußte." 


„And lag er ſonach im Loche, und in der Sauce, 
wie Paddy Wards Spanferkel in Pfeffer und Eſſig, 
bis die Affizen famen, was Kishogue gar nicht lieb 
war, denn war immer ein rühriger Burfche, dem’s 
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Blut wie Quedfilber in den Adern tanzte, und's Herz 
am rechten Flecke ſaß; war auch viel zu flolz, “dem 
+ Könige da Berbindlichkeiten ſchuldig ſeyn zu wollen 
für Koft und Quartier und Trandportunfoften nad 
— wer weiß in welch queered Land; — zu geſchwei— 
gen, daß für einen Jungen wie er, gewohnt, Tag 
und Nacht auf den Beinen zu feyn, und im Lande 
herum zu jagen, und zu frolifen und zu Fareffiren, 
das Strecken und Reden auf dem hölzernen Sofa 
mit dem Strohfiffen fehon gar widerwärtig ; obwohl, 
zur Ehre feiner Kameraden jey es gejagt, fie wieder 
ihr Aeußerſtes thaten, fich’8 aus Leibeskräften ange— 
legen ſeyn ließen, ihm fein Logement angenehm zu 
machen; denn war gar mächtig gewaltig beliebt im 
Lande, und kamen des Morgens, Mittags und Abends, 
fo daß der Schliefier alle Hände vol zu thun hatte 
mit Aus⸗ und Einlaffen und Auf und Zuriegeln. 
Kamen und gingen in einem fort, wie Peggy Millas 
gand Bettlafen.“ 


„Wohl kamen zulegt auch die Affizen heran, und 
mit ihnen der Sherif, und die Richter, und die Zeu- 
gen, Alle auf das heilige Buch gefehworen, nichts 
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als die Wahrheit zu fagen, reine pure lautere Wahr 
heit. Und war denn der arme Kishogue der Aller 
erfte, der in die Pfanne fam, von wegen des Sauire 
feinem Rothſchimmel, den er für feine Mähre ge— 
| nommen. Und follte es ſchier eine zu heiße Pfanne 
| für ihn werden,» denn hatten ſich hoch und theuer 
| verfchworen, einmal ein Exempel zu ftatuiren, und 
| fagten ihm, wie er vor die Gerichtäfchranfen Fam, 
er folle feine Hand aufheben.“ 
\ „Und hob er unerſchrocken feine Hand auch auf, 
| umd eine fehönere, tüchtigere Hand gab's Euch nicht, 
noch eine fräftigere Fauſt, eine wahre Staatdfauft, 
die auffallen und dreinfchlagen Eonnte, troß nem 
Schmiedehammer. — Ganz unerfchroden hebt er ſie 
auf, aber wie er fie fo aufhebt, bemerkten die Leute, 
daß fie zitterte, und nahmen das für ein böſes Zeichen, 
| die Leute, das Zittern, fahen ihm auch Ale an, daß 
| | ihm der Spaß nicht fo ganz gefiel. Wem, der T—I! 
ſoollte auch er gefallen? 

„Wohl, war Euch ein Männelein da in einem 
l ſchwarzen Rodelor, und einer gepuderten Perücke und 
"Brille, das Hin und herſchnellte, und auffehnellte, 
i und feine Brille pußte, und dann einen Pad Ger 










) 
= 
= 

i 


FE ur a a a a 15 a cr 





. * 


3 430 ⸗— * 


ſchriebenes vor ſich that, und daraus las und las, 
ſo daß Ihr geſchworen hättet, er würde alle Tage 
ſeines Lebens nicht fertig. Ging ihm vom Maule 
wie einer Klappermühle, und Alles, was er lag, 
ging über den armen Kishogue her, wie wir fpäter 
hörten, aber damals nicht verftanden, was der ſchä— 
bige Eleine Wicht von Advofat Alles über ihn Tas, 
und die Lügen, die er heraus Elapperte, worüber det 
arme Kishogue, der nicht die Hälfte davon gethan, 
fehler in Angft gerieth, und die Courage verlor, aber 
nad) einer Weile wieder Muth fafte. Und wie der 
ſchäbige Kıtirps gar nicht aufhören will, jo fehreit er: 

„Und, bei Jaſus! Alles, was das Heine Perrücken⸗ 
männlein da jagt, ift erftunfen und erlogen, und wenn 
ich nur die Hälfte davon gethan habe, fo will ih —« 

„Stille im Gerichtähofe! — fehreit der Weibel, 
Wollt’ ihn fo zum Schweigen bringen. * 

„Bei Jaſus! ift da feine Gerechtigkeit für einen 
armen Jungen! — fehreit Kishogue; — Zeter, Mord 
und Todtſchlag! — fehreit er; — foll eines Mannes 
Leben weggefhworen und geplärrt und gekrächzt wer⸗ 
den auf diefe Manier und Art und Weife, und darf 
er Fein Wort dazu fagen ?« 
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„Halt's Maul! — ſchreit der Lordrichter.“ 

„Und mußte Kishogue richtig das Maul halten, 
bis das Perrückenmännlein Alles ausgeleſen, und 
als er endlich Alles ausgeleſen, wirft er das Geſchreibe 
Alles auf den Tiſch, und frägt Kishogue: 

„Schuldig, oder Nichtſchuldig?/ 

"Ich hab's nicht gethan, — ſchreit und heult Kis- 
hogue.“ | i 

„Antworte, wie du geheifen wirft, — fagt der 
Brillenmann ; — Schuldig, oder Nichtſchuldig?“ 

“ „Aber e8 war ein Mißverſtändniß! — heult wies 
der Kishogue.“ 

„Hol dich der Henker! Kannft du nicht Antwort 
geben, wie du geheißen wirft * — fagt der Kordrich- 
ter; — Schuldig, oder Nichtſchuldig?“ 

„Nichtſchuldig! — fagte endlich Kishogue.“ 

„Glaub' dir's nicht! — fagte der Lordrichter. 

„Weiß es wohl, daß ihr's nicht glaubt, — fehreit 
Kishogue; — feyd ja dafür bezahlt, die Leute zu 
hängen, und ift e8 euer tägliches Brod, und je mehr 
ihr hängt, defto größer euer Lohn.“ 

„Daft ein bewegliches Züngelchen, Be. — 
ſagt der Lordrichter.“ 
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„Ah! bei Jafus! — fagt Kishogue; — werdet ed 
bald unbeweglich machen, mein ' Züngeliöen, ihr und | 
der Galgenmann. 

„Und war bei St. Patrick nicht weit vom Ziele, - 
der arme Kishogue; denn brachten ihn Euch doch jo 
in die Klemme, daß er nicht mehr ſchwitzte, fondern 
dampfte, und zulegt dad Maul gar nicht mehr auf- 
zuthun wagte, einen folchen Schwarm von Zeugen 
ließen fie auf ihn lo8, und ſchworen die Euch Stein 
und Bein auf ihn und fein Leben, fo daß er zulegt 
ordentlich confus wurde, und fehier nicht mehr wußte, 
ob er noch am Leben, oder ſchon am Galgen, fo ſetzten 
fie ihm zu mit Fragen und Gegenfragen, und Kreuz- 
und Querfragen, und Graminationen und Gegen 
eraminationen. Und, bei Jaſus! waren die querften Ä 
Graminatignen, die je gehört worden, und die Zeu— 
gen, fie ſchwuren Euch, hätten Euch, bei meiner 
armen Seele! fauſtdicke Löcher in den funfelnagel- 
neueften Gifentopf hinein gefchworen. Nicht, daß 
Kishogues Freunde und Kameraden nicht auch ihre 
Schuldigkeit gethan — ei, ftanden wie Männer, und 
fhworen aus Leibeskräften und Stein und Bein, daß 
es eine wahre Breube zu hören, vermeinten auch, es 
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dahin zu bringen, daß fie ein Alibi ausmachen könnten, 
wißt Ihr, ein Alibi, was fagen will, daß Kishogue, 
wie das Mifverftändniß vor ſich gegangen in ber 
Nacht, ein Dutzend Meilen oder ein paar weiter weg 
geweſen, und nicht in des Squire und feines Roth— 
ſchimmels Nachbarſchaft. Aber wollte Alles nichts 
helfen, und Richter und Geſchworne nichts davon 
hören, und wurde der arme Kishogue verurtheilt, 
gehangen zu werben, und ſetzte der Lordrichter feine 
ſchwarze Kappe auf, und fprach gar viele und ſchöne 
und erbauliche Worte, und gab ihm gar heilfame Er- 
mahnungen und gute Räthe. Und war nur fchade, 
daß der arme Kishogue die guten Räthe und heilſa— 
men Grmahnungen nicht früher ‚erhalten, ſondern 
erft, ald e8 zu fpät war. Und waren die lebten 
Worte des Richters: 

„Der Kerr ſey deiner Seele gnädig! Amen.“ 

„Dank euh, Mylord! — jagt Kishogue, — ob⸗ 
wohl es felten ift, daß Glück und Segen nachkommt, 
wo euer Gebet und Amen voran gegangen.“ 

„Und ficher und gewiß war der arme Kishogue 
verurtheilt, den nächſten Samftag darauf ausgeführt 





und gehangen zu werden. Und den nächften Shinftag 


ward er auch auögeführt, um gehangen zu werben. u 
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„Waren aber die — durch die BWIN, 1 


voll Menschen, wie Ihr alle Tage Eures Lebens nicht 


gefehaut; Hatten ihn gar fo gern, alle‘ Menfchen. 


War e8 aber damals die Mode, vor der Stadt gehan- 
gen zu werden, ganz und gar nicht wie heut zu Tage, 
wo die Leute e8 viel bequemer haben, und geradezu 
vorm Benfter ihres Armenfünderftübchens aufgehan— 
gen werden; aber wußte man halt in jener Zeit nichts 
von verfeinerten und humanen Gefühlen, und bie 
Galgen comfortabel und bequem zu ftellen und einzus 
richten, fondern ſteckte die Beute in einen Katren, juft 


wie Euer Pächter die Maftfehweine, die er zu Markte 


fährt, und ging e8 fo fort, Holter di polter di durch 
die ganze Stadt, dem Galgen zu, der immer eine 
—8 halbe Meile vom Thore weg lag.“ 

J 


„Wohl, wie nun der Karren mit dem armen Hide 


hogue um die Ecke der Kreuzſtraße herum kommt, wo 
Wittib Hullagan ihre Pintenfchente hatte, — ehe bie 
fhäbig räubigen Plärrer, die Metbobiften, fie nieber- 
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riffen, und dafür ein geiftliches EN 
hinſtellten ; hole fieder Henker, die fhäbigen, winfeln- 
den Hunde, die allen Zeitvertreib verderben, two fie fich ' 
nur ER RE das darfich auch nicht ver⸗ m 
geſſen, wenn immer der Karren mit. der ganzen Pros 
zeifton an die Ecke zu kommen pflegte, was geſchah 
anders, als die Prozeffion hielt an, und heraus kam 
ein Siedler, auf feiner Öeige auffpielend und die Pro— 
zeſſion anführend, und die Wittib Hullagan mit einem 
tüchtigen Kruge Würzwein oder Punſch, zur Stär= 
ü fung des armen’Sünders, und dem, was ihm bevor- 
ſtand; denn ift fo eine Spagierfahrt zum dreibeinigen 
Roß, wißt Ihr, eben nicht die plaifirlichfte, felbft 
wenn man für eine gerechte Sache flirbt , wie Oncle 
Meigs fagte, ald er gehangen wurde, weil er den 
Aceiſemann von Londonderry kalt gemacht.“ — 
„Wohl denn, wißt Ihr, hielten alfo richtig immer 
an der Wittib Hullagans Pintenfchenke an, und das 
eine gute Weile, denn wollte man nicht dem in der 
Equipage die legte Gotteögabe verfümmern durch all⸗ 
zugroße Eile, auch ihm eine gute Gelegenheit geben, 
ein Wort oder fo mit trauten Freunden oder Freun⸗ 
dinnen im Vorbeigehen zu fehwägen; zu geſchweigen, 
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dag es gar erbaulich und troftreich fürs Volt, zu 
ſchauen, wie einer der Seinigen ſich letzt und geberdet, 
und ein armes Sündergeſicht fehneidet.u — " 

„Wohl, wie e8 nun fehon zu gehen pflegt, und 
der Böſe zuweilen ſein Spiel treibt, ſo war an dieſem 
Samſtag, wie der Karren mit dem Kishogue vor der 
Pintenſchenke ankommt, Fein Fiedler weder zu ſehen, 
noch zu hören. Kam Euch aber aufgezogen, der 
Kishogue, fo muthig und tapfer, als ſäße er in My— 
lord Lieutenant? Staatswagen, und gar nicht bleich 
und niedergefehlagen. Aber in der Sekunde, wo der | 
Karren anhält, fpringt er auf wie ein Bock, und 
brüllt Euch wie ein Stier, brüllt er: Schickt mir den 
Tom Riley heraus; alfogleich fickt mir den Tom 
Riley heraus, daß er mir aufgeige, und das Herz 
fräftige, mit dem Stüde von den Buben von Mallow. 

„Denn war ein Mallowburfche, ficher und gewiß, 
und gar ſtolz auf feinen Geburtsort.“ 

„Wohl, wie e8 nun der T1fehon haben will, 
unb er fo nach einander wohl ein Dutzend Makaufe 
brüllt und wie rafend im Karren herauffpringt, war | 
Alles fill, kein Tom Niley zu fehen, kein Tom Riley 
zu hören, und war die Urfache davon, daß er nicht 
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da war, weil er toll und voll im einem Graben. nicht 
weit von Blarneys lag.“ th eo 


„War auf dem Heimmege von der Beiht, ie 
Ihr, und hatte aus lauter Freude, dag ihmder Pfaffe 
feinen Sündenpad abgenommen, fi etmas zu gut 
gethban, und war darüber in den Graben gefallen 
und eingefchlafen, wißt Ihr.“ 

„Und wie nun Kishogue hört, daß er feinen Leib- 
ſtück und Lied nicht haben fann, wird er Euch doch 
fo todtenblaß und bleich, ſah Euch geradezu auß, 
als ob er jhon am hölzernen Roſſe hinge, und ging 
ed ihm jo zu Herzen, daß er abjolut von gar nichts 
mehr hören, feinen Troft mehr annehmen wollte, 
und geradezu nach dem Galgen verlangte, feiner Les 
benöqual mit einem Male ein Ende zu machen. « 

„O! bringt mich fort, bringt mich fort !« — ſchreit 
und heult er. — Will von nicht mehr wiffen, will 
nichts mehr hören! D, bringt mich weg, — fhreit 
er in Berzweiflung, — denn Tom Riley hat mich 
betrogen, hat verfprochen, mir aufzufiedeln die Buben 
von Mallow, auf daß ich flürbe wie ein wackerer 
Bube von Mallow. D, bringt mich weg — weg — 
kann nicht fterben wie ein wackerer Mallowbube!“ — 

Das Cajũtenbuch. IL. 10 
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„O Herzensbübchen! Kishoguechen! Perlchen! 
Schätzchen! — ſchreit wieder die Wittib Hullagan! 
— o Schätzchen, Täubchen! — kreiſcht fi, — nimm 
das Naſſe gleichwohl, o nimm es, und trink und 
letze dich, und laß dir Zeit, Püppchen, Schätzchen! 
—O Perlchen, Kishoguechen! trink' um der glorioſen 
Jungfrau Urſula und aller ihrer MO REG 
Jungfrauen willen!“ 

„War Euch nämlich eine gar fromme und gottes⸗ 
fürchtige Frau, die alte Wittib Hullagan, und in der 
katholiſchen Kirchengeſchichte ſchier ſo gut wie der 
Pfaffe bewandert, auch mächtig empfindſam, ſo daß 
ſie richtig immer mit dem armen Sünder zum Galgen 
ging, und das Trinken umſonſt hergab, und wäre 
er wildfremd geweſen. War es aber ein beſonderer 
Freund, dann mußte ſie immer zunächſt dem Galgen 
ſeyn, und ſeine Abfahrt mit anſehen. Ach, war 
Euch eine köſtliche Frau, die alte Hullagan, und 
hättet fie hören ſollen, wie fie jetzt ſchrie: Kishogue, 


mein Schägchen, mein Perlchen! o nimm doch das 


Naſſe! — und wie fie ihm den vollen Krug zum 
Karren hinauf hielt.“ —— 


„Und war Euch ein ſo rundbauchig gewaltiger 
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Krug, vol des köſtlichſt gewürzten Weines und Brannt= 
weines, ein Lord hätte-ihn trinken mögen! 

„Wolt’ ihn aber nicht anrühren, der arme Kis⸗ 
hogue. Fort aus meinen Augen, — ſchreit ee, — 
fort! — Mein Herz ift betrübt bis in den Tod, denn 
Tom Riley hat mich betrogen, hat mir verſprochen, 
aufzufiedeln, auf dag ich fröhlich und tapfer ſtürbe, 
wie ein wahrer Mallowbube, — und fanır nicht wie 
ein Mallowbube fterben !— heult er gar kläglich; — 
und ift mein Herz betrübt, fehler zum Brechen und 
will ſterben! — Und ſey verflucht der Tropfen, der 
über meine Zunge kommt, will keinen Johannistrunk, 
will fterben !« 

„Und war's ficher und gewiß zum erjten Male in 
feinem Leben, daß Kishogue das Naffe zurück ftieß 
und verfluchte, worüber fich alle Leute ſchier entfeßten, 
ſchüttelten auch) die Köpfe darüber, und fagten, daß 
ed nun mit ihm gewiß Matthäi am legten; fol fo 
immer ber Ball ſeyn.“ 


„Wohl, fort rollt und poltert der Karren mit Kis— 
Hogue — dem Galgen zu, und alle die Leute nach, 
aber ſtill und verftimmt, wißt Ihr, weil Kishogue 
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gar jo wild und verzweifelt that, und von nichts, 
mehr hören wollte, und nur antrieb, daß feinen Lei— 
den ein Ende gemacht würde. Und kamen fie auch 
nur zu bald am Galgen an, wo, wißt Ihr, fie eben 
nicht mehr viel Federleſens mit nem armen Teufel 
zu machen pflegen. « 

„Aber winkt doch noch der Sherif dem Hängmanne, 
feinem Gehülfen, und fragt den Kishogue, ob er 
nicht ein Wort oder fo verlieren wollte zur Erbauung 
der Leute, und ihrem Comfort, und feinem eigenen. * 

»Schüttelt aber Kishogue abermals den Kopf, 
und heult: Fort, fort! Wil nichts mehr fehen, nichts 
mehr hören, denn Tom Riley hat mich beirogen; 
habe gehofft, wie ein fröhlicher Bube von Mallow zu 
fterben, und iſt mein Herz betrübt bis in den Tod!“ 

„Und fo ſagend und heulend ward er Euch jo uns 
gebuldig nad) der Hanfbraut!“ 


„War aber, die Wahrheit zu geftehen, gar nicht, 


ſchön von ihm, daß er ſich noch zu guter Letzt jo un= 
freundlich zeigte, feine Freunde um die Galgenpredigt 
brachte. Hielten es auch Viele für vecht ſchäbig von 
ihm, denn hatten ſich gefreut, wißt Ihr, weil er juſt 
ber Burfche war, feine Worte zu ftellen trotz Einem, 
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und kapital dazu. — Und die Pfenningsblãttlein⸗ 


drucker, und die Balladenſänger und Verkäufer, die 
ſchon die Finger geſpitzt und die Federn eingetunkt, 
die ſchimpften Euch geradezu und laut, ſagten es auch 
frei heraus, es ſey gemein und ſchlecht von ihm, ſie 
um ihren ehrlich verdienten Pfennig zu bringen.“ 

„Aber meinten es doch wieder im Grunde nicht ſo 
böſe, denn wußten wohl, daß fein Herz betrübt, von 
wegen des Streiches, den ihm Tom Riley gefpielt, 
und fah er Euch auch jeßt fo bleich aus, wie fie die 
fieben Sachen für ihm zurecht machten. — Waren feine 
legten Worte: Schafft mich aus der Welt, — alfo= 
gleich ſchafft mich aus der Welt, denn mein Herz ift 
betrübt, weil Tom Niley mich betrogen in meiner 
legten umd Liebften Hoffnung, als fröhlicher Bube 
von Mallow zu fterben!« 

„Und furz und gut, und eine lange Gefchichte nicht 
länger zu machen, fo Iegten fie denn die Dinge zus 
recht und thaten ihm, wie er e8 haben wollte, und 
als fie ihm die Hanfbraut um den Hals gelegt, wartet 
er gar nicht lange, fondern ftößt die Leiter, auf der 
er fteht, felbft weg, und fehnellt fich hinüber in das 


> jenfeitige Land. — Und Hörtet einen Knack, faht 
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einen Hops, ein kurzes Baumeln, Zuden, und aus, 
Maus war's mit ihm, — und er im Simmel, oder 
fonft mo.“ 

„War aber mit dem rechten duhe vorwärts ge⸗ 
ſchnellt, was, wie die Leute ſagen, immer ein Zeichen 
iſt, daß er in die ewige Glorie eingegangen. Und 
mag er wohl dahin eingegangen ſeyn, denn war Euch 
ſicherlich ein gar fröhlich munterer Burſche, voll 
Teufelei, aber im Grunde herzensgut, wißt Ihr, nur 
ein bischen unbequem unſern alten Herren, und die, 
wißt Ihr, wenn ſie Einen auf die Muck nehmen, ſo 
entgeht er ihren Krallen nicht. Iſt nun ſchon fo ein- 
mal der Welt Lauf. — 

„Wohl, wie er nun fo hängt, und die Leute ihn 
alle anſchauen, und betrachten, was für ein tüchtig 
geftrecfter Leichnam er geworden ift, was gefchieht? 
was glaubt Ihr wohl, daß gefchieht ?« 

„Duft wie Alles aus, Maus mit ihm, laßt fich 
draußen außer dem Ninge ein Schrei hören, und ein 
Reiter auf einem weißen Pferde kommt heran ge= 
fprengt, der, Ihr würdet gefehworen haben, die Lüfte 
fpalten wollte, fo flog ee — gerade dem Galgen zu. 
Und wie er fo an den Galgen zugeflogen fommt, fehen 
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die Leute, daß das Roß ſchwarz ift, aber ganz weiß 


vor lauter Schaum. War geritten, daß Mann und 
Pferd feinen Athem mehr im Leibe hatten, auch fein 
Sterbenswörtchen mehr hervorbringen Tonnten; fo 
reißt denn der Mann, ftatt aller Worte, ein Papier 
aus feiner Nodtafche heraus, und wirft ed dem 
Sherif zu.“ 

„Und wurde Euch der Sherif doch fo blaß, als er 
einen Blick aufd Papier warf, todtenblaß wurde er, 
konnte anfangs nicht reden, endlich aber ſchreit er: 
Haut ihn entzwei, haut ihn entzwei, fag’ ich, bei 
Jafus! haut ihn entzwei augenblicklich !« 

„Und hieben die Dragoner auch fogleich drein, 
und hätten ihn auch bei einem Haar entzwei gehauen, . 
— den Reiter nämlich, wenn er ſich nicht geduckt und 
vom Pferde gefprungen und hinter den Sherif ge 
flüchtet. Waren unfere echt Irländifchen London- 
berry=-Dragoner. ” 

„Schreit aber der Sherif wie toll: Nein, den Gal- 
genmann, den Gehängten, den Strick haut entzwei, 
ihr v—ten Schlingel, die ihr feyd, den follt ihr ent- 
zwei hauen, und nicht den Parbonbringerlu 

„Und bauten fie ihn nun entzwei, den Strid näm— 


’ 
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lich, war aber Senft nach dem Efjen mit Kishogue, 
und Alles vorbei mit ihm, und er bei diefer Zeit fo 
maufetodt und fteif, hätte den beften Thürpfoften ab- 
geben Eönnen, war todt wie ein geſalzener Häring. « 


A 
4 


»D Unglück, Malefiz und Beftilenz ! — ſchreit der 
Sherif; — auch Peſt und Hungersnoth! — fihreit 
er, und reißt fih die Haare aus der Perrüde, und 
die Perrüde vom Kopfe; — o Malefiz, Peftilenz! 
Wollte Lieber Bierfuppe Eochen, als das erfahren 
haben, den armen Kishogue da zu hängen, wenn 
ein Pardon für ihn da iſt. O Unglück, Peſtilenz! 
auch Peſt und Hungersnoth über dich, Kishogue! der 
du fo mit Ertrapoft gehangen werden wollteſt!“ — 

„O Zeter, Mord und Todtfehlag! — Millionen 
Zeter, Mord und Todtſchlag! — fehreit die Wittib 
Hullagan; — o Kishogue! unglückſeliger Kishogue! 
Was haſt du gethan, Unglückſeliger, der du meinen 
Punſch und Würzwein verſchmäht, den Johannis— 
trunk verflucht! — O Jammer, Elend, Mord und 
Todtſchlag! — ſchreit ſie; Millionen Mord und Todt⸗ 
ſchlag! Hätteſt du nur einen Tropfen gekoſtet, nur 
einen Tropfen, hätteſt gewiß feinen Tropfen übrig 





gelaffen, wäreft jelbft übrig geblieben, am Leben ge- 
blieben! — O unglückſeliger Kishogue! unglückfeliger 
Bube!“ — u ur, 


„Unglückſeliger Kishogue! — fehrieen nun die 
Einen.“ 

„Unglückſeliger Kishogue, der du deinen Johannis⸗ 
trunf verflucht und zurück gelaffen! — die Andern.u 
„Und ift der Fluch über dich gekommen! — die: 

Dritten. * 
„Weil du den Johannistrunf verſchmäht und ver— 
flucht! — die Vierten.» 


„Und heulten und Elagten fie Ale, die Taufende, 
fo jämmerlih! — zum Gotterbarmen heulten fie; 
denn war das erfie Mal ſeit Menfihengedenken, daß 
ein Ire den Iohannistrunf oder irgend einen Trunk 
verſchmäht, und fand Allen vor Augen die furchtbare 
Strafe, welche auf ein ſolches Verſchmähen folgt.“ 


„Aber iſt auch ein furchtbares Ding ‚u verſicherte 
der Itländer, „die Gottesgabe zu verfluchen; aber 
ganz und gar fie zu verſchmähen und zurück zu laffen, 


ſchier heidniſch und unchriftlich ganz und gar! Und 
iſt's das erſte Mal und legte Mal, daß's gefchehen 
iſt, und thut's Keiner mehr.“ 


„Und ift feit diefer Zeit in Mallow und London— 
derry, und in Cork und Munfter, und in ganz Ir- 
Land der Fluch Kishogues, des verſchmähten Johannis— 
trunfes ein graufamer Fluch, und hütet fich ein Ir— 
länder, ihm zu verfallen. Amen.“ — 


Und wie nun der Ire geendet, greifen Alle fo uns 
willfürlich mechaniſch, wie um den Fluch Kishogues 
abzuwehren, nach den mittlerweile gefüllten Punſch⸗ 
gläfern! — 

„Es war aber auch in dem Bruchſtücke etwas fo 
eigenthümlich iriſch Wildes, die Phantafte Heißblutiger 
Southrons Ergreifendes! 


— — 
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Der Kapitän. 


Das Interregnum 
» ober 


Money is power. 


„Bei meiner Seele! ein Meiſterſtück irifcher Schil- 
derung!“ brach endlich der oberfte Richter aus. „Nicht 
bafd habe ich etwas gehört, das das wild Launige, 
dejperat Humoröſe des irifchen Nationalcharakters, 
eine luſtige Verzweiflung inmitten des härteften 
Drudes, jo fpringfedrig drollig, tragisfomifch ges 
zeichnet hätte. Phelim, wo haft Du die Gefchichte 
her? Sie ift köſtlich!⸗ 

„Die kapitalſte HanfbrautsTrauungsgefchichte, die 
ich je gehört, Phelim!“ 

„Kapital! wirklich kapital!“ fiel der General ein, 

„Und dann fo vollfommen das Gegenftüd zu der 
des Texaſers!“ meinte Oberft Grader. 
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„Cracker! Cracker!“ mahnte Oakley, „Ihr fpringt 
mit dem Texaſer auf eine Weife um, die, beforge ich, 
Euch ein Naferupfen zuziehen wird. Was hat er 
Euch nur gethan?“ 

„Pooh! Gethan? — Wollteden fehen, der Grader 
etwas thun würde! — Iſt mir verdächtig, fein Geſicht 
mir fatal." — 

„Sein Geftht fatal?“ lachte Bentley kopfſchüttelnd. 
— „68 ift das edelfte, heiterfte, männlichfte Geftcht, 
das Ihr fehen möget, ein wahres Apollogeficht!« 

„Der Himmel fegne Eure Augen!“ lachte Grader; 
„Phelims Geficht ift mir zehn Mal lieber.“ 

„Und feine Gefhichte,“ fiel Meadow ein, „zwanzig 
Mal.u } , 

„Er hat auf alle Fälle den Sieg davon getragen!w 
rief ein Dritter. 

„Er hat, er hat!“ fielen Mehrere ein, f 

„Auch im wichtigen Punkte der Moral,“ bekräftigte — 
ein Eleines Männchen mit gehäbigem Bauche, dicken 
Öftreichifchen Lippen und falbungsreichen Blicken; „au 
im Punkte der Moral, verficherte er eifrig. "Binde 
fie fehr exceptionabel, die Moral des jungen Mannes, 
unmoralifch diefe Terafer Tendenzen!" — 
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und was jagt Ihr zu al den Geſchichten, Direk⸗ 
tor?“ fragte, die unmoraliſchen Tendenzenüberhörend, 
der General feinen Nebenmann, deffen ſchwimmende 
Augen kopfſchüttelnd das Punſchglas betrachteten. 

„Sol der Henker Irland und der T—I Texas! das 
fag’ih, General! Wird und unfern Cottonmarkt ganz 
verderben, dieſes Texas. Sag’ Euch, furchtbarer 
Gotton, diefer Terafer, omindfer Gotton, wahrer 
Sea Islands !« 

Und wie der Mann mit dem ſcharf fpeculivenden, 
aber jest etwas ſchwimmenden Auge blinzelt, und den 
Zeigefinger an die fpige Boftoner Handelönafe legt, 
werben Alle auf einmal fo aufmerffam. Offenbar 
wirften die Worte. 

„Bankdirektor!“ riefen fie. 

„Furchtbarer Gotton! ominöfer!# wiederholte wie 
ſchaudernd der Banfdireftor. „Ueberbietet, ſag' ich, 
den Sea Islands by a long chalk.“ 

„Bankdirektor!“ riefen fie halb entfegt. 

„Und dann feinen Tarif! *) — Denkt nur, keinen 
Tarif, Allianz mit Frankreich, nächftens mit England. 


*) Eingangszoll. 
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— Schaut Euch zu, wo Ihr mit Guter Baumwolle 

bleibt; — ſag's Euch, ſchaut Euch zula — 
„Bankdirektor!“ fehrieen fie nun ganz entjeßt. 
„Hol der Henker das ganze Texas!“ arg der 

Banfdirektor. * 
„Keinen Tarif!“ ſchrieen die Einen. 

„Allianz mit Frankreich!“ kreiſchten die Andern. | 
„Unſer Cottonmarkt beim Henker!“ ftöhnten die 
Dritten. 

„Hol' der Henker das ganze Texas!“ fielen fie im 
Chorus ein. 

Zugleich ſchaute fich doch wieder Einer um den An- 
dern nach dem Terafer um. Gr war aber feit einer 
halben Stunde verfehmunden. i 


„Aber wo ift nur unfer pretiöfe Texafer a rief, 
leichter Athem holend, Oberft Grader. u 

„Gegangen, um feinem Bob die zweite Reichenpre- 
digt zu halten!« verfegte lachend Meadow. 

„Oder für ihn zu beten!“ Tachte wieder Cracker. 

„Queerer Burfche auf alle Fälle!“ hob wieder der 
Vorige an. 
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„Sehr queer!“ verficherteder Fleine Mann; „ſcheint 
den Bobs fehr gewogen. * 

„Fand das felbft einigermaßen queer!“ bemerkte 
der General, ohne jedoch den Heinen Mann eines 
Blickes zu würdigen; er war nämlich bloß noch An— 
fänger mit faum zwanzig Schwarzen, hatte erft feit 
Kurzem die Kanzel mit der Pflanzers⸗ Cabotte ver⸗ 
tauſcht. „Fand das auch ſehr queer,“ bemerkte er, 
einen Quid nehmend. „Sagt' es ihm auch, — wißt 
Ihr, ſagt' ich ihm, daß ich ganz und gar nichts gegen 
Eure Geſchichte, was den Krieg und ſo weiter be— 
trifft, einzuwenden habe, aber mit Eurem Bob laßt 
mich in Ruhe.“ | 

„Nun, was das wieder betrifft,“ lachte Oakley, 
„fo habt Ihr, mit Erlaubniß zu fagen, das nicht ge— 
rade in fo plain english gefagt, General! Auch zweifle 
ich, daß er e8 Euch fo gutwillig hingenommen hätte, 
denn verfichere Euch, ſcheint mir nicht der Mann, eine 
Derbheit geduldig in den Sad zu fteden. Iſt auf 
alle Fälle ein Gentleman! 

„Gentleman! Gentleman!“ fpottete Grader. „Weiß 
nicht, Dafley, was Ihr an dem Burfchen fo Genteeles 
findet, ift ein queerer Burfche, ſage ih Euch.“ 
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 nSehr queer!u verficherte trocken Oberft Bentley; 
hat Euch tüchtige Queerhiebe verfegt.u 

„Dafür will ich ihn. bei der Nafe zupfen, was 
gilt die Wette, ich zupfe ihm bei der N ſchrie 
Cracker. 

Kapitaler Burſche, der Cracker!“ a rien die Ginen. 

„Hat Spunk! Gibt eine gloriofe Frolie!“ die 
Anderen. 


„Was gilt's?4 ſchrie Cracker. „Tauſend gegen 


hundert!“ 
„Angenommen, die Wette!“ riefen wieder ein hal⸗ 
bes Dutzend Stimmen. „Angenommen!“ 


„Keine Sottiſe, Gentlemen!/ ſprachen die Oberſten 


Oakley und Bentley; „Feine Sottiſe! Bergeffet nicht, 
was Ihr Euch, was Ihr einem fremden Gentleman 
ſchuldig ſeyd!/ 


„Fremden Gentleman! fremden Gentleman tu R 


fhrieen wieder Grader und Meadow. „Behaupte, 


er ift kein Gentleman, Kein Gentleman wird fich mit 


Leuten wie Bob abgeben, « 

„Solche abominable, antifociale, antimoraliſche 
Grundſaͤtze hegen und proklamiren,“ fiel die geiſtliche 
Kleinigkeit ein. 
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" —— auf alle Bälle eine fh Sue ſchrie 
ein Dritter. 

„Schlechtere Geſellſchaft!“ fiel ein Wierter ‚ein. 
„Wundere nur, wer ihn gebracht hat!“ 

„Wer hat ihn gebracht? fehrie Meadow. 

„Wer ?u überfchrie ibn Grader. 

Und Alle ſchauten ſich an. 

„Wer hat ihn auf- und Task aber⸗ 
mals Meadomw. 

„Weiß nicht!“ war die — Antwort. 

„Das iſt doch ſeltſam!“ bemerkte mit einigem Kopf⸗ 
ſchütteln der General. „Weiß Keiner, Gentlemen! 
wer ihn auf⸗ und eingeführt? Er muß doch — 
worden ſeyn?“⸗ 

„Keiner weiß es!“ kicherte Meadow. 

„Wirklich ſeltſam!“ bemerkt, den Kopf mehr und 
mehr ſchüttelnd, der General. „Fällt da mitten unter 
und herein, nimmt das Wort, führt es. den ganzem 
Abend hindurch auf eine Weiſe!“ — 

„Eine recht impertinente Weiſe!“ verficherte Cracker. 
| „Aber Ihr habt ihn ja aufgefordert, Gentlemen! — 
ihn dringend wiederholt aufgefordert!a rief * 

dazwiſchen. 

Das Cajũtenbuch. I. 11 
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„Gewiß!“ fielen Mehrere bei. 
„Aber Keiner weiß, wer ihn gebracht vn be⸗ 
merkte wieder der General. 

„Vielleicht iſt er bei Kapitän Murky eingeführt?« 
„So frage man Kaptän Murky!“ rief ſehr poſitiv 

der General. „Convenirt uns ganz und gar nicht, in 
feinem Dings von Haufe da mit Subjekten zuſammen 
zu treffen, von denen man nicht weiß —“ 
„Woher fie kommen,«“ fiel wieder Grader ein. 
„Oder wohin fie gehen,“ fügte Meadow hinzu. 
„Und die folch’ abominable, antifoeiale, antimora= 
liſche Grundfäge zu Tage fördern!“ feufzte ſalbungs— 
voll der Kleine Prediger Planzer. 

„Gentlemen!“ nahm Dakley das Wort, nich bin 
ber Meinung, daß Ihr zu rafch vorgeht, daß Ihr | 
befier einem Gomits das Ganze zur Unterfuchung 
überlaßt. Ich ſchlage ein Comits vor. Vergeßt 
nicht, daß wir im Hauſe eines unſerer geachtetſten, 
wackerſten Nachbarn, Kaptän Murkys find, daß Ihr, 
hie Ihr feine Gaſtfreundſchaft genießet, nicht das Recht 
habt —“ 

„Der Meinung bin ich auch, wir haben nicht das 
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Recht, Gäfte, die wir in feinem Haufe vorfinden, nad 
Eoventry zu jenden;“ bemerkte Bentley. 

„Selbft dannnicht, Oberft Bentley,“ ſchrie Cracker, 
„wenn mehr als Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß 
wireinen fogenannten Sporting⸗Gentleman unter und 
haben?“ 

„Was meint Ihr damit?“ riefen Alle. 

„Nichts weiter,u verſetzte Grader, „als daß ber 
Mann, der fich hier für den Oberften Morfe aus- 
gibt, weder auf-, noch eingeführt ift, daß er am St. 
Gatharine zu und fließ, auf eine Weife zu uns ftieß, 
die wohl Verdacht erregen kann, daß er auf einem 
Pacer Parkers — in der. größten Verwirrung kam, 
fih auf allen Seiten umfchaute, bald vorwärts, bald 
rückwärts ritt, wie etwas fuchend, offenbarin Angſt.“ 

„Sehr verdächtig das!“/ verfiherteder General. „Auf 
einem Miethpferde!u fügte er Eopffchüttelnd hinzu. 

„Sehr verdächtig!“ fiel Mendow ein. „Der Mann 
fam mir gleich verbächtig vor, und ganz wie Einer, 
mit dem es nicht ganz richtig, denn er ſchloß ſich im 
Pell Mel und an; — ich weiß beftimmt, daß er 
Kaptän Murky nicht aufgeführt worden.“ 

Und ich fage es Euch nochmals, er ift ein Gentle- 
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man; nur ein Gentleman, — ein Mann von hoher 


Bildung kann ſprechen, une: ſprichtr⸗ — wieder 


Bentley. 
„Pooh! ein Mann von Bildung!» ſpottete Cracker 
„Unſere Sporting-Öentlemen find auch Männer von 


Bildung. Findet auf jedem unferer Dampfſchiffe ein 


paar Gentlemen folcher Bildung. Gefällt mir der 
Gentleman nicht, der mit einem Bob fompatbifiren 
Tann. 


„Horribel das! 10 ſtöhnte der kleine Beige 


Pflanzer. 
„Gefällt mir auch nicht,” verſicherte mit porten⸗ 
teufer Stimme der General. „Gefällt mir auf alle 


Fälle nicht.” Glaube, wir find ſowohl und als un- 


ferem Breunde Murky fchuldig, der Sache auf den 
Grund zu kommen, — 

„Bin derfelben Meinung!“ fiel Oberft Grafer bei. 

„Auch ich ftimme beit“ ſchrie Meadow. 

„Und ich gleichfalls!“ frächzte der Prediger Pflan» 
jew. „Kam, wißt Ihr, vorgeftern von Louisville 
herab, — fag’ Euch, waren da auf unferm Dampfer 
„ vier Burſche, hättet fie vom erften Buck und Beau 


Droabways nicht unterſchelden können, fo artig, gafant, 
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zuvorfommend thaten fie, wußten fie Euch ihre Worte 
zu ſetzen. Wer waren fie? Sporting-Gentlemen.“ 

„Aber daf nur die Kaptäns der Dampffehiffe dieſe 
beilfofen Wüftlinge zulaffen !« 

„Das zu verhüten ift unmöglich, General!“ vers 
ficherte der Prediger Pflanzer; „denn nie findet ſich 
diefelbe Sporting⸗Gentry ein’ zweite Mal auf dent= 
felben Dampfihiffe ein; — fie wechfen immer, was 
fie leicht Eörinen, da fie der Dampfichiffe drei» bis 
vierhundert auf dem Mifftfippi Haben. Und viele der 
Kaptäns find auch einverftanden mit ihnen.“ 

„Eine furchtbare Bande!“ riefen Alle. 

„Gentlemen! es muß ausgemittelt werden!“ ent⸗ 
ſchied in Tester Inftanz und mit wahrhaft diktatori— 
fcher Würde der General. 

„Es iſt von höchfter Wichtigkeit, daß ausgemittelt 
werde; — wir find es uns, wir find es Kaptän 
Murky ſchuldig, obwohl der gute Kaptän Murky —u 

„Es mit dem gentlemanifshen Code eben nicht jo 
genau zu nehmen feheint,“ fügte er etwas weniger 
laut und mehr herablafjend hinzu; aber wo ift er?“ 

„Wo ift er?“ tiefen Alle. 

„Wo iſt er?“ fchrieen fie, alö feine Antwort kam. 
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„Im Paradieſe!“ jubelte Phelim vom Ende des 
Saales herüber; „im Paradieſe, hinnies!“ *) 

„Was ſagt der tolle Irländer?“ 

„Der tolle Irländer? Der tolle Irländer,“ gellte 
Phelim, „ſagt, daß Kaptän Murky im Paradieſe iſt.“ 

„Phelim, biſt Du toll?“ 

„Sag' Euch, onnurs **) und hinniers!iſt im Pa- 
radiefe, jedes Bein von feiner Mutter Sohn!“ 

„Im Paradiefe!a rief entrüftet der General; „im 
Paradieſe, und läßt ung hier allein mit dem toll be— 
nebelten Irländer, und ift im Paradieſe?“ 

„Wer wird nicht ins Paradies, wenn e8 bloß fünf 
Meilen weit ift, hinnie ?« grindte wieder der tolle 
Irländer. 

„Gentlemen!“ rief entfchieden der General; „bin 
der Meinung, daß unferes Bleibens hier nicht län— 
ger, daß Selbjtachtung gebiete. — Binde e8 im höch—⸗ 
ften Grade geringſchätzig, beleidigend. u. 

„Unverzeihlich!“ fielen die Einen ein. 

„Strafmürbig !» die Andern. 


*) Hinnies — ftatt honnies — Zuderfüße! Honige! 
) Yor onnur — your honour — Gure Ehre! Wohlehren! 
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„Pſhaw!“ gähnte der Bankdirektor dazwiſchen; 
„was findet Ihr unverzeihlich, ſtrafwürdig? Daß er 
Euch ein Diner gab, zu dem Ihr Euch ſelbſt einge- 
laden, — ein fürftliches Diner, Schildfrötenpafteten, 
Champagner, Lafitte, und einen Madeira! 

„Kapitaler Madeira, ’pon my word!# meinte doc 
wieder der General; „kapitaler! Governor Kirkbys 
braun gefiegelter löst ihm nicht die Schuhriemen auf, 
ficher und gewiß nicht! Wißt Ihr, Bankdirektor, ob 
er ein fünf oder ſechs Dugende ablaffen würde ?“ 

„Keinen Korkftöpfel für Geld, General! aber 
zwanzig für Breunde. Iſt nicht der Mann, abzu= 
laffen. — Queerer Kauz, einſilbig, finſter, ſpar— 
ſamer mit ſeinen Worten, als ſeinem Madeira. Habe 
noch nicht hundert Worte von ihm gehört, wohl aber 
hundert Bouteillen bei ihm getrunken. Auch ſein 
Lafitte —“ | 

"Sehr queer!s verficherte der General. 

„Seyd ein Barbar, General, wenn Ihr den queer 
findet!“ verſetzte ärgerlich der Bankdirektor; „ein 
wahrer Barbar! Der befte Lafitte, den Ihr am Mif- 
fifippi trinkt, fein befferer in la’belle France, reell!« 
betheuerte er, mit der Zunge fehnalgend. 
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„Köſtlich; bekräftigte unwillkürlich nachſchnalzend 
der General. „Aber fagt mir nur, wie ſteht es eigent- 


lich mit ihm, iſt er auch reſpeltabel? — Habe mich 
da ein vier oder fünf Mal bei ihm diniren laſſen, 


wollte aber doch nicht, wißt Ihr? Sieht gar ſo queer 
in feinem Dings bier aus; mahres ‘Ungeheuer von 


Balken und Brettern, dieſes Haus; wie ein alter 


BDierundfiebziger zufammen gezimmert.“ 

„Nennt e8 deßhalb auch feine Gajüte, wißt Ihr? 
warf, am feinem Punſchkelche nippend, der Banf- 
direftor hin. 

„3a, aber wie fteht es mit ihm? Soll, hörteich 
immer, ein armer Schluder von Seefapitän gemefen 
feyn. Auf einmal, kommt er, entrirt Gefchäfte, über- 


nimmt eine Pflanzung, die Ziveimaldunderttaufend —“ 


„Bezahlt Vierzigtaufend baar, in den darauf fol 
genden brei Jahren Hundertundfechzigtaufend, “ fügte 
der Bankdirektor trocken hinzu, 

„Uber warum dieß alte Ungeheuer von Brettern 
und Balfen, denn bloß die Kanonen und Segel feh⸗ 
len, um. in die See zu ſtechen?“ 

„Warum? meinte gemüthlich der Banfpirektor. 
„Kann nicht fagen, warum; wahrfcheinlich Darum, 
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weil er ein queered Seeungethüm ift, vielleicht auch, 
weil die Affaire nicht-viel koſtete, er das Holz in ſei⸗ 
nen Wäldern hatte, Baumeiſter ſelbſt war. Legte 
aber dafür fein Geld in ſoliden Newyorker und Ohioer 
Sixpercents an. Sehr refpeftabel dad wieder!“ ver— 
ficherte der Bankdirektor. 

„Ah!“ feufzte der General, „war gefcheidter als 
wir in diefem Punkte, die Paläſte bauten. « 

„Um die nun flatt der Edelhirſche — Schweine 
und Rinder wandeln,“ Tachte naiv der Bankdirektor. 
„Hat feine zweis bis dreimalhunderttaufend Dollar 
in guten, foliden Newyorfer und Ohiver Aktien. 
Groß das!“ betheuerte er. 

"Sehr groß!” fiel andächtig der General ein. 
„Aber glaubt Ihr, daß er jo viel?« 

„Glaube ih? glaube ih? Gi, glaube ich, weil 
ich's weiß. Gingen Einpaarmalhunderttauſend durch 
meine Hand, ehe der v—te Duncan. — Fing aber 
noch zur rechten Zeit an, Anno fünfundzwanzig im 
November. » Weiß es, ald ob. ed heute wäre, hatte 
dann ftatt fieben — zehn fette Kühe.“ 

„Ja wohl, fette Kühe! — Sind nun mager gewor- 
den !u feufzte der General... „Je nun, ich bleibe.“ 
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„Ih auch!“ meinte naiv der Bankdirektor. 

„Gentlemen!“ hob wieder der vortretende General 
in recht begütigendem Tone an, „ift ein Mifverftänd- 
niß, wie mir der Bankdirektor hier fo eben erklärt, 
feine Beleidigung von Seite Kaptän Murkys. Iſt 
zu erhaben über Beleidigung, zu groß, ein zu großer 
Mann Kaptän Murfy!a 

„Zu erhaben! zu groß! großer Mann! Mifver- 
ftändniß!” rief bitter lachend der Oberft Oakley. 

„Zu erhaben über Beleidigung! Bentley. Wir 
halten es aber für eine Beleidigung, Gäfte zu ver= 
laffen, ihnen den Nüden zu kehren. Dafür foll er 
zur Nechenfchaft gezogen werben. Wir erflären e8 
für ungentlemanifch.* 

„Wir nicht!“ verficherte eben fo ſtolz der General. 

„Dann erfreut Ihr Euch eines obtufern Chrges 
führe ‚ als wir in Euch vermutheten, General,“ ent« 
gegnete wieder gereizt Oakley. 

„Sir!“ rief drohend ber General. 

„Sir!“ riefen noch drohender die Oberften Oakley 
und Bentley. 

Der ganze Saal war jet in Aufruhr. 

„Sir! Sirs! Hotheads! Hotspurs!« ſchrie plötz⸗ 
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lich, Halb lachend, Halb ärgerlich, eine Stimme, die 


einem Manne angehörte, der jo eben und, wie es 
ſchien, in großer Aufregung eingerannt. „Was gibt 
eö wieder mit Euch, Ihr Heilfofen Beelzebubs? was 
treibt Ihr nun ſchon wieder? Iſt denn gar feine Ruhe 
mit Euch, immer nur Hagel und Donner, Blige und 
zehntaufend Erdbeben? Seyd Ihr denn gerade des 
Teufeld? einander fehon wieder in den Haaren ?4 

Der Mann wagte viel, aber feine Bopularität war 
ofienbar größer, als das Wagniß, denn wie er nun 
fehreiend, zanfend, zugleich beweglich zwifchen Die 
gegen einander anrüdenden militärifchen Würdenträ— 
ger einfprang ‚ mit ungemeiner Bonhomie eine Hand 
links, die andere rechts erfaßte und drückte, — hatte 
fein Wefen bei aller guten Laune wieder etwas fo 
Imponirended, — der General rechts und die Ober- 
fen links nahmen fo freundlich herzlich die darges 
botene Rechte und Linke! Der Sturm war mit einem 
Male vorüber. — 

„Präſidentchen!“ rief der Erftere. ) 

„Bankpräſident!“ die Letzteren. 

„Hol der Henker Euer Präfidentchen, Euren Bank— 
präfidenten, wenn Ihr ihm und Euch die Gurgeln 
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abjehneidet! — Was iſt's Burnslow? was Bentley, 
Oakley?“ 

„Pſhaw! was iſt's ?“ verſetzte — Oakley; 
„Kaptän Murkyh läßt ſich herab, uns bei ſich diniren 
zu laſſen, und findet es dann genehm, uns den Rücken 
zu kehren, und General Burnslow —“ 

„Wohl, und General Burnslow findet es henehm, 
es als feine Beleidigung anzuſehen;“ fügte ſtolz ber 
General Hinzu. | 

„General Burnslow ift für dieſes Mal der Ge- 
fheidtere, und Ihr," Tachte der Präfident, „Queer⸗ 
köpfe, Ihr würdet es, meiner Seele! für genehm fine 
den, unferm Breunde Murky für fein Diner eine Ku— 

gel durch den Kopf zu jagen. Würdet Ihr nicht ?“ 
r fol auf alle Bälle Rechenſchaft geben Ya rief 
Bentley. | 

„Pfſhaw! Pſhaw! Bentley, ſpannt die Saite nicht 
zu hoch, denn gebe Euch mein Wort, Kaptän Murky 
ift nicht der Mann, Cure Muftk geduldig anzuhören, 
Euch) dazu zu tanzgen.u — h 

„Er ſoll e8 nicht! er foll es nicht ! leſen Bentley 4 
und Oakley zugleich; „wir hielten ihn immer für einen 
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Ehrenmann, — er hat Ehre im ip wird als 
Gentleman handeln.“ 

„Nennt das Ehre,“ rief lachend der Präſident, 
„einem Ehrenmanne, den Ihr hoch achtet, eine Ku⸗ 
gel durch den Kopf zu ſchießen, um von ein paar 
Narren, die Ihr verachtet, Lob einzuernten? Geht 
zum Henker mit Eurem Ehren-Code!“ 

„Aber Bankpräftdentchen,  fehrie bereits zum vierte 
Male der Bankdirektor und mit ihm ein paar Dutzen 
Andere, „was bringt E nur fo ſpät herab? Waru 
kamt Ihr nicht fr 

„Ah!“ juben⸗ * RR ah, 
was mich herab bringt? Bald hätte ich e8 vergeflen. 
Was mich herab bringt? — Ueberrafhungen, Boys! 
bringen mich herab, Föftliche Ueberraſchungen.“ 

„Ueberraſchungen?“ riefen Alle. 9 

„Die glorioſeſten Ueberraſchungen, Boys!“ jubelte 
wieder der Bankpräſident,. „Grüß' Euch Ale, Su- 
preme Judge! Ihr auch da? auch Ihr, geiftreicher, 
oder vielmehr geiftlicher Sweety ?« 

Alle lachten wieder laut. 

„Aber was bringt Euch?“ riefen fie wieder unge— 

duldig. 
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„Was mich bringt?u — Etwas, das ih Euch 
bringe, eine gloriofe Neuigfeit, eine herrliche, er» 
quicende. Dachte ſchon um drei bei Euch am St. 
Gatharine zu feyn, aber Ueberraſchungen, Boys! 
glorioſe Ueberraſchungen a , 

„Ueberraſchungen? 24. riefen die Einen. 

5 Präffdentihen !” die Andern. 

„Ueberraſchungen, die mich überrafchten ,* —— 
lockte das Praſidentchen, „gerade wie ich meinen 
Pacer beſteigen wollte. — Zwei der herrlichſten Mag- 
nolias Grandifloras, die je auf Miſſiſippiboden ge⸗ 
wurzelt. u 

„Bräfidentchen ! Präfldentchen !a riefen jubelnd 
Ale. | Ä 
„Die mich überraſchten,“ fehaltete der Präſident 
ein, ſich den Schweiß von der Stirn wiſchend, „gerade 
als ich herab zum Wettrennen, und dann mit Euch 
zu. unſerm Freunde Murky wollte,“ 

Auf Ehre!“ verſicherte er, „zwei köſtliche Blu— 
men, die einem wohl das Herz hüpfen machen können. 
Freut Euch, Jungens, die Ihr nämlich noch Jungens 
ſeyd, freut Euch, zwei Helenen ſtatt einer ſind im 
Paradiefe eingekehrt.“ 
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„Im Paradieſe?“ 

„Nun ja, im Paradieſe, meiner Villa, wißt Ihr; 
Kaptän Murkys Tochter, Miß Alexandrine, mit 
ihrer Freundin.“ 

„Miß Alexandrine!“ ſeufzte eine Stimme * dem 
Hintergrunde des Saales hervor. 

„Da habt Ihr bereit einen Liebesfeufzer, andere 
werden wohl nachkommen, bürg’ Euch dafür!“ Fachte 
er wieder. 

„Miß Alerandrine,“ fuhr er in ernftem, achtungs⸗ 
vollem Tone fort, „mit.ihrer Freundin, der Tochter 
des innigften Freundes unſers Kaptän Murfys, Ge- 
nerals, — wie heißt er nur ? — berühmten Generald 
und General-Gouverneurd von ein halb Dugend ſüd⸗ 
amerifanifchen Staaten und vormaligen fpanifchen 
Dizefönigreihen. — Sind beide aus Frankreich, wo 
fie erzogen wurden, angefommten. # 

„Mi AUlerandrine angefommen 24 riefen Alle. 

Und Alle verftummten fie und fehauten ſich mit fo 
feltfamen Blicken an. Sie fhienen einander in der 
Seele lefen zu wollen! Es war etwas wie Eiferfucht, 
das fich bereits verrieth. 

„Schaut Euch doch nicht fo an, Jungens, al ob 


i68 ⸗ 
Ihr einander ſchon wieder an sie Krägen wolltet; 
brachte fie Euch deßhalb nicht, die köſtliche Botſchaft. 
Nur feine Kämpfe, haben deren. ohnedem genug. 
Take it cooly!* rief lachend der Präfivent. 

„Sind. vorgeftern zu Neworleans gelandet ‚u fuhr 


er frohlodend fort, „geftern von da abgegangen, 


heute Schlag drei uhr im Paradiefe angekommen. 
Iſt nun ein wahres Paradies. wi er 
Im Paradieſe!“ ſeufzte es wieder aus dem Hinter⸗ 
grunde des Saales hervor. 
»Bin nur froh, daß das v—te gelbe Fieber nicht 
mehr zu fürchten — hat fie wegen des heillofen Fie— 
berö, das ihm, Ihr wißt, Frau und vier Kinder ger 


foftet, in Frankreich erziehen Laffen, fie ſechs Jahre 
nicht gefehen. War aber rührend zu ſchauen, wie 


fi die Beiden in die Arme flogen. Komme jegt, 
ihm zu entfchuldigen, wenn es da noch einer Entſchul⸗ 
digung bedarf.» — " 
Der gute Präfldent war ganz weich geworden, 
„Bedarf feiner, ift entſchuldigt!“ riefen Alle, 
„Bolltommen entfchuldigt!# verficherten zuvor⸗ 
kommend Oakley und Bentley; „und bitten Cuch, 
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Fräfldent, einfiweilen ftatt feiner, - weer Be 
anzunehmen. « 

„Seyd nicht entſchuldigt!“ gellte ed wie * aus 
dem Hintergrunde des Saales hervor. 

mBerbieten e8 Euch, zu feufzen, wenn der Name 
einer Dame erwähnt wird, die jo unendlich über Euch 

erhaben. e 

" zum Henker haben wir denn da ſchon wie— 
der? 3... der T—I abermals 108 !Mfchrie das 

Präfidentchen, den Kreis der Freunde durchbrechend, 

umd mit einer Haft unter die Streitenden hineinfprens 

gend, die eine vollfommene Kenntniß unferes Miſſi⸗ 
ſippicharakters verrieth. Auch ſtanden fie ſich bereits 
gegenüber, gerüſtet wie Kampfhähne, Dolche und 

Kugeln aus den Augen ſprühend. * 

„Ah, Cracker, Meadow, ſeyd Ihr's? oe 
doch! — Wo irgend ir Aeufelei im Sup ſeyd Ihr | 
fiher nicht weit'a — 

I „Keine Eurer dam gitäten !» ſprach Cracker vor- 
nehm. „SEeyd ſo gut, miſcht Euch nicht in Dinge, 
die Euch angehen. u 

„Betrifft gentlemaniſche Aal, ni Geibfäce,« 
Das Cajütenbuch. I. Ze 12 
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fügte mit eben fo viel Würde als fouverainer un 
achtung Meadow hinzu. 

„Dann find wir freilich nicht die Perſon, die da 
Sig und Stimme hat,“ verfegte Iachend der Bank— 
präfldent; „da wir und jedoch einftweilen ald den 
Heren des Haufes betrachten, müfjen wir ſchon fo. 
unbefcheiden feyn, ung in Eure gen Affai⸗ 
ren zu mengen.“ 

„Betrachtet Euch als Herrn von was hr wollt, 
nur nicht ald den unferer Affaire, oder e8 dürfte Euch 
ſchlimm gehen!” rief ftolz Grader. $ 

„Auf die Gefahr hin, tapferer Oberft, wollen wir 
es wagen, und in Eure Affaire zu mifchen. Vorerſt 
erlaubt die Frage, um was fi der Streit handelt?“ 

Es war aber jet etwas in dem Blicke des Mannes, 
das bei aller feherzhaften Laune doch wieder den 
tapfern Oberften zu imponiren fchien. \ 

„Wollen den Burfchen da für feine Vermeſſenheit 
zlüchtigen ;« Vie ſich Cracker herab, zu antworten.— 

Der Burfche,wie er genannt wurde, unfer Terafer, 


fpielte ganz ruhig mit feiner Neitpeitfhe, bie er von 


Zeit zu Zeit hob. % 
„Bweifle, daß ber— Burfche Luft dazu hat, ver⸗ 
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fegte mit ironifchem Lächeln der Präfident, nfcheint 
mir fremd hier, deßhalb den hohen Schwung, den 
unfer Miffifippi Chrenreglement genommen, noch 
nicht zu kennen. Hat er denn gar ſo Schlimmes 
gethan?“ * Kr 
Hat fich in einer Gefelichaft eingedrängt, indie 
a nicht gehört!“ ſchrie Meadom. 
„Bei der Erwähnung einer Dame gefeufzt, die un= 
endlich über ihn erhaben iſt!“ Grader. 
„Was fagt Ihr dazu, Fremdling? Bekennt Ihr 
Euch ſchuldig diefer ſchweren Vergehungen ?« fragte 
mit komiſchem Schauder der Präfivent. 
„Schuldig!“ verfegte lächelnd der Fremde. 
„Da habt Ihr aber entſetzlich geſündigt,“ werficherte 
ihn wieder der Präfident; „furchtbar! wißt Ihr das 


nicht? Ja, wiegefagt, Ihr kennt den fublimen Schwung, 


den unfer gentlemanifcher Point d’honneur genom= 


[7 


men, noch nicht, Leben zwar in einem freien Lande, _ 


aber möchte Euch nicht rathen, zu feufzem; pon hon- 
nour nicht!“ 4 | 
„Sir!“ fchrieen ungeduldig ein Dutzend Stimmen. 
„Wollen Euch erfuchen, Eure Hausherrſchaft nicht 
zu weit auszudehnen!“ zief Cracker. rs 
12* 


q 


ne 


Die Parteien Kier, infofern fie auf den * 
und Charakter eines Gentleman Anſpruch machen 
dürfen, na Affaire ah * —— wieder 
Bentley. 

A fie Kugeln =» machen !a meinte 
ruhig der Bankpräfident. „Habt Ihr Luſi?“ ie 


° er fih an den Fremdling. 3 


’ 


„Wenn es feyn muß, warum nicht; obwohl, auf- 
richtig gejagt, ich eben feinen Grund ſehe, mich mit 
jede Tollkopfe da herum zu ſchlagen.“ 

Sir!⸗ ſchrie wüthend Cracker. 

„So Ihr ein Gentleman feyb, werbet Ihr ei 
Meadow “ 
' „Stille, Grader! Meadow! var mir — * 

— **— hier, lege mein Veto ein.“ 

dhr legt Euer Veto ein?u ſchrieen entrüſtet Grade 
und Meadow, und Bentley und Datley. 

* nRege e8 ein! "gverfeßte der Bankpräfident, ruhig 
die Goldbüchſe aus der Taſche ziehend und den be⸗ 
liebten Dulcissimus (wisted *) heraus nehmend, 

„Wer gibt Cuch das Recht ? / fährleen num Alle, 





*9 Bein gefponneiet, eigens präparirter Kaiıtabad, Ka 
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ungentlen ii, einen Vertrag, ‚zwifchen vier ober F— 


J 1 a 


— ‚* * 
My money, Gentlemen a rjeßte der Bankprär 
fident trodfen; „my money, — money is’ power.“ 
„Euer Geld?“ ſchrieen fie verächtlich. FL — 
„Ei, mein Geld, — Cracker und Meadow!“ w 
derholte der Präſident, ruhig ein Stück vom D 
ſimus löſend. „Bin ſo frei, Euch ins Gedachtniß zu⸗ 






— 






"rück zu rufen, daß Euch, Oberſt Cracker, unſer Caſ⸗ 


fer vor ſechs Monaten, gerade drei Tage nach 
legten Duelle, — fehr häßliche Gefhichte, | 
Ihr, byntauſen Dollars, ‚ und, Gud) — 
Meadow, fünfgefistaufenb; unter der Bedingung aud= 
bezahlt, daß Ihr Eu in fein Duell, was immer der 
Grund, Veranlaffung, Borwand, — einlaſſet, oder 
darin aſſiſtirt, ſecondirt, bis die ganze, Suume — 
Gent und Dollar ausbezahlt.“ a. 
„Praͤſt t!u ſchrie Oakley, finde das ungen, 


9 


ſechs Augen abgeſchloſſen, hier zu Er — 
„Sehr ungenerös!“ verſicherte B « 
„Auf alle Bälle nicht ſchön!“ ein Duyenäl Oberften 

mehr. i 
„Nehmt Euch zu viel mit Gurem Gelde heraus, 


spräfioent! will. mich bebünfen, « meinte der General; 


= 
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„Miſſiſippi⸗ Gentlemen in einer Ehrenſache durch 

ſchnöde Geldrückſichten behindern zu wollen,“ fügte 
er jet, mißbilligend Hinzu. 

4 „Unverzeihlich das, General!“ meinte der Bank— 
präſident felbft. * 

+ „Wollen dem aber ein Ende machen; — kände 
” Crader !⸗ rief Oakley. 
ich für Meadow!“ ſchrie Bentley. 
son Bravo, Bentley! — riefen — die 

en. — 
„Glorioſe Burſche!“ betheuerten die Andem, ws 
„Glorioſe!“ apoftrophirte fie der Bankpräfldent. 
„Splendide,“ verficherte er, den Quid in den Mund 
ſchiebend; wherrliche Burſche Hätte meiner Seele den 
Glauben nicht in Iſrael erwartet! Superbe Burſche, 
wahre Virginierl! / ER, 
Und fo rufend reichte er wi Bien en bie, 
" Hand) WEN 
“Nehmt Ihr unfere en ah fragten rn 
zaubernd, u , m 
„Stop: my men! — Sachte, fadtera — wieder 
fühl ber Bankpräfidentz „ſeyd edle Burſche, wahre 
m gloriofe Burſche, achtes Virginier Gavatiersth, 
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—* gute Bürgen, der eine dreimalhundert, der 
dreimalhundert und etwa fünfzigtauſend — 
Dollars, natürlich.“ — 
„Wozu dieſe Klaſſifikation ?“ J — unge⸗ 
duldig die Beiden. 
„Will Euch gleich ſagen, warum,“ verſetzte J 
der Präſident. „Seyd Ehrenmänner, vollkommen re⸗ 
ſweltable Bürgen, kann aber — Eure Bürgſchaft nicht 
annehmen.“ 
Ihr könnt nit? Ihr könnt nicht?“ fehrieen fe 
nun wieder alle jo entrüftet! 
„Und warum könnt Ihr nicht ?« überfchrie ſie zor= 
nig der General. _ ri 
„Das ift reiner Ken Heben wieder die 


Einen an. 

„Furchtbare Tyrannei!“ die Andern. % 

„Entſetzliche Tyrannei! Uggrteiglip 4, fielen fe 
alle im Chorus ein. 

„Aber,“ rief Oakley, ver muß, — wir bezahlen 
‚ihm feine fünfundzwanzigtaufend Dollars. « 

„Und fenden ihn dann nach Coventry,“ lachte 

Bentley. =. 

„Könnt nicht, könnt nicht,“ verfegte der Banfprä= 
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ſident, ganz gemüthlich die tobenden Aufrührer über- 
ſchauend; „könnt nicht,“ meinte er fe zufrieden ; 
yiſt ſehr rar jetzt baar Geld, — Haben baar Geh. 
gegeben, — Dollars. Seyd nicht im Stande, fie aufn 
zubringen, wenn wir unfer Veto einlegen. ws 2 
„dIhr ſeyd ein Defpot !a ſchrie wieder Oakley. | 
„Ein Tyrann!“ Bentley und der General. 
» Ganz richtig,“ verfeßte lãchelnd der Bantpräfidentz 
nein furchtbarer Tyrann! Wußtet Ihr das nicht? 
ein Tyrann, ein Unmenſch, und Ihr ſeyd ſo 
liebenswürdig, glaubt gar nicht, wie liebenswürdig!“ 
„Unausſtehlich!“ riefen fie wieder; „glauben, er 
treibt Scherzimit ung.“ 
Dr — ohne Komplimente!“ lachte wieder 
d ankpraͤſident; „will — nur ſagen, kommt mir 
juft die Laune.“ 
n nichts von Guren Launen hören!“ rief 
PR ftolz Bentley. 
ann nicht helfen, Hab’ fie num, diefe Laune, weiß 1.5 
wohl, daß e8 eine üble Laune ift; aber laßt mich, 
zur nicht anders, meine Laune. Wißt Ihr aber, daß 
"pas vorlegte Jahr über hundert Duelle, das letzte 
beinahe gleich viel vorgefallen ?« 


® 


_ 
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Baht; und mas weiter? was geht das Euch an?“ 







| Duelle — zweihund Hoffnungen, Erwartungen, 
Eriſtenzen, Freuden — von gerade zweihundert 
Vätern und Müttern, Geliebten geknickt, — zweis 


| gefehrt.« 

Er hielt inne. Alle ſchwiegen. 

nUnfere ganze bürgerliche Geſellſchaft aber vier- 
hundert Jahre —indie Zeiten des einftmaligen Fauſt⸗ 
rechtes zurückgerückt worden.“ 

Wieder fhwiegen fie. 4% 

„Geſetze halfen nichts, Prediger halfen nichts, die 
Thränen der Geliebten — der Mütter — halfen 
nichts. Nichts half.“ 


„Da thaten wir uns, einige Tyrannen, Deſpoten, 
zuſammen,“ fuhr der Bankpräſident im Stoccato— 
Tone fort, „beſchloſſen, dem hochritterlichen Miſſiſippi⸗ 
| treiben Einhalt zu thun.“ ” 
| „Sehr tyrannifch fingen wir unfer Komplott an, 


verbindlich machte, Keinem mehr Geld zu kreditiren, 


| Nichts weiter, ald daß durch diefe zweihundert 


hundert Verzweiflungen, Troſtloſigkeiten dafür * 


bildeten nämlich einen deſpotiſchen Verein, der ſich 


“a 


1” 
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der nicht ſein Ehrenwort gäbe, der ritterli 
haltung, Duelliren genannt, für die Zeit i 
entſagen, wo er und fehuldete.u — he * 

„War freilich jehr ron von und,“ fuhr im 
fpielenden Tone der Präfident fort, „ſehr tyrannifh, 
einen fo edlen Zeitvertreib verhindern zu wollen, aber 
ließen und leider nicht in unferer Tyrannei beirren. 
Und Hatte diefe Tyrannei die entfegliche Folge, daß 
diefed Jahr nicht mehr als fünfzig Duelle gefochten 
wurden, und zwar vierzig in den erften ſechs DE i 
zehn in den letzten.“ — 1 

„Brauchten aber in dieſen * ſechs Donaten. L 
mehrere unferer chevalereskeſten, hochherzigſten Gentfer 
men, wie zum Beifpiel unfere tapferen Oberften 
Cracker und Meadow, — Geld, und wieder Geld,u— 

„Greditirten ihnen, aber unter der Bedingung, und KR 
nach mündlich und fehriftlich gegebenem Ehrenworte, 






binnen der Zeit, wo fie und ſchuldeten, fein Duell — 


was immer bie Veranlaffung — anzunehmen, ober 
zu befördern.“ } 
Bin mun leider Praͤſident diefes defpotifchen, hart ⸗ 
herzigen, tyrannifchen Vereines, Gentlemen!“ ſchloß 
mit einem recht fatalen Lächeln der Mann, „und kann 
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daher, fo leid ed mir thut, Eurem generöfen Drange 
nicht nachgeben. — 

„Seyd ſehr brave, generöfe Burſche!“ hob er wie⸗ 
der an.“ 

„Und Ihr ein ſehr queerer Kauz!“ fiel ihm lachend 
der General ein, feine Hand erfafiend. „Hol Euch 
der I—I, Präfidentchen!« 

„Verdammt queer!« riefen, die Lippen beißend, 
Dafley und Bentley. „Hol Euch der T—I, Präft- 
dentchen!« r 

„Hol' ihn der Henker'⸗ riefen lachend Alle; „er 
macht durch fein Geld mit und, was er will.» 

„Money is power, — wißt Ihr das nicht? — Jef— 
ferfon meinte: Knowledge is power, — heut zu Tage. 
ift’8 Money!“ meinte lachend das Präfidentchen. | 
— Gar jegt laßt uns doch auch den fogenannten 
Burfchen näher befichtigen, * raunte kopfſchüttelnd das 
Präfidentchen dem General zu; „hätte und da beinahe 
in eine Squandary mit unſern beſten Freunden ges 
bracht. Wollen ihm denn doch auch auf den Zahn 
fühlen. Auf alle Bälle ein queerer Burfche. Steht 
Euch da, beſchaut und vierundzwanzig Miffifippi= 











Gentlemen, die“ — er blickte —** fügtig.über 
fie hin — „ihre fieben Millionen Dollarchen wiegen, 
— gerade als oh wir neugeworbene Rekruten wären. 
Queeres Chevalierchen!“ 

Seht queer!“ verſicherte der General. 

Und ſehr queer war er zu fehauen, unſer Texaſer 

Ehevalierchen, bald mit der Reitgerte fpielend, — 

% dann fo verzüct Lächelnd, — feufzend, — wieder mit 
weit aufgerifjenen Augen dem Fauftifchen — 
horchend. — ; 

„Dürfen wir ſo frei ſeyn, zu fragen, wen die * 
genannte Gajüte unſeres Freundes Murky zu befigen 
das Glück hat?“ fragte mitzweidentigem Lächeln das 

„ Bräfidentchen. 

„Glaube, habe e8 doch ſchon as; mehr ald 
Mal geſagt,“ verſetzte, wie aus einem > 
wachend, das Chevalierhen; nenne * * 
Morſe von Texas.“ — 

„Oberſt Morſe von Texas?/ lächelte das ur 
dentchen; „vermuthe, dann kennt Ihr einen gewiſſen 
Edward Morſe, der auch ſo etwas in Texas ſeyn ſoll?“ . 4 

„Vermuthe,«“ verfeßte wieder der Texafer, da ich ! 
das Glück oder Unglüd habe, es ſelbſt zu ſeyn.“ 
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nase Ihr?u lachte der Geldmann; ; vann habt 
hr ja auch ein Onkelchen; ; — und was fügte das 
Onkelchen,“ fragte er weiter, „als Ihr es zulegt 
fahet ?« 

Der junge Dann ſchaute den Bragenden einen Aus 
genblick erfiaunt an. — Die Brage war fo queer! 

„Sir!“ ſtotterte er. 

„Was fagte er, als Ihr ihm zulegt fahet? — Wo 
ſaht Ihr ihn zulegt, das Unclechen?“ 

„Das Unclechen?“ rief der junge Mann, den Alten 
anftarrend. 2, 

Diefer veränderte Feine Miene. 

„Was fagte er, als er Euch eine Note, glaube, es 

war eine hundert Dollars Note — + 
= hundert Dollard Note!“ rief der junge 
n. — „Meiner Seele! Ihr —“ ’ 

„Run, ich?“ 4 

Ihr ſeyd Unele Duncan, oder der —U 

„Stop, Sir!“ rief abmwehrend Uncle Duncanz “ 
„was fagte er?“ 

| n&r fagte, er fagter Ned, take care ofthy * 

— moneyi is power! fagte er. . & 

„Ah, Ned!“ rief jegt der Uncle; „biſt Ned, 
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Ned. Gentlemen! iſt Ned. Was meine Judith — 
wie die fih freuen wird! — Willtommen, Ned!“ 

„Unele Dan!* rief überraſcht Ned. 

„Uncle Dan! Uncle Daniel in der Löwengrube!“ 
Jachte diefer; „und Du wußteft nicht, daß “ bier bin?“ 

„Kein Wort, Unclechen!« ' 

„Und kamſt doch her?“ fragte kopfſchüttelnd has 
Unelechen. 

Ned’ ſtockte verwirrt einen Augenblid, dann iger 
wie außer fich dem Onkel in die Arme. — „Unelechen !u 

„Stop, man!“ fehriedas Unclehen: „halt, Mann! 
da ſteckt etwas dahinter, bringft mir meine Tour in 
Unordnung. Bift unter den Terafer Breibeutern ges 
weſen, fehe e8 wohl, haft da das Ungeftüme gelernt.“ 

„Gentlemen!“ wandte er ſich an die zweifelhaft d 

Kopf ſchüttelnden; „Gentlemen! habe das — 
gen, Euch meines Schwagers — Supreme Judge 
Morfes zu W—n Sohn — Oberft Morfe aufzu— 
führen, « 

„Euren Neffen ?” riefen fie verwundert. 

” “ 

Die Ankündigung ſchten den Sturm weniger ftillen, 
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als eine neue Nichtung geben zu wollenz.benn es erhob 
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ſich ein zweifelhaftes Gemurmel, dem wieder eimftür- 
mifcher Wortwechfel folgte. — 

DOakleys Stimme ließ fi über alle hören. 

„Ihr ſeyd es Euch, und, dem Gentleman fehuldig, 
Abbitte zu thun, Erader!u 

„Die wir nicht zu leiften gedenken,“ rief wieder 
Grader; „der Zweifel in Bezug auf Oberft Morfe & 
ift nicht gehoben. * 

„Er iſt's, Ihr habt es mit mir zu thun, wenn Ihr 
nicht Genugthuung gebt!“ ſchrie wieder Oakley. 

„Und mit mir!“ Bentley. 
„Hang ye!“ ſchrie der Banfpräfident ärgerlich; „iſt 
denn der Satan gar nicht zu bändigen? Geht er noch 
immer umher, brüllend wie ein Löwe, ſuchend zu ver⸗ 
ſchlingen? Sage Euch, wer noch) ein Wort von Ge— 
nugthuung hören läßt, muß es mit mir aufneh— 
men auf Lanze oder Piftolen, Kanonen oder Kar- 
tätſchen.“ 

„Mit Euch auf Lanze oder Piſtolen, Kanonen oder 
Kartätſchen?“ riefen lachend Alle, 

„By Jove! mit mir,“ lachte der Bankpräſident; 
„oder glaubt Ihr's nicht? Fürchtet Euch nicht einmal 
vor mir? Sag’ Euch, habe auch Pulver gerochen.“ 
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„Ihr, Bankpräſidentchen? 2u | 
„Ei habe, auf&hre! habe; ; fein Scherz, Irrthum oder | 
Zweifel. Habe Pulver, ganze Tonnen Bulver gerochen, | 
Karthaunen-, Kartätfehen- und Kanonen⸗, Bomben- 
und Haubigenhagel audgehalten, ſelbſt gefeuert. « 
„Uber nicht ſcharf geladen ?u | 
iR „Scharfgeladen, Boys!“ jubelteder Bankpräfident; 
ſcharf geladen, jo ſcharf, daß die Leute links und ' 
rechts wie Kornähren ſanken.“ 
„Das müßt Ihr erzaͤhlen!“ 
„Muß ich? muß ich? Wohl, wenn ich muß, jo will 
ich; zuvor muß aber Friede und Eintracht ſeyn. 





Cracker und Meadow ! die Hand zur a ges 
reicht !u — 9 

„Oberſt Cracker! Oberſt Meadow!“ rief es von 
allen Seiten. 

„Wir fönnen unfere Zweifel nicht zurücknehmen, 
verſetzte Meadow; „dieſer Gentleman kann nicht 
Oberſt Morſe aus Texas ſeyn.“ 

„Was zum Teufel ſoll er denn ſeyn 9" rief der 
Bantpräſident. 

„Er kann General, aber nicht Oberſt — * | 
gibt keinen Oberft Morfe. a Mr 
| 
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„Das iftwahr,” verjeste lächelnd der Texaſer, 
„denn der Oberft Morfe ift General geworden. « 
„Seyd Ihr's wirklich ?“ vief überrafcht der General. 
„Bah! jeit einem halben Jahre, hoffe jedoch, es wird 
in meinem halben Incognito feine Beleidigung liegen. # 
„Aber Oberft Cracker und Meadow hatten Recht, 
wenn fie Dich für verdächtig hielten, Ned!a ſchrie 
der Präſident; „Du warft verdächtig, bift es, der 
Abbitte zu Feiften hat.“ 
„Die ich auch zu leiften willig bin,“ verſetzte lächelnd 
der General, die Hand den Beiden entgegen ftredfend. 
„ Kuriofe Leute Ihr, punctiliofe Leute, meiner Seele!” 
rief wieder der Präſident; „jeyd ärger, al3 die —“ 
„Nicht ärger als unfer Bankpräſident!“ riefen 
Grader und Meadom. 
„Meiner Seele nicht!“ lachten Alle. 
„Sa, aber Eure Bomben und Kartätfchen !u riefen 
wieder die Einen, | 
„Und Kanonen und Karthaunen!“ die Andern, 
„Die exlaffen wir Euch nicht !” lachten Alle. 
„Wohl, jo müfjen wir uns denn fügen,“ verfeßte 
mitlachend der Präfident. — „Phelim!“ wandte er fi 
an dieſen, „bift wieder einmal fo benebelt, dab Du 
Das Cajütenbuch. II. 13 
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gar nicht fiehft, wie wir im Trockenen figen; vermuthe 
auch, haft den Auftrag Deined Heren ganz vergefien, 
ihn bei den Gentlemen zu entſchuldigen.“ 

„Bei Safus! nicht vergeffen,“ platzte der Irländer 
heraus; „nicht vergeffen, bei St. Patrick! Ihnen ge- 
fagt, Hinnie! daß Kaptän Murky im Paradiefe.« 

„Wohl, jest geh, und fey ein guter Burfche, und 
laſſe die Punſchbowle füllen. Wollen fte bis an den f 
Rand vol Haben, und dann fagen, mie es kam, daß | 
wir Pulver gerochen. Schickt ſich gerade recht, die ; 
ſchönſte Gelegenheit —“ 

„Bravo!“ riefen Alle. | 


„Ja, wollen Euch jagen, wie e8 kam, daß der Kap- 
tän, oder vielmehr ein Kaptän und ich, Bulver gero— 
chen, fobald Phelim das Naffe gebracht. * 

Phelim und einige feiner Schwarzen Selfershelfer 
brachten nun das Naffe; die Gläfer wurden gefüllt, 
angeftofen. — 


Ale ſetzten ſich in gefpannt fröhlicher Erwartung. — 
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€ allas. R 
1825. 
— Der Präfident begann: 


„Es war im Märzmonat achtzehnhundertfünfund- 
zwanzig, daß wir — mehrere Amerikaner und Britten, 
meiftens Schifföfapitäne, vor dem franzöftfchen Kaffee— 
hauſe in Lima fanden, in einer Unterhaltung begrif⸗ 
fen, die, für mich wenigſtens — wahrlich eben nicht 
ſehr viel Unterhaltendes hatte.“ 

„Wen ich Euch fage, daß gerade zu diefer Zeit 
Gallao von den Patrioten zu Waſſer und zu Lande 
blockirt, und wir mit fpanifchen Gütern nach diefer | 
Feftung beftimmt waren, werdet Ihr Euch vorläufig 
eine Idee von der Kurzweiligfeit diefer unferer Unter- 
haltung bilden fünnen. « 

„Wir waren nämlich im November des Jahres 
tauſendachthundertvierundzwanzig von Kaufe, das 
heißt Baltimore, nah — Havannah abgegangen, 
hatten da unfere Ladung gelöſcht, dafür eine andere, 
theils auf eigene — theils auf Rechnung der daſigen 
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Regierung eingenommen, und Havannah gerade am 
erften Dezember, alfo acht Tage vor der berühmten 
Schlacht von Ayacucho, verlaffen, deren Fama und 
nun auch regelmäßig auf dem Buße folgte, jo daß wir 
ihr während unferer Fahrt um den füdamerifanifchen 
Gontinent herum richtig immer nur einige Tage den 
Borfprung abgewannen, bis wir, auf der Höhe von 


Callao angekommen, von ihrund ihren erfchütternden 


Folgen erreicht wurden, als es umzulenken bereits zu 
fpät war.“ 


„Wir konnten gar feinen Hehl daraus machen, daß 
wir nad Gallao wollten; unfere Gargos, darunter 
Gigarren, zwanzigtaufend Dollars am Werthe, für 
die Beftung beftimmt, Sprachen zu laut ; aber ich zweifle 
au, daß, jelbft wenn wir es gekonnt hätten, mein 
Kapitän vom Verſuche, das Blockadegeſchwader zu 
durchbrechen, abzubringen gewefen wäre. Gr hatte 
das Wageftüd vier Jahre früher, als die Flotte der 
Patrioten von Cochrane, berüchtigten Andenkens, 
fommanbirt wurbe, verfucht, und e8 war ihm gelun⸗ 
gen, was etwas fagen will, wenn man Cochrane 
fennt ; — und bann hatte er auch feine eigenen Dans 
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fee-Notionen, — Notionen, die, wie Ihr wiffet, ein- 
mal in einem Hankeefehädel firirt, abſolut nicht mehr 
berauszubringen find. Diefe Notionen  caleulirten, 


den Ball Eallaos auf alle Art und Weife und e8 koſte 


was es wolle, aufzuhalten, ein Galculiren, das, fo 
feltfam diefes auch Elingen mag, nicht bloß meinem 
Kapitän, fondern au) übrigen Landsleuten gar ge⸗ 
waltig zuſetzte. Wirklich ſchien ihnen der Fall diefer 
Feſtung mehr als ſelbſt die Condemnation ihrer Schiffe 
und Cargos am Herzen zu liegen. — Aber dieſe an 
Republikanern — und was mehr ſagen will, Ameri⸗ 
kanern ſo ſeltſam erſcheinende Sympathie zu Gunſten 
der Fortdauer einer deſpotiſchen Herrſchaft wird wie⸗ 
der ſehr begreiflich, wenn wir bedenken, daß mit dem 
Falle Callaos — des letzten feſten Haltes Spaniens 
in Sübdamerifa — der Kampf auf dieſem Kontinente 
fo gut als beendigt, unſer Handel durch die Pacifika— 
tion nicht nur einen feiner einträglichften, fondern 
auch intereffanteften Zweige verlor. Ich fage interef- 
fanteften, denn e8 war gewiß bei Vielen weniger der 
Gewinn — obwohldiejer einem Amerikaner nie gleich⸗ 
gültig ift — als vielmehr der Reiz der taufend mit 
diefem Kandel verbundenen Gefahren und Abenteuer, 
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die ihn unfern Bürgern und Seeleuten jo theuer ge- 
macht. Auch Hatten wir ihn bisher, ausfehliefend 
inne gehabt, diefen gewinn⸗ und abenteuerlichen Han⸗ 
del, zuerft weil wir die Nächten, und dann, weil wir 
gerade im Beſitze der Artikel waren, die die Patrioten 
fowohl ald Spanier am meiften bedurften. Wie e8 
von gefcheidten Leuten zu erwarten ftand, hatten wir 
diefe Art Monopols noch auf eine Weife ausgebeutet, 
die eine Verlängerung des intereffanten Status quo 
recht ſehr wünfchenswerth erfcheinen ließ. Wir hatten 
den Spaniern Mehl und Fleiſch zugeführt, wenn die 
Spanier am Hungrigften, und die Zufuhren mit größ- 
tem Nifico und folglich Gewinn verbunden waren, 
und wieder den Patrioten, wenn diefe nichts mehr zu 
nagen hatten. Während der Blockade waren natür— 
lich die Spanier des Succurfes am meiften bebürftig, 
und e8 ſchien um fo billiger, ihnen diefen zu. bringen, 
als fie fehr gut bezahlten, und Die Ladungen noch vor 
dem Thorſchluſſe an Dann zu bringen waren.u — 
„Sp war benn die Brigg Perfeverance, Kapitän 
Ready — Supercargo meine wertbe Perfon — von 
ben Patrioten — etwa vier bis fünf Meilen vor dem 
Gingange des Hafens lavirend, — oder vielmehr bie 
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Gelegenheit zum Einfchlüpfen ablauernd, — ange— 
halten, aufgebracht, und fogleid auf eine Weife be= 
handelt worden, die und mehr als einen Fingerzeig 
gab, daß wir aus dieſer Falle wohl ſchwerlich ent- 
ſchlüpfen dürften. Unfere perfünliche Habe ward und 
zwar gelaffen, wir aber fogleich ans Land — und fo 
weiter nad) Lima gebracht worden. Don der Brigg 
jowohl als dem Gargo hatten wir, feit wir fie ver⸗ 
laſſen, nichts mehr gehört. In letzterem war ich 
einigermaßen ſtark intereſſirt, inſofern darin mein 
ganzes Betriebskapital — die Früchte zehnjähriger 
Comptoirdienſte, ſtacken; auch der Kapitän war zu 
einem Fünftheile betheiligt, an der Brigg zur Hälfte. 

„Für einen angehenden Kaufmann aber: ift es 
wahrlich feine jehr angenehme Empfindung, feine 
Hoffnungsbarke, und mit diefer fein ganzes in lang 
jährigem Dienfte zufammengefcharrtes, mühſam er= 
rafftes, und ſo gleichſam in ſeine Exiſtenz verwachſenes 
— oder doch dieſe begründen ſollendes Anfangskapi⸗ 
tal — gleich beim erſten Auslaufen — es war meine 
erſte Unternehmungsreiſe — ſcheitern und ſich ſo auf 
der Sandbanf zu ſehen, um ihn herum eine Motte 
Haififche, die nad) ihm und feinem zweiten Selbſt 
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ſchnappen. In der That kamen mir die Patrioten 
damals fo ziemlich wie diefe häßlichen Vielfraße vor, 
und oft fühlte ich, als ob ich im Schlunde eines dieſer 
Schnapphähne ftäde. Ich haßte fte jo herzlich, daß 
ich fie alle erwürgen, ihnen mit Luft hätte den Hals 
umdrehen können.“ — 


„Nicht fo wieder mein guter Kapitän. Er trug fein 
Schickſal mit leichter Achfel, fehnigelte, die Gleichmuth 
felbft, an feinem Stocke oder Stödchen, und wenn 
ein folches gerade nicht vorhanden, an Tifchen, Bän— 
fen, Sophas, oder was fich gerade vorfand, Enirfchte 
allenfalls, wenn die Rede auf die Brigg Fam, mit 
den Zähnen, fuhr aber dann um fo eifriger zu fehnei- 
den und zu fehnigeln fort. Er war überhaupt ein 
nichts weniger als redfeliger Mann. Während uns 
ferer Fangen Seereife waren oft Wochen vergangen, 
während welcher er, die nöthigften Befehle ausge— 
nommen, feine Sylbe von fich hören gelafien. Auch 
ſprach man ihn nicht gerne an, wenn man es vermeis 
den konnte. Die effigiauren Züge, die dunkeln, in 
einer trüben Wolke ſchwimmenden, wie trunfenen 
Augen, die feft zufammen gefniffenen Lippen, die ge» 
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runzelte Stirn, luden wenigſtens nicht ein. Er hatte 
bein erften Anblicke etwas fo zurückſtoßend Düfteres, 
als Einem beinahe Bedenken einflößte, ihn anzureden. 
Bei dem erften Laute jedoch, den man von ihm hörte, 
ſchwanden Bedenken und Scheu. Ein unbefchreiblicher 
Zauber lag in jedem feiner Worte, wie Muſik Fang 
ed von feinen Lippen, und felbft, wenn ſich feine 
Stinnme während eines heftigen Sturmes zum Ges 
brülle erhob, hatte fie doch no Wohllaut. Es war, 
als ob fie beruhigend, fehmeichelnd den Orkan befänf- 
tigen, einlullen wolle. „ Jede Mal, wenn er ſprach, 
nahmen feine düftern gefniffenen Züge diefen fanft 
wohlwollenden Ausdruck an; auch wenn er irgend 
eine Gefälligkeit erwies, dann wurde der Ausdruck 
diefer Züge fo Elar, heiter, mit ſich und aller Welt 
zufrieden! Es Tächelte ordentlich aus dem fonft fo 
finftern Gefichte; — man Eonnte dem Manne nicht 
mehr gram ſeyn, fühlte ſich unmiderftehlich zu ihm 
hingezogen. Darum Viebten ihn aber auch Alle, die 
ihn näber kannten, wie einen Bruder, und troß 
Schweigfamfeit drängten ſich Allein feine Geſellſchaft. 
Oft befchwichtigte fein bloßer Eintritt die heftigften 
Streitigkeiten. Rauh, wie natürlich Kapitäne zu— 
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weilen zu ſeyn pflegen, weiß ich mich doch nie zu ent⸗ 
ſinnen, daß ihm Einer je ein rauhes oder rohes Wort 
geſagt hätte. In der That hatte er keinen Feind 
unter ſeinen Mitkapitänen, wohl aber Viele, die für 
ihn ihren legten Dollar geopfert hätten.“ — 


„Wir waren feit acht Jahren mit einander bekannt, 
und in fo fern Breunde, als ein erſter Commis und 
Schiffskapitän, die in Dienften eines und. deffelben 
Hauſes jtehen, Freunde feyn können. Ammer hatte 
ich ihn während diefer Zeit als die Loyalität und Treue 
felöft gefannt; doch haftete von früher her etwas wie 
ein dunkler Fleck auf feinem Seemannscharafter. Er 
war nämlich von dem Philadelphier Haufe, dem er 
früher ala Kapitän gedient, und das ihn. fehr jung 
und in wenigen Jahren vom Schifföjungen zum Kapi⸗ 
tän befördert, plößlich entlafjen worden. Die Urfache 
feiner Ungnabe war nicht genau befannt geworben, 
Er ſollte fich auf einer Nüdfahrt von Havannah ein 
Vergehen zu Schulden haben kommen laſſen, das 
nicht bloß das Schiff, das er commanbirte, ſondern 
auch die Gonfignes ſehr ftarf compromittirte, ja ihm 
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ſelbſt den Zutritt nah Havannah verfchloß. Im der 
That durfte er ſechs oder fieben Jahre nicht dahin.“ — 

„Sp unbeftimmt auch diefe Anklagen, fo brauche 
ih Ihnen doch Faum zu jagen, daf fe in Philadelphia 
hinreichend waren, ihm alle bedeutenden Häufer um 
jo mehr zu verfchließen, als er bei feinem zurückhal— 
tenden Wefen fich wieder um feinen Preis herabließ, 
irgend eine Aufklärung zu geben. Längere Zeit blies 
ben auch alle feine Berfuche, eine neue Anftelung zu 
erlangen, fruchtlos; würden ed auch, troß feiner an= 
erkannten Tüchtigfeit, wohl noch lange geblieben feyn, 
wenn nicht der durch die unermüdlichen Anftrengungen 
Bolivars frifh angefachte Krieg dem füdamerifani- 
ſchen Handel auch einen frifchen Aufſchwung gegeben, 
und jo die in diefem Handel betheiligten Käufer ges 
zwungen hätte, bei der Auswahl ihrer Kapitäne ein 
Auge zuzubrüden. So wurde er, obgleich nicht ohne 
einiges Widerftreben, von unferer Firma ald Kapitän 
angejtellt. Und wohl mochten wir und zu dieſer An— 
ftellung Glück wünſchen, denn wir verbanften ihr 
großentheild den Aufſchwung, den unfere Gefchäfte 
vor allen übrigen fübamerifanifchen Käufern Balti⸗ 
mores von dieſer Stunde an nahmen. Seine früheren 
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Prinzipale, als fie dieß faben, beeilten fich zwar, ihm 
wieder Vorfchläge, und das ſehr annehmbare, zu 
machen, aber er lehnte ſie mit Unwillen ab. Auch 
war er nie dahin zu bringen, von dem Vorfalle oder 
Vergehen, der ſeinem Charakter als Kapitän einen 
ſo ſtarken Flecken angehängt, auch nur eine Sylbe zu 
erwähnen. Man bemerkte, wenn die Rede auf das 
erwähnte Haus kam, ein bitteres Hohnlächeln um 


ſeinen Mund ſpielen, zugleich aber wurde ſeine Miene 


ſo zurückſchreckend finſter, daß auch dem Neugierigſten 
die Luſt zu weiteren Fragen verging.“ 

„Dieſes dunkle Blatt in der Gefchichte des Mannes 
— verbunden mit feiner Schweigfamfeit und feinem 
düſtern, brütenden Wefen — verurfachten mir, ich 
muß aufrichtig geftehen, während der Geereife oft ſelt⸗ 
fam unheimliche Gedanken. « 

„Doc war er wieder das Mufter eines Seemannes, 
ruhig, feft, entfehieden, feine Matrofen mehr durch 
Winke, als Worte leitend. Auf der Brigg herrſchte 
bie Stille einer Quäckerverſammlung, ſelbſt im höch⸗ 
ften Zorne entfuhren ihm keine Flüche oder Schelt- 
worte; aber die zufammengefniffenen Lippen, die ges 
runzelte Stirn waren bann entſetzlich zu ſchauen! der 
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defperatefte Matroſe kroch tie ein Hund vor dieſem 
Blicke weg. Jedoch hielten diefe Gemwitterwolfen nie 
lange an, immer ſchwanden fie wieder in die gewöhn- 
Yiche düftere Ruhe. Diefe Ruhe Habe ich jelten an 
einem Manne fo unerfehütterlich gefunden. — Wäh- 
rend meiner achtjährigen Bekanntfchaft Hatte ich ihn 
auch fein einziges Mal von Leidenſchaften hingeriſſen 
geiehen, die Gewitterwolfe auf Stirn und Lippen 
ausgenommen, blieb er immer die perfonifizirte Ge= 
Laffenheit, und felbft jest, wo fein ganzes mühfam 
erworbened Haben auf dem Spiele ſtand, war auch 
nicht das Teifefte Anzeichen von Ungeduld an ihm zu 
verfpüren. Wahr ift’3, er ſchnitt und fehnigelte zu— 
weilen heftiger, denn gewöhnlich, aber das ift ein 
Zeitvertreib, der, wie fie wiffen, national ift, und in 
dem ihm meine übrigen Landsleute nichts nachgaben.“ 


„Wahrlich! wir Amerikaner find nicht die Leute, 
uns durch irgend eine Squandary — eine Teufelei 
den Kopf verrüden zu laffen, und wenn ihn ja Einer 
verliert, jo jegen ihn die Andern durch ihren imper- 
turbablen Gleihmuth gewiß wieder zurecht, voraus⸗ 
gejegt, daß hinlänglich Dulcissimus twisted, Gigarren, 
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Federmeſſer, und Fülle von Stöden, Bänken, Tiſchen, 
oder ſonſtigem ſchneidbaren Materiale vorhanden. 
Ihr hättet nur ſehen ſollen, mit welcher Luft, welchem 
Eifer unfere Landsleute nicht nur Stöde und Stöd- 
hen zu Dugenden, fondern auch Tifche, Seffel, Sofa- 
lehnen, kurz alle nur erreichbaren Meublen im Eaffee- 
hauſe zur Verzweiflung des Wirthes befehnitten; je 
härter das Holz, defto eifriger ihre Federmeſſer. Auch | 
hatte Jeder fürſorglich ſein Schleifſteinchen, einen Zoll 
lang und breit, an dem er das ſtumpf gewordene Fer 
dermeffer wieder ſchärfte während wieder die vier 
Britten immer und ewig entweder brummten, fih und 
die Patrioten in die HöNe verwünfchten, oder — ber 
foffen. Widerwärtig rohere, brutalere, und doch 
wieder knechtiſcher gefinnte Menfchen, als diefe Brite 
ten, waren mir felten vorgefommen. — Nach ihrem 
Treiben hätte man glauben follen, das ganze pretidfe 
alte England müffe zu Grunde geben, fo ihren lumpi— 
gen Cargos auch nur ein Haar gekrümmt wiirde, Ich 
hatte hier Gelegenheit, Vergleichungen anzuftellen, 
und wahrlich, flefielen nicht zum Vortheile John Bulls 
aus! Pſhaw! John Bull fpottet über Bruder Jonas 
thans Dollarfucht, und allerdings fuchen wir bie 
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Dollars. Es ift ein ſtarker Splitter in unfern Augen, 


diefes immerwährende Dollarfuchen; nur ſteht John 
Bull, mit dem Balken in den feinigen, der Spott 
ſchlecht an. Gewiß fuchen wir die Dollars, und find 
auch eifrig bemüht, fie zu finden; aber wenn wir fie 
wieder verlieren, reißen wir und deßhalb doch nicht 
den Hals ab, wie John Bull. Ich Eenne wenigfteng 
noch keinen refpeftablen Amerikaner, der ſich wegen 
Dollarverluftes gehängt oder ertränft hätte, wie es 


die Britten tagtäglich thun. Bei uns ift aber auch, 


John Bull mag dagegen jagen, was er will, der 
Mann noch) etwas werth, apart von feinen Dollars, 
aber nicht bei ihm, wo er feinen Strohhalm mehr 
gilt, als jeine Guineen. Darum ift auch der echt 
englifche Ausdruck: er ift fo und fo vielwerth, beiung 
in den Geeftäbten ſtecken geblieben, im Lande hat er 
fein Glück gemacht. Gewiß hat der brittifhe Cha- 
rafter brillante Züge von Gerechtigkeit, Männlichkeit, 
Seelengröße und Stärfe, aber auch häßliche, und 
darunter eine Gier nach Geld und Gut, die ihm diefe 
Dinge nicht mehr als Mittel, nein, als höchfte Lebens- 
zwecke, ja als eine Art höherer Wefen betrachten läßt, 
die zu erlangen er auch das Defperatefte nicht ſcheut 
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Der Britte dient des Goldes wegen Türken und Zur 
den, Karliften und CHriftinos, dem Himmel und der 
Hölle; — wir nicht, wir nur — der Breiheit! Er 
würde Euch das Goldſtück erbarmungslos und mit 
eiſernen Krallen aus den Eingeweiden heraus reißen! 
Gott gnade dem armen Wichte, den pennylos das 
großmüthige Großbritannien betritt! bei uns finden 
Hunderttauſende von europäiſcher Tyrannei Ausge— 
ſtoßener noch immer einen Biſſen Brodes! Sagt, 
was Ihr wollt, im Charakter des Britten ift ein Zug 
von gefühllofer Härte, der noch immer an den nor= 
wegifchen und normannifchen Seeräuber mahnt; und 
fo ſehr er fih auch im den acht oder neunhundert 
Jahren feines Auftretens auf der Weltbühne abpolirt, 
ganz verläugnet hat er fich nie, diefer Seeräubers 
harakter, wo er immer auftrat, fey es in Europa 
ober in Afien, in Oft» ober in Weflindien. « 

„Bravo !# riefen Ale. 

„Do wir wollen,“ fuhr der Präfident fort, „Leine 
Phyfiognomie der brittiſchen Geſchichte, wir wollen 
bloß ein ſimples Bruchſtück aus unferm und unfers 
Freundes Leben zum Beften geben, und kehren daher 
wieber zu unferm Gaffeehaufe und unfern Quidlauen⸗ 
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den, Cigarrenrauchenden — vor Allem aber Stöcke 
und Stöckchen ſchnitzelnden Kapitänen — zurück. 
Der Wirth Hatte endlich glücklich das Auskunfts- 
mittel entdeckt, das, wie Ihr wißt, auch in unfern 
Gerichts⸗ und fonftigen Berfammlungsfälen mit er= 
fprießlichem Erfolge in Anwendung gebracht worden: 
Er hatte nämlich eine ganze Fuhre von Stöcken her⸗ 
beiſchaffen laſſen, mit denen er Tiſche und Seſſel, 
Sofas und Alles, was nur Federmeſſer fürchten 
mußte, belegte, fo daß meine guten Landsleute bloß 
zuzugreifen brauchten, was fie denn auch mit fo vielem 
guten Willen thaten,, daß Gaffee- und Billardſaal 
und der Vorhof mehr Schreiner⸗ oder Drechslerwerk⸗ 
ſtätten, als einem Caffeehauſe glichen.“ 

„Als geiſtige Würze zu dieſem intereſſanten Zeit⸗ 
vertreibe dienten allenfalls die ſogenannten Patrioten, 
die auf allen Plägen, in allen Gaffen umherftanden 
und lagen, und uns vielen Spaß verurfachten. Es 
waren die zerlumpteften Burfche, die fich je Senores 
Soldados tituliren liefen, — wahre Garricaturen, wie 
fie in ihrer funfelnagelneuen Freiheit umherſtolperten 
und wieder fultansartig lagerten. Der Eine hatte 
eine fpanifche Jacke, die er zu Ayacucho erbeutet, der 
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Andere eine amerikanifche, Die er von irgend einem 
Matrofen erhandelt, ein Dritter hatte feine Jade, 
aber dafür eine gekürzte Mönchskutte; ein Vierter 
einen Czako, an dem der Dedkel fehlte, ein Fünfter 
parabirte barfuß in einer Mantille, ein Sechster ftad 
in einem galonirten Sammetrode, aus den Zeiten 
Philipps des Fünften her. Nur die fogenannten 
Bolontaird waren beſſer uniformirt ; die Offiziere je— 
doch Hatten fich feit der erwähnten Entſcheidungs— 
ſchlacht auf das Pompöfefte herausgeputzt, ihre Unie 
formen firogten von Golde, und es gab Lieutenants, 
‚ bie ftatt zweier Epauletten deren ſechs und acht tru— 
gen, vorne, hinten auf den Schultern, dem Rücken, 
und das feine Kleinen, fondern Generals⸗Epauletten.“ 


„Wie wir alfo faßen und ftanden — es war nad) 
der Siefta — ſchnitzelnd, rauchend, Quids kauend, 
und unferm Wis, ober vielmehr Mißmuth, auf 
Koften der Patrioten Luft machend, — ging eine der 
Geitenthüren des Gaffechaufes auf, und ein Offizier 
trat heraus, ber und benn doc eine etwas beffere 
Mee von den guten Patrioten beibringen zu wollen 
ſchien. Es war ein Mann in den Dreifigen, fehr 
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einfach, aber geſchmackvoll uniformirt und von jenem 
anfpruchslos einnehmenden Wefen, das decidirte Nas 
turen. fo gerne zur Schau tragen und das gegen die 
friegerifche Haltung feines jüngern, viel reicher uni- 
formirten Begleiters ſcharf abſtach, obwohl diefer im 
Range unter ihm ftehen mußte, denn er ging einen 
Schritt hinter ihm her. Wie er an und vorbei kam, 
erwieberte er unfere Berbeugungen mit einem Furzen, 
aber jehr verbindlichen Nude an feinem breiedligen 
Federhute, und war auf dem rm an und vor⸗ 
über zu eilen.« 

„Mein guter Kapitän ftand einige Schritte ſeit— 
wärts, unverdrofjen an feinem zehnten oder zwölften 
Stode fhnigelnd, ald unfere Bewegungen ihn in dem 
Augenblide aufjhauen machten, wo der Offizier an 
ihm vorüber ging. Diefer ftugte, zuefte, fixirte 
unfern Kapitän einige Sefunden, dann öffnete er die 
Arme, und mit freudeleuchtender Miene auf ihn zu» 
fpringend, drückte er ihn ftürmifch an die Bruſt.“ 

„Kapitän Ready !u 

„Das ift mein Name! — verfehte ruhig der Ka- 
pitän.« 

„Kapitän Ready! — rief abermals der Offizier. 
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Der gute Kapitän ftußte, firirte feinerfeitd den 
Offizier, aber fein zmeifelhafter Blick verrieth noch 
- immer fein Erkennen.“ 

„Kapitän Ready! — ruft der Dffizier heftig, — 
fennt ihr mich wirklich nicht mehr ?« 

„Nein! — verjeßt der ihn noch immer zweifelhaft 
anftarrende Kapitän.” 

„Ihr kennt mich nicht? — Ihr kennt mich nicht? 
— rief beinahe vorwurfsvoll der Offizier, ihm etwas 
in die Ohren wifpernd. ” 

„Jetzt ſchaut Tıhn der Kapitän einen Augenblick 
ſtarr an, im nächften werden feine Züge leuchtend 
vor Freude und Freundlichkeit, er erfaßt überrafcht 
die Hand des Patrioten. « 

„Ungeſtüm reißt ihn dieſer wieder dem Gaffeehaufe 
zu , in deffen Innerem die Beiden verſchwinden.“ 


„Wir ftanden unterdeſſen, mannigfaltigen Ver— 
muthungen Raum gebend. Nach etwa einer Viertel⸗ 
ſtunde traten die Beiden wieder heraus; der Offizier 
mit ſeinem reich uniformirten Begleiter gingen dem 
Regierungspalaſte zu, der Kapitän ſchloß ſich an 
uns an, dieſelbe imperturbable Ruhe, die er immer 
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war, auch fogleich wieder zu Stod und Federmeffer 
greifend. Auf unfere Fragen, wer der Offizier fey, 
erfuhren wir bloß, da er zum Belagerungsheere von 
Callao gehöre, und einftmaliger Paffagier des Ka⸗ 
pitäns geweſen.“ — 

„Dieſer Beſcheid wollte mir denn doch nicht ganz 
genügen, denn ich hatte die ſämmtlichen Patrioten- 
haufen in einen beinahe panifchen Schrecken bei feiner 
Annäherung gerathen fehen ; auch fehienen unfere eng- 
liſchen Kapitäne etwas Näheres von ihm zu wiſſen; 
fie famen, troß des dicken Nebels, in dem fie ſchweb⸗ 
ten, gar ſo kriechend heran, ſpitzten Augen und Ohren 
gar ſo ſcharf, wurden auf einmal ſo freundlich! ſelbſt 
zu ihrem Grog, den ſie vor dem Hauſe tranken, luden 
ſie den guten Kapitän. Euer Britte iſt nie wider— 
wärtiger, als wenn er freundlich, zutraulich wird; 
die Selbftfucht, der Fraffefte Eigennuß grindt dann, 
fo efelhaft aus feinen harten, brutalen Roaftbeef- 
zügen heraus! Mein Kapitän wandte ihnen, wie fie 
ed verdienten, ohne ein Wort zu fagen, den Rücken.“ — 

„Was wieder meine Landöleute betrift, fo fennt 
Ihr unfere — nennt es, wie Ihr wollt — Delienteffe, 
Infoueiance oder Apathie. Sie fehienen mit der er— 
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haltenen Ausfunft volfommen zufrieden. — Schiffs- 
fapitäne, und zwar amerifanifche mehr, als die-jeder 
Nation, — fie find gebildeter, befjer unterrichtet, auch 
unfere Schiffe in der Negel beffer gebaut und einge- 
richtet, — verkehren nicht nur Häufig mit den ver- 
fhiedenften Perfonen und Charakteren, fie haben auch 
vielfältige Gelegenheit, intereffante Bekanntſchaften 
zu fnüpfen, diefen Bekanntſchaften — die nicht felten 
hoch über ihnen ſtehen — Dienfte und Gefälligkeiten 
zu erweiſen, die -fie in wahre Proteftorbeziehungen 
bringen. In gewiffer Hinficht können unfere Schiffs— 
fapitäne ganz füglih mit Schaufpielern verglichen 
werben, die auch in der einen ihrer Lebenshälften 
Rollen fpielen, die e8 ihnen ſchwer werden bürfte, in 
der andern fortzuführen. Der Kapitän zur See ift 
vom Kapitän zu Lande eine in der Negel himmelweit 
verfhiedene Perfon. Zur See ein halber, oder viel⸗ 
mehr ein ganzer König, ber unumfchränft herrſcht, 
defien Leifefter Wink Befehl wird, der e8 ganz in ſei⸗ 
ner Gewalt hat, feinen Untergebenen nicht nur, ſon⸗ 
bern Schiffsgenoffen überhaupt, den Aufenthalt zum 
Himmel ober zur Hölle umzuſchaffen, ift er zu Lande 
wieber häufig eine ziemlich unbedeutende Perfon, bie 
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ed nicht einmal mit dem Commis feined Conſigné 
verderben darf. Andererfeitö wird wieder dem Pafja= 
gier feine Seeteife nicht felten zur Epoche machenden 
Begebenheit, die ihm die Hauptperfon — den Kapi= 
tän, oft das ganze Leben hindurch nicht vergeffen 
läßt, — während diefem wieder der einzelne Cajüten⸗ 
paffagier längft über den Hunderten, die nad) ihm 

feinen Plag eingenommen, aus dem Gedächtniffe, ger 

fhmwunden. Unfern Seefapitänen war daher aus 

eigenet Erfahrung ſowohl die überftrömende Freude 

des Patrioten im Momente des Wiederfehens, als 
die verhältnigmäßig fühle Erwiederung von Seite des 

Kapitänd fo ziemlich erflärlih. Es wurden einige 

Bemerkungen über fübamerifanifchen Enthuſiasmus 

gewechſelt, mehrere analoge Fälle erzählt, und dann 

— fielen fie alle wieder in ihr früheres Geleife 

zurück.“ — 


„Am folgenden Morgen ſaßen wir gerade üßer 
unferer Chofolade, als eine Orbonnang, fehr nett 
uniformirt, in die Verandah kam und nach Kapitän 

® Ready fragte. Der Kapitän ftand ganz gelaſſen 


—I 208 ⸗— 


auf, trat einige Schritte ſeitwärts, hörte, nicht ver— 
droffen, nicht unverdroffen, die Ordonnanz an, und 
ſetzte fich dann wieder ruhig zu feiner Chokolade, die 
er ganz behaglich ausfchlürfte, oder vielmehr ausaß; 
denn in Südamerifa wird die Chofolade bekanntlich 
dick, wie Brei, aufgetragen. Erft nach einer gerau— 
men Weile fragte er mich, wie gelegentlih, ob ih 
nicht zu einen Ausfluge mit ihm Luft hätte, der viel- 
leicht ein paar Tage währen könnte.” 

„Ich ließ mir das natürlich nicht zweimal fagen, 
‚denn die Stunden hingen mir wie Blei an den Füßen; 
und fo packten wir uns denn einen Anzug in unfere 
Sattelfelleifen, nahmen unfere Fänger und Piftolen, 
und verließen das Gaffeehaus, vor dem wir zu meiner 
nicht geringen Uebertafchung die berittene Ordonnanz 
mit zwei prachtvollen, fuperb aufgezäumten Spaniern 
fanden.” — 

nMeine Neugierde war wieder ftarf erwacht, denn 
bie Pferde waren die fhönften, die ich in Peru ges 
ſehen; aber mit allen meinen Bragen vermochte ich 
nicht mehr aus meinem fehmeigfamen Freunde heraus 
zu bringen, ald daß unfer Ausflug zum Offizier von 
geftern ginge, daß diefer im Belagerungsheere ange h; 
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ſtellt, umd einft fein Paffagier gewefen, — wer er 
aber, und was er fey, wiffe er nicht. - Damit mußte 
ich mich num einftweilen begmügen, obwohl die ver⸗ 
legen gewordene Miene des guten Kapitäns ein Meh— 
reres hinter dem Buſche vermuthen ließ.“ — 


„Als wir Lima etwa eine Meile im Rücken hatten, 
kam ein ſtarker Kanonendonner in der Richtung, die 
wir nahmen, herüber; — etwa eine Meile weiter ein 
Zug von Wagen und Karren, auf denen Verwundete 
nad Lima transportirt wurden. — Der Kanonen 
donner wurde ftärfer. Auch Haufen von Marodeurs, 
die durch Felder, Hecken und Gärten ſchwärmten, 
ließen fich blicken, zogen ſich aber zurück, fo wie fie 
die Drdonnanz erkannten. Die Begierde, den Kriegs 
ſchauplatz recht bald zu ſehen, erwachte nun fehr leb⸗ 
haft in mir. 

„Nicht, daß gerade ein befonders Friegerifch * 
freſſeriſcher Appetit in mich gefahren wäre! Nein, 
von jenem ſogenannten chevaleresken, oder beſſer zu 
ſagen, tollen Geiſte, der ſo Manche plagt und treibt, 
fi wie Narren in anderer Leute Streit zu mengen, 
und Fell und Knochen zu Marfte zu bringen, habe 
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ich, dem Simmel ſey Dank, auch nicht das Leifefte je 
in mir verfpürt. Ich war immer ein Mann des Frie- 
dens und Handels, der fich weder um Patrioten, noch 
Spanier kümmerte, vorausgeſetzt, daß ſie ihm ſein 
Mehl und Salzfleiſch, vor Allem aber die Cigarren⸗ 
fiften unangefochten ließen; aber in der Squandary, 
in der wir ſtacken und immer und ewig von demſel⸗ 


ben horriblen Gedanken, ein Bettler zu ſeyn, ge⸗ 


martert, würden mir Seeräuber ſelbſt nicht unwill-⸗ 


kommen gemefen.feyn, wenn ich meine Galle und \ 


Verzweiflung an ihnen hätte auslaffen können. Auch 7 
fehien e8 mir wohl möglidh, daß die Spanier aus ter 


Beftung ausfallen, und ihre und unfere Breumde in 


ben flillen Ozean treiben könnten, ein Gedanke, der, ' 
trotz feiner Abfurbität, mir fehr wahrſcheinlich wurde, 
obwohl ich mich hütete, ihn dem Kapitän mitzutheilen." 





„Was nun diefen betraf, fo war er von Hauſe aus 


mit einer Stoa gefegnet, die ihn Pulver und Blei ald 
ganz gleichgültige Dinge betrachten lief. Er hatte 
während feines viergehnjährigen Seelebens und feiner 
Ein» und Ausfahrten aus den blockirten fübamerifas 
nifchen Häfen, ber Zwölfe und Sechszehnpfünder fo 
viele um bie Obren faufen gehört, auch der Straufe 
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mit Piraten ſo tüchtige beſtanden, daß bei ihm von 
Furcht gar nicht mehr die Rede ſeyn konnte, und 
wenn er ja eine hatte, fo war es die, von feinem feu— 
tigen Spanier geworfen zu werden, auf dem er, wie 
| ‚alle unjere Seemänner, — ein herzlich fehlechter Reiter, 
— herum baumelte, nicht unähnlich einem überlade- 
\ nen Schoner, im Troge einer ſchweren und contrairen 
| See. Doc famen wir noch fo ziemlich glücklich da= 
|vono— + 






Nachdem wir eine wäßige Anhöhe erreicht, er⸗ 
blickten wir auch links die braunen düſtern Baftionen 
der Forts, rechts Bella Viſta, und darüber hinaus 
| den fogenannten ftillen, aber in der That v—t ftürs 
miſchen Ozean. | 
Bvella Viſta ift eigentlich nur ein Dorf, aber die 
Gebäude find mehrentheils Villas, in denen die Großen 
Perus die Sommermonate zubringen, da der fühlen- 
den Seeluft zu genießen. Obwohl ganz von den 
‚ Kanonen der Beftung beherrſcht, find Käufer und 
Villas wieder fo folid aufgeführt, daf der General 
en chef felbft mit dem größten Theile des Belagerungs⸗ 
heeres da fein Hauptquartier aufgeſchlagen.“ 
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„Die Ordonnanz wies uns, oder vielmehr dem 
Kapitän, der das Spanifche geläufig fprach, fo eben 
die verfchiedenen Punkte, wo Batterien errichtet waren. 
Die legte, die fertig geworden, aber ihr Teuer noch 
nicht eröffnet, Tag Feine dreihundert Schritte von der 
Beftung, wurde aber noch durch vorftehende Käufer 
gedeckt, die jedoch, bereits unterminirt, nächſtens 
fallen ſollten.“ — 

„Während die Ordonnanz die Batterien und den 
Gang der Belagerung, fo viel fie davon verftand, 
befchrieb, wurden unfere Pferde, und befonders das 
des Kapitäns, das von einem Offizier hohen Nan= 
ge8 geritten worden feyn mußte, — denn es wollte 
immer nur vorwärts, fehr unruhig, und da, wie bee 
merkt, mein guter Kapitän wohl ein Schiff, aber 
fein Pferd zu regieren verftand, verlor es endlich die 
Geduld, und brach mit ihm fo wüthend aus, daß bie 
unfrigen, wir mochten zurückhalten und bänbigen fo 
viel wir wollten, nachſtürmten, wohin? der 
Himmel, wir nicht. # 

„Wir fanien in einem Ozeane von Staub * 
Mauchwolken zur Erbe, und umbrüllt von einem Ka⸗ 
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ie der diefe aus ihren Grundfeſten reißen 
zu müſſen ſchien.“ 

Unſere wild gewordenen uns näm⸗ 
lich im Sturme dem Dorfe, und zwar gerade den der 
Feſtung zunächſt gelegenen Häuſern in dem Augen⸗ 
blicke zugeriſſen, wo dieſe mit einer dumpfen erder- 
ſchütternden Exploſion zuſammen ſanken, und den die 
Batterie juft abgewartet hatte, um ihr Feuer auf die 
Veftung zu eröffnen. Daß diefe nicht zauderte, den 
Gruß mit Prozenten zurüdf zu geben, brauche ich 


Eud wohl nicht zu jagen; und da auch die übrigen 


Batterien einfielen, jo war das ein Gedonner, ein 
Gehagel von Kanonen, Kartätfchen, Bomben und 
Haubigen, ald ob die Welt ganz und gar in Trüm- 
mer gehen follte.“ . 

„Die Pferde, mit uns zufammen gefunfen, hatten 
und wie Mehlfäde abgeworfen; die Ordonnanz war 
betäubt, ich Halb todt, nur unfer Kapitän ſchien die 
Sache ganz in der Ordnung zu finden, arbeitete, fidh 
ruhig unter feinem Spanier hervor, half mir und der 
der Sprache ganz beraubten Ordonnanz auf die Füße, 
und fragte dann ganz gelaffen, wo nun der Offuer 
zu treffen wäre.“ 
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„Die Ruhe des Mannes war, um mich eines unferer 
Lieblingsausdrücke zu bedienen, in der That conſide⸗ 
rabel. Wohl an dreißig Kugeln waren in die Mauer, 
hinter der uns unſere Thiere glücklicher Weiſe abge⸗ 
worfen, eingeſchlagen, — Steine kollerten auf allen 
Seiten herab; — im Vorbeigehen ſey es bemerkt, das 
Bruchſtück war nicht mit Geld zu bezahlen, ohne 
dafjelbe wären wir hier wohl all’ unferer Sorge. und 
Verzweiflung wegen Cargo und Brigg ledig gewor—⸗ 
den; — aber meinen guten Kapitän fehien das Alles 
nichts anzugehen. Er war nur ungeduldig über die 
Rauch⸗ und Staubwolfen, die aus den Batterien und 
ben zufammen geftürzten Käufern empor qualmten, 
und und in eine wahre ägyptifche Finſterniß verfegten, 
fragte wohl ein Dußend der bin“ und hereilenden 
Soldaten, feiner aber nahm ſich die Zeit, ihm anzıt= 
hören, wenn fie auch hätten hören können. — | 

„Endlich Hatten fich wenigftens die gröbften Staub— 
wolfen verzogen, auch die perplere Orbonnanz fi 
einigermaßen orientirt, fo deutete fie denn auf la 
Batteria hin, der mich mein Freund auch ohne Weir 
tere zuzog. Wir hatten noch keine zwanzig Schritte 
gethan, als wir auch bereits auf eine Kanone fließen. 
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„Alles war da, wie Sie fich leicht vorftellen mögen, 


lebendig. Die Batterie zählte dreißig Vierundzwanzig- 
und Sechsunddreißigpfünder, die mit einem Eifer, 


einem Muthe bedient wurden, der meine Erwartuns 


gen von Patrioten-Bravour weit übertraf. Im der 
That gab fih zu viel Bravour unter den Leutchen 
fund. Sie tanzten mehr um die Kanonen herum, 
als fie fich bewegten, und das mit einer Todesver⸗ 
achtung in Miene und Geberden, die wie Trog und 
Hohn ausfahen. Sie hielten es nicht einmal der. 
Mühe werth, die Kanonen von den Emboudhuren 
während des Ladens zurüc zu ziehen, im Gegentheile, 
fchoben dieſe noch immer hinaus, und luden lachend 
die Spanier ein, doch beſſer zu treffen. « | 

„Es war, wir dürfen dieß nicht vergeſſen, wenig 
über drei Monate nach dem glänzenden Siege von 
Ayacucho, einer der Herrlichiten Waffenthaten, die 
wohl je gefochten wurden, und die denn begreiflicher 
Weiſe auch die Truppen des Belagerungsheeres auf 
eine Weife elektrifirte, daß fie ordentlih dem Tode 
zutanzten, — ja die Glüdlichen zu beneiden fhienen) 
die eine Kugel vor ihren Augen wegnahm.“ — 

„So war von der Kanone, auf die wir zuerft 


— 216 — 


fließen, bereitd die Hälfte der Mannfchaft wegge— 
{hoffen ; und wir waren kaum ein- und auf die Geite 
getreten, — der Kapitän mir winkend, mich zu ducken, 
— als eine Kugel dem Nächften, der mir zur Seite 
ftand, den Kopf mitnahm. Ich fühlte einen plötz⸗ 
lichen Luftſtoß, der mich erſtickt hätte, wäre ich glück— 
licher Weife nicht feitwärtd geftanden; — zugleich 
fhlug mir eine warme Maffe ins Genick, Geftcht und 
auf den Kopf, die mich beinahe blind machte. Wie 
ich fie von mir wifche, fehe ich den Mann kopflos zu 
meinen Füßen liegen. Das Graufen, das mic) über- 
fiel, könnt Ihr Euch unmöglich vorftellen! Es war 
zwar nicht das erfte Mal, daß ich ein Mitgefehöpf 
fallen gejehen, aber wohl das erſte Mal, daß mir 





fein Gehirn und Blut ins Geficht fprigte. Mir wurde 


fterbensübel, die Kniee fehlotterten, das Blut ſchoß 
mir zum Herzen, ber Kopf drehte fich mir im Kreiſel, 
ich taumelte ohnmächtig an die Wand nieder. — 
„Seltfam aber! der Nüchfte, der fiel, brachte mich 
wieder zu mir. — Er wirkte bei weitem nicht mehr ſo 
erſchütternd auf mich ein; ein ſtarkes Herzklopfen über⸗ 
fiel mich zwar auch bet diefem noch, einiger Schwin« 
bel, aber bereitö um Vieles fehwächer — ber Dritte, 
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der bei der nächſten Kanone weggeſchoſſen wurde, 
noch ſchwächer, ſo daß mit jedem Falle meine Furcht 
ab⸗, mein paſſiver Muth zunahm, bis er endlich zu 
einer Art Zuverſicht wuchs, der, ſeltſam genug! 
etwas wie Schadenfreude beigemiſcht war. Wirklich 
fühlte ich bei jedem Falle ein Etwas, das mir wie 
eine Anwandlung von Schadenfreude vorkam, eine 
Art fixer Idee, die zugleich in mir auftauchte, ein 
gewiſſer Fatalismus, der mir zuflüſterte, daß das 
Schickſal ſo und ſo Viele als Opfer erkoren, und daß 
mit Jedem, der fiele, auch meine Sicherheit zunähme, 
ich bald ganz geſichert ſeyn würde.” — 


„Der Menſch ift doch ein feltfames Geihöpf, ob 
von Natur gut oder böfe, will ich nicht entfcheiden, 
aber ich glaube, die beiden Prinzipe halten fich fo ziem⸗ 
lic) die Wage, wenn nicht das letztere überwiegt.“ — 

„Wunderbar jedoch! wie fehnell felbft der nichts 
weniger als geborne Eiſenfreſſer — denn der war ich, 
wie gefagt, nie — muthig werden kann. Die erſte 
Kugel, die den Nachbar trifft, raubt Sinne und Bes. 
wußtſeyn, aber die zweite fehon nicht mehr in dem 
Grade, oft bringt fie uns wieder zu Sinnen. Die 

Das Cajütenbuch. 1. 15 
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dritte macht gleichgültig und die vierte ermutigt, bis 
wir endlich eine Stunde darauf dem Tode fo fühl in 
das Auge fehen, ald ob wir dazu geboren wären, 
was wir denn auch in That und Wahrheit find. — 
Eine halbe Stunde nad) meinem Eintappen in die 
Batterie arbeitete ich an der Seite-meined Kapitäns, 
zwar gebückt und geduckt, aber doch fo ruhig, daß 
ich das Pfeifen der mir über den Kopf megfliegenden 
Kugeln kaum mehr beachtete.* 

"Wie ich jedoch — ein jo ruhig friedliebender Bür- 
ger, als je Hauptbuch führte, — zu diefem Artillerie 
dienfte gebracht wurde, muß ich Euch doch noch 
eines Ausführlicheren berichten. 

„Dein guter Kapitän hatte mich nämlich Faum in 
die Ede der Batterie gefehoben, mir bedeutend, den 
Kopf geduckt zu halten, als er fich auch aufmachte, 
um in echter Nankeeweiſe das Terrain zu recognos⸗ 
eiren, was er denn auch in unvergleichlich fühl ruhi— 
ger Bafhion that, hier einen Ruck gebend, dort einen 
nehmend, gerade als ob er da zu Haufe wäre. Es 
war etwas ganz Gharafteriftifches in diefem feltfamen, 
neugierigen Herumfehlendern — Spefuliven. Erſt 
nachdem noch ein paar Artileriften ind Gras gebiffen, 
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ging er determinitter zu Werke, nahm dem Nächiten 
den Ladeftoc ab, und befahl, oder winfte vielmehr 
kurz gebietend einem Andern, die Kanone zurückſchie⸗ 
ben zu helfen. Die Leute gehorchten, ohne eine Miene 
zu verziehen. Das Stück wurde zurückgeſchoben, von 
ihm geladen, wieder vorgeſchoben, gerichtet und ab⸗ 
gefchoffen. So beftimmt decidirt war feine Art und 
Weiſe, daß Keiner ein Wort einzuwenden wagte; 
ohne daß er den Mund aufthat, Alle gehorchten. 
Hier hatte ich wirklich Gelegenheit, mit Händen zu 
greifen, was Zuverfiht und Selbſtbewußtſeyn zu be= 
wirken im Stande find. Als wäre die Batterie feit 
Jahren unter feinem Befehle geftanden, trat der gute 
Mann auf; Keiner ſchien auch nur den leifeften Zweifel 
in feine Autorität zu fegen. Auch die nächften Ka— 
nonen fügten fich bald unter feine Befehle. Es lag 
wirklich etwas unabweisbar Unmwiderftehliches in diefer 
feiner ruhigen Kedheit, Zuverficht, das offenbar die 
ſchwächeren Geifter allefammt beugte. Gr fam mir 
wie einer jener Sinterwäldler vor, die auch ganz sans 
fagon ſich auf anderer Leute Land niederlaffen, und 
da zu Haufe machen, unbefümmert, ob e3 .gefalle, 
oder nicht. — 


15 * 
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„Dieſe von meinem Freunde gefpielte Commandan=' 


tenrolle war es nun auch eigentlich, die mich allmälig 
ermuthigte, Eräftigte, und endlich trieb, gleichfalls 
thätig zu werden. Man kann denn gewifjermaßen 
in einer folhen Lage nicht unthätig bleiben, ja der 
bloße Entſchluß ſchon verurfacht, daß Einem die 
Eourage wächst, fo daß ich endlich ſelbſt das Herz 
faßte, eine der Patronen aus dem Kaſten heraus zu 
langen; mich dabei freilich vorſichtiglich duckend, aber 
allmälig doch mehr und mehr den Kopf erhebend, bis 
ich ihn denn endlich fo Hoch trug, als Einer.“ 

„Bravo!“ riefen wieder Alle. 

„Seht Ihr, jo habe ich mir im legten Patrioten- 
fampfe gewiſſermaßen Xorbeeren erworben.“ — 


„Etwa eine Stunde hatten wir wie Noffe gearbei- 
tet,» fuhr er fort, „als das Feuer allmälig ſchwächer 
zu werben- fehlen. Die meiften Kanonen waren uns 
brauchbar geworben, bloß noch ein halbes Dutzend, 
und zwar die unter unferm Kapitän ftehenden, ſpiel⸗ 
ten noch fort, Danf feinem unerfehlitterlichen Phlegma, 
das nach jedem Schuffe immer erft das Geſchützſtück 
abkühlen ließ, wozu ſich die Andern in ihrem Eifer 
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nur wenig oder gar nicht die Zeit nahmen. Ueber» 
haupt, muß ich bemerken, waren bie Patrioten, troß 
ihres fünfzehnjährigen harten Kämpfens mit den 
Spaniern, immer nur noch ſehr mittelmäßige Artilles 
tiften, jo wie denn die Artillerie überhaupt während 
dieſes verhängnißvollen Kampfes bei weitem nicht die 
Rolle gefpielt, die ihr in den Kriegen civilifirterer 
Nationen fonftzugewiefen ift. Natürlich! Die Schlach⸗ 
ten waren mehrentheild bloß durch die Infanterie oder 
Cavallerie gefchlagen worden, und felbft in der von 
Ayacucho, die das Schickſal ded ganzen fpanifchen 
Eontinentes entjchied, waren auf beiden Seiten kaum 
ein halbes Dugend leichter Gefchüge im Feuer. Die 
Beſchaffenheit des Landes, die ungeheuren Gebirge, 
Ströme, die Unfahrbarfeit felbft der Ebenen — der 
Pampas, — ließen bei dem Mangel an Verbindungs⸗ 
ftragen, und den häufig foreirten Märfchen, die noth— 
wendig waren, den Feind durch einen unvorherges 
jehenen Schlag zu überrafchen, — die Anivendung 
diefer ſchwer zu transportirenden Zerftörungsmaffe 
nur jelten, und zwar viel feltener al in unferem Re— 
volutiondfampfe zu. Auch bedingt befanntlich, der 
Artilleriedienft, fol er ſich wirkſam erweifen, einen 
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Grad von mathematifchem Wiffen, den die Suͤdameri— 
kaner unter der elenden fpanifchen Regierung — die 
ihre ohnehin bornirten Geifteöfräfte noch dazu miß— 
brauchte, ihre Völker ganz und gar zu verdummen, 
— unmöglich erlangen konnten. Unterdeſſen vers 
ringert diefer Um=, oder vielmehr Uebelſtand keines— 
wegs das Verbienft der Patrioten, noch benimmt er 
dem Revolutionskampfe felbft etwas von feiner unge= 
heuren ‚Wichtigkeit; im Gegentheile: fo wie unfere 
Revolution, ohne Zweifel das wichtigfte Greigniß des 
legtverfloffenen Jahrhunderts, erft eigentlich die Maffen 
der Nationen — die Mittelflaffen zum Bewußtfeyn 
ihrer Nechte, zur Mündigkeit brachte, ja die Haupt— 
quelle ward, aus der die franzöftfche, fo wie alle übri- 
gen Nevolutionen floffen, und viele, trotz aller Ge» 
genbemühungen, noch immer fließen müffen, — fo 
muß auch der fpanifche Sreiheitöfampf, obwohl bloßes 
Gorollarium des unfrigen, doch noch fehr bedeutende 
Rückwirkungen ſowohl auf das Diutterland, ald Eu— 
ropa überhaupt erzeugen, obwohl dieſe wieder bei 
weitem nicht von fo univerfellem Einfluffe feyn dürf— 
ten, mie bie unferer Nevolution. Der fpanifch füb- 
amerikaniſche Charakter und Eontinent find um Vieles 
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unzugänglicher,abgefchlofiener, zurückſtoßender; darum 
war auch in ihrem Nevolutiondfampfe von jenen 
Sympathien, die für und in der ganzen civilifirten 
Melt, und felbft unter unfern Todfeinden, den Brit- 
ten, erwachten, nur fehr wenig zu fpüren; vorzüglich 
wohl auch deßhalb, weil ihre Schilderhebung denn 
doch durch Feine jener gloriofen Humanitätsfonnen 
verherrlicht wurden, die wie unfere Waſhingtons, 
Franklins, Iefferfond, gleich groß als Menfchen und 
Helden, Staatdmänner und Beldherren, Philofophen 
und Bürger, die Guten und Edlen aller Nationen 
eleftrifirten, und wohl eleftrifiven werben, jo lange ed 
Gute und Edle auf diefer Erde gibt!“ — 
Doch, revenons à nos moutons, fehren wir zu 
unferem Kapitän, der gerade geladen und gerichtet, 
um noch einmal abzufeuern, als — der Offizier von 
geftern, von mehreren Adjutanten und Staböoffizieren 
begleitet, an uns herantrat. Er war öfters in der 
Batterie gewejen, hatte fich bei jeder Kanone aufger 
halten, bei der einen ermuntert, der andern getadelt, 
einer dritten felbft Sand angelegt, bei der unftigen 
war er immer vergnügt die Hände reibend ftehen ges 
blieben. Auch jest that er es, und wie er, die Hände 
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fo reibend, jeder Bewegung des Kapitänd aufmerkſam 
und bewundernd folgte, ſah ich wohl, daf er einer der 
Generale der Patriotenarmee feyn müffe.“ 

„Der Kapitän fhoß jetzt los, und. wie der Rauch 
verflog, ſah man die gegenüber liegende Baftion wan— 
fen, und dann in. den Feftungsgraben finfen. Der 
Fall wurde durch ein freubiges Hurrah begrüßt, zwan⸗ 
zig Offiziere fprangen auf einmal vor; der Unſrige der 
Erſte.“ 

„Die Scene hättet Ihr nun ſehen ſollen!“ — 

„Dem Kapitän an den Hals fliegen, ihn im Sturme 
umarmen, ihn. eben fo ſtürmiſch und im Fluge dem 
nächſten der Offiziere in die Arme werfen, dieſer einem 
Dritten, einem Vierten, dad war das Werf eines Aus 
genblicks. Wie ein Ball flog mein imperturbabler 
Gapitano, und felbft ich durch ihre Hände, wie ein 
Lauffeuer gingen wir herum, Sie waren wie toll, . 
närrifch geworben, geradezu liebetoll, raſend. Die 
Kugeln-fchlugen noch immer links und rechts in die 
Batterie ein, eine riß auch einen armen Teufel von 
Drbonnang mitten entzwei, aber das genirte fie nicht, 
ihr Enthuflasmus wurbe immer wilder. Es war 
etwas fo Grotifches, fo ſüdlich Tropifches, wahrhaft 
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Südamerifanifches in diefem Impromptu! Ueber und 
die pfeifenden Kugeln, unter und der blutfchlüpfrige 
Boden, um und Todte und Verwundete und Trümmer 
und Zerftörung aller Art, und wir aus den Armen 
eines Schwarzbarted in die eined Andern fliegend! 
Mir verging Sehen und Hören, nur das lebendige 
Gefühl blieb mir, daß wir in Südamerika, in einem 
Patriotenlager waren. Diefe Patrioten liebten fo 
entjeglich, überftrömen fo augenblicklich! — fie kamen 
‚mir orbentlih furdtbar vor. Ich glaubte mich in 
irgend einem Moslemlager, in einer der taufend und 
eine Nacht Szenen, die ich während meiner Fahrt ges 
lefen. Wie ich zur Befinnung kam, waren Alle ver- 
fhwunden “ 

„Kapitän, was war da8? Ich begreife nicht! — 
redete id) den Freund an.” 

„Ah, haben die Baftion herabgefchofien! haben, 
haben; — meinte mein Kapitän.“ 

„3a, aber was wollten fie nur? Ich glaube, die 
Leute hat der Sonnenſtich verrückt. Wo find fie alle 
bin ?« 

„Wahrſcheinlich auf ihre Poften! — verſetzte wies 
der mein unerfchütterlicher Kapitän, den Schweiß von 
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der Stirn wiſchend und ſich zugleich anſchickend, die 
Batterie eines Nähern zu beſehen. Unſererſeits hatte 
nämlich das Feuer gänzlich aufgehört; auch das feind- 
liche Hatte nachgelaffen, und ließ ſich nur noch in langen 
Zwiſchenräumen hören. Wir warteten einige Minuten, 
bis es gänzlich fehmwieg, und begannen dann, dur 
die Batterie zu ftreifen. Sie bot, wie Ihr Euch leicht 
denken könnt, gerade feinen fehr erquiclichen Anblick 
dar, es gehörten ſtarke Nerven dazu, hier Faſſung zu 
behalten. Wir fehritten über zerfihoffene Munitions- 
faften, in denen, ftatt der Kugeln, Hände, Füße, 
Rümpfe, zerfhmetterte Hirnſchädel lagen; auch die 
Erdwälle waren hie und da mit ſolchen grauſigen 
Arabesken garnirt. Es konnte Einem übel werden! 
Und doch waren in der ganzen Batterie nicht über 
Hundert gefallen; aber Zwölf⸗ und Vierundzwanzig⸗ 
pfünder, mit Bomben und Haubitzen verſetzt, machen 
grauſig Werk, und die Batterie war auch nicht zum 
beſten angelegt. Die Patrioten ſtanden im Fortifica— 
tlonsweſen natürlich noch weiter als ſelbſt im Artille—⸗ 
riedienſte zurück, und das feindliche Feuer hatte deßhalb 
bedeutenden Schaden gethan. Mehr denn die Hälfte 
der Kanonen waren unbrauchbar geworden, einige 
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zerfprungen, andern die Lafetten weggeſchoſſen. Ans 
dererfeit3 hatte unfer Feuer der Feftung, fo viel fich 
jest abnehmen ließ, eben nicht fehr großen Schaden 
zugefügt; die Baftion war allerdings in Trümmern 
und bot eine Brefche dar, die ein tüchtiges Regiment, 
von einer gut bedienten Artillerie gehörig unterftügt, 
wohl in die Feftung bringen konnte; aber daran ſchien 
man — obwohl mit den brauchbaren Kanonen no 
immer etwas zu machen gewefen wäre — nicht mehr 
zu denken. Der größte Theil der Offiziere hatte, 
offenbar mit dem Refultate höchlich zufrieden, bereits 
die Batterie verlaffen; die zurückgebliebenen waren 
bloß noch damit befehäftigt, die Todten und Venwun- 
deten wegſchaffen zu laffen, ohne fich weiter um Ka— 
nonen, Lafetten, oder Batterie zu befümmern. Selbſt 
mir, dem nichts weniger als Kriegsmanne, kam dieß 
denn doch ein bischen ſonderbar vor! — So gewaltige 
Anftrengungen, fo bedeutende Aufopferungen von 
Arbeit, Menfchenleben, und gleich darauf eine Unbe— 
fümmertheit, ja Leichtfinn, der nichts weniger als Flug 
oder militärifch ließ! Auch mein guter Kapitän ſchüt— 
telte auf eine Weiſe den Kopf, die einige Unzufries 
denheit — wenn nicht mit der Bravour unferer neuen 


57.2 


Alliirten, diefe Eonnte unmöglich größer feyn, — doch 
mit ihrer Kriegsklugheit verriet). Es war geradezu 
Leichtfinn, ja Indolenz, was hier zum Vorſchein fam! 
» Aber jo find fie nun ſchon einmal, diefe Südameri— 
faner, im Kriege fo wie im Frieden heißblutig, ftür> 
mifch, der verzweifeltften, der unerhörteften Kämpfe, 
Anftrengungen fähig! In ewigen Extremen überfliegen 
fie Euch die Andes, ertragen Hunger und Durft, Hitze 
und Kälte, überwinden Gefahren, gegen die Napoleons 
Zug nad) Italien bloßes Kinderfpiel, — überraſchen 
den Beind, befiegen, vernichten ihn; aber legen fich 
dann, ftatt ihren Sieg zu verfolgen, ruhig zu ihrer 
Sieſta, und laſſen fich vom erften beften Nachzüglers 
haufen wieder die Brüchteihres Sieges entreißen! Gin 
wahres Glück für fie, daß ihre Feinde, die Spanier, 
mit denjelben liebenswürdigen Schwachheiten gefegnet 
waren. Wären ihre Gegner Amerikaner oder Britten 
gewefen, ihr Kampf dürfte wohl einen andern Auss 
gang genommen haben!“ 


„Wir hatten die Batterie befichtigt, und waren 
gerade auf dem Punkte, fie zu verlafen, um auch bie 
übrigen zu fehen, als unfere Orbonnanz gerannt Fam 
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und und die Weifung brachte, fogleich im a ir 
quartier zu erfcheinen. ” 

„Wir gingen alfo dem Hauptquartier zu.4 

„Auf dem Wege dahin fahen wir die Eigenthüm— 
lichkeiten der Patriotenfrieger noch etwas näher, denn 
da, wie ich oben bemerft, ein großer Theil des Bela- 
gerungäheeres theils in den Villas, theild in den 
Gärten lagerte und bivouafirte, hatten wir die ſchönſte 
Gelegenheit, fie auf unferm Spaziergange gewiffer- 
maßen im Neglige zu fehen. Und fchönere, kriegeri— 
ſcher ausfehende Truppen verfichere ich nie gefehen zu h 
haben, als diefe Patrioten. Es waren nicht mehr die 
Marodeurs, die fich zu Lima umbertrieben ; im Gegen- 
theile, ausgefucht, trefflich und felbft reich uniformirt, 
boten fie Gruppen dar, die fein Maler ſchöner, pitto— 
reöfer wünfchen Fonnte. Diefe dunkel bronzirten 
Salvator Roſa Gefihter, mit ihren ſchwarzen 
Bärten, ihren fhwärzeren, glühenden Augen! diefe 
Yäßigen und doch wieder jo decidirten, gleichfam a 
tempo Bewegungen! dieſes chevaleresfe Auftreten 
haben feine andern Truppen in dem Grade, ſelbſt 
die Krieger der franzöſiſchen Kaiſerzeit! Man muß 
fie bivouakiren geſehen haben, es iſt dns Male: 
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riſchſte, was es geben kann! Der zerlumpteſte Patriot, 
der kaum ſeine Blößen decken kann, wirft ſich en heros 
zur Erde, wird wirklich pittoresf, wenn er fich lagert! 
Er Hat eine fo eigene Art, feine Lumpen zu drappiren! 
— nichts Geſuchtes, Künftliches, ein natürlich anges 
borener Takt! ein Ruck, und der zerlumpte Mantel 
fällt mit einer Grazie um ihn, die einem Andern ein 
Königsmantel verleihen, Fein Schaufpieler bei uns 
erreichen könnte! Sie lieben aber auch das Kiegen, 
und verliegen wohl weit den größeren Theil ihres 
Lebens, als fie ftehen oder figen. Könnten fie liegend 
arbeiten, ich glaube, fie würden auch etwas mehr ars 
beiten; aber da fie ftehen oder figen müßten, taugen 
fie dazu nur wenig, oder gar nicht. Das ſahen wir 
in der Art und Weife, wie fie ihre Arbeiten trieben. 
Kaum Einer pußte feine Waffen, aber Mehrere mufs 
ten denn doch kochen, wafchen; das thaten fie, jedoch 
in einer Manier, die und fo quer erſchien, daß wir 
die Augen weit Öffnend ftehen blieben. Während zum 
Beifpiel die Hände fochten oder wufchen, ſchienen die 
übrigen Theile des Körpers, der Leib, die Füße, bes 
ſonders aber der Kopf, weit erhaben über dieſe Enech» 
tifchen Verrichtungen, nur wiberfpenftig gezwungen 
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ſich zum Bleiben zu verſtehen, mit einer Art Verach— 
tung die Bewegungen der Hände zuzulaffen. Sie 
waren wirklich drollig zu ſchauen, diefe Patrivten, 
etwa wie ein brittifch radifaler Lord Chamberlain, 
der feinem Souverain das Waſchbecken oder Hand- 
tuch zu reichen bemüßigt, mit einer Art Hohn ſich 
dazu verſteht!“ — 

„Sind uriofeLeute, diefe Patrioten, aber ihr Wahl- 
fpruch Tautet auch: Kriegen, Liegen und Lieben.“ — 


„Wir kamen endlich vor einer noblen Billa an, die 
der davor ftehende Wachtpoſten als Hauptquartier des 
General en chef des Belagerungsheeres bezeichnete, 
drängten uns durch Haufen von Ordonnanzen, Adju⸗ 
tanten, Stabs-⸗ und Oberoffiziere, und wurden einer 
Art Mayordbomo übergeben, der und in ein Gemach 
zu ebener Erde führte, wo wir unfere Belleifen fanden, 
die und allerdings fehr nöthig waren; denn beruft, 
geſchwärzt, blutig zerriffen, fahen wir mehr Banbditen, 
als friedlich ruhigen Bürgern dieſer unferer vereinten 
Staaten ähnlich.“ 

„Der Hausoffizier mahnte und, mit unferer Toi- 
lette zu eilen, da aufgetragen werden follte, fobald 
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Se. Ercellenz der Kommandirende aus den Batterien 


zurückkommen würden.n — Br 
„Wir eilten demnach, und waren 10% nieht ganz 


fertig, ald der Sausmagnat abermals fam, und vor 


Se. Excellenz zu bringen. u — 


„Wir traten in einen Saal, in dem wir eine ges 
deckte Tafel und wohl an die fechzig Offiziere fanden, 
darunter auch diejenigen, mit denen wir bereits in der 
Batterie fo ftürmifche Wafjenbrüderfchaft gefchloffen. 
Ohne auch nur einen Augenblick auf unfern Empfang 
vom Seite des Hausherren, — hier natürlich Feine ge= 
ringere Perfon, als die Excellenz, — zu warten, 
fprangen fie mit einem Buen venido Capitanos auf 
und zu, umarmten und abermald, narfen uns dann 
ihren Mitoffizieren zu, gerade als ob fein Hausherr 
ober General en chef vorhanden geweſen wäre. Das 
wäre num bei und als eine Unmanier erſchienen, deren 
fi fein Bootsmann, viel weniger ein Korps Offi— 
ziere hätte zu Schulden fommen laſſen; hier fiel es 
jedoch nicht nur nicht auf, es erfihlen ganz in ber 
Ordnung. 

„Diefe Südamerifaner Haben wieder eine Art und 
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Weiſe, ſolche Dinge zu thun, Die eben, weil fie, ohne 
berechnet zu ſeyn, rein dem Sturme der Empfindungen 
entfprudelt, nicht nur nicht3 Unfchickliches, Ungezoge- 
nes, im Gegentheile einen liebenswürdig feurig cheva⸗ 
Ieresfen sans fagon Anſtrich hat und ihnen wieder 
jehr gut’ zu ihren Slammenaugen, ihren brünetten 
Dlivengefthtern, ihren rabenſchwarzen Bärten läßt. 
In der Negel jedoch ift der Südamerikaner nichts 
weniger als ſtürmiſch, oder muthwillig burſchikos; 
im Gegentheile, eher formell, folenn. Dan fieht e8 
ihrem Weſen, allen ihren Bewegungen ab, daß fie 
Abkömmlinge der gravitätifch ftolgen Spanier — fich 
ihrer Abfunft von diefen Spaniern vollfommen be— 
wußt find; nicht der heutigen, von bigotten Pfaffen 
und Regenten debauchirten — nein der ritterlichen 
Spanier des fünfzehnten und fechszehnten Jahrhun— 
dertö, ar deren Thaten fie fich gerne fpiegeln, — und 
an die fie es Lieben, ihre thatenreiche Epoche anzu= 
fnüpfen; wie alle jene Völker, die durch geiſtlichen 
oder weltlichen Defpotismus, oder beide zugleich — 
aus einer gefchichtlich Hohen Vorzeit in eine traurig 
tiefe Gegenwart herabgefunfen find. « 

Das Cajütenbuch. I. 16. 
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„Der Zeitpunkt aber, in den unfere Bekanntſchaft 
mit ihnen fiel, war denn auch wohl geeignet, Gemü- 
ther, von Natur fo empfänglich für das Große 
Hohe — enthuftaftifch zu ftimmen!« — | 

„Es war ein Zeitpunkt, wie er glücklichen Nationen 
in ihtem Leben nur einmal, unglüdlichen nie erſcheint, 
der Zeitpunkt der Befreiung von einem furchtbaren 
— Körper und Geift gleich erbrücfenden — gefangen 
haltenden Joche! — Diefer Zeitpunkt war aber dem 
ganzen fpanifchen Amerifa wie ein Meteor gefommen. 
Der. Kühnfte hatte noch nicht vier Monate vorher ge⸗ 
zweifelt, der Tapferſte verzweifelt. — Wie durch ein 
Wunder war, wo Niederlage gewiß ſchien, ein glän⸗ 
zender Sieg erfochten worden, ein Sieg, der die Nie⸗ 
derlage des Feindes auf allen Punkten ſo raſch, un— 
aufhaltbar nach ſich zog, daß buchſtäblich das ganze 
ſpaniſche Südamerika in einem einzigen Siegesrauſch 
aufjauchzte! Was für unſer Land die Gefangenneh- 
mung Lord Cornwallis, das war für Sübamerifa 
die Schlacht von Ayacuho! Das ganze ungeheure 
Land von Panama bis an den- Amazonenftrom er⸗ 
wachte durch diefe zu neuem Leben, zu neuem Daſeyn! 
In der That, ein ganz neues Leben, Dafeyn, dad man 








Br. 
gejehen haben muß, um es zu, begreifen! Deffentliche 
und Privatfeindſchaſten, Eiferſucht und Streit waren 
wie in Lethes Strome begraben; brüderlich umfingen 
ſich Millionen und abermals Millionen, reichten ſich 
über die Andes, die Cordilleras die Hand, um den 
gemeinfhaftlichen Feind vertreiben zu helfen; Colum— 
bia eilte Peru zu Hülfe, Buenos Ayres den La Plata 
Staaten; überall die großartigften Gefinnungen, die 
herrlichften Thaten!“ — 

„Wahrlich, ein großer Moment, ein herrlicher, für 
den Menſchenfreund, dem es vergönnt ift, eine folche 
Wiedergeburt und Auferftehung eines ganzen Volkes 
mit zu feiern! Es verſchwindet in folhem Momente 
alles Niedrige, Gemeine fo gänzlich, die ebelften, die 
hochherzigften Gefühle treten fo ſtark, gewaltig her— 
vor, treiben, drängen alles Unwürdige fo tief in den 
Hintergrund zurüd! Der elendefte Sklave wird in 
folhen Momenten zum Helden! « 

„Ich geftche Euch, mir erfehienen die Patrioten an 
diefem Tage in einem Lichte, fo glänzend, daß der 
Nimbus mich noch jegt zu ihren Gunften Fr 
hält.“ 

„Nie glaubte ich, herrlichere Männer g 
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haben, und fie waren es auch in der That in diefen 
Tagen! Aus den erften Bamilien des Landes — viele 
Sprofien gefehichtlicher Häuſer, Hatten Alle in blutigen 
Schlachten gefochten, fich Lorbeeren errungen, die ihnen 
um fo fehöner ließen, ald das Bewußtſeyn, Großes 
geleiftet zu haben, ihnen wieder eine unbefchreiblich 
zartfinnige Befcheidenheit verlieh. 

„Wohl zeigte fich damals der ſüdamerikaniſche Cha— 
rafter in feinem fhönften Lichte, und nie, weder früher 
noch fpäter, hatte ich liebenswürdigere, ritterlichere, 
und doch wieder befcheidenere, anmuthigere Helden 
gejehen. Seit diefem Tage find mir die Südamerifaner 
theuer, und ich verzweifle nicht an einer glänzenden 
Zukunft, fo traurig auch die Gegenwart ausſieht!“ 


nDie Tafel war, wie fie ſich bei einem General en 
cheferwarten ließ, der eine Armee kommandirte, welche 
eine Hafenfeftung belagerte. Die ebelften franzöſiſchen 
und fpanifchen Weine floffen in Strömen, die ausge— 
fuchteften Gerichte waren im Meberfluffe vorhanden, 
aber obwohl wir den Champagner aus Biergläfern 
tranfen, war doch nicht die geringfte Spur von Trun⸗ 
kenheit zu bemerken. « 
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„In diefer Beziehung dürften wir von den Patrio— 
ten noch Einiges zu lernen haben !u 


„Der erfte Toaft, der ausgebracht wurde, galt: 
Bolivar!“ 

„Der zweite: Sucre!“ 

„Der dritte: der Schlacht von Ahaeucho⸗ 

„Der vierte: der Verbrüderung Columbias und 
Perus!“ 

„Der fünfte: Hualero!“ 

„Das war alſo unſer Offizier von geſtern, wie wir 
jetzt erſt ausfanden, der General en chef des Belage⸗ 
rungäheeres.u — 

„Er ftand auf, hob fein Glas, und ſprach nicht 
ohne heftige Bewegung: 

nSenores! Amigos! Daß fie. ihren Waffenbruder 
in ihrer Mitte haben, daß er feine Dienfte, fein Blut 
dem Vaterlande weihen darf, das verdanfen fle dieſem 
unferm theuern alten Breunde und neuen Waffen- 
bruder, den ich ihrer Freundfchaft und Bruderliebe 
als jehr würdig empfehle!“ 

„Wie er jet den Kapitän zu ſich emporriß, ihm 
ftürmifch um den Hals flog, wie dem eifernen, imper- 


’ 
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turbablen Seemanne die Thränen in die Augen traten, 
er mit zitternden Lippen bloß die zwei Worte zu ſtam⸗ 
meln vermochte: 

„Amigo sempre!“ 

„Das mußte man gefehen haben.“ 

„Das ganze Dffiziercorps umſchlang die Beiden.“ 


„Noch den folgenden Tag blieben wir im Lager, am 
nächſtfolgenden ritten wir nach Lima zurück, wo der 
Kapitän in die Wohnung ſeines Freundes, des Ge⸗ 
nerals ziehen mußte.“ — 

„Von ſeiner Gattin, die ihrem Manne auch nach 
Lima gefolgt, ſo wie von dem General ſelbſt vernahm 
ich den Urſprung der ſeltenen Freundſchaft zwiſchen 
einem der ausgezeichnetſten Patriotenheerführer und 
meinem ſchweigſamen Brigg⸗Kapitän.“ 

„Es war der dunkle Fleck in ſeinem See— 
mannsharaftern . 


„Ich wünschte, die Worte des edlen Ehepaares mit 
demfelben Beuer, derfelben edlen, glühend poetifchen 
Sprache geben zu können, in der fiemir gegeben waren !« 
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Havannah. 
1816. 


»Zaufendachthundertundfechszehn! — Tauſend⸗ 
achthundertundfechszehn! — Ja wohl wird Südame— 
vifa deiner gedenken in heiteren und trüben Tagen, 
denn du lehrteſt es zu Gott beten, indem du das Jam⸗ 
mermaß der Verzweiflung bis an den Rand fülteft! 
Aber follten je unheilvolle Tage wieder hereinbrechen, 
fo wirft du au als zwar düſter Teuchtender, aber 
tröftender Pharus vor ihm ftehen, den Muthlofeften, 
den Verzmweifelndften aufrichtend! denn der Gott, der 
Südamerifa auf diefe lange Nacht Tag werden ließ, 
wahrlich, er kann e8 nimmermehr verlaffen !« 


„Es war aber im Spätjahre — am 19. November 
diefes für Südamerika fo gräßlichen Jahres, mehrere 
Monate nad) der unglüdfeligen Schlacht von Cachiri, 
die mit den vorhergegangenen gleich unglücklichen von 
Puerta, Araguita, Alto de Tanumba, fo entfegliches 
Elend über einen halben Welttheil gebracht, — daß 
ein junger, dürftig gefleideter Mann feine Wohnung 
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in der Galzada de Guadalupe zu Savannah verlieh, 
und fich eiligen Schrittes dem Hafen zuftahl. « 

„Es war noch dunkel, die Sonne noch nicht aus 
dem atlantifchen Dean herauf geftiegen, aber, ob— 
wohl die Calzada mehrere Straßen von dem Hafen 
ablag, er auch fremd ſchien, ſchlüpfte er doch Gaſſen 
‚und Gäßchen mit jenem Inſtinkte hindurch, mit dem 
ein gejagtes Thier feinen Feinden zu entgehen fucht. 
Als er dieſem endlich nahe gekommen, ftahl fich ein 
Zweiter gleich eilig hinter einem Lager von Gaffee- 
ſäcken und Rothholz hervor, firirte ihn einen Augen⸗ 
blick fcharf, und dann feine Hand ergreifend, zog er 
ihn dem fo eben verlaffenen Verſtecke wieder zu.“ 

„Hier hielten die Beiden, in ängſtlicher Ermartung 
leiſe einander zuflüfternd, mit den Augen in die trüben, 
dunklen Nebelfchichten Hineinbohrend, in denen Stadt 
und Hafen und die Taufende von Käufern und Schif- 
fen gehüllt Tagen. « 

„Bei jedem Laute, der aus den Nebelfchichten her- 
vordrang, fehraden fie zufammen, — der erwachende 
Tag, wie er ſich allmälig im lauter werdenden Leben 
verkündigte, fehien fie mit Schrecken zu erfüllen, ihnen 
ben Athem zu benehmen.“ — 
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„Etwa eine halbe Viertelſtunde waren ſie ſo ge⸗ 
ſtanden, als regelmäßige Ruderſchläge das Heran— 
nahen eines Bootes verkündeten, das auch wirklich 

bald darauf aus dem Nebelſchleier heraus — und dem 
Hafendamme zuſchoß. Noch ehe es an der ſteinernen 
Treppe hielt, deutete der eine der Männer auf den 
am Bootsruder ſitzenden, drückte dem andern die 
Hand, und verſchwand hinter Caffeeſäcken und Roth— 
holze.“ 


„Im Boote waren drei Männer, offenbar See— 
leute, von denen zwei Matroſen, der dritte ihr Offi— 
zier ſchien. Er ſprach, als das Boot an der Treppe 
des Hafendammes hielt, einige Worte zu den Bootd- 
leuten, und ftieg dann die Treppe hinauf. Noch einen. 
Blick warf er dem wieder unter der Nebelfchicht ver— 
fhwindenden Boote nah, und dann wandte er fi 
der Stadt zu.“ — 

„Wenige Schritte brachten ihn dicht and Rothholz⸗ 
lager, hinter welchem der Fremdling geborgen fand, 
der jegt haftig hervor — und auf ihn zutrat. Die 
erfte Bewegung des Seemanned war natürlich nach 
feiner Waffe, denn er war in Havannah, und der 
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Tag noch nicht angebrochen; ein zweiter Blick jedoch 
machte ihn den Dolch wieder ruhig in den Aermel 
zurücichieben. Der junge Menfch ſchien nichts weni» 
ger als meuchelmörderifch geftimmt. Seine Kleidung 
war abgetragen, ſelbſt geflickt, feine Miene verrieth 
Troftlofigkeit, die Züge waren zwar jugendlich, ja 
edel, aber gramerfüllt. — Kummer und Entbehruns 
gen fprachen aus feinem ganzen gebeugten Weſen, 
das aber urfprünglich ſehr viel Stolges gehabt haben 
mochte. Mit bebender Stimme fragte er, ob er der 
Kapitän des Schonerd von Philadelphia. fey, der 
nächftens abzufegeln im Begriffe ftände.« 

„Der Seemann ſchaute den jungen Menfchen einen 
Augenblick forfchend an, und verfegte dann, er fey 
Kapitän eines Schonerd, der auf dem Punfte ftehe, 
die Anker zu lichten. « 

„Des jungen Mannes Augen bligten. Mit zwifchen 
Furcht und Hoffnung ſchwankendem Tone fragte ver 
wieber, ob er nicht Paffage für ſich, eine erwachfene 
Perfon und zwei Kinder finden könnte?“ 

„Abermals maß ihn der Seemann, und zwar 
f&härfer. Der junge Menfch hatte ein Etwas, bad 
Seekapitänen in ber Regel nicht fehr zu ‚gefallen pflegt, 
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etwas abenteuerlich Zerftörtes, Zerriffenes, abgefehen 
von feiner Kleidung. — Beſcheiden, ja demüthig, 
wie feine Worte langen, hatten fie jenen gewiffen, 
gebieterifchen Nachhall, der ſeltſam, ja grell mit fei- 
ner ärmlichen Kleidung, feiner Aengftlichfeit contra- 
ſtirte. Während ihm die Lippen zitterten, bligte 
wieder aus den Augen ein Muth, eine Unbändigkeit, 
die etwas Gewaltthätiges verriethen.u — 

„Der Seemann fehüttelte den Kopf.“ 

„Der junge Menfch fchnappte nach Athem, die 
Sprache ſchien ihm zu verfagen; er zog einen ziemlich 
vollen Beutel aus feinem Bufen.“ ' 

„Er wolle voraus bezahlen, Alles voraus bes 
zahlen.“ 

„Der Kapitän ftugte. Der Widerfpruch zwifchen 
dem vollen Beutel und dem Eläglichen Aeußern war 
zu fchreiend! Er fchüttelte den Kopf ſtärker.“ | 

„Jetzt ftarrte ihn der junge Menfch mit einem Auss 
drude jo düfterer Verzweiflung an, die Lippen zuckten 
ihm fo Erampfhaft, der Athem ftockte fo gänzlich !« 

„Der Kapitän wurde augenfcheinlich betroffen.“ 

„Junger Mann! — fragte er ſpaniſch, — was wollt 
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ihr eigentlich in Philadelphia, ihr ſeyd Fein Handels- 
mann 24 

„Ich will nach Philadelphia, — mwürgte diefer 
heraus; — will für die Pafjage bezahlen. Hier iſt 
Geld, hier ift mein Paß; ihr jeyd Kapitän, was 
wolt ihr mehr?“ 

„Die Worte waren jo heftig gefprochen, die Züge 
des jungen Menfchen hatten einen jo verzweifelnden, 
ſchmerzhaften Ausdruf angenommen, daß der Kar 
pitän immer mehr und mehr den Kopf ſchüttelte “ 

„Er ſchaute ihn mit einem langen, durchbohrenden 
Blicke an, und war im Begriffe, zu gehen.“ 

„Der junge Mann fihnappte nach Athem, hielt. 
ihn mit Erampfhaft zuckender Hand zurück.“ 

„Nehmt mich um Gotteswillen mit, und meine 
arme Brau, und meine armen Kinder, Kapitän!“ 








„Braun und Kinder? — fprach plöglich mit weis 7 


cherer Stimme der Kapitän; — habt ihr Weib und 
Kinder ?« „ 
„Weib und Kinder berühren die Gifenfeele des Ames ; 
rifanerd.immer am ber tiefften,, zarteften Seite!“ 
„Weib und Kinder! — ftöhnte in Verzweiflung 
ber junge Menſch.“ 
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„Ihr Habt doch nichts verbrochen, wollt nicht etwa 
dem Geſetze entfliehen? — fragte wieder fchärfer der 
Kapitän.” 

„Sp möge mir Gott helfen, ich habe nichts ver— 
brochen! — verfeßte, die Hand erhebend, der junge 
Mann. 

» Einen Augenblick ftand der Kapitän finnend, dann 
ſprach er: 

„In diefem Falle will ich euch als Paffagier mit- 
nehmen. Behaltet euer Geld, bis ihr an Bord feyd. 
In einer Stunde längſtens gehe ich.“ — 

„Der junge Menſch antwortete nicht, aber wie 
Einer, der wieder Hoffnung ſchöpft, eine entfeßliche 
Angft überftanden Hat, holte er tiefen Athem, fehaute 
den Kapitän, dann den Himmel an, und fprangdavon. “ 


„Kapitän Ready, Meifter des Schoonerd The 
speedy Tom, hatte feine Ladung gelöſcht, feine Ge— 
ſchäfte abgethan, und würde auch bereits die Havan— 
nah verlaffen Haben, wenn nicht ein ftürmifcher Nord⸗ 
weiter ihn zurückgehalten Hätte. Diefer jedoch Hatte 
fi an demſelben Morgen gelegt, und er wollte bloß 
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noch einmal nach feinem Gafthofe fehen, um auch die 


“ etwas ſtark angelaufene Rechnung zu Löfchen, noch 


ein und das andere Bergefjene nachzubolen, und dann 
„zurück zu kehren. Sein Schooner lag ganz ſegel— 
fertig. Es war ein in Baltimore gebauter Schooner, 
womit ich Alles gefagt zu haben glaube, — eined 
jener Fahrzeuge, um die und die Welt mit Recht ber 
neidet, und um die wir auch wirklich zu beneiden 
wären, wenn es feine Squalld gäbe; aber dieſe 
Squalls qualificiren wieder die Baltimoretugenden, 
denn fie fehlagen Euch beinahe eben fo Teicht während 
eines folhen Windftopes um, ald irgend eine lockere 
weibliche Tugend nur umfchlagen kann. Aber flüchtig 
find fie, das muß man geftehen; auch bieten fie im 
geringftimöglichen Naume wohl die größtmögliche Be- 
quemlichkeit, jo wie Leichtigkeit dar, vom Verbede 
herab in die See zu kollern. Ich war einige Male ‚| 
nahe daran — und ein Mal auch darin ; ‚glücklicher 3 J 
Weiſe war gerade Windſtille, der Sturm vorüber, 
— Doc) zu unferm Speedy Tom zurüc zu kehren, 
fo konnten ſich in feiner Nuffchale von Gafütevir 
bis fünf Perfonen fo ziemlich behaglich einrichten, 
und daß fie gerade Reine anderen Pafjagiere hatte, 
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ſchien den jungen Kapitän willfährig geſtimmt zu 
haben, obwohl er ſich zu feiner verdächtigen Acqui— 
ſition eben nicht Glück wünſchen mochte. Unterdeſſen 
war die Aufnahme auf alle Fälle fo ziemlich durch 
den Paß gerechtfertigt; zwar konnte diefer auch falſch 
feyn, aber das ging nicht ihn, das ging die Hafen— 
polizei an. Wollte er nad) dem Lebenslaufe jebes 
feiner Paffagiere inquiriren, Eonnte er eben fo wohl 
feine Gajüte vernageln. — Dieſes mochten allenfalld 
die Gründe jeyn, die den jungen Seemann bewogen, 
obwohl ihm die Keimlichkeit, die Angft des Fremden 
offenbar nicht gefielen, er auch leicht in eine Colliſion 
mit den Hafenbehörben kommen konnte, für die ihm 
feine Schiffdeigenthümer nur wenig danken würden. 
Doch er war jung, entjchloffen, und obwohl feiner 
Pflicht als Kapitän haarfeharf getreu, doch auch: wies 
der Menſch. Der blaffe Fremdling fehien eine Saite 
in ihm berührt zu haben, die ftarf vibrirte. Etwas 
fprach zu feinen Gunften; was ed war, wußte er 
nicht, aber fein tieffted Gemüth a fi von dieſer 
Stimme bewegt.“ 

„Ohne fi übrigens den Kopf zu — nahm 


er fein Frühſtück ein, that noch ab, was abzuthun, 
und fehrte dann zu feinem Schooner zurüd.u — 


„Wie er fich die Strickleiter hinauf, auf das Ver— 
def ſchwang, Fam ihm bereit3 der Fremde entgegen. 
In die Cajüte eingetreten, führte er ihm eine junge | 
Dame auf, deren blafje Schönheit, verbunden mit 
dem höchſten Adel in Blick, Wort und Bewegung, 
wohl den feltfamften Contraſt gegenüber dem halb- 
zerlumpten jungen Menfchen darbot. Die Dame 
war mit ihren zwei feraphartigen Kindern zwar ein= 
fa, aber in ſehr feine Stoffe gekleidet. Doch, auf 
hier zeigten ſich Widerſprüche. Auf einem der Koffer 
lag ein bürftiger Oberrock, den fie fo eben abgelegt 
haben mußte; die zwei Kinder hatten gleichfalls zwei 
ſolche Armliche Hülſen abgelegt. Unfer Kapitän 
ſchüttelte etwas finfter den Kopf; die Grazie der 
Dame jedoch, der Blötenton, der fo zitternd, ſo duld⸗ 
ſam ergeben aus der Bruſt heraufkam, durch die 
Perlenzähne, die ſchönen Lippen — fo bittend klang, 
ſchien die Wolke, die ſich auf der Stirn des jungen 
Seemannes niedergelaſſen, wieder zu verſcheuchen.“ — 

„Er lud ſie artig ein, ſich in der Cajüte zu Hauſe 








—) 249 — 
zu machen, und — dann die Treppe zum Ver⸗ 
Ded.u · 

„Wenige Minuten darauf verrieth das Heave- 
hoyeo der Matrofen, daß der Anker aufgezogen, und 
darauf das ſtärkere Schwanken, daß dieſer empor — 
und der Schooner i in Bewegung ſey.“ — 


„Die Sonne war aus dem Ozean herauf geſtiegen, 
aus dem zerſtiebenden Nebelſchleier traten im Hinter—⸗ 
grunde die Haͤuſermaſſen der Havannah, im Border» 
grumde die zahlloſen Schiffe, — und dann der büftere 
Coloß des Molo hervor, deſſen drohenden Kanonen⸗ 
luken ſich der Schooner nun mehr und mehr näherte. 
In athemloſer Spannung, die ftarven Blicke auf das 
Fort gerichtet, fanden die beiden Eheleute an der 
Gajütentreppe, mit der einen Hand das Seil der 
Treppe, mit det andern ſich umfchlungen haltend.“ — 


„Auf dem Nordweſter war, wie gewöhnlich, eine 
Eurze Windſtille mit Yeichten Windftögen aus Südweſt 
eingetreten, die die Ausfahrt des Schoonerd bisher 
begünftigt. Er fand jegt dem Fort gegenüber.“ 

„Starr und athemlos, au auf den Ge⸗ 
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ſichtern, hielten fi noch immer die beiden Eheleute, 
in fprachlofer Angft den Molo anftarrend. Es war 
da feine Bewegung zu verfpüren. Die Wachen gin- 
gen ihren Automatenfihritt auf und ab Alles Tun 
wie ausgeftorben.u + 

„Aber jegt öffnete ſich un einmal ‚ein Pförtchen 
zunächft dem Damme, — ein Offizier trat eilig her⸗ 
aus, — ſechs Soldaten mit bligenden, Gewehren 
folgten. Vier Männer, die in einem Boote am Fuße 
der Dammtreppe Tagen, fprangen auf — die Sol- 
daten ein; zugleich wurde dem Schooner ein Signal, 
zu halten, gegeben. Das Boot flog wie von Rn 
getragen auf diefen zu.“ 

„Jesu Maria y Jose! — ftöhnte die Dame; — 
Madre de Dio! — der Mann.“ 

„Auf einen Wink des Kapitäns fiel das große 
Segel. Ruhig, unbewegt fhaute er dem heraneilen- 
den Boote entgegen, aus dem eine Minute darauf 
ber Offizier fammt den Soldaten an Bord flieg." — 

„Der Offizier war jung, aber feine Miene charak- 
teriſtiſch ſpaniſch, ernft und fireng. Mit kurzen 
Worten befahl er dem Kapitän, feine Schiffspapiere 
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vorzuweifen, feine Mannſchaft, ſo * Paffagiere 
vorzuführen.“ — 

„Ehe der Kapitän ging, die erften zu Holen ‚bes 
fahl er feinem Lieutenant, die Andern  vorzurufen. _ 
Zurüdgefehrt überreichte er, ohne ein Wort zu fagen, 
dem Offizier die Papiere. « 

„Dieſer überflog fie, mufterte einen der Matrofen 
nach dem andern, ſchaute dann erwartend in der Rich— 
tung bin, mo die Bafjagiere herfommen mußten, — 
Sie famen, der junge Menfch ein Kind im * die 
Frau das andere.u — 

„Ob ex wiffe, -— donnerte der Offizier plölich 
den Kapitän an, — daß er einen Staatöverbrecher 
an Bord feines Schooners habe? wie er ſich fo etwas 
unterfangen könne ?* 

„Jesu Maria 'y Jose ! — ftöhnte abermals die Frau, 
und dann fank fie ohnmächtig zufammen.« 


„Eine tiefe Stille, die nur durch das Gekreiſch der 
Kinder unterbrochen wurde, trat ein. Soldaten und 
Matrofen ſchlugen erfchüttert die Augen zu Boden. 
— Der Offizier war vorgefprungen, um dem jungen 
Staatsverbrecher beizuſtehen, der, das eine Kind in 
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feinem Arme, nur mit Mühe die finfende Frau mit 
dem andern aufzufangen und zu halten im Stande 
war. Nicht ohne Delikateffe nahm er ihm die Kin- 
der ab, e3 fo dem Manne möglich machend, die Frau 
auf das Verdeck nieder zu laſſen  ı 

„Ich bedaure, Sennor, aber ſie müſſen zurück.“ 

„Die Worte waren in einem bewegten, ja ehr⸗ 
furchtsvollen, aber beſtimmten Tone geſprochen, der 
junge Menſch jedoch hörte fie nicht — wie ein Geiſtes— 
abwefender fniete er neben der Frau, ihr die Schläfe 
reibend. « 

„Der Kapitän nahm unterdeffen ein Stück Kau— 
taback, fehnitt davon einen Quid ab, ftedte ihn in 
ben Mund, und eben fo mechanifsh den Paß entfal⸗ 
tend, hielt er ihn dem Offizier hin, der aber unwillig 
den unempfindlichen Amerikaner zurück winkte, ſelbſt 
empört, wie es ſchien. Es war aber auch etwas 
Empörendes in diefer Gefühlfofigkeit eines jungen 
faum fünfundzwanzigjährigen Mannes! Breilich war 
er Kapitän im Dienfte eined Handelshauſes, — dem 
Alles daran gelegen feyn mußte, den Verdacht abzu- 
wälzen, als ftehe er im Ginverftändniffe mit dem 
Flüchtlinge; — ber Schooner lag Feine fünfhundert 











Fuß von dem Fort, ein bloßer Winf des Offizier, 
und er mußte. zurück, um vielleicht einer ſcharfen Un— 
terfuchung , einer ſchweren Strafe zu verfallen. Aber 
dieſe eiſige Ruhe bei einer fo erſchütternden Scene, 
fie verrieth doch ein gar zu fühlloſes Herz! die im- 
paffablen Züge ein für jedes edlere Gefühl erftorbenes 
Gemüth! — Nicht doch! wir täufchen und. So 
baarfcharf fich die gewöhnliche Seele in ihrem Außeren 
Spiegel, dem Geftchte, abzeichnet, die Eräftige, ftarfe 
bat der Rinden, die den edlen Kern bededen, viele 
und rauhe! — Ein leichtes, wie convulftvifches Zucken 
begann jegt in dem eifernen Geſichte des Kapitäns zu 
fpielen, das Keiner bemerkte, ALS fein Lieutenant, 
der an ihn heran trat, und dem er einige Worte in 
die Ohren wifperte. Dann ging er abermald auf 
den Offizier zu, und lud ihn ein, einige Erfrifchuns 
gen in der Cajüte zu nehmen. 

„Es ift die, wie Ihr wiffet, die gewöhnliche Gour- 
toifte, die Kapitäne vifitirenden Hafenoffizieren ftets 
erweifen, und die auch det Spanier annahm. * 

„In der Gajüte fehlen unfer Kapitän mit einem 
Male ein ganz veränderter Mann geworben zu feyn. 
Mit einer Zuvorfommenheit, die Niemand bei ihm 
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gejucht Hätte, und die auch gewiß Niemand fo glüd- 
lich affihiren kann, als der Nankee, wenn es ihm 
darum zu thun iſt, einem guten Freunde Sawder, wie 
er zu ſagen pflegt, in die Augen zu ſtreuen, war er 
auf einmal die Beweglichkeit, die Bonhommie ſelbſt 
geworden. — Während der Stewart den Tiſch mit 
Bofton Eraderd, Mandeln und Dliven befegte, ent- 
korkte er eine Madeirabouteille, und war dabei zu> 
gleich fo fehr befliffen, dem Dffizier feine Unſchuld an 
dem ganzen Borfalle darzuftellen, daß diefer, der den 
Madeira verfucht, ihn tröftend verficherte, der Paß 
fey zwar falſch — für einen Andern ausgeftellt, aber 
er folle fi) beruhigen, der Madeira ſey ächt, der 
Staatögefangene aber ein Mann von größter Wich- 
tigkeit, dem noch erwifcht zu haben er ſich Glück wün—⸗ 
ſchen dürfe.“ 


wDie Spanier lieben ein Glas Madeira, beſonders 
wenn rein Ölichte Oliven die Grundlage bilden. Der 
Dffizier fehlen fih ganz behaglih in der Cajüte zu 
fühlen. - Unterbeffen befahl ex doch, das Gepäd des 
Staatögefangenen — und zwar unverzüglich, in bad 
Boot zu bringen.” 
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nDer Kapitän, nachdem er artig um Vergebung 
gebeten, ihn allein laſſen zu müſſen, eilte, dem Be— 
fehle Folge zu leiſten.“ — 

—ä— 
ihm der unglückliche Staatsgefangene entgegen. — 
Seine Geſichtsfarbe war blau geworden, wie die eines 
Gehängten, die Züge ins Gräßliche verzerrt; das 
eine Kind hielt ſich an ſeinem rechten Schenkel ge⸗ 
klammert, die Frau, mehr todt als lebendig, hing 
an ſeinem Nacken; die Dienerin, eine junge India= 
nerin, trug das zweite no fäugende Kind. — Unfer 
Kapitän mochte bereits folcher Scenen mehrere, in 
feinem bewegten Seeleben gefehen haben, aber dieſe 
hatte doch etwas Eigenthümliches, Erfchütterndes.. 
Der ftille Adel der Frau, die verzweifelnde Zerrifien- 
beit des Mannes, führten eine „eigene Sprache, die 
wohl die ftärkften Nerven erfhüttern Eonnte. Wie 
er jet heranſchwankte, ‚Ioderte ein jo gräßliches Feuer 
in feinen Augen, die Gefihtömusfeln, die Lippen 
zudten jo convulſiviſch! die Zähne klapperten ihm, 
als wäre er vom Fieberfrofte befallen; dazu hafchte 
und tappte er-wie wahnfinnig unter feinen Rocarmel 
nach dem Griffe eines Dolches!“ 
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„Sie fehien nicht mehr den Lebenden anzugehören, 
aber ſelbſt in ihrer erftarrten — war fie 
unfäglich reigend !« 

„Der Kapitän erfaßte die Hand des nnlicugem— 
und verſuchte ihn zu tröſten.“ 

„Hättet ihr mir doch nur einen Tag früher eure 

Lage entdeckt, ich würde für Hülfe geforgt haben, 
denn Tyrannei ift mir, fo wie jedem Amerikaner, 
unter allen Umftänden verhaft; aber hier ift Hülfe 
beinahe unmöglich, die Ordre ded Offiziers beſtimmt; 
die Kanonen des Forts können und in wenigen Se— 
kunden in Grund bohren. Ich bedaure Euch, aber 
Hülfe, wie gefagt —ı 

„Der Unglückliche ließ ihn nicht — Gr‘ 
faßte feine Hand, preßte fie wie ein Ertrinfender, 
ftöhnte, verfuchte zu reden, vermochte es aber nicht. 
Endlich brachte er fehluchzend und gebrochen heraus: 

„Hört, Kapitän, ich bin geborner Golumbier, Of⸗ 
fizier in der Patriotenarmee, wurde Eriegägefangen 
in der unglücklichen Schlacht von Cachiri, von da mit 
meinen Unglücksgefährten nach der Havannah abge» 
führt. Meiner Frau und Kindern wurbe erlaubt, 
mir zu folgen, um — eine ber erften Bamilien Co— 
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lumbiens ganz in Gewalt zu haben. Vier Monate 
lag ich in einem der entjeglichften Kerker, Seekrebſe 
und Ratten und giftiges Ungeziefer aller Art waren 
meine einzigen Geſellſchafter. Bloß meiner ftarfen 
Gonftitution verdanke ich es, daß ich noch lebe. Von 
fiebenhundert meiner Unglüdsgefährten find Alle, bis 
auf einige Wenige, Opfer der fpanifchen Graufam- 
feit geworben. Ein volljtändiges Gerippe, holte man 
mich vor vierzehn Tagen aus meinem Kerker hervor, 
quartirte mich in die Stadı ein, um mich wieder zu 
einigen Kräften zu bringen, und dann — abermals 
lebendig einzumauern. Bereits ift der Befehl geges 
ben, mich in die vorige graufame Haft zurück zu brin- 
gen. Daß ich in diefer feine acht Tage mehr aus⸗ 
halten kann, davon bin ich fo gewiß, ald daß ein 
Gott im Himmel ift. — Gin Freund, der ungeachtet 
der großen Gefahr, fich unferer Lage erbarmte, hat 
und einen Paß und Geld verfchafft, mich an euch an- 
gewiefen. Der Paß gehörte einem am gelben Fieber 
verftorbenen Spanier; mit ihm und durch euch hoffte 
ich Rettung, Im euch beruht meine, meiner armen 
Frau, meiner Kinder einzige Hoffnung, Leben oder . 
Tod! — Gebt ihr mich auf, fo ift mir dieſer gewiß, 
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aber ich ſchwöre e8 euch: ehe ich mich zurück bringen 
und abermals einmauern Taffe zu Leiden, deren Gräß- 
lichkeit ich nicht befchreiben Tann, bin ich feſt ent 
fhloffen zu fterben. Nein, nun und nimmermehr 
Kaffe ich mich zurückliefern in die Hand des entfeg- 
lichen Spanier “ 

„Armes Weib! arme Kinder! armed Baterlandta 


„Der Kapitän, ohne eine Miene zu verziehen, ftand, 
an feinem Kautaback fehneidend, fuhr dann mit der 
Hand über die Stirn ‚und trat raſch auf das Ver- 
deck Den Matrofen befahl er, die Koffer und Port- 
ntanteaus der Bamilie auf das Verdeck, — aber nicht 
in das Boot zu bringen; dann prüfte er. Himmel und 
Wetter, und wifperte angelegentlich mit dem Lieutes 
nant. — Noch raunte er dem Stewart zu, den Sol- 
daten und Bootöleuten ein paar Bouteillen Rum zu 
reichen, und flieg dann die Gajütentreppe hinab. Wie 
er biefe betrat, murmelte er; ohne den Patrioten ans 
zufehen, die Worte: Vertraut aufihn, ber dann 
hilft, wenn,die Noth am größten iſt!“ 

„Kaum hatte er dieſe Worte gemurmelt, ald ber 
Spanier aus der Gafüte heraus fprang, und wie er 
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den Staatögefangenen erblickte, dieſem finfter vief, 
ſogleich ind Boot hinab zu fteigen. Aber der Kapi- 
tän trat vor und bat, doch zu erlauben, daß fein un- 
glücklicher Paffagter noch ein Glas — einen Valet— 
trunk nähme. Er ſey Soldat, und er ald Kapitän 
auch ein halber, und er fey überzeugt, daß der tapfere 
und großmüthige Spanier, und jeder Spanier fey 
tapfer und großmüthig, ihn nicht zwingen werde, 
einen Unglüdlichen ungaftlich von feinem Verdecke zu 
laſſen.“ 

„Der junge Offizier war kein harter Mann, er 
nickte beifällig, trat ſelbſt zur Treppe, und die Hand 
bietend, geleitete er den Columbier dieſe herab in die 
Cajüte ein.“ — 

„Die Beiden nahmen am kleinen Cajütentiſche 
Platz. Der Kapitän brachte eine friſche Bouteille, 
und zwar Xeres, der denn fo vortrefflich war, daß des 
Spaniers Augen beim erſten Glaſe bereits funfelten. 
Die Unterhaltung wurde, trotz der tödtlichen Span— 
nung des Columbiers, immer lebhafter. Der Kapitän 
ſprach das Spaniſche geläufig, und überließ ſich einer 
Suada, die Niemand in dem trockenen, düſtern jungen 
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Manne gefucht hätte. So verging eine Viertel, 
vielleicht eine halbe Stunde.a — : 

„Auf einmal erhielt der Schooner ** Stoß, der 
die Gläſer zum Schwanken und Fallen brachte.“ 

»Der Spanier ſprang zornig auf.“ 

„Kapitän, der Schooner fegelt!* 

„Ganz natürlich! — verfegte ruhig der Kapitän; 
— Ihr werdet doch nicht erwarten, Senor, daf wir 
bei der herrlichften Brife, die je einem Schooner We; 
ruhig liegen bleiben werden?“ 

„Ohne ein Wort zu erwiedern, fprang der Offizier 
der Gafütenthür zu, die Treppe * warf einen 
Blick auf den Molo.“ — 

„Das Fort lag gute zwei Meilen im Rücken.“ 

„Der Spanier wurde wüthend.“ 

„Soldaten! — ſchrie er, — ſogleich ergreift den 
Staatsgefangenen und Kapitän. Verrath iſt hier im 
Spiele. Ihr, Steuermann, wendet um!“ 


„Und Verrath war wirklich im Spiele / benn fo MER 


verrätheriſch waren die Segel angezogen worden, daß 
weder bie ruhig forttrinkenden Soldaten noch Boots⸗ 
leute e8 gemerkt hatten. — Erft die Ankunft des Of 
fiierß hatte fie aufmerkfam gemacht. * 
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nDer Kapitän blieb jedoch ganz ruhig.“ 

„Verrath! — verfeßte er ernft; — Gott fey Dank, 
wir find Amerikaner, und haben alfo nichts zu verra⸗ 
then, keine Treue zu brechen; was aber dieſen Staats⸗ 
gefangenen betrifft, ſo bleibt er hier.“ — 

„Hier? — ſchnaubte der Spanier. — Wir wollen 
euch zeigen, ihr verrätheriſcher —“ 

„Hier! — verfeßte ruhig der Kapitän. — Gebt 
euch Feine unnöthige Mühe, Senor! Die Musketen 
eurer Soldaten find, wie ihr feht, in unfern Händen, 
— meine ſechs Matrofen mit Bängern und Piftolen 
wohl verfehen. — Wir acht nehmen es fehr.gut mit 
euch zehn auf. — Bei der erften Bewegung ſchießen 
wir euch nieder.“ 

„Der Offizier ward ſprachlos, wie er jegt um ſich 
fchaute. — Die Musfeten feiner Soldaten lagen in 
einem Haufen, von zwei bewaffneten Matrofen be— 
wacht.“ 

„Ihr würdet e8 wagen? — ſchrie er. — Der Zorn 
ließ ihn nicht ausreden.* — 

„Ich würde ohne Weiteres, hoffe aber, Ihr werdet 
mich nicht dazu zwingen; auch ift ed ganz und gar 
nicht vonnöthen. Ihr bleibt noch für einige wenige 
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Stunden mein Gaft, und dann fahrt ihr in eurem 
tüchtigen Boote zurück, und Habt gegen einen vielleicht 
monatlichen Arreft das Bewußtſein, einen edlen Feind 
von Tod und Verzweiflung gerettet zu haben." — 

„Alles das war ruhig, ernft, aber zugleich auch fo 
ſcharf und beſtimmt geſprochen, als den Spanier zucken 
machte.“ — 

„Maestro! Maestro! — ſprach er, — ich hoffe, ihr 
treibt Scherz!" — 

"Sind Feine jehr ſcherzhaften Leute, wir Ameri- 
faner — verfeßte gelaffen der Kapitän.“ 

„Wißt ihr, daß ihr euch eines todeswürdigen Vers 
brechens ſchuldig macht? — ſchrie wieder der Spanier. “ 

„Wäre ich ein Spanier, ja, ald Amerikaner nein; 
— verfeßte wieder ruhig der Kapitän, den Finger mit 
einem eigenthümlich Taunigen Mucke in einen Kübel 
Seewaffers tunfend, den der Stewart fo eben an der 
Schiffswand herauf gezogen. « 

„Wir find auf der See, auf amerifanifcher Ser, 
und ihr wiffet wohl, daß wir Amerikaner, auch auf 
dieſer die. Herren — und zu ftolz find, uns von irgend 
einer Nation, welche immer fie fey, Geſetze vorfchreiben 
zu laffen. Nehmt Verftand an und ſeyd menſchlich! 
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— fügte er freundlicher hinzu; — biefer Patriot da 
hat nicht verbrochen, im Gegentheile feine Schuldig> 
keit gethan, — gethan, was unſere Waſhingtons, 
Putnams, Greenes und Tauſende unferer Revolu- 
tionshelden auch thaten, — für ſein Vaterland — 
die Freiheit gefochten; und ihr, ſtatt ihn — den un⸗ 
glücklichen Gefangenen — menſchlich zu behandeln, 
habt ihn zur Leiche gemartert! — Seht ihn euch an, 
und ſagt, ob ich nicht härter als Stein ſeyn müßte, 
wollte ich ihn abermals euren Klauen überliefern. — 
Er ſoll nicht zurück!“ 

Der Offizier knirſchte mit den Zähnen, gab aber 
die Hoffnung offenbar noch) nicht auf. Zwar war an 
Widerftand nicht zu denfen, die Musketen feiner Leute 
waren in der Gewalt der Amerikaner, die, Piſtolen 
in den Händen und Fänger in den Zähnen, davor 
ftanden. Die Soldaten felbft fhien der Rum nichts 
weniger als zum Fechten begeiftert zu haben; bie 
Bootöleute waren Neger, und alfo von Kaufe aus 
Eampfunfähig; — aber mehrere Negierungs- ober 
Revenue Cutters waren in nicht fehr großer Ent- 
fernung zu fehen. Gelang ed ihm, auch nur einem 

derſelben ein Zeichen zu geben, fo mußte der Schooner 
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cm und aufgebracht werden. — Er fah ängft- 
lich in der Richtung hin, in der fo eben eine — 
Sloop dem Hafen zufchwankte.u — 
„Der Kapitän jehien feine Gedanken zu — u— 
„Senor! wie gefagt, ihr müßt ung fchon die Ehre 
anthun, noch ein leichtes Gabelfrühſtück mit ung zu 





„nehmen. Das Mittagsmahl dürftet ihr wohl zur " | 


See zubringen,. aber zum Spuper mögt ihr wieder 
zu Kaufe jeyn.“ 

„Und mit diefen Worten veichte er ihm artig' die 
Hand, die der Spanier, gute Miene zum böfen Spiel 
machend, wohl annehmen mußte, denn die Züge des 
Amerifaners hatten nun einen Ernft angenommen, 
der verrieth, daß er in der That nichts weniger als 


ſcherzhaft aufgelegt ſey.“ 


„Die beiden Gatten aber ſtießen einen unartikulir— 2 
ten Schrei aus, und dann fanfen fie einander in die 3 
Arme. Zu reden, zu banken vermochten fe nicht, das j 
Herz war ihnen zu voll. Schluchzend hingen fie eine N 
ander am Halſe, fid fo krampfhaft umſchlingend, als 
wollten fie ſich nimmermehr trennen laffen, dann 
ten fie wieder wie bee auf — murinelten 


— * — 








dr — 265 ae * 


der, ſtierten auf das gräßtiche daemah — den Ent: 
(ige zurück ⸗ 

„Allmälig traten die endloſen Maſſen der Hafen⸗ 
ſtadt, das verworrene Chaos der Segel, Taue und 
Schiffe, der Molo ſelbſt in den Hintergrund, ein glän⸗ 
zend lichter Streifen begann zwiſchen ihnen und der 
Stadt ſich aufzurollen, anfangs nicht größer als ein 
lichtblaues Silberband, raſch jedoch in die Länge und 
Breite wachſend; Gatte und Gattin verfolgten in 
namenloſem Entzücken fein ſchnelles Wachsthum. Wie 
ihr trunken verflärter Blick an dem zum Seeſpiegel 
gewordenen Streifen hing, ſchien es ihnen, als wüchſe 
er vom Himmel herab, als Ba ihn dieſer, begünftige 
ihre Rettung !u 

ai fie aud) ſichtbar Immer mehr 
ſchwanden Stadt und Hafen, bereits waren die Maften 
der Schiffenicht mehr fihtbar, nur die Wimpel flat 
terten noch wie Seevögel am entfernten Horizont. Der 
Schooner flog vor der färfer werdenden ſüdweſtlichen 2 

Briſe feine zehn Knoten dahin · 
Das Cajütenbuch. II, 18 
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‚biefe —“ dieſe Gefühlel - a! 

a. = ä 

„Im Rauſche empfanden fie Feines. der irdiſchen 
Bedürfniſſe, nicht Hunger, nicht Durſt. Erſt als die 





Stimme des Spaniers ſich auf der — hören 


ließ, kamen fie wieder zu ſich.“ 
47 





„Das Gabelfrühftüct mochte ihm wohl fehr gut | 


7 a; " — 
1 a 
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gemundet haben, denn er war ungemein redſelig ges Me | 


worden. Noch auf der Treppe verficherte er lachend 
dem Kapitän, daß ihn der Ausflug freue, und das 
Vergnügen, die Bekanntſchaft eines Yankee-Ameri⸗ 
kaners gemacht zu haben, euer bleiben werde, 
da er fie leicht mit ein paar Monat Arreft im Staats⸗ 
gefängniffe, vieleicht noch ſchwerer büßen dürfte; — 
dafür hoffe er jedoch, falls er einſt im weißfeinben 
Kriegsglüd in eine ähnliche Lage gerathen follte, auch 
einen Dankfee zu finden, ihm aus der Klemme zu 
helfen. # M 
„Frank und offen entgegnete ihm wieder der as 
pitän. — Wer ihn ieht ſah, dieſen Kapitän, 1 
ihn nicht mehr erkannt haben. Die finſter MER, 
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Ien, ja feindfeligen Züge waren heiter geworben, 
hatten eine zuverfichtlich Klare Fafjung angenommen, 
das Bemwußtfein, die Welt mit einer edlen That be= 
reichert zu haben, hatte ihn offenbar in feinen eige- 
nen Augen gehoben. Wie er jegt Arm in Arm 
mit dem Spanier auf das Verdeck herauf trat, er= 
ſchien er dem Ehepaar mehr denn ſchön — ein Held, 
ein Gott!“ 

„Der Schooner war gute zwanzig Meilen von der 
Havannah, der Molo faum mehr zu fehen. Es war 
Zeit zu fcheiden, denn eingeholt zu werden durfte er 
nicht mehr befürchten; längeres Zurücdhalten aber 
konnte dem Offizier und feinen Leuten gefahrbringend 
werden. Er eilte, ihn und Soldaten ind Boot zu 
ſchaffen.“ — 

„Ehe dieſer den Schooner verließ, umarmte er noch⸗ 
mals den Kapitän. Eine Minute darauf flog das 
Boot dem Hafen zu.“ 


„Der Schooner aber eilte auf den Fittichen ber 
Windshraut der Heimath zu, in der er nach eilf Ta- 
gen anfangte. Die Gatten fliegen im Haufe ded Ka— 


* 
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"itäns ab, deſſen Tiebliche junge Gattin — er war 
feit fieben Jahren verhelrathet — ſie wie alte — 
aufnahm.“ 
— 

„Eſtoval — ſo hieß der Columbier nach ſeinem 
Paſſe — und ſeine Gattin, nahmen die Einladung 
ihres Retters und Beſchützers um fo lieber an, als 
ihr Auftreten unter eigenem Namen für ſie mit einiger 
Gefahr, für den Kapitän aber mit Unannehmlichkei— 
tem verbunden feyn Konnte. Philadelphia — eine « 
von ruhigen, ehrfamen Quäfern, Gelehrten und Han— 
delsleuten bewohnte kreuzbrave, aber etwas engherzige, 
fpiepbürgerifche Stadt, von jeher Revolten und Re⸗ 
volutionen abhold — war begreiflicher Weife auch 
auf die Patrioten nie ſehr gut zu fprechen gewefen, + 
denn fie hatte durch die häufigen Wechfel des Kriegs— 
glücks bedeutende Einbußen, und zwar gerade durch” 
fie, erlitten. — Nun fie au ‚allen Seiten unterlagen, 
Fam auch Die Verachtunghinzn— nicht zu Fa Ä 
daß bie fpanifche Ambaffade in der ariftofratifchen 
Glique der Stadt einen fehr ſtarken Anhang hatte, 
ber allerdings gefährlich werben konnte. ‚Die vo 1 
linge hielten es daher gerathen, ſich ſtill und ineogn 
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um fo mehr zu verhalten, ald auchihre Geldrefourcen 
ſehr befchränft waren, der volle Beutel aufgefpart 
werden mußte, um die Heimkehr möglich zu machen. « 4 
„Dieſe erfolgte drei Monate darauf, wo ein grand 
des Kapitäns es übernahm, die Familie nach Mar— 
guerite zu bringen, damals dem Vereinigungspunkte 
der Patrioten, von wo aus fie bekanntlich unter Boli- 
var abermals ihre Operationen gegen die Spanier, 
und zwar mit glücklicherem Erfolge begannen.“ 
„Erſt auf der Heimreiſe fiel e8 den beiden Gatten 
bei, daß fie ja von ihrem Netter nicht einmal nad 
ihrem eigentlichen Namen befragt worden waren, — 
In der That Hatte diefer nie gefragt, und da fie ſich 
immer nur bei ihrem Taufnamen genannt hatten, jo 
waren fie wirklich incognito geſchieden.“ 


„Dem Kapitän hatte unterdeſſen die gute Saat 
feine guten Früchte gebracht. Ja, wäre der Gerettete 
‚ein fogenannter Loyaler, gleichwielob Britte, Sranzofe 

oder Spanier, gewefen, die guten Bhiladelphier wür- 
den in Efftafe ausgebrochen feyn über die edle, ent= 
ſchloſſene, zitterlihe That: aber einen Rebellen, einen 
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Patrioten dem Gefege, der wohlverdienten Strafe zu 
entziehen, und zugleich Schiff, Cargo, und was mehr, 
die Nefpectabilität des Haufes, wie man e8 nannte, 
fo bloß zu geben, das Fonnte nicht verziehen werden, 
verdiente Ahndung. Die Firma war zum Theile 
quäferifh, und quäferifch ahndete fie audi. — Zwar 
unternahm fie nichts öffentlich, aber fie forgte um fo 
mehr dafür, es nachzutragen, da auch die Conſignees 
in der Savannah einige Unannehmlichfeiten von der 
Geſchichte Hatten. Der Kapitän wurde mit einem 
fehr zweibeutigen Wohlverhaltenszeugniffe entlaſſen, 
und jo ein Schatten auf feinen Charakter geworfen, 
der ihm wohl für immer geblieben ſeyn dürfte, wenn 
ihn nicht, wie gefagt, der Wechfel des Kriegsglücks 
wieder begünſtigt hätte. Aber doch hatte er Lange 
zu kämpfen, ehe er den üblen Eindruck vermwifchte. u. — 
* 

Jahre waren unterbeffen verftrichen. Columbia 
hatte feine Unabhängigkeit errungen, Bolivar feinen 
berühmten foreirten Marſch, der die Vereinigung ok 
ſpaniſchen Streitkräfte verhindern ſollte, unternom⸗ 
men; — Hualero war von Caracas aus mit einem 
zweiten Seere nach Peru abgegangen. - während 
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er in Panama ein- und das Gap Korn auf feinem 
Wege nach Lima umfchiffte, hatte Sucre die Spanier 
bei Ayacucho angegriffen, geſchlagen und gefangen 
genommen, ſo die Unabhaͤngigkeit Perus, und mit 
dieſer die des ganzen fpanifchen Amerika ſichernd. So 
war denn kein Feind mehr vorhanden, als der in der 
Feſtung Callao eingeſchloſſene. Diefe Teftung, bes 
Fanntlich vier Jahre zuvor von Martin und Cochrane 
blockirt und erobert, war durch DVerrätherei in bie 
Hände der Spanier zurüc gefallen, und General 
Hualero — nun mit feiner Armee im Hafen vor Lima 
angekommen — wurde fie zu belagern beordert.“ 
n&ben hatte er fie zu Lande eingefhloffen, als der 
Kapitän erſchien, um ihr Lebensmittel — und die 
einem Spanier ſo unentbehrlichen Cigarren zuzufüh— 
ren. So brachte das Schickſal Schützling und Be— 
ſchützer in wahrhaft gegenfüßleriſche Laune abermals 
zuſammen, den armſeligen Flüchtling als General en 
chef einer für Südamerika ſehr bedeutenden Armee, 
den Nankee als einen rath⸗, ſchiffloſen Kapitän. — 
Aber weder der Eine noch der Andere verleugnete 
feinen Charakter, — Beide bewieſen ſich gleich ehren- 
haft. Der Patriot hatte im Stolge des über Taufende 
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Bihirenden — nick den Wobtthäter vergeffen * 
Kapitän im Unglück — nicht den Mann. Noch immer 
ftand er als Mann dem beräffanien Heerführer gegen- 
über, und auch Fein Zug, feine Geberde, feine Be⸗ 
wegung verrieth, daß er aus ſeiner Rolle, oder viel⸗ 4 

e aus feiner Natur gefallen 1. Für mich aber 
war es einer der erquicklichſten A Ro mente, die beiden * 
ſo verſchieden temperirten und doch in der Hauptſache 
ſo gleich geſtimmten Charaktere zu beobachten. Sie 
genoſſen ſich drei volle Wochen, nach Verlauf welcher 
ſie ſchieden.“ — 








„Daß nun die Klemme, in der wir mit Cargo und 
Schiff ſtacken, einen ſehr brillanten Ausgang nahm, 
brauchte ich wohl kaum mehr zu ſagen. Noch waren 
wir nicht drei Tage in Lima, als der Kapitän Schiff 
und Cargo, mit Ausnahme des ſpaniſchen Eigenthums, 
zurück erhielt. Dieſes warb natürlich confiscirt und 
von ber Regierung in Vefchlag genommen, aber der 
General em chef erfteigerte e8, und präfentirte bie 
fümmtlichen Cigarrenfiften dem Kapitän, während er 
zugleich eine Urt Auction veranftaltete, in ber, wie 
Sie wohl denken mögen, dieſe köftlihen Glimms 









w den. u 
“ „Der Kapitän erntete reine dreifigtaufend De lars, 
pie er in Gold mit nad) Haufe brachte. Die Brigg 
| ft mit dem losgegebenen Cargo wurde von der 

egierung für ihre Flotte angefauft. Wir verließen 
nach drei Wochen Lima in einer ganz andern Stim- 
mung, ald wir es betraten. — Nicht, daß mein guter 
Kapitän auch nur um ein Jota lauter oder fröhlicher 
geworden wäre, felbft die noch immer reizgende Gattin 
des Generals vermochte ihm kaum ein Lächeln abzu= 
\ gewinnen, aber man adhtete, liebte nun diefe Finfter- 
niß, diefe gerungelte Stirn, diefe trüben Wolken; 
waren bloß die Schleier, die den heitern — 
reinen Aether, den lautern, probehaltigen Geiſt ver- 
hüllten. Wir hatten den reichen, köſtlichen Kern 
hinter der rauhen Schale gefunden.“ — 
Der Präſident hatte geendet. 


Eine lange Pauſe trat ein. a 


„Und diefer Kapitän Ready? fagt an, Präftdent! 
% 





dieſer Kapitän Ready?“ — brach endlich Oberſt | 
Dafley aus. HR 
„Iſt ein Yankee! verfegte ruhig der Präftvent. F | 
„Duncan! Ihr feyd auch fo ein halber Kishogue 
vor den iriſch ritterlichen Lords. Es ift Kaptän J 
Murky; ift er's nicht?“ fiel General Burnslow ein. 
„Vielleicht iſt er's, Burnslow!“ warf Duncan hin. 
„Dann, Gentlemen!“ rief der General mit Em— 
phaſe, „dann ſchlage ich vor, unſerm wackern Kapitän 
als Merkmal unſerer Achtung und Anerkennung —“ 
nUnd?u ſchaltete ſpöttiſch der Präſident ein. 
„Macht mich nicht irre!“ rief ärgerlich der Gene— 
ralz „als Merkmal unſerer Achtung und Aner⸗ 
kennung und unſerer Würdigung feines ritterlich fee» 
männifchen Benehmens — ein Öffentliches Diner zu | 
votiren.“ u 
„Mit vierundzwanzig Toaſten und Schüffeln und 
halb fo vielen Dupend Bouteillen, nicht wahr?“ 4 
meinte trocden ber Bankpräfident. „Proteftire im 
Namen meines Freundes dagegen. Würde fih wahre 7 
lich nicht zwei Mat bei Euch bedanken, wenn Ihr ihm 
da mit Guren Mabeiras und Schilbfrötenpafteten und 


Eurer Würdigung und Anerfennung als postscript 
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kämet. Verdürbe ihm nur Euer Senf fein Diner. 
Weiß fi und feine That ſchon ſelbſt zu würdigen, 
zu fetiren, fo wie denn ſolche Thaten auch ſich ſchon 
von ſelbſt genießen, fetiren; fetent getoaftet aber allen 
ihren haut gout verlieren, ungenießbar werden.“ 

„Seyd ja auf einmal ein außerordentlicher Breund 
ftiler, zarter Genüffe geworden, * fpottete der General. 

„Hat aber Net, General Burnslow! vollfommen 
Recht!“ nahm der Supreme Judge dad Wort. „Glaube 
nicht, daß Hier ein Öffentliches Diner A propos wäre. 
Mir wenigftens, wenn mir das Schickſal eine fo herr= 
liche Blüthe in meinem troden juridifch Friminalifti= 
fehen Lebenskranz gewunden hätte, könnte nichts Aer— 
geres begegnen, als eine folche Populariſirung, oder 
vielmehr Theatralifirung. « 

„Seyd denn doch über die Maßen zartfühlend, Ihr 
Danfees!« fpottete wieder der General. 

„Wie Ihr ed nehmen wollt, General Burnslow!“ 
entgegnete halb im Scherz, halb im Ernfte der Su- 
preme Judge. „Unfer Danfeethum ift zwar ein trocke⸗ 
ner Boden, bringt aber doch jo duftende Blüthen, fo 
herrliche Brüchte hervor, wie irgend einer. Es ift in 
unferm NYankeethum ein fliller, tiefer Sinn, den Ihr 


4 6 

Southrond ein Brüten, Grübeln nennt, ein ewiges 
auf Dollars Spekuliren, weil unfere Stirn gerungelt 
erfcheint. Und doch, wenn e8 zum Ausfchlage fommt, 
— fag’ Euch, — will der chevaleresken That unfers 
theuren Murky nicht zu nahe treten, aber das getraue 
ich mir doch zu verbürgen, daß es unter unfern Yankee⸗ 
„Kapitänen noch Hunderte gibt, die fich feinen Augen- 
blick bedenken würden, an feiner Stelle das Gleiche zu 
thun.“ | # 

„Ohne Zweifel!“ rief e8 von mehreren Seiten. 

„Allen Reſpekt vor der Danfee-Ritterlichkeit!« Tach- 
ten wieder Andere. | 

„Seyd doch fo gut, laßt und Southrons auch noch 
ein Bischen übrig!“ ſpotteten wieder Dritte. 

„Nicht nur dad,“ meinte lachend der Präfident; ° 
nfondern wir Dankees beugen und auch Alle, nicht | 
wahr, Judge! in tieffter Demuth, anertennen unfer 
Zurüdftehen, Euer Uebergemwicht in diefem Punkte, 


und zwar fo vollfommen, daß ich moraliſch überzeugt 


bin, ein Southron im Falle unferd Kaptän Nurfy el 
und vor dem Molo zu Havannah, würde nicht nur ei 
den Spanier mit feinen Musquetaires, fonbern auch 
ben Molo mit feinen hundert Kanonen, wenn — 














die Havannah felbft, zum Kampfe herausgefordert 
haben. « 
„Gebt zum Henker!“ riefen lachend die Sputhrong. 
Der Präfident lachte herzlich mit. ” 
„Seyd und bleibt heißblütige, heifföpfige Sou- 
throns!“ fuhr er in feiner kauſtiſch trockenen Manier 
fort; „ſeyd und bleibt Southrons, die, wenn ihrer 
n vierundzwongigrgikfemneg fommen, auch richtig ihre 
ſechs Erdbeben, zwölf Gewitter, vie vierundzwanzig Blige 
und ſechsunddreißig Donnerſchlãge mitbringen.“ “ 
"Geht zum la Yachten wieder Alles „Gute 
Nacht! wollen gehen, fonft befommen wir noch ein 
Dugend Villen mehr mit auf den Weg.“ ” 
" Gute Nacht!“ tiefen fie Alte. 3 J 
„Gute Nacht!“ rief ihnen lachend der Präfident 
nad, „und vergeßt nicht, daß Ihr heute über .. 
Tage meine Gäfte ſeyd.“ 


* 
Sehr fel tfam! 
„Da gehen fie, die Sprubelföpfe!u brummte er 


ihnen nach; „feurig wie kochende Vulkane, zündbar 
wie achtzehnjährige Cadixer Senoritas/ großmüthig 
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wie Eure Ritter von der Tafelrunde, und ftolz wie + 
Lucifers; aber überhaupt und indbefondere die glo⸗ 
rioſeſten, nobelſten Burſche, die es geben kann. Soll 
mir nun John Bull in ſeinem alten ganzen England 
zwei Jungens aufweiſen wie dieſer Dafley und Bent⸗ 
ley! — Herrliche Jungens! Nur noch alle Viertel⸗ 
jahrhunderte einen Krieg von zwei bis drei Jahren, 
wie der von Anno zwölf, ihr Müthchen a an John 
Bull zu fühlen, und fie wären die erſten Gentlemen 
der Welt! ſo aber tritt ihr Uebermuth denn doch ein 
wenig zu ungeregelt läſtig bei jeder Gelegenheit her- 
vor, — der lange Frieden thut ihnen und und nicht 
gut. Ah, diefer Dakley! Bin ordentlich verliebt in 
ihn; wollte, Alexandrine wäre e8, ober in Bentley; 
weiß ſelbſt nicht, welchen von Beiden ich lieber Habe. 
Wäre mir der Heine Finger von Oakley oder Bent- 
lex lieber, als der gange My. Gat ein ſüßes, ger 
ſchmiegeltes Fiſchbeinmännchen, diefer M—y! Täns 
zelt um fie herum, hängt an ihr wie eine Kette,” | 

„Er ift des Todes, wenn er ed wagt!u unterbrach. 
ihn hier eine heftige Stimme, 5 

Was zum Henker! haben wir denn da ſchon 
ber? Ib denn heute gar feine Ruhe mehr? 
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Ir nur Mord und Todtfhlag, und Kugeln und Piftofen? 
I# — Ber, im Namen des gefunden Menfchenverftandes! 
J — Ned, biſt Du es? Um's Himmelswillen! was 
ſoll es nur wieder Fer that Dir etwas, daß er 
Zleich des Todes ſeyn ſoll ?“ 
Wer immer es wagt! verſetzte zornig Ned. 
Wer immer e8 wagt?# meinte verwundert ber 
Onkel; „was wagt ?« | 
„Seine Augen zu ihr zu erheben! in 
„Zu ihr? zu welcher Ihr?“ fragte mitzeiner wah⸗ 

ren Schafömiene der Onkel. . 
Bit Euch, duij bitte Euch recht ſehr, nicht in 
dieſem Tome von einer Dame zu reden, von einer 
Dame. Sag’ Euch, zerreift mir ordentlich die Ohren, 
dieſer Mifton!« — 
WMißtonẽ zerreißt Dir die Ohren ?« unterbrach 
ihn der Onkel „Willſt Du wohl jo gut ſeyn Ned,“ 
meinte er gähnend, „Deine Rede etwas weniger py⸗ 
thonifeh, orafulär einzurichten? Wen meinft Du denn 
eigentlich mit Deiner Dame, Deinem Mißton ?« 
Wen ich meine?“ rief heftig Ned ; „wen ich 

meine?“ ſeufzte er verzückt; „wen meine ich, als die 
Herrliche, die Göttliche! Ah, Alerandrinelu WE, 
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Alberndrinet “rief PEST Aleran 
Was von ihr? Wie famft Du, auf fie? Bas J 
Du von ihr? Haft fie ja in De y SEEN - R 
ſehen, kennſt ſie nicht einmal?“ Mr * 

„Ih ſie nicht kennen!“ rief der ſehr unwilige ** 
„ich ſie nicht kennen, die unvergleichlich eerrliche, in J 
der mir erſt Licht und Leben — !u frohlo e er ſchwär⸗ 
meriſch. —* N , 

„Und fo weiter! unterbrach ihm ſpöttiſch der 
Onkel. „Würde Tropen und Figuren laſſen, wenn 
ich Du wäre, in ſchlichtem Engliſch oder Amerikaniſch 
reden, denn es iſt ſpät, oder vielmehr früh, und Zeit 
zum Schlafengehen. Du kenn fie, alſo? Ah, ſie 
war es denn, fie war e8, der bie Seufzer galten, die 
uns bei einem Haare einander. auch in bie 
gebracht hätten? Und woher kennſt u’ wenn ih 
zu fragen fo frei ſeyn darf?“ 

"Ich hab bie Ehre, Dip Alerandrine von Paris 
her zu Ya verfeßgte ehrerbietig ber Neffe. u: 

„Bon Paris? rief kopfſchüttelnd der Onkel; 
„don Paris? So warſt Du alfo im Paris? Aber“ 
ich Dachte, Du hätteft Dich die ganze Beit in rad "+ 
umfeggetrisben? Habe deßhalb auch nach Teras ger 
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Se fihrieben, und dureh. Deinen Vater far, laſſen 
* = Haft Du unſere  Belee, nicht. er alten?“ > * 
* “Mein, ich war die letzten ſechs Monate von 1 Saufe 
abwefend, drei Monate in Aufträgen meines Landes 
Aund ·unſerer Regierung zu | Paris. FE 
“ „Bon Haufe abwefend, drei Monote in Aufträgen 
Deines Landes in Paris ?* fpottete der Uncle. „Und 
war unter den Aufträgen Deines pretiöfen Landes 
und Deiner pretiöferen Negierung auch der — ih 
weiß in der That nicht, wie ich es nennen fol?“ 
„Nennt es, wie Ihr wollt, Onkel! fiel ihm ernft 
beinahe ftreng ber Neffe ein. „Nennt 8, wie Ihr 
wollt, nur nennt nichts, was dem Bevollmächtigten 
ſeiner Regierung zu hören nicht. geziemt. Spottet, fo 
‚Biel Ihr wollt, nur fpottet nicht über eine Regierung 
” und Männer, deren hoben Geift Ihr nicht Eennt, 
nicht zu ermeffen ‚im Stande ſeyd. Ueberlaßt das 
| "Euren gepriefenen Sprubelföpfen, wie Ihr fie nennt, 
#- die ih aber mit Gurer Erlaubniß, etwa mit Aus- 
+» nahme Dafleys, Bentleys und einiger Weniger, Hohl⸗ 
Nr „ und Schafsköpfe nenne. — Ueberlaßt es ihnen, über 
Thaten und Männer zu fpotten, die Achſel zu zuden, 
bie über fie weit zu erhaben find, als daß fie dieſe mit 
Das Calũtenbuch. II. 9 9” 


ı we 





nd 


T 37 ne u NE Ai 
* “ A & “ 
En) ‚282 — * 


- Baumwollen Ib Sklaven angefüllten Siehe 
zu würdigen fühig wär; Meberlaft e8 und, uns : 
amd unfere Thaten vor der Welt zu rechtfertigen,“ 
Der junge Mann war, troß der Mühe, die er ſich 
gab, gelaſſen zu bleiben, nicht wenig heftig geworden, * 
nicht ſo der Onkel, der ganz ruhig erwiederte: 
„D, das thue ich ja! behüte mich der Himmel, 
Guter Terafer Ehre zu nahe zu treten! — Allen Re— 
fpeft vor Deinen Terafer großen Geiftern , Helden! 
Aber wollen für einftweilen diefe Helden und Geifter , 
‚bei Seite lafjen und zu Dingen übergehen, die ung 
näher liegen. Du haft meine Frage nicht beantwortet. * 
„Ich muß Euch erfuchen, mir die Beantwortung 
dieſer Brage zu erlaffen, denn fie ift ungart !u — 
tete ihm der Neffe. 
„Auf alle Bälle ift fie es, aber das ift nicht meine 
Schuld, finde ficherlich Feine fehr große Zartheit darin 
— ſich in Xiebesverhältniffe mit der Tochter ohne 
Vorwiſſen des Vaters einzulaffen !* 4 
„Da haben wir wieder verſchiedene Anfichten, On- ⸗ 
kel!“ verfeßte eben fo fpöttifch der Neffe: — „Ihr 
wieder fehe nichts Unzartes in einer Neigung — ja, “ 1 
wen Ihr nichts dagegen habt, Liebe, wenn biefe 
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Neigung Liebe — aber laßt uns ſchweigen, Onkel! 
ich ſehe, daß wir von ganz entfegengefebten Anftchten 
ausgehen. Wir Texafer find weder. Geldmänner, 
noch Onkels, — bloße Naturmenfchen, — aber menſch⸗ 

liche Menſchen.“ AN" 

nBreut mich, das zu hören,» fpottete wieder der 
Onkel; „freut mich fehr, zweifle auch nicht, daß Ihr 
menſchliche Menfchen ſeyd, Naturmenfchen, liberale 
Menfchen, ganz und gar nicht fo engherzig, wie wir 
bier zu Lande. Habt es bereitö bewiefen. Iſt aber 
nur fatal, mein lieber Terafer General, daß Du jebt 
in unferm Sande bift, wo wir leider fo bornirte, un= 
menſchliche Menſchen, Geldmänner und Uneles — 
das heißt, ganz und gar nicht geneigt ſind, uns unſere 
Töchter und Dollars ſo mir nichts, dir nichts weg— 
kapern zu laſſen. Sind ſo unmenſchlich, auch ein 
Wörtchen dazu zu ſagen.“ 

„Mister Duncan!“ rief gereizt der Neffe. 

„Laß ung, wenn's beliebt, weniger militärifch kate— 
gorifh imperativ in unſerem Zweigeſpräche feyn, * 
bedeutete ihm der Uncle; „denn Du weißt, daß ih 
mich nicht ſchieße, Hilft alfo Dein tapferer Ton nichts. 
19.® 
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Und dann iſt's fpät, u an vier. Rn der a 
will zu Bette, fieh nur.“ 
Er deutete bei dieſen Worten auf den Mond, ‚der 
ſich ftark ven weftlichen Wäldern Louiſianas zuneigte. 
„Ich habe,“ hob eretwas ernfter wieder an, neinige 
Urſache, zu fragen, — einiges Recht und Intereffe, 
verſtehſt Du? — da ich in Verhältniffen zu dem Vater 
der Erliesten Deines Herzens ftehe, die ich nicht um 
"zehn Eöhne und zwanzig Neffen geftört wiffen wollte. 
Es ift bei mir nicht bloß Delikateffe, es iſt Pflicht, 
mupt Du wiſſen, mein liebwerther General! — Willft 
Du daher fo gefällig feyn, mir zuerft zu fagen, wo 


und wann Du Miß Alerandrine zuerft kennen lernteſt? ⸗ 


„Zu Paris im Salon unfers oder vielmehr Eures 
Oefandten, ded General C—ß, gerade vor acht 
Wochen drei Tagen.“ - 

„Sehr pünftlih, in ber Zeitrechnung wenigftens, 
das muß ich fagen !« fpottete der ac „Und faht 
Ihr Euch öſters.“ 

 »Bmwei Mal; das erſte Mal, als wir einander vom 
Miniſter⸗General aufgeführt wurden, und dann — 
dann — bei ihrem Abfchiebsbefufe.d — 

„Und nicht öfter? Dann mußt Du Zeit und Gele⸗ 











BEER IE VW. DB Be. di age N DEN 
.’u a : € * 


Er re 


genheit wahrlich ald General mehr enommen des 
— als eine Art Gäfar — Veni, Vidi, Vici. — Du 
ſiehſt, Habe mein Salem Latein noch nicht ganz ver- 
geffen. Aber bei Euch Soldaten ift ja love at first 
sight herkömmlich. Hoffe jedoch, die ſüßen Regun— 
gen werden nicht gegenfeitig erwacht ſeyn? hoffe e8 
um Alerandrinens willen; — aber famet ihr während 
dieſes zweimaligen Zufammientreffend doch bereitö auf 
das fühe Thema? Wäre das ja ſchnell!“ 

„Euer herzloſer Spott verdient eigentlich feine Ant- 
wort,# fiel ihm mit verbiffenem Grimme der General 
ein, maber ich will Euch) antworten, weil, um es frei 
heraus zu fagen, ich mich viel zu fehr achte, ala daß 
ich dem Schweftermanne meiner theuren Mutter feis 
nen ſchnöden und gefühllofen Hohn zurückgeben könnte. 
Aber in der That, Mister Duncan, weiß ich nicht, 
was Euch berechtigt, in dieſem Tone zu mir zu ſpre⸗ 
chen? Ich glaube, unfere Unterhaltung dürfte hier 
am beften abgebrochen werden.“ 

Und fo fagend trat er kurz und ſtolz urüd; ; ber 
Onkel hielt ihn jedoch. 

„Wil Euch fagen, General, # verſetzte biefer ſhär⸗— 
fer, „will. Euch fagen, was mich berechtigt, in diefem 
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Tone zu Euch zu fprechen. Halte mich zu dieſem 
Tone berechtigt, nicht deßwegen, weil ich der Schmwa- 
ger Eures Vaters, fondern weil ich. der Freund, der 
Partner, ja gleichfam der Bruder des Mannes bin, 
deffen Tochter in ihr väterliches Haus zu folgen, ich 
möchte jagen zu verfolgen, Ihr fo kühn feyd; weil 
ich diefem Mann, dem edelften, dem treuften, zart» 
fühlendften Freunde, den ich auf der weiten Welt 
befige, um. feinen Preis zu nahe treten ließe, nicht 
von meinem Vater, nicht von meinem Sohne zu nahe 
treten ließe, weil der bloße Schein einer Undelikateffe 
Undanfbarkeit wäre. — Undelifat aber würde e8 in 
hohem Grade feyn, Dein Liebesverhältniß zu feiner 
einzigen Tochter, mit der er wahrſcheinlich ganz andere 
Abſichten Hat, zu begünftigen. Undelikat muß ih 
es nennen, General, ſich in einem Haufe betreten zu 
laffen, von dem Euch wahrer Zartfinn ‚entfernt hal⸗ 
ten follte. Undelikat nenne ich, fo mit ber Liebe 
gleihfam zur Thüre, ind Haus hinein zu fallen, diefe 
Liebe durch Ausrufungen, Seufzer, Streit zu proela⸗ 
miren, — Das nenne ich undelikat, General, und e8 
empört mich, einen Neffen zu finden, ihn in einem 
Haufe inftaflirt zu fehen, in dem er Niemanben kennt; 
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denn Du kannteſt Niemanden, wußte ja nit — 
mal, daß ich in Natchez — mit dem Vater der Tochter 
in freundſchaftlichen Beziehungen ftehela — 

Des Generals Bruft hob ſich während der Vor— 
würfe des Uncles hörbar, die Zähne Elapperten ihm. 

„Unele!“ brach er endlich in Nine Derzweif- 
lung aus. 

„Sag' mir, wußteft Du in der That nicht, daß ih 
mich in Natchez niebergelaffen ?“ 

„Ich Hatte wohl gehört, daß Ihr Euch im Sin" 
weiten aufhaltet — aber wo, wußte ich nicht!“ ſtam⸗ 
melte der Neffe. 

„Und biſt ihr doch gefolgt?“ 

„Ich würde ihr in die Hölle gefolgt ſeyn.“ 

„Sehr ſchmeichelhaft für fie, nur nicht ganz fo für 
uns. Sie hat Dir alfo Hoffnung gegeben, — denn 
fonft wäre ja Dein Folgen Verfolgen %« 

„Hoffnung! murmelte der junge Mann; „Hoff⸗ 
nung!“ feufzte er. „Ah, Uncle! Ihr habt nie ges 
liebt; laßt uns ſchweigen!“ 

„Da wohl, Ned, hab’ ich geliebt,“ Pe haftig 
und plöglich weich der Uncle; „ja wohl Hab’ ich ge 
fiebt, und eben, weil ich geliebt habe, kommt mir 
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Dein Benehmen fo gar unzart vor. Ließe ſich viel 
über das Gapitel fagen, Könnte Dir Dein Vater 
fagen. — Weißt freilich nichts davon, bift feit zehn 
Jahren auf der Univerfität und Abentenern geweſen, 
— habe aber meine Judith treu, lange und zärtlich 
geliebt, fchier um fie wie Jakob um feine Rahel dies 
nen müffen. Wollte Deine Familie, befonderd Dein 
Vater, abfolut nichts von der Mefalliance mit dem 
Vankee⸗Commis, wieftemich nannten, wiffen. Mußten 
zufegt noch nach Benfyloanien hinüber, und’ da trauen 
Yaffen, durfte fi) dann wolle ſechs Jahre nicht im 
Haufe ihrer Eltern blicken laffen, die arme Judith. 
Hat viel gelitten, der Thränen bittere vergoffen. Erft 
als ih von Callao, wo mir und Murky der Glücks— 
ftern aufging, gurücd kam, erft da fah man ung mit 
freundliheren Augen an. Breilich wurden wir dann 
die beften Freunde, find ed noch, wünfchen die Bande 
noch enger zu fnüpfen, haben Dir auch deßhalb nach 
Texas nachgeſchrieben, dachten, Du würbeft, des ewi⸗ 
gen Herumziehens, Nevolutionirend müde, Dich nach 
einem ruhigen Herde umfehen wollen, Dachten, Du 
und Eleanor — weißt ja, Dein Meines Weibchen 
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Eleanor, — follte es nicht fagen, iſt meine Tochter, 
aber ein herziged Mädchen, die Eleanor!“ 

„Du haft aljo unfere Briefe mit ihrem Bilde nicht 

erhalten ?« 

„Bild? Ich verftehe Euch nicht!“ rief wie träu- 
mend Ned. 


„Wohl, wohl! hoffe, werden und noch verftehen!« 
meinte begütigend der Onkel. „Warft immer ein 
Braufewind, hoffe aber, wird Dir Eleanor ſchon den 
Kopf zurecht fegen !u 

„Ich verftehe Euch in der That nicht, Onfel!“ 
verfeßte dringlicher der Neffe; „fo viel ich aber ver- 
ftee, fo muß ich — fo ſchwer mir auch diefes fallt 
— Nein, Onkel! — Um feinen Preis'mollte ich Euch 
auch nur einen Augenblick täuſchen. Meinen herz⸗ 
lihen Danf für Eure gütigen Gefinnungen, aber —“ 

„Aber wenn Du Alerandrine bloß zwei Mal fahft, 
wenn fie Dir feine Hoffnung gab,“ rief wieder unge- 
duldig der Onkel; „was willft Du nur? Oder hat 
fie Dir doch Hoffnung, Aufmunterung gegeben ?* 

„Gr hat nicht geliebt!" murmelte Ned in ſich Hin- 
ein. „Was nennt er Aufmunterung, Hoffnung? 
Den feelenvollen Blick, der leuchtend, firahlend, zün- 
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dend das Himmlifche Antlig — Euch ſelbſt verflärt, 
— wechfelfeitig in den Himmel verzücdt, mit namen 
Lofer Wonne durchzuckt, — nennt er das Hoffnung, 
Aufmunterung? — Bielleicht iſt's, vielleicht nicht! 
Seltfam bis jegt Teuchtete es mir, glänzend, ftrah- 
Iend! auf einmal aber ift mir's, ald ob e8 ſchwände, 
das Ganze nichts ald Taufchung wäre! Täuſchung ?“ 
fragte er ſich; „Täufhung? Nein, es ift nicht Täu— 
ſchung, — ih habe fie empfunden, tief empfunden, 
die felige, Eöftlihe Wonne! — Nur hätte ich fie nicht 
aussprechen — durch Sprache nicht entheiligen ſollen! 
Acht Wochen habe ich fie in mir getragen, diefe Blüs 
then, diefe Frühlingsſchauer, die meine Liebe befruch ⸗ 
tet, — aber ausfprechen hätte ich fie nicht ſollen!“ — 


Und wie der Neffe fo geiſtesabweſend in fich hinein 
murmelte, laufchte der Unele jo ängftlih! Den Kopf 
vorgeſtreckt, hielt er das Ohr bin, um ja keines der 
Worte zu verlieren. = 

„Hoffnung !» murmelte wieder Ned, den Blid auf 
den Mond gerichtet, ber jet die Spitzen ber weſt⸗ 
lichen Wälder des jenfeitigen Louifiana berührte; 
„Hoffnung! DVielleicht feine — aber — die Empfin« 
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dung! die follen fie mir nicht rauben, ich will zehren 


daran, ſchwelgen — alle Tage meines Lebens, — ich 


will, ih will! Ah, diefe Empfindung! trieb fie mich 


ihr nicht fechstaufend Meilen nah, über Xand und 
See nach? Fühlte ih, hörte ich, ſah ich etmas Anderes 
als Sie? Wie harmlos war ich, ehe ich fie ſah, wie 


ganz anders Alles, feit ih fie ſah! — Frankreich, 
Paris, Texas ſelbſt ift mir verhaßt, zum Ekel ges 


worden! — Wäre Teras — der Thron Frankreichs 
der Preis meines längeren Bleibens geweſen, ich 
hätte nicht bleiben können, — ihr nah, nad zu. 
müffen !« 

„Ned! Ned!a rief ängftlich der Onkel; „was ſoll 
das Alles? Du ſprichſt wie ein Geiſtesabweſender — 
mit wen fprichft Du? Was fagft Du vom Throne 
Frankreichs? Havre?“ 

Ned fuhr wild auf. — „Was ich fügte? Was ich 
fagte? — Wer feyd Ihr? — Bah, Unele Dan, es 
läßt ſich mit ihm nicht reden, er hat nie geliebt!“ 

„Und ich fage Dir, ich habe,“ fiel Higig der Uncle 
ein; „aber vernünftig, und nicht wie ein Fieberfran- 
fer, Mondfüchtiger.“ 

„O, fehr vernünftig, fehr BERNER lachte Ned 
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bitter. „Verſchont mich um Gotteswillen mit Curer 
vernünftigen Liebe!“ — 

"Wohl, will Dich verſchonen; aber was ſagteſt 
Du von Havre? Was ift’3 mit Havre? Etwas Neues 
von Havre? Baummolle vieleicht aufgefchlagen 2" 

„Baumwolle aufgefchlagen !« rief Ned wild. „DO 


- Mlerandrine! — Und diefe Baummollenfeelen find 


es, die über Dein und mein — * entſcheiden 
follen ?“ — 

„Du wirft mich noch böſe machen, Ned!“ grollte 
der Uncle; „la die Baumwollenſeelen, kennſt fie 
nicht, und ſag', was es mit Havre ift!« 


Mit Havre? mit Havre? Mußte ich nicht nah 


Habre 24 grolfte wieder Ned. 

„Und warum mupteft Du nach Havre?“ 

„Warum ich nach Havre mußte?“ fuhr ungeduldig 
Ned auf. „Leuchtete mir nicht die Hoffnung, fie würde 
fih in einem Newyorker Packet einfchiffen? O, fie 
ging in einen Neworleanfer Segler, auf dem mir 
Paffage verweigert wurde!“ fügte er traurig hinzu. 

„Natürlich!/ meinte wieder der Onkel; „der Neptun 
gehört ihrem Vater und mir, und ber Kapitän war 








von uns angemwiefen, Feine Paflagiere ald Sie, Se- 
norita Therefia und ihr Gefolge aufzunehmen. /· 

»Und gehört M—y auch zu ihren Gefolge ?* fragte 
bitter der Neffe; „DO, hätte ich diejen M—y nur er⸗ 
würgen können !a 

„Danke ſchönſtens!“ fyottete wieder der Uncle. 
„Steht fein Vater feit mehr als zehn Jahren mit und 
in freundfchaftliher Verbindung, waren in Handels⸗ 
verbältniffen, ehe er nach Paris überfiedelte. Doch 
weiter!“ | 

„Weiter!“ ftodte der Neffe. — „Weiter eilte ich 
auf dem Poland, deffen Kapitän, dem wackern An— 
thony, ih noch ein Plätzchen in ſeinem eigenen Staats⸗ 
zimmer abnöthigte. War das ganze Schiff voll. 
Aber ſegelten noch an demſelben Tage ab. Wäre 
nicht zurück geblieben, und wenn ich auf dem Ver— 
decke hätte bleiben müfjen. Ab, begünftigte der Him— 
mel felbft unfere Fahrt, waren am zwangzigften Tage 
in Newyork.“ — 

„Sehr gute Fahrt das, 4 weiter!“ meinte ber 
Onkel. 

„Den Tag nach meiner Ankunft in A fegelte 
das Neworleanfer Padet ab; ich beftieg ed, — am 
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achtzehnten darauf betrat „ dad Levee vom: New 

“ orleand.u — 
„Und da?“ fragte der Uncle. = 
„Wie ich den Fuß auf das Land fege,“ rief ber 7 


geiftert Ned, „war mir auf einmal fo feltfam, fo 
wohl und weh, ein jo Heiliger, frommer Shen 7 


fam über mich!“ J 
„Sehr begreiflich das in Neworleans. Iſt ein fo 
frommer, heiliger Ort! Sehr begreiflich da die — u 
gen Schauer !u N 
„Ich fühlte ihre Nähe,“ fuhr, den Spott über a; 
hörend, Ned fort; „ed war mir, als ob ihr füßer \ \ 


Arhem mir entgegen wehte. — Und fiehe da, mie ich » 


beraufcht um mich fehaue, kommt fie mir entgegen, 
die ſchönſte im ſchönen Kranze!“ —9 

„Etwas weniger poetiſch, wenn Du fo. gut ee i 
wilft, Ned!“ meinte wieder der Uncle. | 

„Sie kam auf den Fluß zu, in der Nichtung, mo h 
die Dampffchiffe liegen. Wohl fünfhundert Schritte 
von mir ſchwebte fie oberhalb vorbei, aber auf fünfe 
taufend hätte ich fle erfannt.« 

„Gehören dazu gute Augen, zweifle, ob indianiſche 
das leiften würben. « 
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„Das Auge der Liebe ſieht ſcharf!“ rief ſchwär— 
mieriſch Ned; „Ihr Habt nie geliebt, Onkel! Genug, 
fie war e8, fle ging mit mehreren Gentlemen uud 
Damen auf eines der Dampfſchiffe. Die Neger, die 
mit Koffer und. Kiften vor- und nacheilten, Tießen 
feinen Zweifel, fie reiste ab. — Und es zog mic 
nun mit ſolcher unmwiderftehlichen Gewalt ihr nad! 
Ich vergaß Alles, Diener, Gepäck, Schiff, — Alles. 
Ich mußte ihr nach! Ich rannte das Levee hinan, der 
Stelle zu, wo fie verſchwunden, über die Bretter, die 
zu den Dampfſchiffen lagen.“ — 

„Aber es lagen ihrer mehr denn vierzig da, — eine 
ganze Flotte von Dampfern!“ ſeufzte er wieder im 
troſtloſen Tone. „Welches barg den köſtlichen Schatz? 
Von vielen tönten die Glocken zur Abfahrt. Ich 
fpringe auf das erfte, ftürze die Treppe in die Cajüte 
hinab, fehe die Thür des Damenfalons offen 0 
Schmerz! fie war nicht da. Wieder renne ich hinaus, 
fpringe vom Schiffsgeländer weg auf das nächſte “ 

„Hätteſt da Leicht einen Fehlſprung thun Fönnen, « 
meinte mißbilligend der Uncle; „las erft geſtern, wie 
ein Gentleman durch einen folhen Sprung in bie 
Ewigfeit fprang ; fiel in den Mifftfippi. 








„Wie ich in die Cajüte diefes Dampfers einflürze, 


Yäutet die Schiffsglocke zum zweiten und legten Male 


— die Thür der Damencajüte ift aber gefchloffen.— 


Das läßt mich vermuthen, daß fie den Eöfllichen 
Schatz berge. Während ich zu fragen, ungeduldig 


nach der Stewardeß renne, geräth der Dampfer in 
Bewegung, ſchwingt herum. Die Thüre geht auf, 


ach! mein Himmel war nicht da.“ 


„Ja, den wirft Du freitich nicht auf unfern ff | 


fippidampfern finden !« bemerkte wieder troden der 


Uncle. 


„Gr ward mir zur Hölle, zur ar fuhr 7 
Ned auf; „aber Eines tröftete mich, das Dampfſchiff, 
dad fie trug, ging, ſo wie das meinige, firomaufe 
wärts. Wenn nur das miinige nicht hinten blieb, 


ich) fie nicht verlor! — Die Angft, die mic jegt be⸗ 


fit, biefe zu beſchreiben! — Ich fürchtete, mahne 
finnig zu werden, Endlich wettete ich Hundert Dollars 


mit dem Kapitän, daß er hinter ben ſechs Dumpfern, 

die mit und abfuhren, zurücbleiben würde. Grnahm 

zwei auß, mit ben übrigen vier ging er fie ein.“ 
„Sag' mir doch, wie heißt diefer pretiöfe Kapitän? 








Tegen!u * hier der 

Folk 
„Ab, er hielt ſich mwadker; ſehr ** der Brave! 
einzig zwei der ſechs kamen und vor, aber wir be> 
hielten fie doch im Auge, und fie fuhren am folgenden 
Tage Feine halbe Stunde vor uns im Hafen von 
Natchez ein.“ 

„Wie wir einfuhren, erfheint auch, wie ein Stern 
am heitern Himmel, fie — fie, die mein Alles ift und 
bleiben wird. — Sie verließ fo eben den Dampfer, 
ſchwebte Unter-Natchez zu. — Unter⸗Natchez, diefer 
Drt der Gräuel! erfhien mir in dem Augenblice ein 
Himmel. DO, was hätte ich darum gegeben, da zu 
ſeyn!“ N 

„Ned! Ned!“ fchaltete der Onkel ein, „bift, troß 
Deiner Generalfhaft, ein großer Narr!“ 

Ned fuhr — das Gompliment überhörend — fort: 

„Aber eine lange, furchtbar lange DViertelftunde 
verging, ehe e8 mir vergönnt war, den Boden zu be- 
treten. Endlich, endlich! Noch war fie zu fehen, 
aber bereitö oben auf der Höhe des Bluffs.“ — 

„Ich rannte, ich flog. Ehe ich die Windungen der 
Anhöhe hinanrenne, ift fie verfehwunden. Alles, 
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was ich fehe, ift ein Wagen, der um die Ecke herum 
durch die Stadt rollt ·/· 

„Weiter, weiter, Ned!“ gähnte der Uncke; wift 
Zeit zum Schlafengehen, vier Uhr!“ 

„AH, Uncle! Ihr Habt nicht geliebt!“ feufzte Ned. 

„Laß mich zufrieden mit Deinem nicht geliebt haben; 
verrückt war ich nicht, fo wie Du! — Man möchte 
aus der Haut fahren. Das gehört by Jove in den 
Kalender! Doch weiter, wie kamſt Du hieher ?« — 

„Wie ich hieher am? wie ich hieher kam? Weiß 
ſelbſt nicht vecht, wie ich hieher Fam!“ verfegte der 
Neffe. „dJa richtig, wie ih den Wagen fortroffen 
fehe, ſpringe ich dem nächiten Gafthofe zu, rufe had 
dem Wirthe.“ 

„Paterfon? War bei mir,“ fiel der Unele ein; 
mbrachte mir die faubere Neuigkeit, fehüttelteden Kopf. 
Und wohl mochte er; hält Dich für einen Verrückten, 
Abenteurer, oder gar — — —.—— der Reiß⸗ 
aus genommen.“ — | 

„Sporting⸗ Gentleman! Was ift dad ?« 

„Bin Spieler von Profeffion, und Mäuber und 
Mörder aus Lebhaberei oder bei Gelegenheit. — 
Hatten vor ein paar Jahren in Wallnuthill ein ganzes 
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Neft diefer Öentry, bis wir ein halbes Dugend häng- 
ten und jo Kehraus machten. Doc) weiter, weiter! 
Was Hatteft, wolteft Du mit PBaterfon ?« 

„Ein Pferd, ein Pferd! mein Königreich, meinen 
Himmel für ein Pferd !u 

„Läftre nicht, junger Mann!“ fiel ftreng ber On⸗ 
kel ein. 

„Ein Pferd wollte ich!“ —— dieſer; „und 
er ſchaut mich an, ſchüttelt den Kopf. Ih reife 
meine Brieftaſche heraus, halte ihm einige Hundert⸗ 
Dollarö-Noten vor die Nafe. Er ſchaut mic noch 
fopfichüttelnder an, frägt nach meinem Namen, ich 
nenne mich. 

„War, wie gefagt, bei mir, denn kennen und von 
Baltimore her. — Wunderte mich nicht wenig, wie 
er mir die Gefchichte erzählt, und daß der Verrückte 
oder fonft etwas — fich für Oberft Morfe von Teras 
ausgebe. War das auch eigentlich die Urfache, warum 
ih herab fam. Dachte mir wohl, daß da etwas 
Apartes im Spiele ſeyn müfje, befchrieb Dich als fo 
ungeftüm , drohend !« 

„Wer wird nicht ungeftüm feyn,“ fiel heftig der 
Neffe ein, „wenn der Himmel auf dem Wurfe ſteht? 
20 * 
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Ih hätte den Publifaner erwürgen mögen, wie er 
fopfichüttelnd, grinfend vor mir ftand, mich von allen 
Seiten beſchaute. Ich frage, ob er nicht einen Was 
gen gefehen? — Ja! fagt er, fährt jo eben die Süd⸗ 
ſtraße zum St. Catharine hinab.⸗ 

„Endlich iſt das Pferd geſattelt, ich ſpringe — 
jage die Südſtraße hinab. — Eine halbe Meile vor 
mir ſehe ich richtig den Wagen. Ich ihm auf Leben 
und Tod nah. Er fährt: aber raſend ſchnell. — Ein 
paar Meilen hatte ich zu jagen, ehe ich ihn erreiche. 
Wie ich ihn endlich erreiche, finde ich mich. umringt 
von mehreren hundert Damen und Gentlemen zu 
Pferde und in Wagen. Ich war auf Eurer Ren 
bahn, inmitten Eured Wettrennens, * 

„Der St, Gatharine-Nennbahn, wußteſt Du das 
nicht? Iſt die erfte Nennbahn am Miffifippi, unfere 
MWettrennen die erften im Süden.“ 

"Ich fah ed, aber au, daß der Wagen fie nid 
enthielt. Die Damen, die ausgeftiegen, waren mir 
fremd," | 

„Und wie kamſt Du bieher in Kapitän Murkys 
Gajüte?* 

„Weiß e8 ſelbſt nicht recht, weiß nur, daß ich in 
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der Eile — der Verwirrung, nach Kapitän Murfy 
fragte, fo erfuhr, daß feine Pflanzung in der Nähe 
— faum drei Meilen von der Rennbahn abliege, daß 
mehrere Gentlemen fi da das Nendezvous gegeben, 
zum Diner geladen hatten. Wurde verfichert, daß 
ich gleichfalls ſehr willfommen feyn würde; ja man 
drang in mich — den Unbekannten — mit zu fom- 
men. — So kam ich denn, halb widerftrebend, Halb 
verlangend.“ — 

„Wohl, wohl!“ ſprach nun um Vieles-milder der 
Onkel; „das fieht denn doch wieder fo arg nicht aus, 
als ich befürchtete; ift zwar mehr ala Toll heit dabei, 
wahre Liebesraſerei, aber iſt Liebesraſerei von Amors 


Zeiten ber blind, Haft folglich ein Privilegium. Das 


wollen wir Dir auch gerne ins Haben fehreiben, nur 
mußt Du auch wieder das Sollen nicht vergeffen. « 

„Das Sollen ?« | 

„Das Sollen, Ned! Das, was Du, id) will nicht 
fagen, dem texaſiſchen General, — denn der wiegt 
bei und, wie Du telßE begreifen magit, nicht fehr 
fehwer, etwas Anderes wäre ed, wenn Du amerifa- 
nifcher oder englifcher General wäreft, — aber was 
Du Dir ald Gentleman ſchuldig bift. Auch das 


Ve nen u Has Er ale BE EIER — 
3 52 a 
F 


— 302 &— 


dürfen wir nicht vergeffen, Ned!“ mahnte der Onkel, 
„Dein Liebesraufch war heftig, fehr heftig, aber ſolche 
heftige Räufche vergehen auch in derNegel wieder um 
fo bälder. « 

„Nie, nie! feufzte Ned. 

„Wollen jehen, Ned!“ verfegte der Onkel; „wollen 
jet Schlafen gehen. Kannft hier fchlafen, obwohl 
ich es unter den Umftänden lieber gefehen hätte, wenn 
Du im Gafthofe geblieben wäreſt.“ 
dIch fühle das Unzarte meines Hierbleibens, * ver- 
feßte Ned, „und darum —“ 

„Ohne Zweifel liegt etwas Unzartes darin,“ * 


ala ROT 
mr 


wieber der Onkel; „ba es jedoch auf diefe Art umd 


Weiſe Fam, hat es wieder etwas, ich möchte fagen, 
Zarted. — Nur mußt Du bei Zeiten hinauf nad) 
Natchez. Hier darf Dich Niemand finden; es fühe 
aus, wie abgefarteted Spiel.“ 

„Ich begreife!u murmelte Ned. 

„Du Fannft ein paar Stunden ausſchlafen, aber 
dann must Du, wie gefagt, hinauf nach Natchez. 


Paterfon will ich ein paar Worte fagen laffen. Heute 


bürfte ich wohl wenig Zeit mehr haben, aber morgen 
wollen wir weiter von der Sache reden. Laͤßt ſich 
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noch Alles recht gut ausgleichen. Wirft jehen, wenn 
Du audgefchlafen, werden Dir die Dinge ganz anders 
erfcheinen. « 

Ned ſchüttelte den Kopf. 

„Weiß nicht, Onkel! kam hieher mit jo jeltfam 
bewegtem, freubigem Herzen, jo vol Hoffnung ; aber 
nun —#  _ 

„Wohl, und nun?“ fragte der Onkel. 

„Aber nun fühle ich fo troftlos, fo verzagt!« mur⸗ 
melte Ned. „Nur Eines wünfchte ih von ihren 
Lippen zu hören, und dann —u ⸗· 

„Und dann?” 

„Dann Himmel oder Hölle, Seligfeit oder Ver— 
dammniß!“ — 

„Sachte, ſachte, Mann! Laß vor Allem die Sie 
aus dem Spiele!” mahnte wieder der Uncle. „Leben 
bier nicht in Teras, wo fich Liebſchaften über Nacht 
abmachen, und zu Heirathen werben. Laſſen fi 
nicht überd Knie brechen berlei Affairen, denn haben 
andere Leute auch noch) ein Wörtchen darein zu reden, 
verftehft Du? Handelt ſich hier um eine Affaire von 
drei⸗ bis viermalhunderttauſend Dollars!“ 

„Wie meint Ihr das, Onkel?“ 
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"Wie ich das meine? Sehr natürlich meine ih e8. 
Sie befommt zum wenigften dreimalhunderttaufend 
Dollars mit, ift fein einziges Kind a — 

„Aber Governor Caß fagte mir, fie fey die Torhter 
eines unferer Kauffahrer-Kapitäne!« — be⸗ 
klommen Ned. 

„Wohl, und ſo iſt ſie. — Er war Kapitän, hat 
noch immer Antheil an einigen Schiffen, iſt aber ſeit 
mehr denn zehn Jahren auch Pflanzer.“ — 

„O Schmerz !u feufzte Ned. 

„War arm, fo wie ich, fteht aber jegt, G—tt ſey 
Dank! in feinen eigenen Schuhen, fo wie ich.“ 

„Schmerz! Schmerz!« feufzte Ned. 

⸗Mann ihr, ohne ſich zu entblößen,“ fuhr, das 
Schmerz, Schmerz überhörend, der Onkel fort, „dreis 
malhunderttauſend Dollars mitgeben. Iſt in jeder 
Hinſicht eine der brillanteſten Partien, einer der glän« 
zendſten Preife, der Manchem Herzklopfen verurfachen, 
Manchen magnetifch anziehen — abftofen wird. — 
Zieht bereits von Paris an, ift ihr M—y von Paris, 
von Neworleans B—s herauf gefolgt. Dafley und 
Bentley werben auch nicht fäumen, ſich in die Schran« 
fen zu ftellen ; find Beide jung, reich, aus den erften 
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Familien. Welche Hoffnung haft Du ſolchen er 
tendenten gegenüber ?“ 

„Die Hoffnung,“ verſetzte mit Würde der Neffe, 
„daß Miß Alerandrine wenigftend — den armen 
Terafer General nicht nah dem fihnöden Mafftabe 
von dreihundert Sklaven und fünfgundert Baum⸗ 
wollenballen meſſen wird.“ — 

Dielegten Worte waren wieder ſehr bitter geſprochen. 

„Sey vernünftig, Ned!“ mahnte der Uncle, „und 
nimm nicht als Beleidigung, wo keine gemeint iſt. 
Ich bin Dein Onkel, und halte es für Pflicht, Dir 
die Augen zu öffnen; willſt Du ſie aber mit Gewalt 
verſchließen, je nun, meinethalben; leben in einem 
freien Lande!“ 

Ned ſtierte den in den Wäldern Louiflanas ver- 
funfenen Mond an. 

„Sie ift Kapitän Murfys einziged Kind, feine 
Freude, fein Troft. Er hat feine Koften gefpart, 
ihre die glänzendfte Erziehung zu geben, fie für die 
höchſten Kreife der Gefellichaft zu bilden. Kannft 
Du nun wohl mit etwas wie gefundem Menfchenver- 
ftande erwarten, daß er fie Dir da unter Deine Teras⸗ 
Freibeuter mitgeben werde ?“ 
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„Uncle!« rief aufprallend Ned. 

„Nimm nur die Dinge, wie fie find,“ mahnte wie— 
der der Onkel; „täufche Dich nicht, ſieh nicht bloß mit 
eigenen, fondern auch fremden Augen, fee Dich in die 
Lage ded Vaters. Was würdeſt Du ald Vater jagen, 
wenn Giner mit folhen Zumuthungen käme? Gie 
nad) Texas fenden, hieße ja gerade, die Perlen vor 
die Schweine werfen; er gibt fie Dir gewiß nicht nah 
Texas mit, hier aber haft Du Fein Vermögen, denn 
Dein Bater Iebt noch — und hat fünf Kinder; von 
Deinem Weibe aber wirft Du Dich doch nicht ernäh- 
ren laſſen wollen, dazu, hoffe ich, haft Du zu viel 
Selbſtgefühl?“ 


„Ich habe mir in Texas ſo viel erworben, daß ich 


unabhängig, ja glänzend leben kann!“ verſetzte der 
General. 
„Ja, aber wird ſie Dir dahin folgen? Sie, die für 


bie glänzenden Zirkel Waſhingtons, Newyorks oder 
Paris's gebildet iſt, ſie, die einen Baron M—y, einen 
unſerer reichten Louiſianaſöhne, jede Stunde wählen —J 


kann?“ 
Der General ftöhnte. 
„Nimm mir's nicht Übel, Ned!“ fuhr dringlicher 
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der Onkel fort; „aber ich finde in Deiner Liebe, und 
noch mehr dem Ungeftüm, dem Du Dich überlaffen, 
etwas wahrhaft unliebfam Undelifates. Weil Du 
Dir in Teras gefällt, ſoll ein zartes, im Lurus, in 
allen Bequemlichkeiten ded Lebens auferzogenes Ge- 
ſchöpf, das Du zwei Mal gefehen, Dir ohne Weiteres 
dahin in die Wildniß folgen!“ 

„Onkel!« ftöhnte Ned, „um Gotteswillen, Onkel! 
Ihr zerreißt mir das Herz!“ 

„Das will ih nicht, nur Die die Augen öffnen, 
Dich) zum Bewußtſeyn defien bringen, was Du Dir, 
dem Gegenftande Deiner Liebe ſchuldig biſt.“ 

„Unele!“ würgte mit hohler Stimme Ned heraus, 
„Ihr habt Recht, von diefem Gefihtöpunfte aus fah 
ich nicht; jetzt ſehe ich, Ihr habt Necht!« 

Und fo fagend, erfaßte er mit beiden Händen fo 
frampfhaft die Säule der Gallerie. 

„Wohl, freut mi, wenn Du zur Befinnung 
fommft, einfiehft, was Du Dir und Ihr ſchuldig bift. 
Tröfte Dich aber, Liebe hat noch Fein Herz, außer in 
Romanen, gebrochen. Gibt noch andere eben fo 
ſchöne, reiche Mädchen. Eleanor, follte es nicht jagen, 
aber fie ift ein braves, wackeres Mädchen; — und 
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haben ung — Dein Vater und ich, darauf verfeffen, 
ein Paar aus Euch zu machen. Waret fihon vor 
zehn Jahren einander beftimmt, war ja immer Dein 
kleines Weib. Und fie hat Dieb, weiß es, gerne, 
würde Dir nach Texas folgen, wenn Du ja abſolut — 
wieder dahin willſt.“ 

Der Neffe preßte die Säule der Gallerie krampf— 
haft, gab aber feine Antwort. 

„Wenn Du aber, wie wir hoffen, des ewigen Fech— 
tens und Revolutionirend müde — und gefonnen bift, 
folid zu werden, befommt fie einpaarmalhunderttaus 
fend Dollars, fo daß Du mit Deiner Prarid als 

Juriſt ftandesmäßig Ieben Fannft. Wird Hier zum 
Beifpiel viel Geld von Juriften gewonnen, bringt es 
ein guter Jurift in fünf bis zehn Jahren zum Pflan- 
zer. Haft dariım lauter junge Juriften, felbft unfere 
oberften Nichter, Kanzler find lauter junge Leute, 
aber, fobald fie ein fünfzige, fechzigtaufend Dollarchen 
gefammelt, werben fie Pflanzer, fo unfere —* 
Prediger.“ J 

Der junge Mann gab noch immer keine Antwort, 

„Wollen das aber morgen oder übermorgen weiter K 
befprechen, „fuhr der Onkel fort; „gehſt jegt aufen 
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vier, fünf Stunden zu Bette, und dann hinauf nach 
Natchez. Darf Dich Murfy hier nicht treffen, Alerans 
drine fehon gar nicht, ſähe das, weißt Du wohl, fehr 
queer aus. Will's ihm aber jagen, daß Du hier 
warft. 4 

„Ziehen nächftens herab, die Alerandrine und Seno— 
rita Therefia,“ hob er wieder an, „und fo wie fie ge= 
zogen, zieht Du zu mir; — morgen. — Nächſte 
Woche erwarte ich Eleanor zurüd.u — 

„Morgen, verfeßte plöglich ſich aufrichtend Neb, 
„bin ich in Neworleans, nächfte Woche auf meinem 
Wege nad Frankreich.“ 

„Du wollteſt?“ rief erfchroden der Onfel. 

„3a, Onkel!“ ſprach mithohler, aber fefter Stimme 
Ned; „Ihr habt mir die Augen geöffnet, — ich fehe, 
fernere Schritte wären hier undelifat; denn nad) Teras 
kann fie mir nicht folgen, von Texas aber zu laffen, 
wäre Gharafterlofigfeit. — Mein Entſchluß ift ge— 
faßt. Das Herz wird mir bluten, blutet bereitö, wird 
wahrfcheinlich verbluten, aber Ihr habt Necht. Rück— 
ſichtslos, unzart darf, will ich nicht feyn, nicht einmal 
feinen. O! e8 war,# feufzte er, mein köſtlicher — 
koöͤſtlicher Rauſch, Traum; aber! — Ah, Uncle! Ihr 
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könnt das nicht fühlen, denn Ihr habt nie geliebt; doch 
danke ich Euch, daß Ihr mir die Augen geöffnet. *— 

„Herzlichen Dank,“ fuhr er mit brechender Stimme 
fort, „berzlihen Dank, auch für Gure gütige Ge— 
finnung, was Eleanor betrifft — die gute, liebe 
Eleanor! — Sie wird glücklich ſeyn, ich zweifle nicht. 
— Innigen Dank, Onfel! aber ich kann nicht! Liebe 

lãßt ſich nicht wie Wechſel übertragen. — Ah, Uncle! 
der Kopf wird mir ſo ſchwindlich! * das lange 
Nachtſchwärmen?“ — 

Wie er ſo ſprach, taumelte er beſinnungslos an das 
Geländer der Gallerie an. 

„Ned, Ned!“ rief in großer Angſt der Unele; „Ned, 
ums Himmelswillen, Ned! Faſſe Dich, fey doch ein. 
Mann! Es kann Alles noch gut werden. Komm, ih 
will Dich zu Bette bringen laſſen, ſelbſt bringen. 


Schlafe ein paar Stunden aus, und haft Du ausge 


fchlafen, jo glaube mir —“ 

„Keinen Augenblick Länger hier!“ fiel .ihm Ned 
ein, „feinen Augenblick; mix ift bereits leichter. Lebt 
wohl, Uncle! Verzeiht, wenn ich Euch beleidigt. 
Wollt Ihr mir einen Gefallen thun, r laßt mein 
Pferd fatteln.« 
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„Ned! Du wirft doch nicht?” rief der Onkel; „es 
wäre Wahnfinn!« 

„Gott weiß, was es ift!« ſtöhnte Ned; maber ich 
ſage Euch, ich befürchte, wahnfinnig zu werben; Gott 
behüte mich davor! Laßt mich aber — laßt mir mein 
Pferd fatteln; wenn Ihr e8 nicht thut, gehe ich zu 
Fuße. Fare well, Onfel!« 

„Ned!« fchrie der Onkel außer fi. 

Ned riß fih mit Gewalt vom Onfel los. 

„Fare well, Onfel! Es muß geſchieden ſeyn!“ 


„Muß es?“ fragte eine dritte Stimme, und zugleich 
trat ein Mann vor, der den jungen General fcharf in 
die Augen fafite. 

Diefer ftarrte ihn außer fih an. 

„Ich bin Kapitän Murky,“ ſprach der Mann; „wer⸗ 
det Ihr auch meine Bitte zurückweiſen? Ich bitte Euch, 
zu bleiben. « 

„Kapitän Murky!“ vief erfchüttert der Neffe. 
Murky!“ fchrieder Onkel; „Murky! Ihr ſeyd es? 

Ums Himmelswillen, was ſoll das? Wie kommt Ihr 
hieher?“ 

„Ah, Duncan! es iſt doch gut, daß mir in den Sinn 
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„Aber das Alles ließe fich ja mor; e jur 
Murky! was fiht Euch nur an?u PERS 

„Morgen wäre e8 zu fpät, eine Salbe Stunde ha⸗ 
ter wäre es ſchon zu fpät gewefen. Duncan - — 


Duncan! ſeyd Ihr denn immer noch ſo * wie Eure 4 


Dollars?« 
Der Vorwurf ſchien dem Onkel ſchwer aufs Herz 
zu fallen; er ſprang erſchüttert auf Murky zu. 
„Hart, fagt Ihr, Murky, hart? War ich's Ned? 


Wohl, jo will ich nun weicher ſeyn, hörft Du, Ned? 


will meicher ſeyn, denn Murky will e8; aber Pe. 2 
Ned, ed wäre Wahnſinn!“ | 


Ned ftand, mit ſich kämpfend. „Wahnſinn!“ murs I 
melte er; „Wahnſinn! — Und iſt's nicht Wahnflan, 


zu bleiben, wenn Bleiben —?“ 


„Der Wahnfinn, der zwei Monate währt,u ver ⸗ 


fette mild der Kapitän, „gibt Schöne Hoffnung fürs 
ganze Leben, Bleibt, General! Euer Wahnfinn ift 
ein ebler!« 
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Der General gab keine Antwort, aber krampfhaft 
drückte er die Hand des Kapitäns. 


Ein Morgen im Paradieſe. 

Ein entzückender Morgen! die Phantaſie kann ihn 
nicht ſchöner träumen! — Das lichtblaue Himmels— 
gezelt, den jungen Frühling verfündend, — die Strah⸗ 
len der blaßgoldenen Sonne, mild koſend die friſchen 
Lüfte durchzitternd, — die Atmoſphäre wie erbebend 
unter dem Erguß dieſer himmliſchen Strahlen! Und 
dann bie tiefen Schlagſchatten, und daneben die herr- 
lichen· Lichtſitröme der taufend Blumen und Blüthen 
— und die duftenden Orangegrotten und Gitronen= 
gebüfche — und im Hintergrunde die Fönigliche, ewig 
grünende Magnolie und die ierliche pride of China *) 


*) Pride of China, des Schattens und der Zierde wegen im 
Staate Mitfifippi gepflanzt, gedeiht jo außerordentlich, daß eine 
einzige Beere, den Winter hindurch mit Erde bedeckt, im Som⸗ 
mer zu einem vier bis fünf Fuß hohen Banme aufſchießt, in vier 
bis fünf Jahren zum ftarfen Baume wird, der feine Nefte und 
Zweige über Häufer hinbreitet. 
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— und weiter rechts hin die einzelnen Zinnen und 
Kuppeln des ariftofratifchen Natchez, und tiefer herab 
die zerriffenen grünen Wälle und Parapets des Forts 
Rofalie, und rings herum eine Flora und Blüthen 
und Düfte! Ein wahres Paradies, von einem der 
zartfinnigften Gemüther gehegt und gepflegt, — der 
Garten, als toäre er durch Negenbogenftrahlen gezo- 
gen, — bie wunberliebliche Cottage wie in einem 
Blumenkelche gebettet! Blumen und Blüthen ranfen 
die Gallerie, — die Mauer hinan, geleiten die Treppe, 
in den Saal, die Gemächer hinein! — 

Aus diefen rief die befannte, aber nicht mehr Fauftifch 
Elingende Stimme ded Onkels heraus: „Ich kann fie 
nirgends finden, fle müffen nach Natchez hineinge⸗ 
gangen ſeyn.“ | 

Gin tiefer Seufzer antwortete von der Gallerie 
zurüd. 

„O, fie werden wohl nicht verloren gegangen ſeyn. 
Willſt Du nicht eintreten und ein Glas Rheinwein 
und Sodamwaffer nehmen?“ i 

«Dante Euch, Onkel! Ich will lieber Eyer Para» 
bies befehen.“ 

„Dann mill ih Dein Wegweifer ſeyn.“ 


* 
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» Sie gingen — durd) Anflüge von Enospenden Chi⸗ 
nabäunen — und Lauben von Gap Ieffamine und 
Lauren Mundi — und Gehäge der ſchottiſchen Roſe 
— und der nördlichen Flowerpot-Pflanze, und der 
zartblühenden Wafhitaweide und Theebäume, und 
Gruppen von Lilacs und Papaws und Magnolien. 
— Ein wunderlieblihes Wäldchen von Orange und 
Eitronenbäumen ſchloß das reizende Labyrinth. 

„Ein wahres Paradies, Onkel!“ ſprach der Neffe. 

„Iſt artig,“ verſetzte der Onkel; „Gatharine hat 
Geſchmack bewieſen; hätteſt es aber vor zwei Jahren 
ſehen ſollen!“ 

„Erſt vor zwei Jahren habt Ihr es angelegt?“ 

„Angelegt iſt es ſchon länger, nur in ſchlechtem 
Geſchmack, auch war es vernachläſſigt.“ 

Hier ſchlug, aus dem Orange⸗ und Citronenwäld⸗ 
chen ſpringend, in Windſpiel an, worauf der Onkel 
rief: „Da ſind ſie!“ 

Und jetzt hob ſich plötzlich die Bruft ded jungen 
Mannes, und erröthend und erblaffend, und zitternd 
und zagend begann es ihm um die Augen ſo trübe zu 
werben! Es ſchien fich Alles um ihn herum zu dreben, 
er nicht zu-fehen, nicht zu hören. 

a” 
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° Bivei Perfonen waren aus dem Gebüfche getreten, 
ein Ältlicher Mann und eine junge Dame. Der Mann 
mochte ein Fünfziger, vieleicht älter feyn, denn die 
Haare waren ftarf ergraut, die Geſichtszüge noch 
ftärfer durchfurcht. — Diefe Gefichtözüge fielen peinz 
lich auf. » Die finfter dunfeln, wie im Folterſchmerze 
aufwärts — und gegen einander gegwängten Augen, 
bie Hufeifenartige tiefe Runzel über dem Naſenknor⸗ 
pel, die gekniffenen Lippen, verliehen ihm etwas ſo 
fatal Zerriſſenes, ſo daß man ſich wirklich mit einem 
Gefühl von Pein von dieſem wie gemarterten Geſichte 
abwandte. Ein grellerer und wieder lieblicherer Con- 
traſt ließ ſich wohl nicht denken, als Er und — Sie! 
Als wäre ſie jo eben dem ſchönſten der Blumenkelche 
entftiegen, glänzte, blühte Alles im höchften Kiehes- 
reize an ihr, die Züge von regelmäßiger Schönheit, 
die Augen von tief reiner Bläue, die Geftalt von 
klaſſiſchem Ebenmaße. — Gin wahrer Genuf war 
ed, in biefes Geſicht zu fehauen, denn beim erften 
Blicke in diefen Spiegel ſah man eine ſchöne, herr» 
liche Seele. Es konnte nicht täuſchen, dieſes ideal⸗ 
fhöne Geſicht! Zwar ſchien es etwas kalt zu ſeyn. 
Wirklich galt auch Alexandrine Murky für kalt; — 


Sr 
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wenigen jungen Damen waren während ihrer kurzen 
Erfcheinung in den Salons der Parifer beau monde 
fo zahlreiche Huldigungen zu Theil geworden, — 
fpurlos waren fie jedoch alle an ihr vorüber gegangen; 
aber Kälte ſprach doch nicht aus diefen tiefßlauen — 
von langen feidenen Wimpern befehatteten Augen, 
eher innigeö, tiefes, poetifches Gefühl. Ah, fie war 
eine jener feltenen Erſcheinungen, die mit einem feiten, 
ja energiſchen Sinne ‚die zartefte Gemüthlichkeit — 
mit einem heitern, Elaren Berftande jene zarte ſchmieg⸗ 
fame Weiblichkeit paaren, die fo unwiderftehlich an- 
ziehen, in Feſſeln fchlagen! Ein Blick, ein Lächeln, 
und ihr ganzes Wefen leuchtete im rofigften Sonnen= 
fhein auf, eine Bewegung, und man- hätte anbetend 
vor ihr niederfinfen mögen! 


Offenbar war fie aber jegt überrafcht; indem erften 
Momente zudte, ſchrack fie beinahe zufammen, ftarrte 
ihn erbleichend wie einen vom Himmel Gefallenen an; 
allmälig aber erholte fie fi, ein zartes Noth trat an 
die Stelle der Scheu, wurde zur holdeſten Ueberras 
ſchung. Sie ſprach jedoch niht, auch er nicht; denn 
au er war erbleicht, feine Bruft hob fich krampfhaft, : 
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die Lippen zuckten ihm; ihr Erblaſſen ſchien RN in bie 
Seele hinein gefchnitten zu haben. 

Der Onkel unterbrach endlich die einigermaßen 
yeinliche Pauſe. { 

„Erlauben Sie, Mif Murky!u ſprach er achtungs⸗ 
voll, „Ihnen meinen Neffen, General ee aufzus 
führen !a 

Jetzt ſchlug fie die Augen auf. 

„Ich habe das Vergnügen, General Morfe be- 
reits —“ und dann ſtockte fie fo anmuthig! » 

„Miß Murfy war —“ ftockte wieder der General. 

Und jet wagte auch er, den Blick zu ihr zu er- 
heben; abermals jedoch verfagte ihm die Sprache, und 
ſtatt zu reden, zupfte er an feiner Reitpeitſche. 

Und fo fanden fie wohl zwei Minuten verblüfft, 
die Augen zur Exde gefchlagen, wechfelöweife erröthend, 
erblaffend, bis der Kapitän und Onfel, feitwärts tres 
tend, fie allein ließen. 

Da erſt fhienen ſich die erftarrten — zu löſen. 

„Ich hatte nicht gehofft — erwartet,“ verbeſſerte 
fie ſich, „Sie hier am Mifftfiopi zu fehen, General 
Morfe!u 


* 


* 
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„Werben Sie meine Kühnheit verzeihen, theuerfte 
Miß Murfy! daß ich es wagte —“ ſtammelte er. 

„Mister Duncan alſo Ihr Onkel?“ verſetzte ſie 
ausweichend; „nicht wahr, ein liebliches Plätzchen, ein 
wonniges, Sie ſehen es zum Efen Male?u- 

„Es ift ein Paradies! ſprach er leiſe. 

„Im Lande der Blüthen und Blumen, wie Cha⸗ 
teaubriand fo ſchön fagt.“ 

„Ja, jetzt iſt's das Land der Blüthen und Blumen, 
jeßt, jetzt!“ ſtammelte er. 

„Ich habe der Gärten viele und ſchöne in Franf- 
reich gefehen,“ hob fie wieder nach einer kurzen Pauſe 
an, „aber feinen fo wahrhaft genial — fo heiter — 
jo ganz im Einflange mit der Natur des Landes gleich» 
ſam bervorgezauberten. « 

»Und doch jagt man, unfere Southrons haben 
feinen Sinn für Gartenkultur,“ bemerkte er etwas 
fühner. 

„Hier haben fie aber den ge ee wollen fie 
ihn nicht näher ſehen?“ 

„Aber Alerandrine!« mahnte der Bater herüber, 
„General Morfe ift von der Cajüte heraufgefommen, 


m 
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und alfo fünf Meilen geritten; vielleicht if er ermüdet, 
zieht es vor, einige Erfriſchungen zu nehmen. u 
O, was dad betrifft, Kapitän Murky!“ verſetzte 
plöglich Tachend der General, „fo find wir in Teras 
gewohnt, größere Touren zu machen, ehe wir an Erz 
frifhungen denfen dürfen. Menn Sie e8 erlauben, 
Kapitän Murky! wollen wir den Garten befehen.« 


Und wie er fo Sprach, richtete er fich auch bereits _ 
zuverfichtliher auf. Die Einrede des Kapitäns war 


für ihn fehr A propos gefommen. 
Dieſe herrlihen Blumenparterred und arunge⸗ 
hob fie wieder an, „und dieſe Orangenwäldchen, wie 


viel reigender, natürlicher, als die Fünftlichen Allen 


und Parterres felbft zu Verfailles!u 
„Hier erfcheinen fie wie der Hand der Natur ent» 
foroffen, # fiel er ein; win Verſailles iſt Kunft, müh⸗ 


fam erzwungene Kunft, die überall hervortritt. Eine 


ſolche mühfame Kunft aber hat wieder etwas. Bein» 
lies. Mir kommen da die in Reihe und Glied auf- 
geftellten Drangenpatriarchen wie eine Art vegetiren» 
ber Grenadiere oder Leibgarbiften vor, hier aber! — 
Wie lieblich, üppig hier diefe Lauren Mundi und 
unfere Flowerpotpflanze, — im Norden und Branf» 
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reich vertümmern fi in Gayencitönfen, bier ſchießen 
ſie uͤber zehn Fuß in die Höhe!⸗ ini 
„Und die Cape Jeffamine,* fiel fie wieder ein, Anis 
herrlich, und die Althea!“ er. 
„Und der dunfelgrüne Lebensbaum!“ * 


„Und,“ rief fie vorſchwebend und ſich graslöß her⸗ 
abneigend, „dieſe Brenn und die Purpur-Mag- 
nolia!“ 

„Und die arabiſche Jeſſamine,“ fiel er, ihr zur Seite, 
ein, „und bier dad Verbenum und die hehre Aloe!“ 

„Und da der breitblättrige Yarralu - 

Und nad diefem botanifchen Erguß fahen fe ſich 
ſo traulich an! 

„Hier der ſeltene Guavabaum, von dem es nur 
einen im Staate geben ſoll, der sg Men hob 
fie wieder an. : 

„D, berühren Sie ihn,“ bat er, — * dieſer wird 
Früchte bringen!“ 

„Glauben Sie?“ fragte ſie a wich * 
meine Hand iſt keine Feenhand!“ 

„Ja wohl iſt fie es, ich fühle ihren Zauber, fühle 
ihn!“ feufzte er. 


„Ah, fiehe da, Generat More kann auch ſchmei— 
cheln. Haben Sie das in Texas, oder in Varie ge⸗ 
lernt?“ 

„Gelernt? Miß — ſprach er im Ton⸗ des 
ſanfteſten Vorwurfes. 

„Kommt, Kinder!“ rief der Onkel —*— ; „komm, 
Alexandrine!“ der Vater. „Setze doch den Hut auf!“ 

„Den Hut, Papa?“ lächelte — mit unnahahmlie 
her Grazie ein Tuch über das Köpfchen werfend — 
Alerandrine. " 

Der General ſchaute fie entzückt an. a 
< „Du fiehft wie unfere alte Iofepha aus!« meinte 
ber Papa. 

„Und ich ſage nichts,“ flüfterte ihr der General zu, 
„Tonft heiße ich abermals Schmeichler!« 

„Dafür follen Sie eine ſchottiſche Roſe haben!“ 
erwieberte fie mit holbem Lächeln. „Das haben wir 
in unferem ande vor dem belle France vorauc, 
Roſen zu Ende Februars!“ 

„Müſſen fie nicht im Paradieſe — in der Nähe 
ber Engel?“ 

„Ich nehme fie wieder zurück!“ drohte fle. 
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- Der General hafchte aber mach ihr, und barg fie im 
Bufen. ; 


Und jest waren fie einander ſchon um Vieles näher 
gerüdt; ſchon Hatten, wie fie durch Blumenbeete und 
Drangengrotten, Zilacd und die pride ofChina wan⸗ 
beiten, ihre Blicke etwas Sicheres, Bewußtes, Heite—⸗ 
red, Seliged, zwar die feinigen weniger, als die ihri= 
gen. — Er ging noch immer wieträumend, feinen 
eigenen Augen nicht trauend; denn nach diefer Stunde 
hatte er feit zwei Monaten gezittert, zwei Monate 
gehofft und gefürdtet, fie Hatte ihm wechſelsweiſe mit 
feligen Vorahnungen und düfterer Verzweiflung er- 
füllt, denn fiel fie unglücklich aus, dann war fein 
Leben ohne Hoffnung, ohne Neiz, ein blankes graues 
Blatt, auf das ſich nichts mehr fhreiben ließ. Und 
ihr erſter Blick, ihr Exrbleichen drang ihm furchtbar 
in die Seele, machte ihm das Blut erftarren, in den 
Adern ftoden; — dann aber das Erröthen, das Lä— 
cheln, und wie ihr Auge fo feelenvol auf ihm ruhte, 
gleihfam in dem feinigen rathend, leſend, was ihn 
wohl ſechstauſend Meilen hergebracht! Diefer Blick, 
o er hatte wieder ſelige Hoffnung gegeben, ja wohl, 
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ſelige Hoffnung! Er ſchwamm jetzt in Seligkeit, wußte 
nicht, ob er wache, oder träume, ob er in Texas, 
Frankreich, oder am Miſſiſippi war. Die Nähe des 
kauſtiſchen, ſpöttiſchen Onkels, des finſtern Vaters 


hielten ihn allein zurück, er wäre ſonſt anbetend vor 


ihr auf die Kniee niedergefallen. 


Die Beiden waren jegt heran getreten, ihn in bie 
Cottage zum Luncheon einzuladen. Er verwünfcte 


Gottage und Luncheon. 

„Ich will aber feinen Luncheon!“ murmelte er halb 
trotzig. — 
O) gehen Sie, gehen Sie, General!” lachte fie; 
„es wird Ihnen gut thun. Papa zudem liebt das 
Luncheon!“ 

„Aber ich wollte lieber 

„Dann müſſen Sie allein bleiben, denn auch 12 
will — gehen. — 

Jet fprang er freubig vor. 


J 


4 


“ 
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Selige Stunden. 

nWir haben Gefchäfte in der Stadt, lieber Ned! 
ſprach nach aufgehobenem Luncheon der Onfel, „und 
dürften wohl vor drei Uhr nicht zurück feyn ; hofſent⸗ 
lich aber wirft Du Dich nicht fehr langweilen?“ 

Der Neffe murmelte etwas zwifchen den Zähnen, 
allein Alerandrine war eingetreten, und über ihrem 
Anblick war der ewig fpottende Onkel vergeffen. Sie 
hatte ſich dem nachdenklich in der Fenftervertiefung ! 
ftehenden Vater genähert, und feine Hand ergriffen 
und gefüßt. Wie er ihr das auf der Stirn geſchei⸗ 
telte Haar fanft ftreichelte, wurden die finftern Züge 
doch in etwas heller, und wie ſie ſo heller wurden, 
trat auch die Familienähnlichkeit, trotz der auffallen— 
den Verſchiedenheit der Gefihter, ftarf hervor. So 
finfter, menfchenfeindlich beinahe feine Züge, fo hell 
fonnig und von Zärtlichkeit überftrömend wieder Die 
ihrigen, fo hatten ſte doch etwas gemeinfchaftlich. 
Es war die Tiefe des Gemüthes, die an Beiden gleich 


ſtark Hervortrat. Aber ihm fehlen dieſe Gemüthstiefe 


— im Gonflifte mit der böfen Welt in fich felbft zus 


rückgedrängt und gepreft — etwas zwiefpaltig Zer⸗ 
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ftörtes eingedrückt zu haben, während an ihr wieder 
die freundlicheren Berührungen derfelben Welt, wie 
die Schauer der durch Sonnenftrahlen aufgehellten 
Aprilwolke, in lauter Regenbogenfarben wiederſchie⸗ 
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nen: — Er mußte ihr fo eben etwas Liebes geſagt 
haben, denn fie lächelte mit naiver Schalfhaftigfeit 


und lifpelte: 


„Wenn er fich unterhalten läßt, Vater! weißt Du, 
nicht gar zu langweilig iſt!“ ſprach fie etwas lauter. 
Hier fehien der General aus feinen Träumen aufe | 


zumachen. Gr fah fie mit leuchtenden Augen an. 


„Wo bift Du, Ned, in Texas, oder in Franke 


reich 24 fragte wieder der fpottende Onkel. 


„Wahrſcheinlich in beiden,“ antwortete, ſtatt Neds, 
die lachende Alerandrine; „im Paradieſe ift er ſchwer⸗ 
lich, hat er ed doch Faum eines Blicke gewürdigt! 

„Das kommt wahrfeheintich daher, Mi Aeranı 


drine! weil er ein lieberes Paradies vor Augen hat.‘ 


Fetzt iſt's Zeit, daß Sie gehen, Bankpräftdentchen! 
Wenn fo perfonifizirte Hauptbücher, wie Sie, Tieber 


Geldmann, zärtlich werden, ift immer einige Gefahr, 
Kommen Sie, General! wir wollen Ihnen das Innere 
des Paradieſes zeigen. « 
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Und graziös ihm zunidend, ſchwebte fie voran, 
und er, wie elektriffet, ſchoß ihr nach. 


Es war zwar nicht viel zu zeigen, denn die Cottage 
‚enthielt, nebft DrawingRoom und Speifefaal, kaum 
ein Dugend Zimmer und Gabinette, aber diefe waren 
wirklich allerliebft. — - 

Wie alle unfere Geldmänner, deren Handelsſpecu— 
lationen über die vier oder gar fünf Welttheile reichen, 
hatte auch) unfer Banfpräfident dafür geforgt, einige 
der Blüthen und Früchte dieſes Welthandels in fei- 
nem Paradiefe ſichtbar werden zu laſſen. Es waren 
chineſiſche Spielereien und oftindifche Tapeten, Dres- 
dener und Sevreölampen, englifche-Seffel und So— 
phas, türfifche Ottomanen und öſtreichiſche Muſik— 
ſchränke da. Sp war der- Salon, von deſſen Dede 
eine Sevreslampe herabhing, fehr reich an foftbaren 
englifden Sefjeln und Sophas, Mojaiktifchen und 
Eunftreich ausgelegten Schränken, der Speifefaal wies 
der klaſſtſch einfach nebft dem Wiener Muſikſchranke 
bloß mit Mittel- und Seitentifchen meublirt, aber 
diefe legteren mit einem Eoftbar filbernen Tafelſervice 
beladen. — An den Speifefaal wieber ftieß eine, mit 








—d 328 &— 

Jalouſien gefhloffene Gallerie, die zum Conferva= 
torium diente, in dem einige hundert fehr feltene Ges 
wächſe und Blumen im beften Gefchmade aufgeftellt 
waren. Das Ganze endete in einem Gabinette, das 
feisft einen Geldmann zur Weltweisheit geftimmt 
baben fönnte. Es war durch einen vorfpringenden 
runden, thurmartigen Erfer gebildet, und einfad, 
aber fehr niedlich, mit einer Ottomane, einem Mo— 
ſaiktiſchchen, einem fogenannten Sleepy Hollow, und 
einem Bücherfchranfe meublirt. Die Ausfiht war 
entzückend, denn das Auge beherrfchte die Ebene auf 
Meilen herum. Nordwärts hatte man das in Blus 
men und Blüthen wie gebettete Natchez, weſtwärts 
hoben fich die grünen, zerriffenen Erdwälle und Pas 
rapets des Forts Nofalie.in die Lüfte, weiter hinab. 
fah man durch die zum Theil noch blätterlofen Bäume 
einen Theil des Miſſiſippiſpiegels herüber glänzen. | 

Bon biefem Fort lag eine halb vollendete seide 
nung auf dem Moſaiktiſchchen. 

„Iſt dieſes Plätzchen nicht allerliebft ?“ fragte fie, 
eine der Gardinen aufziehend. — 

„Herrlich!“ verfegte er. 
„Gewißlich lieblich! — Sehen Sie nur, wie wun⸗ 
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derlieblih Natchez von hier aus erfeheint, — und 


noch ſchöner das romantifche Fort Nofalie! Es war 
ein jehr glüdliher Gedaufe von Catharine, dieſes 
Gabinet an ihrem Conſervatorium anzubtingen. Sie 
muß einen fehr reinen Geſchmack befigen? Wie fehne 
ich mich, fie wieder zu fehen, fie fol ſehr ſchön ſeyn?“ 

Des Generals Blicke fehweiften in der Kerne. 

„Sie wird mit ihrer Mutter in einigen Tagen er= 
wartet, und da Ihr Onfel darauf befteht, daß wir 
ihm unterbeffen Haus halten, fo müfjen wir uns 
wohl fügen,“ ſetzte fie lächelnd hinzu, „obwohl ich 
mich ſehr nach meiner lieben Gajüte fehne.“ 

„Sie ift ein Paradies !u 

„Nein, das it fie nicht,“ Tachte fie; „im Gegen- 
theile; aber ich würde fie nicht fo lieben, wenn fie 
anders wäre. Meine ſüßeſten Kindesfreuden find fo 
innig mit Allem da verwoben, um feinen Preis wollte 
ich fie anders haben.“ 

Jegt hing fein Auge wieder in ſprachloſem Ent- 
zücken auf ihr. | 

„Hier habe ich mir,“ ſprach fie wieder, „eine recht 
liebe Aufgabe gefegt, das Fort Nofalie für meine 

Das Cajütenbuch. M. 22. 
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Freundin Gabriele de Mont Briffae aufzunehmen; 
fie ift jedoch etwas fehmer, diefe Aufgabe.“ 

„Aber genial aufgefaßt,“ vief er, das Blatt aufs 
nehmend ; „Standpunkt ſowohl als Vor⸗ und Hinter- 
grund einzig. ine Herrliche Zeichnung — aber ein 
ſehr melancholiſches Sujet!« F 

„Sehr,“ verſetzte fie; „aber ich liebe das Melan- 
choliſche.“ 

„Sie? und ſind doch immer heiter ?“ 

„Immer heiter.” 

„Und doch Lieben Sie das Melancholiſche? /“ 

„Ja, wenn ed von einem Chateaubriand darges 
ftellt wird. Sie wifjen, Fort Rofalie ift der Schau— 
platz feiner Natchez.“ 

„Es iſt viel Poetiſches in dieſem Romane, aber 
der Schauplatz iſt es doch noch mehr, und die ein— 
fache Geſchichte noch weit mehr.“ 

„Kennen Sie fie ?« | 

„Dr. Powell hat fie ausgemittelt, fo viel ſich nͤm— 
ih aus den fparfamen Quellen ausmitteln Tief. Es 
ift das tragiſchſte Schickſal, das je über ein Vol 
hereinbrach.“ 

„O, erzählen Sie doch, ich will fie als Text beilegen.“ 
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Thun Sie das nicht,“ bat er fanft, die Franzoſen 
erſcheinen in diefer Geſchichtsſkizze nicht® weniger ala 
vortheilhaft; der Zufammenftoß einer entmenſchten 
Givilifation mit unverdorbener Natur tritt in ihr 
ſchauderhaft hervor.“ 

Dann darf ich freilich nicht, denn Gabriele glüht 
für die Ehre und den Ruhm ihrer Nation, ſo wie ich 
für den der meinigen. Sind Sie ein guter Ameri— 
kaner?“ fragte fie lebhaft. 

"Ganz Amerikaner!“ verfegte er feurig. 

„Aber,“ warf fie forfchend ein, „ich höre, Sie 
wollen fih trennen von und — der Union 24 

„Kann ſich trennen, was Natur und * und Er⸗ 
ziehung vereinen ?* 

nSie jagen recht. Ah, unfere Union — e8 ift boch 
nur eine Union!“ 

„Nur eine Union!“ 

Nach diefen Worten ſchauten fie ſich voll Selbft- 
gefühl an; fie hatten abermals eine Scheidewand 
niedergebrochen. Ihre Blicke hatten jegt etwas hei⸗ 
mifch vaterländifch Trauliches. Sie betrachteten ein⸗ 
ander, als wären fie feit Jahren vertraut. 

„Jetzt,“ ſprach fie im anmuthig gefehäftigen Tone, 

22° 
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will ich nur ein kurzes Viertelſtündchen meiner fügen 


Gabriele widmen, und Sie, nicht wahr, General, 
Sie leſen unterdefjen, oder ſtudiren oder —* 
draußen Blumen ?“ 

Ihre Worte Elangen fo lieblich, traulich, eff 

nLieber leſen!“ entgegnete er. 

„Warum lieber ?* 

„Dann darf ich in ihrer Nähe ſeyn.“ 

„Schon wieder eine Schmeichelei !” 


„Schmeichelei?“ fragte er mit ſanfter, vorwurfs⸗ 


voller Stimme; — „Schmeichelei nennen Sie daß, 
was mich jechstaufend Meilen herzog, nachzog? — 


| 


An!“ jeufzte ex, „nennen Sie es lieber Wahnflnn, 


denn meine Hoffnung — ift fie nicht Wahnſinn?“ 
Sie fann einen Augenblid nad). ' 
„Wir wollen,“ rief fie ausweichend, „jetzt fleißig 
feyn. Meine füße Gabriele ahnet etwas von einer 
Ueberrafhung, und Sie wiffen, wenn eine Ueberra- 
hung zu Lange auf ſich warten läßt, ift fie feine 
Ueberraſchung mehr. Leſen Sie unterdefien Walter 
Scott, oder Bulwer. Seine Alice hat mich während 
ber Ueberfahrt reiht angefprochen. # | 
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„Auch ich Habe fie gelefen,“ fiel er ein; „wie ge⸗ 
fällt fie Ihnen?“ 

„Einige Charaktere find fehr zart gedacht, aber 
andere ſcheinen mir wieder affeftirt, englifch affektirt, 
was noch weniger gut läßt, als franzöſiſche Affel⸗ 
tation. Dann prunkt er auch gar zu viel mit * 
gelehrten Wiſſen.“ 

„Nur ſein Pelham iſt ganz gut, alle ſeine inte 
Romane find ed nur halb,“ fiel er wieder ein; ver 
prunkt, wie Sie ſagen, gar zu ſehr mit ſeinem Wiſſen, 
es überſehend, daß man bei einem Gentleman dieſes 
Wiſſen vorausſetzt. Er kommt mir beladen, bepackt 
mit lauter Gelehrſamkeit — erdrückt von ihr vor. 
Wie ganz anders Walter, Scott, der ohnftreitig eben 
jo gelehrt, wenn nicht gelehrter war, der aber feine 
Gelehrſamkeit zu meiftern verftand! — Welcher feiner 
Nomane gefällt Ihnen am beften 24 

„Die Braut von Lammermoor. 4 

„Ja, das ift fein Meiſterſtück, darin hat er eine 
poetifche Tiefe entwickelt, wie fie ſelbſt in Shafefpeare 
nicht ſtärker hervortritt. Jeder feiner Charaktere iſt 
in biefem Romane ein Meifterftück, ſelbſt die Leichen- 
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weiber. Welch eine fehauderhafte unterhaltung die 
dieſer Leichenweiber!“ 

„Schauderhaft!“ rief fie. 
Er nahm jetzt den Roman auf, während ſie ſich in 
den Sleepy Hollow niederließ, und die Reißfeder er— 
griff. Einige Minuten las er, aber dann ſchweiften 
ſeine Blicke wieder zu ihr hinüber, auch die ihrigen 
irrten vom Fort herüber auf die Ottomane. Zuletzt 
warf er den klaſſiſchen Roman ungeſtüm auf bie 
Ottomane, trat auf den Zehenfpiten hinter ihren 
Seſſel und ſchaute ihr über die Achſel in die Zeichnung. 

Jetzt war an fein Zeichnen mehr zu denfen. Sie 
wandte graziös das Köpfchen, und dann begannen fie 
zu plaudern ; fie von ihrer Kindheit, von ihrem theus 
ren Vater, von dem erzählend ihr die Thränen in die 
Augen traten, und dann wurde fie wieder heiter, und 
erzählte von Therefen, ihren Breundinnen in der Abtei, 
Und dann mußte er erzählen von feiner Kindheit, 
feinen Kriegsabenteuern. Und während er erzählte, 
horchte fie und horchte, und ihre Blicke ruhten bald 
ängſtlich, wieder zärtlich, wieder hoffend, wieder ver 
trauend, ja ſtolz auf ihm. 

Das Weib Liebt es, dem Fräftigen Manne zuzu⸗ 
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hören, ihr zartes, ſchmiegſames Gemüth windet fi 
gern an feiner Kraft hinan, gleich der ſchwankenden 
MWeinrebe, die fih am Fräftigen Eichenftamme empor— 
zieht. 

Sie horchte noch immer. Die Stunden waren 
ihnen wie Minuten verftrihen. Der Kapitän, der 
Onkel waren zurückgekehrt — eingetreten. Der Ge- 
neral erzählte fort, denn fie hatten ihm gewinft, fort= 
zufahren. 

Endlich unterbrach) ihn der Kapitän: 

„Es ift diefer, Ihr Bob, ein gräßlicher Charakter, 
und ed iftentfeglich, wenn wir bebdenfen, daß unfere Gi= 
vilifation ſolche Charaktere erzeugen kann; aber doch 
ift es wieder wohlthuend, die Ableitungsfanäle zu 
fehen, die die Vorſehung unferem Volke eröffnet. 
Wirklich tröftet es mich wieder, wenn ich fehe, wie 
jelöft ein jo ſcheußliches Bruchſtück unferer bürger- 
lichen Gefellihaft von der gütigen Vorſehung in eine 
noch rer un Natur und Zuftände geleitet, ge— 
läutert und gebeffert, fegenbringend für die Menſch— 
heit werden Fann.a — 

„Und ich finde, theuter Murky,“ unterbrach ihn 
der Onkel, „daß unfere Gäfte jeden Augenblick fommen 
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können, und daß wir alle zum Diner noch feine Toi⸗ 
fette gemacht haben. Darum wollen wir nun Bob 
Bob feyn laſſen, was meinft Du ?« 

Der Kaptän nickte ſtumm, und Alle trennten fich, 
um Toilette zu machen. 





Das Diner. 


Die Tafelgeſellſchaft beftand, nebft den vier Freun— 
den, bloß noch aus dem Bankdirektor — dem Beſitzer 
einer benachbarten Pflanzung — ber früher Cor— 
vettensKapitän gewefen, feit mehreren Jahren aber 
feine Gommiffton in die Hände ded Staates zurück— 
gegeben und dafür Pflanzer geworben, und feiner 
Brau. Die Wahl der Gäfte war fonach eine recht 
glückliche, auch bewies fie nebftbei, daß Unele Dan, 
trotz kalter Spottſucht, warm geliebt aben mußte, 
denn pafjendet für Ned konnte er kaum gewahlt 
der Bankdireftor dachte an nichts als ha, bc 
Lafitted, der Seefapitän war viel zu franf und frei, 
um second thoughts Raum zu geben, und fo fonnte 
er ungeftört feines Gtüces genießen, wenn ihn nur 


en . 
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der Onkel in Ruhe ließ. Aber feit Kaptän Murky 
ſelbſt jo entjchieden Partei für ihn genommen, war 
er auch ihm fichtlich and Herz gewachfen, obwohl er 
ſich auch jet nicht gang überwinden Fonnte, dann 
und wann einen Seitenhieb auszutheilen: der Junge, 
wie er den Neffen nannte, benahm ſich für einen Ge— 
neral denn doch gar zu queer, die Nachwehen des 
Sturmes, der ſeit zwei Monaten in ihm gehaust, 
ſchlugen noch gar zu ungeſtüm über Bord heran, was 
einem vernünftigen Mädchen, wie Alexandrine, denn 
doch unmöglich gefallen konnte. 

Vielleicht irrte er aber, der ſonſt ſo ſcharf ſehende 
Onkel, denn die zartfühlende Jungfrau weiß ſehr wohl 
zwiſchen angeborener — oder zur zweiten Natur ges 
wordener Xeidenfchaftlichkeit, und wieder der zarten 
Aufgeregtheit eines fonft gelafjen männlichen Sinnes 
zu unterfcheiden; und ed war- denn doch ein großer 
Unterfchied zwifchen dem wilden Ungeftüm eines tollen 
Braufefopfes, und der intereffanten Berfehrtheit 
unferd jungen Generald, der über dem Glück, an 
ihrer Seite zu figen, jo anmuthig fih und Andere 
vergaß, daß er zu feiner Suppe Gabel und Meffer 
nahm, mit denen er wahrſcheinlich eifrig zerlegt haben 
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würde, wenn ihm nicht Alexandrine den Löffel unter-: 
fchoben hätte. Sie gerieth, die Wahrheit zu geſte— 
ben, ineinige Berlegenheit über diefe feine Zerftreuung, 
bejonders als ihr Vater fein Glas hob, um mit ihm 
Madeira zu trinken, und er zum Senffläfchehen griff, 
aber dieje Berlegenheit hatte etwas fo eigenthümlich 
Süßes! Wie ihr feelenvoller Blick auf ihm Haftete, 
ihn zu mahnen fehien, ja doch Feine Blöße mehr zu 
geben, wurde im holden Bewußtjeyn, felbft eine 
Blöße gegeben zu haben, diefer Blick fo verwirrt, fie 
ſchlug fo erröthend die Augen auf den Teller! Er 
wußte offenbar nicht fogleich, was das Gange zu be⸗ 
deuten habe, aber allmälig begannen ihm doch die 
Augen zu leuchten, plöglich wurde fein ganzes Wefen 
fo verflärt! — Er hätte vor ihr auf die Kniee nieder⸗ 
finfen mögen. 


Der Eorvetten-Kapitän erzählte unterdeffen von 
einer Hirfchjagd, der er den Tag zuvor beigewohnt, 
und bei der ihm, dem abgehärteten Seemann und. 
Jäger, etwas zugeftoßen, das er kaum möglich ger 
dacht hätte. Hinter einem Baume aufgeftellt, habe 
er, fein Gewehr fehußfertig im Arme, auf das Noth» 
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wild gelauert, das lange auf ſich warten laſſen, end- 
lich aber durch das Gebell der Hunde angefündigt, 
durch das Diekicht brach. Plötzlich ſah er jedoch, 
ftatt eines Hirſches, deren zwei, und zwar den letzten 
in ungeheurem Satze auf ihn Heranfpringen. So 
übermannend habe diefer Anblick auf ihn eingewirkt, 
daß er, zitternd an allen Gfiedern , nicht abzudrücken 
vermocht. 

Er wandte ſich hierauf mit der Frage an den Ge— 
neral, ob Rothwild auch in Teras häufig fey? 

„Sehr häufig!“ war die kurze Antivort. 

„Ob er ein Liebhaber von der Jagd ſey?“ 

Nicht ſehr!“ verfegte noch kürzer der General. 

„Schade!“ meinte der Seemann; „wir haben hier 
eine noch ziemlich gute Jagd, befonders im nördlichen 
Theile des Staates, und ich würde ed mir zum Ver- 
gnügen rechnen —“ 

„Wenn Sie doch gehen follten,“ flüfterte ihm 
muthwillig Alerandrine zu, „fo bitte ih, ja Papa 
und Ihren Onkel daheim zu laſſen. Auf alle Fälle ift- 
es bei der Geiftesabweienheit gewiffer Leute räthlich.“ 

„Ich fühle berauſcht!“ murmelte er ihr, wie aus 
dem Schlafe erwachend, zu. 
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„Der Onkel ſieht herüber!“ mahnte fie. 

Die Drohung mit dem Onkel ſchien ihn wieder 
nüchtern zu ſtimmen, wenigſtens verſuchte er es, ſich 
zuſammen zu nehmen, der Unterhaltung Geſchmack 
abzugewinnen, was ihm unter andern Umſtänden 
nicht ſo leicht geworden ſeyn dürfte, denn ſie war 
einigermaßen trivial. Der Bankdirektor phantaſirte 
über das Thema einer neu erfundenen Auſternpaſtete, 
der die ſo weit und breit gerühmte Straßburger Gänſe— 
leberpaſtete nicht die Schuhriemen aufzulöfen würdig 

ſeyn ſollte. — 

„Auſter⸗, Gänſeleberpaſteten und Schuhriemen!“ 
murmelte der General Alexandrinen zu; „welche in⸗ 
tereffante Zufammenftellung !* 

„Ich bin wieder eine fo ganz gewöhnliche Seele,“ 
verjegte fie heiter, daß ich dieſe Zufammenftellung 
nicht jo ganz unintereffant finde, voraudgefegt, daß 
fie Jemanden glücklich macht. « 

Sie Sprach die Worte in nichts weniger ald ver 
weifendem, vielmehr einem gefälligen, anfpruchsfofen 
Tone, und in demfelben Tone ging fie auch in bie 
Unterhaltung ein, hörte die weitfchweifige Aufzählung 
ber Ingredienzien einer folchen Aufternpaftete mit 
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einer jo fihtlichen Theilnahme an, wußte. mit jo zarter 


Sympathie für die Schwachheit des alten Gourmand 
— feine Blößen zu decken, daß die triviale Unter- 
haltung allmälig einen Reiz gewann, der fie zulegt 
brillant darftellte. Es war ein fo eigenthümlicher 


Zauber, den fie Allem zu ertheilen wußte, die pro» 


ſaiſchſte Unterhaltung befam, fo wie fie nur mit einer 
Bemerkung daran Theil nahm, etwas von jener 
Geifteöfrifche, Helle, in der ſich ihr eigenes Wefen fo 
lauter und rein fpiegelte. 

Sie jhien in der That zum Nepräfentiren wie ges 
boren, und es lag in der Art und Weife, wie fie die 
Stuhlherrin repräfentirte, etwas fo hinreißend Bril- 
lanted! Und wenn dann ihr Bli auf dem Vater 
weilte, und ihm liebend in die Seele drang, trat auch 
wieder der ungeheure Reichthum dieſes Gemüthes fo 
klar und deutlich hervor! Sie mußte ihn wohl über 
Alles lieben, dieſen Vater, er ihr Alles feyn, denn 
ihre Mutter war ihr bereits im achten Jahre geftor- 
ben, und fie fo ganz an den Vater angewiefen. Mit 
diejem hatte fie vier Jahre gelebt, ehe fle noch nad 
Frankreich überging. So hatten fih ihre Jugend» 
verhältniffe ſehr glücklich geftellt. — Des Vaters 
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herrliches Bild, fein Hoher Lebensernſt, fein für alles 
Edle glühender Eifer — in ihr jugendliches Gemüth 
verfenft — war ber leichte Sinn der Töchter Frank⸗ 
reichs nicht im Stande gemwefen, die edle Amerikanerin 
zu fehr zu verflüchtigen, nur die Srifche, die fprudeln- 
den Lebenägeifter, die ſonnige Selle hauchte er ihr 
gleihfam an. . 
Sie war wirklich ein feltenes Mädchen, und wie 
fie fich jest mit der Gattin des Kapitäns von der 
Tafel erhob, um in das Drawing room überzugehen, 
ward auf allen Gefichtern eine gewiffe Leere, etwas 
wie Troftlofigkeit bemerkbar, die beſonders an unferm 
General Eläglich hervortrat. Er ftand auf, ſchwankte 
hin und her — in ſeiner Geiſtesabweſenheit würde er 
wahrſcheinlich zum Fenſter hinaus geſprungen ſeyn, 
wenn nicht der Onkel endlich von der Thür gewichen 
wäre. Es trieb ihn hinaus ins Freie, er mußte ſich 
fammeln, denn zu heftig war der Sturm feiner Em— 
pfindungen, Er fühlte wie beraufcht, das Blut ftrömte 
ihm fieberifch durch die Adern! 
Töne weckten ihn plöglich aus feinen Phantafleen. 
Er horchte. Nur Sie vermochte folche Töne hervorzus 
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F bringen. Er ſprang auf das Landhaus zu; in weni⸗ 
gen Sekunden ftand er an ihrer Seite. 

Sie fang mit Begleitung des Pianoforte das Lied: 
Tell me not of hoarded.gold. 

»Wunderfchön! rief Er. 

„General Morfe! Sie find es?“ rief fie überrafht. 

"Ich bin es!“ 

„Ich glaubte Sie draußen in den Irrgängen herum= 
ſchwärmend!“ 

„Ihre Stimme rief mich!“ 

„Lieben Sie Muſik?“ 

„Ueber Alles!“ 

„Singen Sie?“ 

„Ich brumme!“ 

Sie ſchlug Roſſinis Mohr von Venedig auf. Den 
gefangenen Mexikaner, der ihm Unterricht im Singen 
und der ſpaniſchen Guitarre gegeben, im Herzen ſeg— 
nend, fang er mit ihr. Seine ganze Seele lag in 
feinem Gefange. — Wlerandrine war verwirrt, die 
Frau des Kapitäns erhob fich, fah verlegen zum Fen- 
fter hinaus. 

Jetzt bat fie ihn, etwas allein zu fingen. 
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Er ergriff die Guitarre und fang: 


Deep in my soul that tender secret dwells, 
Lonely and lost to ‘light for ever more — 

Save when to thine my heart responsive swells, 
Then trembles into silence as before, 

Then trembles into silence as before. 


There in its centre a sepulchral lamp, 

Burns the slow flame — eternal — but unseen — 
Which not the darkness of despair can damp, 
Though vain its ray — as it had never been. 


Remember me — Oh! pass not thou my grave, 
Without one thought, whose relies there recline ; 
The only pang my bosom dare not brave, 

Must be to find forgetfullness in thine. 


My fondest, faintest, latest accents hear — 

Grief for the dead, not virtue can reprove; 

Then give me all I ever asked — a tear! 

The first — last — sole reward of so much love! 


Sie erhob ſich mit abgewandtem Gefiht. Eine 
Thräne perlte ihr aus den fhönen Augen. | 


Der Abend. 


Endlich waren bie Gäfte gegangen, und Er allein 
mit Alexandrinen. Allein mit Merandrinen! Welch' 





eine unausfprechliche Seligfeit lag nicht ſhon in dem 

bloßen Gedanken! Das höchſte Ziel feiner ſehnlichſten 
Wünſche, nach dem ihm Herz und Pulſe ſeit Monaten 
geſchlagen — eine Stunde, nein, keine Stunde, nur 
eine Minute, um ſich ihr zu Füßen zu werfen, ihr ſeine 
unſägliche Liebe zu bekennen — war endlich erlangt; 
— Vater und Onkel waren gleichfalls fort, die Freunde 
zur Gartenpforte, vielleicht weiter zu begleiten, — ſie 
Beide ganz allein, der Augenblick ſo günſtig! Der 
ſtille, üppig reiche, wie zur Liebe geſchaffene Saal, die 
dunkelhelle magiſche Beleuchtung, in der die klaſſiſchen 
Formen des herrlichen Weſens fo zauberhaft hervor—⸗ 
traten! Nie war fie ihm fo unfäglich reizend erſchienen. 
Welche unauöfprechlihe Grazie in jeder ihrer Bewe— 
gungen, welche Muſik der Sprache, als fie ihre Gäfte 
verabfchiebete, welche Würde und doch wieder Natür- 
lichkeit, Anfpruchslofigkeit! Es hatte ihn gedrängt — 
mehr als einmal getrieben, fich trog Marine-Kaptän 
und fpottendem Onkel zu ihren Füßen zu werfen — 
faum daß er im Stande gewefen, fich zurückzuhalten. 
— Und jegt! — Sein Herz pochte, fein Gehirn 
brannte, fein Blut Eochte fieberifch in den Adern, aber 


die Zunge Elebte ihm wie am Gaumen, die Glieder 
Das Cajütenbuch. I. 23 





ſchienen hm thren Dienſt zu verſagen. Er verſuchte 

es, zu reden, ſich vor ihr auf die Kniee nieder zu 
werfen, e8 war ihm nicht möglich, es Hielt ihn wie 
mit unfichtbaren Banden gefangen. Jede feiner Be⸗ 
wegungen war jo ungelenk, gezwungen, eine Be— 
klemmung über ihn gefommen, wie er fte nie gefühlt, 
nicht im Getümmel der Schlacht „nicht im Gewirre 
der Barifer Salons! Er vermochte es kaum, den Blick 
zu ihre zu erheben. 

Sie wieder fehlen feine ſellſſame Verwirrung nicht 
zu bemerken, war fo unbefangen gefehäftig! Doch 
horchte fie jet. 

Durch die theilweife offenen Fenſter rauſchte das 
Gemurmel der Wellen des Miſſiſippi herüber, vom 
Springbrunnen vor der Billa klatſchten die nieder⸗ 
fallenden Wafferftrahlen herein. 

Sie trat zu einem der Benfter, ſah wonnig hinaus 
und wandte ſich dann zu ihm: 

„Haben Sie auch fo herrliche Abende in Texas?“ 

„Was ließe ſich mit einem ſolchen Abende ver— 
gleichen!“ rief er. N 

Und: wie beraufcht von ihrem Anblick an ihre Seite 
ellend, taumelte er wieder zurück, warf ſich auf eine 
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Demon, Rand wir“ a, —J u * 
wieder! 
fr „a Weranbtinetw ri er end 
„General Morſe!“ antwortete fi 1 
BER TTEROL U 
„Was find Sie?“ 3 
* D ich fühle — ich wollte, daß ⸗ · 
* Sehen Sie nur, —* kommt, er wirft Kuß händ⸗ 
chen. Papa! wir kommen, Papa!“ 
„Nimm aber ven Hut, Merandrine! riefdiefer aus 
dem Garten herauf; wes ift kühl.“ 


q 
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Tuch von —1 auf, das fie mit fo Haiver 
Grazie um das idealiſche Koͤpfchen wand, daß er wie⸗ 
der entzückt ausrief: 

„O Alexandrine! Sie werden m noch wahnfinnig 
machen!“ 

Sie hörte ihn aber nicht, Fön griff nach dem 
Shawl und’bat ihn zw fommen), um dem Papa nicht 
warten zu laſſen u 

„Ein wunderlieblicher Abend! Noch funkelte tief im 
Weſten das Purpurroth der untergegangenen Sonne, 

23 * 
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Den Hut nahm fie nicht, aber dafür haſchte ſie Yin 
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das höher hinauf in das lichtere Carmoiſin verſchmel⸗ 
zend, zu beiden Seiten dunkelgrüne und goldgelbe und 


” 


Jichtblaue Delphine ſchwimmen ließ, mährend hoch K 


oben die lichtgeſprenkelten Wölkchen, gleich zahlloſen 


— 


Mackarels, ſich in des Schöpfers unendlichem Luft-⸗ 


meere herumtrieben. 
„Ein entzůckender Abend!“ rief ——— dem 
Papa zu. 


„Aber doch kühl, mein Kind!“ meinte der kopfe n 


fohüttelnde Papa; „ich fühle wirklich fühl. « 
„Nur eine Viertelftunde!” bat fie. 


„Wohl, eine Biertelftunde, aber nicht länger, denn 
die Nachtluft ift gefährlih. Ich will gs im Haufe, 


erwarten.“ 

„Papa!“ rief fie, „wenn Du gehft, dann gehen 
wir auch.“ 

Die Worte ſchienen dem General tief ind Herz zu 
ſchneiden; er zuckte zuſammen. 

„Wollt Ihr mich mit Gewalt hier Haben?“ fragte 
mild der Papa, 

„Papa!“ rief fie vorwurfsvoll, beide Hände um 
feinen Hals ſchlingend. 


Gr küßte fie zärtlich auf Stirn und Wangen, wäh 
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rend der arme General fo beflommen zur Seite ftand. 


Es war ihm wieder, als ob feine ſchönſten Hoffnungs⸗ 
ſtrahlen erbleichten: er fühlte fo verlaflen, überflüſſig! 

Aber jegt wandge fih der Vater zu ihm, und in 
demfelben Augenblicke reichte ihm die Tochter fo trau⸗ 
lich den Arm, und diefe ftille Sprache that feinem 
Herzen wieder jo wohl! — 

„Vater!“ flüfterte Alerandrine, „wie bift Du fo 
gut, fo mild, Vater!“ 

„Gut können wir zu.jeder Stunde unfers Lebens 
ſeyn, follten e8 wenigftens ſeyn, mild aber können 
wir nicht immer ſeyn, dürfen es auch nicht immer feyn, 
liebes Kind! Zur milden Stimmung gehört die Abend» 
ftunde. Diefe Abendftunde, General!“ er wandte fih 
jegt zugleich an diefen, „übte ſchon in meiner Kind» 
heit einen ungemeinen Einfluß auf mid. Wenn ich 
den ganzen Tag hindurch hart war, oder es ſeyn 
mußte, zwang mich der Abend, weich zu werden. 
Schon als Matroſenjunge, umhergetost von Sturm 
und Wogen, wenn ich des Abends im Maſtkorbe der 
untergehenden Sonne nachſah, kamen mir beſſere Ge— 
fühle, meine Mutter, unſer ſilbergrauer — tra⸗ 
ten vor u Phantafle.u — 
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„Auch mir ging es ſo,“ fiel andächtig der General 


ein; „es ift die Stunde, in ber fich ſchützende Engel 


nähern; das fündige Getriebe der Welt ruht, die 
Stimme der höheren tönt in und wieder, durchdringt —* 
uns im Gefäufelder Lüfte, im Gemurmel der Wogen.“ 4 
5Horch!“ rief hier Alerandrine. u. er 

„Es ift das Toſen der Miffifippimogen, * ſprach * 


Vater; „der Nebel ſenkt ſich, und mahnt ung, Bei, es 


ae * unter Dach zu gehen.“ " 


Sie gingen — Arm in Arm. — Im Saale anges 


kommen, nahmen fie Pla auf zwei zufammengerüd- 
ten Sophas. 


Der Kapitän war fehr gütig, feine Sprache mild 
väterlich. Diefe Sprache hatte etwas, eigenthümlich 
Sanftes, der Ton feiner tiefen Baßſtimme etwas 


weiblich Melodiſches. Selten hatte er jo viel wie an 
dieſem Abende geſprochen. Der General gewann 


offenbar eine Zuverſicht, die er zuvor nicht Hatte. 
Vielleicht trug der Umftand dazu bei, daß das Halb⸗ 
dunkel des Saale die peinlichen Züge ded Vaters der 
Geliebten weniger deutlich erfcheinen ließ. Bisher 
menigftens war bem jungen Dianne, fo oft er.in dieſes 
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Geſicht das Wort auf der Zunge kleben ge⸗ 
blieben. Jetzt ſprach er heiter, offen, ging vertraulich 
in ſeine Privatverhältniſſe ein; der Kapitän hörte ihn 
mit Theilnahme an. Die letzte Scheidewand, die 
etwa die Beiden noch trennte, brach ſichtbar nieder; 
fie begannen fich zu ſchätzen. Alerandrine lauſchte 
felig wie ein Kind. Offenbar erfüllte die Achtung, 
die Die beiden Geliebten fich zollten, ihr Herz mit 
Wonne — 


Eine Stunde war jo nad) der andern verfirihen; 
im anftoßenden Speifejaale ward das leichte Nachtefien 
aufgetragen. Die Diener meldeten, daß bie Pferde 
gefattelt ftänden, aber der Bankpräfident war noch 
immer nicht zurüf. Der Kaptän begann etwas uns 
ruhig über das lange Ausbleiben des Breundes zu 
werden. 

„Es ift Zeit, daß ich gehe,“ ſprach er, * vom 
Sopha erhebend; „aber allein dürfen wir Dich doch 
auch nicht laſſen, Alexandrine?“ 

Das Herz des Generals ſchlug wieder höher bei 
dieſen Worten. Würde ihm das Glück ſo ſehr lächeln, 
mit der Angebeteten die Nacht unter einem Dache 


a i “ j ’ 
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zuzubringen? Er zitterte vor dem wonnevollen Ge⸗ 
danken. — 

D Du fannft mich immer allein Vaffen, Vater! 
wenn Du das allein nennft, in einer Cottage zu feyn, 
in der fünfzehn dienftbare Geifter mit ung find. Ich 
kann ja bloß meine Bett oder Margaret rufen.“ — 

„Wie Du willſt, liebes Kind!“ verfeßte gleihmüthig 
der Vater; „nur muß ich jet fort. Aber es Eönnte 
ja auch unfer Freund, der General, einftweilen als 
Dein Beſchützer bei Dir bleiben? Ich finde ſchon den 


Weg allein nach der Cajüte zurück.“ 


„Um feinen Preis! um feinen Preis darfft Du 
allein hinab. Nicht wahr, General! Sie er Bapa 
nicht allein zurück?“ 

„Es war etwas ängftlich Heftiges, beinahe Wildes 
in ihrem Tone; dazu fehaute fie den General fo er— 
fchroden, ängſtlich an. 

„Sie werden doch Papa nicht allein gehen laſſen?“ 
fragte fie wieder. 

„Um feinen Preis!« rief er in ſchmerzlichem Tone; 
„um feinen Preis! Sie erlauben, Kaptän Murky!“ 
fegte er erblaffend Hinzu, „daß ich Sie nach Ihrer 
Pflanzung zurück begleite?« 


J an 4 De. 4 


W 
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Jetzt Lohnte ihm wieder ein Herzlich ie 
Er aber jehlug die Augen nieder. *— 
„Wir wollen,“ ſprach der Kaptän, „noch eine Vier⸗ 
telſtunde warten, vielleicht fommt Duncan. — Aber 
morgen, vergiß nicht, Alerandrine! mußt Du zeitlich 
in die Gafüte hinab, wenn Du Deine Zimmer einge- 
richtet haben willft, wie Du willft, und nicht, wie 
andere Leute wollen. « 
„Du kommſt aber doch, mich abzuholen, Papa?“ 
„Ich kann nicht, Alerandrine! aber General Morfe 
wird fo gut feyn. « 
„General Morſe?“ fragte überraſcht und ſanft er⸗ 
röthend Alexandrine. 
General Morſe aber faßte, noch mehr überraſcht, 
die Hand des Kaptäns, und drückte ſie an die Lippen. 
„Wohl, wenn ein General ſich ſo weit herablaſſen 
will, der Tochter eines armen’ See⸗Kapitäns dieſe 
Ehre zu eriggifen,“ ſprach fie ſchalkhaft, „müſſen wir 
und wohl fügen, nur find wir dann doch fo frei, und 
| vorläufig auszubitten, Se. Tapferkeit mögen auch) ein 
bischen amüfant feyn; heute wenigftend, wo waren 
Sie?“ 


„Im Paradieſe!“ ſprach der eintretende Onkel. 
* J hr 
* 
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allerliebſtes Gold⸗, oder vielmehr PR 


Bi lachte fie; „wiſſen Sie, daß ich Ihnen 
“ kleines Kapitel über Ihr langes Ausbleiben * 





* enn Sie mir ein recht ſchönes leſen,“ lachte der 
Goldmann, „ſo verſpreche ich Ihnen dafür etwas.“ 

Gr hielt einen Brief empor. 

„Ein Brief von Therefen?” . 

„Sp iſt's, eine Epiftel, oder vielmehr ein dicht be— 
jriebener Bogen. Senorita Hualero ſchreibt mir, 
daß fie erft in acht Tagen zurückkommen werde. Es 
muß ihr bei unfern Louiſiana⸗Dons auferordentlich 
gut gefallen. « y. 

Nun gute Nacht, Papa! und auch Ihnen, — * 
ver Öeneral!u — 


Gr haſchte nad) ihrer Sand, fie zu küſſen; ſie aber 
hatte bereitd beide um den Hals Di Vaters ger 


fhlungen. — 4 











u * on a55 a i i 
Die Fahrt und die Eajüte | u i 
Die Glocke hatte hath nach acht geſchla gen, J 


— General die Gallerie der Cottage betrat. Der Onkel 
war nicht mehr zu Haufe, aber Miß Murky war es. a 
Gr ließ ſich anmelden, wurde angenommen und trat, 
' ein. Wie er die eine Salonthüre öffnete, ſchwebte fe = % Br 
ihm durch die andere entgegen, heiter wie der junge 
WMaitag, blühend wie die fo eben entfaltete Roſe. 
„Sie find frühl⸗ ſprach ſie, ihm mit holder —7 
lichteit bie Hand zum Wilkommen r * Er 
Er ergriff fie und drückte fie ER. die Lippen. —— 
Es iſt recht artig, daß Sie eilen, eine ‚einfame 
Maid zu tröften, Ich Bin ganz Be, # — 
Onkel iſt bereits fort.“ 


Gr ftand in ihren Anblick wie Fe, ** 





ſtätiſch und wieder kindlich u. war fie Königin 
und Kind zugleich! 

„Barum reden Sie nicht? fragte fe Mi | h 
Stimme, die wie Silberglödihen tönte; „Sie find, * 
blaß/ Hatten Sie eine Höfe Nacht · a » 

„Eine fehr gtüdlihen He. } 

„Wie ſo?“ ur Eu 7 en 

u. * — m. 


4 
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erbrachte fie in Ihrer Nähe.“ \ 

4 5Sie waren nicht in der Gajüter riefen ſie be⸗ B 

troffen. 20 —9— 

„Doch, doch. Ich begleitete nicht nur Kaptän Murth “ 

zur Gajüte, fondern ging auch in mein Schlafzimmer, 4 

—* es, zu ſchlafen. Wer hätte aber nach einem 

ſolchen Tage ſchlafen können! Sp warf ich mich denn ® 

auf's Pferd, um mein Paradies zu bewachen.“ j 

„Ihren Onkel haben Sie ſich auf alle Fälle ver- 

bunden; da mir den ber doch nicht mehr in den ge⸗ 
fährfichen n „leben, wo häfliche Niefen 

0} Jungfrauen rauben‘, fo hätten Sie ſchlafen ſollen. | 

Papa wird erſchrocken ſeyn, wenn er Sie nicht ge⸗ 

funden hat. — Er hält viel auf Sie.“ — | 

Worauf ich ſtolzer bin — ſtolzer! Die Mting 

gef Kaptin Durtys ift mir theurer, als Die irgend eines 

u» Menfihen. u 
‚ „O, er iſt der befte, der zärtlichſte Veterl⸗ 

„Der glücklichſte = u 

„Gs foll auch meine einzige Aufgabe ſeyn, ſo en 4 








al berfepte, fie mit tiefer Mügrung a 


” 


er .. a 

* za “2 — ‘ 

Aber wir dürfen,“ fuhr fie nach einer kurzen Baufe | © 
wieder in etwas lebhafterem Tone fort, „ihn nicht zu 
lange auf und warten laſſen. Ihr Verſchwinden wird 
ihn gewiß ängſtigen, denn die Nachtluft iſt hier zu 
Lande ſehr gefährlich. Sie haben doch gefrühſtückt? 
Nicht? Bless me! Welche Unvorfichtigkeit! Geſchwind 
müffen Sie noch) zuvor etwas nehmen. « . 

„Nein, nein, wir wollen fort!“ proteftirte er. 

Es half jedoch nichts; ſie eilte zur Klingelſchnur, 

zog dieſe. 

„Eile, Betſi,“ rief ſie der eintretenden Kammerzofe 
entgegen, „und bringe heißes Waſſer zu Thee! oder 
ziehen Sie Gaffee vor?“ 

„Was Sie wollen.“ 

„Wir haben bereits gefrühftückt. Ihr Onkelmußte 
zeitlich nach Natchez hinein, und ich wollte mich uh 
nicht unbereit finden Jafjen. Sie fehen, ich bin es 
nicht.“ a 

nBetfi, bift Du da?“ rief fie gefehäftig der ein- 
tretenden Kammerzofe entgegen. „Nun fommöh Sie, 
der Thee wird Ihnen gewiß gut thun. Sie hätten 
nicht nachtſchwärmen follen. Thun Sie das ja nicht 
mehr, verfprechen Sie es.“ 





* Ich verſpreche es.“ ’ 5 











— 


„Wohl, dafür fol 


oder wielmehrgmeizu werf eß ſie drollig. „Zwei müfſen 


Sie mir nehmen.“ . a Tint: 
„Bon Ihrer Hand nehme ich u u | 
„Auch das Böſe?“ = a 
„Selbſt Gift. ı * 


„O, Sie find gar zu gefügig 4 — aber 
wmiüſſen Sie wieber J ſeyn Sind Sie ege · 
„Sind Sie @82u ‚ 
„Nicht immer,“ ſprach fie, ſchalkhaft das sehfgen 
wiegend; „jet müffen ie es aber ſeyn, und die Taſſe 


— 


austrinken, während ic auf einen Augenblick gehe, 
. um meine Wagentoflette zu vollenden.” 3, bin den 


— wieder da.” "4 
„Vergeſſen Sie mir aber nicht, den Thee auszu⸗ 
teinfen, * tief fie neckend noch in der Xhüre; wollen 
Ser A 
„Ich jr 
Sie berſchwand, und er, ihr nachſtartend/ u 
richtig Thee und Verforechen. 
„Haben Sie ausgetrunfen?« fragte fie bei —* 
Gintritte lachelnd, mit dem Finger vrohenbl 








u \ 


„Die Taffe, die von Miß Murky eingefchenkt, a 


noch immer Halb voll;# plapperte bie über ſein Still- 
ſchweigen wahrſcheinlich etwas piquante Kammerzofe. 
„O der ewigen Zerſtreuung!“ ſchmollte fie; „num 
trinken Sie, und zur Strafe follten Sie eigentlich eine 
dritte nehmen. # 
„Wer würde fi diefe Strafe nicht gefallen laſſen!“ 





lachte er, die Tafje leerend und ihr dann überreichend. et 


„Ruhig!“ mahnte fie wieder matronlich, als er mit 
der Taffe zugleich ihre Sand zu erfaflen ftrebte. 


„Ruhig, fonft verfchütten wir, und es ift ein böfes 


Vorzeichen, zu verfehütten. “ 


„Sind Sie abergläubiſch?“ 

„Wie Sie fragen!“ verfeßte fie Tachend. „In der 
Abtei erzogen und nicht abergläubifch jeyn! Alle waren 
wir e8, wahrfagten, ließen und wahrfagen, Therefla, 
Gabriele; fo mußte ich mich denn wohl fügen, obwohl 
mein proteftantifcher Sinn ein bischen dagegen res 
bellirte.« i 

Sie war wieder fo muthwillig! Betfi und Marga- 
ret, die noch an Hut und Mantel, und Haldkragen 
und Locken ordneten, hatten Mühe, fie ruhig zu er- 
halten. — Mit trimfenen Blicken hing er an ihr. 





„Nun wollen wir aber denn boh gehen, denn Bapa 
wird warten, und wir dürfen ihm nicht warten laſſen. 
Aber austrinken müſſen Sie zuvor.“ 

4 Muß ich?“ 


„Thun Sie es, der Thee heitert immer auf, und 
Sie bedürfen der Aufheiterung, denn einigermaßen) 


fommen Sie mir vor, ald ob —“ 
„AB 06?u i 
Sie nicht ganz bei Trofte wären!“ ſpottete fie. 


Der Spott war aber wieder mit einem fo fchalkhaft 


zärtlichen Blicke gewürzt, daß er auffprang und ihr 


wahrfcheintich um den Hals gefallen feyn mürbe, wenn 


er fich nicht noch zu rechter Zeit befonnen hätte. 


„Sie werben mich noch um den Verſtand bringen !« 


rief er wie außer fich. 


„So?“ fragte fie mit komiſchem Ernſte; — „Sp? ' 
Wirkt alſo meine Nähe fo gefahrbringend, dann folte 


ich ja billig anftehen, Ihnen im Wagen noch näher 


zu kommen. Und in der That, wenn Papa Sie mir 
nicht zum Beſchützer auf dieſer Fahrt gegeben vünt ; 


Er Hat Sie recht gerne, Papa. 
„And feine Tochter?” 


„Will ſchen, in wie weit Sie ass Vertrauen vet | 


Ya 
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fertigen. Geben Sie aber Acht, mein tapferer Gene— 
ral! die Pferde Ihres Onkels feheinen mir auch. zur 
Schmwärmerei geneigt, ein bischen wild. 


Das waren fie nun in der That, aber es verſprach 
auch, den Reiz der Fahrt zu erhöhen. ine foldhe 
Fahrt aber ift überhaupt ſchon geeignet, Liebende in 
günftige Beziehungen zu bringen. Bereits das Er— 
faffen der Zügel gibt dem Manne einen gewiffen Halt, 
der, fo ſchwankend er ift, ihn fehon zum Bewußtfeyn 
deſſen bringt, was er ald Gentleman feiner Dame 
ſchuldig ift, während fie fich wieder, im Gefühl des 
Schugbedürfniffes, näher an ihn anfehmiegt. — Der 
ſechsundzwanzigjährige General befaß aber auch den 
feltenen Takt, ihr feinen Schuß auf die möglichft zarte 
Weiſe angebeihen zu laſſen. Er wußte nicht bloß, 
wie jeder Gentleman, gut — er verftand ed auch, mit 
Gefühl — wenn wir fo fagen dürfen — zu fahren, 
mit jener gewiſſen hinreißenden Gaprice, die, gleich- 
fam den Impulfen eines empfänglichen Gemüthes 
nachgebend, da rafch den Zügel ſchießen läßt, wo all- 
tägliche Gegenftände das Auge beleibigen, wieder läſſig 
weilt, wo intereffante Punkte vortreten. 

Das Cajũtenbuch. II. 4 
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Die Umgebung von Natchez ift reich an Abwechſe— 
ungen. Nun grandios, ja jublim durch ein Bruce 
ftück des hehren Urwaldes oder den zeitweilig hervor⸗ 
tretenden Wafjerfpiegel des majeftätifchen Vaters der 
Ströme, in der nächften Wendung wieder idylifch 
durch eine deliziöfe Villa, die in Chinabaumen und 
Magnolien und Orangen und Citronenbäumen Ver— 
ſteckens zu ſpielen ſcheint, wird ſie plötzlich proſaiſch, 
ja gemein durch eine Cottonpflanzung, deren meilen— 
weite Baummollenftauden mit den häßlichen Einfries 
digungen wie fpanifche Reiter in die Augen ftarren. 
— Gie flogen abwechfelnd durch Gaffen von Cotton⸗ 
feldern, wieder meilten fie im Schatten eines Frag— 
mented der Urmwälder, bewunderten hier die feltene 
Färbung einer Blüthe, eines Blattes, dort die hun— 
bertvierzig Buß hohe Krone eined Gottonbaumes; dann 
tranfen ihre Blicke aus dem goldglängenden Spiegel 
bes Miſſiſippi, wieder weilte ihre Phantafte bei den 
Dildern der edlen Natchez, deren einftmalige Sige amt 
Gatharinefluffe fie durchfuhren. Bor einer Billa hiel⸗ 
ten fie, weil fie Aehnlichkeit mit der ihrer Freundin 
Gabriele, vor einer andern, weil fie ihn an feinem 
Landſitz in Texas, den er von einem edlen Spanier au 
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ſich gekauft, erinnerte. Während er ihr die Pracht 
der Baumgruppen, die milden Lüfte Teras, Sie ihm 
die Herrlichfeiten der Schweiz, des ſüdlichen Frank— 
reichs ſchilderte, verrieth fich in jedem Worte, jeder 
Bemerkung die edle männliche, Die zart weibliche Seele, 
— der feltenfte Einklang. Sie fehienen fich die Ge— 
danken von den Lippen zu nehmen. Nun feherzend, 
plaudernd, lachend, ftand ihnen wieder im nächften 
Augenblicke eine Thräne im Auge. Wie Kinder trie— 
ben fie es. Spielend, wie Kinder, kamen fie an der 
langen Allee von Chinabäumen an, an der fie vorbei⸗ 
gefahren feyn würden, — fb hatten fie in ihrem Gtüde 
Alles um fich her vergeffen, — wenn nicht der Diener, 
der fie zu Pferde begleitet, vor ihr gehalten hätte, 
Da erft — als fie einführen — kamen fie zu ſich. 
Anfangs ließ er raſch die Allee hinein traben, dann 
langfamer, denn fie war ftil geworden. Eine Thräne 
perlte in den fehönen Augen, wie das väterliche Haus 
vortrat. Sie hatte ed zwar ſchon mehrere Male feit 
ihrer Zurüdkunft gefehen, und zwar während der 
Abwejenheit des Gaftes ihres Vaters, der wichtiger 
Geſchäfte halber. und um feinen Dienern und Gepäde 
nachzufehen, in Neworleans geweſen — die Thränen 
24* 
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konnten alſo nicht Die der Ueberraſchung ſeyn. Viel⸗ 
leicht galten ſie einer ſüßen Erinnerung, vielleicht einer 
ſonſtig wehmüthigen Empfindung, die ſie aber jeden⸗ 
falls ſtark zu ergreifen ſchien, denn fie kamen zahl- 
reicher; die Blicke, mit denen fie das Vaterhaus be⸗ 
trachtete, waren bie einer Scheidenden. Doch er- 
mannte fie fi, und den wunderlieblichen Kopf fehlte 
telnd, lächelte fie in drolliger Wehmuth: 

„Bin ich doch eigen, mich durch den Anblick unfers 
alten Haufes, das ich doch erft kürzlich gefehen, zu 
Thränen hinreißen zu lafjen!« 

„Aber e8 ift ein liebes, Liebes Haus!“ ſprach fie leiſe 
und weich. 

„Ein liebes, liebes Haus!“ fiel er zärtlich ein. 

„Ich würde mit Schmerzen daraus fcheiden!« 

„Würden Sie?“ fragte er beffommen. i 

„Gewiß! e8 ift mir fehr theuer!“ 

„Es ift ein Paradies!” — 


Das war ed nun freilich nicht, eher glich e8 der alt= 
teftamentarifchen Arche, oder auch einem ſchwediſchen 
ober holländifchen Vierundflebziger, — denn wie ein 
folder war ed aus Balken und Brettern zufammen 
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gezimmert; auch die entfprechende Länge und Breite 
hatte es — hundertundfechzig bei fechzig, — Schnabel 
jpig, Stirn rumd, obwohl einige Divinationsgabe 
dazu gehörte, die Form, „oder vielmehr inform, aus— 
zumitteln: das Thürmchen mit der Glocke ließ gar fo 
queer, und mit den weitläufigen Gallerieen, die um 
das ganze Haus herumliefen, und durch das vor— 
fpringende Dad gebildet, ftatt der Außenwände Ja⸗ 
louſien hatten, — über und über mit feltenen Schling⸗ 
pflanzen verwoben, glich es wieder mehr einem enormen 
vegetabilifchen Auswuchfe, denn Arche, Vierundſieb⸗ 
ziger, oder Herrenhauſe. — Aber lieblich mußte es 
fi, trog Bizarrerie, in diefen Räumen wohnen, vor⸗ 
ausgefeßt, daß ein wenig aufgeräumt wurde; in eini⸗ 
gen Gallerieen — die weftliche und füdliche waren 
geſchloſſen — ſah es ein bischen bunt.aus. Alles 
lag und hing, und ftand und lief hier durcheinander, 
Sattel und Zäume, und Jagdtaſchen und Jagdflinten, 
und Sporen und Brogans, und Mäntel und Capot— 
ten, und Wafchtifche und Beden, und Kannen und 
Hängematten: In einer diefer letzteren wiegte fi 
ein Trio von Kagen, während gleich darunter ein 
Eidevant Ehanipagnerkorb ftand, in dem ein halbes 


Be Fi as if, 
is 
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Dutzend junger Hunde winfelten. — Ein Baar nobler 
Racepferde ſtreckte die ſchlanken Hälſe über das Ge- 
Länder der Gallerie einem Armſeſſel zu, auf dem ſich 
einegewaltige Zibetfage philofophifchen Betrachtungen 
überließ, während ein paar Schritte weiter — Jagd— 


hunde und ‚Hühnerhunde, und Dachshunde und 


Newfoundlandhunde an einer Brut ſchwarzer Wech- 
felbalge herumgerrten, die nach einander über einen 
Rafenplag hergefprungen kamen, auf dem noch einige 
Dubende wie Fröſche auf allen Vieren ausgeſpreitet 
— wahrſcheinlich zum Trocknen in der Sonne lagen, 
nachdem fie zuvor ihren Reinigungsprozeß ausge— 
ſtanden. Dieſer Prozeß ging originell genug vor 
einer der größeren Hütten, die vermuthlich zum Spital 
diente, vor fih. Vor der Hütte ſtanden zwei bejahrte 
Negerinnen, von denen die erſte, mit Bürſte bewaffnet, 
einen der ſchwarzen Schreihälſe nach dem andern aus 


dem Fenſter heraus holte und in die ihr zur Seite 


ſtehende Badewanne ganz wie ein Ferkel eintauchte, 
und nachdem ſie ihn tüchtig durchgerieben, an die 
zweite abtrat, die ihm denſelben Liebesdienſt mit einer 
Wolldecke anthat, worauf fie ihn dann zum gänz— 
lichen Abtrodnen in der Sonne auf den Raſen hins 
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breitete, von dem er ſchließlich in dad oltehthe 
befördert wurde. 

Weiter zurück lagen die Wintfhaftegebänbe, und 
an diefe ſchloß fih das in einem Walde von China⸗ 
bäumen begrabene Negerborf an, das fo ruhig da 
lag, daß es fich bloß durch die bläulichen Rauchſäu— 
len, die durch bie blühenden Bäume emporfräufelten, 
verrieth; aber. ungemein lieblich ließ ſich alıs den da= 
hinter liegenden Eottonfeldern ein fröhlicher Gefang 
hören, deſſen munterer Schwung an die Matrojen 
mahnte, wenn fie wohlgemuth die Anker lichten. — 

Das Ganze bot ein eigenihümliches Gemälde dar, 
bei dem offenbar feemännifche Disziplin, vielleicht auch 
Laune, den Pinfel geführt haben mußte; aber neben 

- den harten Strichen zogen ſich wieder fo weiche, milde 
Züge durch das Gemälde hin, der Grundton erſchien 
fo patriarchalifch väterlich, dag man um feinen Preis 
einen Pinfelftrich daraus vermißt haben würde! — 


„Ja, es ift ein Paradies!“ rief in ſtillem Entzücken 
der General, der nun mit der reigenden Gebieterin vor 
dem Rafenplage angefommen. „Es ift weit mehr 
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Paradies, als das Uncle Duncan, es hat etwas fo 
altteftamentarifh Patriarchalifches!« 

„Es ift natürlich,“ verfeßte ruhig Miß Murky, 
„und das fpricht das Gemüth an. Es ift wunder- 
bar,“ fuhrfie bewegter fort, welch ein offenes, helles 
Auge Papa für das Natürliche, Wahre hat. Alles 
Unnatürlihe, Unwahre widerfteht ihm.“ 

„Das ift immer fo bei mahrhaft edlen Menfihen. 
Diefer Sinn unterfheidet fie von den herzlofen, die 
ſich jeder Form anſchmiegen.“ — 

„Papa kann das nicht, und deßhalb fteht er auch 
fo einfam. « 

„Nennen Sie das einfam ftehen, Miß Murfy, ges 
Viebt zu feyn wie er?“ 


„Er ift innig geliebt von fo Vielen, geachtet, ja 


verehrt von Mehreren, aber doch fteht er einſam;“ 
verſetzte fie finnend. 

„Wiſſen Sie, Mi Murky,# fiel er, der Unterhals 
tung zart eine andere Wendung gebend, ein, „was 
ich jet wünfchte ?« 

„Was ?u 
„Daß einige unferer abolitioniftifchen franzöſiſchen 
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EN da wären, dieſes Herrliche, patriarchalifche 
Gemälde zu fehen.« 

„Warum?“ ‘ 

„Sie würden von ihren antifflavifhen, ich möchte 
fagen antifocialen Ideen zurückkommen. — Wie oft 
wurde mir nicht die Sklaverei, die empdrende Behand⸗ 
lung unferer Sklaven vorgeworfen!” 

„Ich Habe nie einen folchen Vorwurf gehört,“ ver⸗ 
feßte wieder ruhig Sie, „aber wenn ich auch hätte, er 
würde mich kaum bewogen haben, mir über diefen 
Punkt den Kopf zu zerbrechen. Wir haben fie ein- 
mal, diefe Sklaverei, und felbft wenn fie ein Uebel 
wäre, würde ich eher zu verfühnen, zu vermitteln, als 
dagegen zu kämpfen ſuchen.“ — 

Er ſchaute fie erwartend an. 

„Ans Weibern fteht das Anfämpfen gegen bürger- 
liche oder politifche Verhältniffe nicht wohl an, unfere 
Rolle ift eine verfühnende.# 

„Sie haben Recht!“ verfegte er. “ 


Der Wagen hielt nun. Der General fprang aus, 
und half ihr abfteigen. Im dem Augenblide gingen 


| die Ialouflen der ſüdlichen Gallerie auf, und Kapitän 


| 
| 
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Murky trat heraus. Wie die beiden Liebenden ihm 
entgegen eilten, die dargebotene Hand erfaßten, weil- 
ten feine Blicke forfchend auf ihr. Die Spuren der 
Tränen waren nicht ganz verwifcht. 

„Alexandrine!“ ſprach er in liebevollem, beforgtem 
Tone. 

„Vater!“ erwieberte fie etwas betroffen. 

Der Vater ſchaute noch einen Augenblid Sie, dann 
den General an. Die innige Sarmonie, die zwifchen 
Beiden aufleuchtete, fchten ihn wieder zu beruhigen. 

„Meine theure Alerandrine! fühlt Du ganz wohl 
— glücklich?“ 

„Ganz wohl und glücklich!“ verſetzte fie, und aber— 
mals perlte ihr eine Thräne aus den Augen. 1 

„Und Sie, General?“ 

Der General erfaßte die Hand des Kapitäns und 
drückte fie an die Lippen. 

„Eigentlich, mein lieber General," ſprach nad 
einet kurzen Paufe der Kapitän, „follte ich Sie ein 
bischen ausfchelten, wegen Ihrer geftrigen oder heus 
tigen Deſertion.“ 

„Ich habe e8 ſchon gethan, Papa!“ 
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Und fie lächelte, während die Thräne noch perlte, 
entzücft den Vater, wieder den General an. 

„Du haft recht gethan, Alerandrine! und mir die 
Mühe erfpart. Du weißt, ich thue es nicht gerne. 
Aber laſſen Sie ſich es gefagt feyn, thun Sie e8 nicht 
ein zweited Mal, unfere Nachtluft läßt nicht mit ſich 
ſcherzen.“ 

„Ich will es nicht mehr thun.“ 

Er nickte freundlich, und Armin Arm gingen fie der 
Gallerie zu, deren fämmtliche Jalouſien mittlerweile 
aufgerollt waren. 

Diefe bot freilich einen ganz andern Anblick dar, 
als die weftliche und nördliche. Zwar war auch hierin 
noch nicht Alles in Ordnung; Blumentöpfe und Ot⸗ 
tomanen und Geffel ftanden noch nicht an ihrent rechten 
Plage, konnten aber leicht daraufigebracht werben. 

„Ich habe die Anordnung diefer Gallerie ganz Dir 
überlafjen wollen, fo wie des Drawing room,“ hob 
wieder der Kapitän an. „Da hat Dir Freund Dun— 
can die Anfänge zu einem Kleinen Konfervatorium 
gejendet,“ fuhr er fort, auf mehrere Reihen von fel- 
tenen Pflanzen und Blumen in zierlichen Fayence— 
töpfen deutend. „Bift Du nicht froh?“ 
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Sie hatte aber bereitd die Holden Kinder Floras 
begrüßt, war von Blume zu Blume geeilt. 

„Er ift ein Lieber, lieber Mann!“ rief fie. 

„Ein fehr guter Gedanke!“ fiel der General ein. 
„Das fol nun meine erfte Unterhaltung feyn,“ rief 
wieber Sie, „die Blumen und Pflanzen zu ordnen.“ | 

nDarf ich helfen?” fragte eifrig der General. 

„Wir wollen fie zufammen ordnen;“ beruhigte 
fie ihn. 

„Zuvor mußt Du aber noch dad Drawing room 
ſehen. Es find Leute da, die auf Deine Befehle harren.“ 

„Auf meine?“ rief fie verwundert. | 

„Auf weſſen ſonſt? Bift Du nicht die Frau vom 
Haufe, die Herrin, der wir und alle fügen müffen?“ 

„Wie Du nur fo fagen Fannft, Papa ?« 

„Ganz im Ernfte, Alerandrine! fag’ ich’3, gang 
im Ernſte!“ verficherte der Papa. „Uber jet, liebed 
Kind! fehau einen Augenblick hinüber; auch in Dei⸗ 
nem Schlaffabinette ift noch ein und das andere zu 
orbnen, und, wie gefagt, im Drawing room warten 
die Leute auf Dich.“ Na 

„Willſt Du nicht mitfommen, Papa, mich mit 
Deinem Rathe zu unterftügen ?« 
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„General Morfe wird fo gut ſeyn,“ verfeßte freund- 
lich der Vater; „ich will unterdeffen in die Apothefe, 
um für Jofepha eine Arznei zu bereiten.*) Sie ift 
franf. u 

„Wie, die arme Jofepha krank?“ 

„Seit vorgeſtern,“ verfeßte der Vater; ned geht 
ihr aber befjer, ich war jo eben bei ihr. Ich wollte 
Dir geftern nichts davon fagen, fie war ſchlimm 
daran. Sch würde fie fehr ungerne verlieren.“ 

„Darf ich mit Dir, fie zu befuchen ?“ 

„Wenn Du willft.« 

„Und ich auch?“ fragte der General. 

„Wenn Sie wollen.“ 


*) In der Regel haben Pflanzungen nicht nur Hausapo— 
thefen, fondern die größern auch eigene Aerzte. Von den weniger 
bedeutenden vereinigen fich gewöhnlich mehrere, um einen Arzt 
ausschließlich für fich und ihre Sklaven zu unterhalten. Daffelbe 
ift der Fall mit Predigern. Auf jeder größeren Pflanzung bes 
findet fich eine Hausfapelle, in der ver Hausgottesdienſt gehalten 
wird. Wenn fein Prediger da ift, verrichtet der Hausherr, im 
Ball er Mitglied der Episcopalfirche ift, den Gottesdienft. Auf 
den Pflanzungen, die fich in der Nähe einer Stadt befinden, er— 
halten die Neger an Sonntagen ihre Päſſe, um den Gottesbienft 
in der Stadt zu befuchen. Häufig tritt der Fall ein, daß Prediger 
zehn und zwanzig Meilen herbeigefchafft werden, um die Leichen- 
predigt für einen abgefchiedenen Schwarzen gu halten. 
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Und, während nun der Kaptän i in die Hausapotheke 
ging, eilten die Beiden dem Drawing room zu." Zus | 
vor warf fie aber noch einen Blick in ihr Schlaffabinet, 
in das er jedoch, obwohl es an die Gallerie anftieß, 
nicht zugelaffen wurde. Dafür wies fle ihn ins Dra- i 
wing room, welches zwar urfprünglich ziemlich cajü— f 
tenmäßig ausgefehen haben mußte, denn die Wände 
waren mit LouiftanasKirfhholze, die Dielen mit | 
andern einheimifchen Holzarten parquetirt, was aller - 
dings ein etwas ſchweres, nordifches Ausfehen ver- 
lieh; aber ein Paar in die Balfenwände neu einge ° 
ſchnittene Slügelthüren, die in die Gallerie hinaus— 
führten, verfprachen diefem Uebelſtande recht gefällig 
abzubelfer. Sie waren von ihr angegeben worden, ° 
und fie war recht begierig, zu fehen, wie ſich die bes ° 
reits eingefegten Thürpfoften ausnehmen würden. — 
Aber während fie einen Blick in ihr Cabinet gewor⸗ 
fen, hatten Phelim und die ganze Schaar fchmarzer 
und weißer Angehörigen ihre Anweſenheit ausge⸗ 
mittelt, und Ale kamen gefprungen, um die theure 
Miſſus zu fehen. Phelim tanzte mit einem Nunde 
ſprunge auf fie zu, die Anbern erfaften — da er 
ihre beiden Hände bereitö in Befig hatte, — fie am 
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Kleide, um dieſes wenigſtens zu küſſen. Es war ein 
Jubel, ein Frohlocken, dem man es wohl anſah, daß 
er aus dem Herzen kam. Sie mies feine der Huldi- 
gungen, fo ungeftüm fie auch waren, zurück, empfing 
alle mit Hinreifender Güte; und doch war wieder 
etwas fo wahrhaft Ladymäßiges in diefer Güte, daß 
Schwarze und Weiße allmälig wieder zu fich kamen, 
ja der rothnafige Phelim dem General bei Jafus und 
bei St. Patrick zuſchwor, fie ſey die erfte Lady, und 
feine zweite gäbe es, weder in Irland, noch anderswo, 
und wer ed nicht glaube, der folle — v—t feyn. 

Und jeßt wandte fie ficy wieder, um den Arbeitern 
nachzufehen, hier Winfe zu geben, dort Zufriedenheit 
auszudrüden! Gerade hielt fie mit ihrem Begleiter 
vor dem Fenſtergeſimſe, als der Kaptän eintrat. 

„Papa!“ rief fie Tebhaft, „höre nut, Du weißt, 
diefe Arabesken hier wollte ich vergoldet haben, und 
fiehe, wie jegt der General einen Blick auf fie wirft, 
findet er, daß fie vergoldet feyn müfjen. Iſt das 
nicht artig ?“ 

„Sehr artig!“ verfegte gemüthlih der Kaptän. 
„Aber jegt wollen wir zu Joſephen, wenn Ihr es 
zufrieden feyd.« | 
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„Gewiß!“ fielen die Beiden ein. 
„Bei Jafus! einen Augenblid Geduld, Hinnies!u 
fehrie hier Phelim; „Phöbe und Pfyche haben Kin- 
derwäfche, will nur zuvor fehen, ob fie fertig find.“ 
„Sey fo gut!# ermunterte fie ihn. 
Er fprang fort, Fam abet fogleich mit der Nachricht 
zurück, daß fie fertig, und der Weg nun offen fey. 


Das Negerborf war ein anderer reizender Zug im 
diefem füblichen Gemälde — der Hintergrund gleich- 
fam, der aber dem Vordergrunde erft feine eigen- 
thümlich patriarchalifche Betonung verlieh. 68 be⸗ 
ftand aus zwei Reiben von Hütten’; jede diefer Hütten 
hatte einen Chinabaum vor der Thür, in deffen 
Doppelgrün *) das Häuschen wie begraben lag. Die 
meiften hatten, fo wie dad Herrenhaus, Kleine Gal- 
Ierien, auf denen hie und da die Patriarchen des 
fhwarzen Völkchens ſaßen, ihren bacea rauchend, 


4, 


*) Der Pride of China bat ein doppeltes Grun, ein lichtes 
und ein dunkles, Die Blätter, die fich in Geſtalt winziger Pas 
rafole an den Zweigen anfehen, wachſen nämlich den ganzen 
Sommer hindurch nach, und geben fo dem ohnedem herrlichen 
Ba: me eine eigenthümliche Friſche. 








; während bie Mütterhen, ihnen vorplappernd, Ges 
‚müfe pugten, ober ſonſtige leichte Arbeiten verrichteten. 
So wie aberdie Drei, gefolgt von Phelim und ſämmt⸗ 
Sihen Kindern, am Gingange des Dorfes anlangten, 
erhoben fih auch Alle die Uncles und Aunties, *) 
warfen Pfeifen und Gemůſe weg, und brachen auf, 
um den lieben Maſſa und Miffus zu begrüßen. 

Es war wirklich rührend zu ſchauen, mit welcher 
Haſt, welchem liebenden Verlangen die achtzig⸗ und 
neunzigjährigen Alten herbeituppelien und mit welcher 
Güte, Zärtlichkeit ſie alle empfing, diefen ftreichelte, 

„jenen bejchenfte, einen Dritten tröftete, einer Dierten 
abzuhelfen verfpradi: Der Kaptän ſchien ganz ver= 
 geflen , Keiner und Keine beachtete ihn. Sie liefen 
ihn ungehindert der Hütte Jofephens zugehen, in der 
er ſchon eine geraume Weile war; ehe Mlerandrine 
ihn vermißte. Jetzt eilte fie ihm mit ihrem Schatten, 
dem General, nad. 


. 
*) Die Garen beiverlei Geſchlechts unter vierzig Jahren 
' werden durchgängig in den vereinten @taaten Boys, over Girls, 
Buben, Mädchen, Ri Alten wiever Aunties, Uneles, Tantchen, 
Onkelchen angeredet, eine Anrede, die immer im zärtlich liebe— 
vollen Tone gegeben und angenommen wird. 


Das Gafütenbud. I. 25 
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Wie fie in die Thüre eintrat, kreiſchte auch die 
Kranke vor Freude auf, und wollte ihre theure Miſſus, 


nur die theure Miſſus, die ſie als Kind gewiegt, auf 


den Armen getragen, nochmals in die Arme ſchließen. 
EN 

Man hat im Norden feinen Begriff von der Liebe 
und Zärtlichfeit, mit der unfere Schwarzen an ihren 
Herren und Frauen, diefe wieder an ihren Angehöri- 
gen hängen; es ift wohl das liebevollſte Band, das 
Abhängige und Unabhängige heut zu Tage umfchlieft, 
denn es ift von Kindheit an in die Naturen eingewo- 
ben. Hier allein herricht noch etwas von jenem alt= 
teſtamentariſchen Verhältniſſe, das leider heut zu Tage 
verſchwunden, nur in den Lettern der heiligen Bücher 
noch — erſcheint. 

Der junge General fühlte ſo bewegt, daß er es 
nicht länger auszuhalten vermochte. Thränen kamen 
ihm in die Augen, er trat erſchüttert zurück, eilte, 
Thränen und fich zu verbergen. 

Hinter der Hütte erhob ſich ſchützend eine pride of 
China, ihr bhüthenreiches Gezweige über dad Dad 
Hinbreitend. Auf die Bank, die unter dem Baume 
angebracht war, warf ex fih Hin, um über die Szenen 
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der letzten zwei Tage, ſein unſägliches Glück, den un— 
endlichen Reichthum ihrer Güte, Milde, und was wir 
milk of human kindness nennen, ungeſtört Freuden⸗ 
thränen Lauf zu laſſen. Er wußte ſich nicht mehr 
zu faſſen, er mußte ſeinem vor Freude und Wehmuth 
gepreßten Herzen Luft machen. Er hielt ſich beide 
Hände vor das Geſicht, um ungehindert ausweinen 
zu können. 


Eine zarte dritte zog ihm dieſe weg. Sie, in ihrem 
ſchönſten Liebreize — Engel und Grazie zugleich, ſtand 
vor ihm, ſah ihn zärtlich an, ſprach aber nicht; nur 
ſchlug ihr Buſen bewegter. 

Unwillkürlich glitt er von der Bank herab auf die 
Kniee, die er umfaßte; aber eine Weile vermochte er 
kein Wort hervorzubringen. 
AAlexandrine!“ ſchluchzte er endlich; Alerandrine 
Herrliche! Engelgleiche! ich kann es nicht länger ver⸗ 
bergen, ich muß reden, es würde mich erwürgen. Seit 
ich Sie zum erſten Male in Paris ſah, ſeit dieſer Zeit 
öffneten ſich mir die Thore des Paradieſes“ 

Sie ſprach nicht. 

Ich liebe, ich liebte Sie beim erſten Anbic jest, 
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jetzt inte ich Sie an. Ich kann nicht offie Sie Ieben. * 


5 bin Ihrer nicht würdig, ich weiß es; — 


* 


sem mir Gott! ich kann nicht ohne Sie ſeyn⸗ 


Sie ließ ſich auf der Bank ihm zur Seite nieder, ” 
— aber noch immer —* —* der hob ſich 9— 


ſtärker. 
„Sie reden nicht? Sie as Sie verſtoßen 


mich?“ ſchluchzte er. „Hat Sie mein kühnes Ge- 


ſtandniß beleidigt ?“ 4 J 


Er ergriff die Hand, preßte fie am die Lippen. — 
Wie er ſte ſo prefite, fühlte er den leifen Wiederdruck. 


Alerandrine!“ rief er plötzlich mit leuchtenden 


Augen. * — 

‚Se ſchwieg noch immer; aber jept fam eineX hräne, 
eine. pweite — dritte; der Cngetstopf fentt⸗ ſich ihm 
auf Nacken und Bruſt. 

Er umſchlang ſie, wagte ſes, einen Kuß Ws 


Korallenlippen zu drücken. ” 


Sie hatterdie Augen geſchloſſen, e a ftrabe den— 


erwiedernden Druck ber Rippen. # 


Jetzt ſprang er auf, an ihre Seite, 
„Alexandrine!“ flehte er; „Uletandrine!w . 
„Eowardtu verſetzte fie. Pr Tu 
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Eine Weile fagen fie. ſprachlos, im er ihres 
Glückes ſchauten fie einander mit trunfenen, ſchwim⸗ 
menden Blicken an; dann erhoben ſie ſich, en 
Vater zu fuchen. « 

+ 9 


Das Paradies der Liebe. 


Und wie fie fih nun fo eilig, haftig um die Hütte 
herum der Thür zugogen, und vor dieſer wieder wie 
zagend hielten, und mit Flopfendem Herzen die Klinke 
zugleich erfapign und dann wieder fahren ließen, und 
die Blicke ſcheu zur Erde ſenkten, dann abermals die 
Hände hoben und an den Drücker legten, wogte ihr 
der Bufen, zitterten ihm alle Glieder fo fieberiſch! 
Sie waren zu ſchauen wie zwei Kinder, die ſo eben 
von einer verpönten Näſcherei nn der 5 
entgegen rennen. 

Jet aber dem Impulfe, der fie sick nachge⸗ 
bend, legten ſie nochmals die Finger an die Klinke, 
drückten dieſe und die Thür auf, ſchauten in die Stube 
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a hinein. Kein Vater, Fein Kaptän Murky war mehr 
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da, bie alte Joſepha ſchlummerte ruhig. 
Wie erleichtert ſchöpften ſie zugleich Athem, ſchau⸗ 
ten einander an, ihre Hände verfehlangen fich. — 
„Edward!“ Yifpelte fie, „fich nur, wie Du jebt 
wieder glühft und wie bleich Du zuvor warft *).⸗ 
„Und gerade fo waresmit Dir, theure Aferandrine!u 
„Weißt Du ?4 liſpelte Aerandrine, wich fürchtete, 
in biefem Augenblick Papa zu ſprechen.“ 
„Und fo ich ;# verfeßte er. 





*) & ift wohl faum nötig, zu bemerken, daß der Genius 
ber englifchen Sprache Fein Du oder Sie zuläßt, und daß der 
Verfaſſer, wenn er feine Perfonen ſich mit Du oder Sie anreden 
läßt, bloß dem der deutſchen Sprachweiſe huldigt. — Uebrigens 
weiß; mieder jeder mit der englifchen Sprache Vertraute, das 
heißt Gebildete, — und bloß Gebilveten find diefe Bücher vers 
ftändlich, den Ungebildeten oder Halbgebildeten werben ſie ſchwer⸗ 
lich befriedigen, — daß der Amerikaner fo wie Britte in feine 
Abbreviaturen fowohl als feine Sprachweife wieder einen Ton 
zu legen verfteht, der das Zutranliche, Bärtliche, und wieber Ge⸗ 
meflene oder Derbe eben fo gut auszudrücken vermag, als das 
deutſche Du oder Sie. Hier ein Beiſpiel. So Mingt es gany 
anders, wenn man fagt: you shall not do that — und ye s’'hant 
do that, ber you shall not — und ye s’'hant. Aus dem Er⸗ 
fesen Hingt gemefiener Befehl heraus, aus dem Lepteren trau 
licher Shen, 
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„Aber warum?“ fragte ſie naiv; „Papa iſt doch 
ſo gut, er liebt uns Beide ſo ſehr.“ 

„Glaubſt Du, Alerandrine ?* 

„D gewiß!* 

„Ich weiß mich nicht zu faſſen, ich fuhle wie im 
Traume. Zuweilen kommt es mir vor, als ob mein 
Glück noch immer nicht möglich, als ob das Ganze 
ein bloßer Traum wäre.“ | 

„Und ganz fo fühle ih. Sieh nur, ich zittere an 
allen Gliedern.” 

„Und fo thue ich.“ 

„Was ift das?“ fragte fie naiv. 

"Liebe, Süße!” 

„Es muß wohl Liebe ſeyn,“ ſprach fie leiſe und 
verſchämt die Augen zu Boden fchlagend, „denn ich 
fühlte ſo nie zuvor.“ 

„Ah, Du liebteſt aber auch nicht wie ich. Seit 
ich Dich zuerſt ſah, war die Welt für mich keine Welt 
mehr, Du warſt mir die Welt. Sinne, Verſtand, 
Herz, — Alles war hin. Blind verließ ich Paris; 
ich ſah nichts, hörte nichts, dachte an nichts, als 
Dich.“ — 

„Und fo that ich, ich dachte an nichts, als —“ 


5 
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‚Aber re liebte doch mehr!“ mief er Ag, 

„Nein, ich liebte mehr!“ wieder fie. 

Und jegt fteitten fie, wer mehr liebte, und er und 
wieder Sie wollte mehr geliebt haben, und er wies 
ihre nach, wie er mehr geliebt, und fie wieder Bw ihn 
fo entzüdt an. 


„Mein Edward!“ liſpelte fie mit ihrer fügen Glocken⸗ 


flimme, die Augen verſchämt zu ihm auffchlagend. 
„Meine Alexandrine!u 
„Ich fühle fo glücklich! fo glücklich! ich kann es 
nicht ausſprechen.“ * 
„Und ſo kann ich nicht. Ich fühle, als ob das 


Herz mir zerſpringen müßte. Es droht mir, zu zer⸗ 


fpringen.« 

„Gerade fo iſt's mir; liſpelte fie wieder. 

„Ab, weißt Du noch, wie Du im Salon General 
Caß's neben dem befternten Edelmanne ftandeft?« 

L war ber Marquis Mont Briffac, der Vater 
Gabrielens; Du fielft ihm auf. Gr fragte mich nach⸗ 
ber, wer der audgezeichnete junge Mann wäre, Und 
weißt Du, daß ih ihm recht lieb dafür hatte ?« Mi 
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*,3a, aber weißt Du daß ich ſehr eiferſüchtig auf 
ihm war ?« verfegte er. wieder; „er ließ Dich ſo gar 
. den Augen. « 

„Natürlich, er war mein Gavalier, denn Marigny 
konnte nicht kommen.“ 


„Ja, aber er folgte Dir ſo ängſtlich auf allen 


Schritten.“ 


hat er's?“ lächelte ſie; „ich bemerkte es nicht. 

Ich ſah nur die Comteſſe, die Dich ſo gar nicht aus 
den Augen ließ.“ 

„That fie? Ich bemerkte es nicht, aber Narigny, 


der junge Marigny — o, ih war doch fo würhend 


auf ifn. « J 

„Warſt Du?“ lachte fie wieder. „Der gute Ma— 
rigny! Gr ift fo furchtſam, feinen eigenen Schatten 
fürchtet er. Jede Welle, die über Bord ſchlug, machte 
ihn erbleichen. Er ift doch gar zu furchtſam. Weißt 
Du, ich liebe Muth am Manne.“ . 
„Und ich Zartheit am Werbe. Wer gleiht-aber 


Dir an Zartheit, Schönheit, Seelengüte? Aber u 


weißt Du, ich habe fie recht gerne, diefe altadeligen 
Franzoſen.“ « 


* 






u 


aluch ich,“ fiel fein JÜRB Dark voh BR ‘ 

fie find doch jo ftreng royaliſtiſch.“ 6 # * 
„Und wir ſtreng re aber die Extre 

berühren fich immer am Tiebften. D 


— 


Und ohne es zu wiſſen, ſaßen fie nun wieder auf 
der heimlichen Holzbank hinter der Hütte unter dem 
Chinabaume. Redbirds und Moctingbirds jubelten 
oben in den Blüthen, aber fie hörten fie nicht, fahen J 
ſie nicht. Sie hatten nur Augen, Ohren für einander, 

„Alexandrine!“ hob er wieder am, wich liebe Di, 
Viebe Dich fo. unendlich, fo unfäglih. u J 

„Ah, annſt nicht mehr lieben als ich;“ ver— 4 
fetste fie zärtlich. 2 

„Ja wohl! ja wohl!” | 

„Ja nein! ja nein!“ bejahte und verneinte fie 
wieber. * 

Und ſo ſtritten ſie ſich, wer mehr liebte, und ſagten J 
ſich's zehn Mal, zwanzig Mal, fünfzig Mal. Jedes 
Mal hörten fie e8 mit neuem Entzücken. Sie wur -⸗ 
ben zuleht fo muthwillig, ‚fie küßten ſich die Hände, 
bie Bingerfpigen. Gr pries die Schönheit ihrer Hände, 
fie wollte bie feinigen ſchöner finden. Gr verglich 


J 

J 387 e— 

ihre Augen mit dem tiefblauen Himmel, fie die feini- 
gen mit dem zarten Dufteded indianifchen Sommers. — 
Sie fprangen auf, um Papa zu ſuchen, vergafen 
- aber unter lauter Getändel den lieben Papa. — Sie 
waren durch dad Negerdorf gegangen, fie mußten e8 
nicht, — vor dem Quartiere — wie dad Herrenhaus 
genannt wird — vorbei gefommen, auch dad mußten 
fie nicht, — in den Garten getreten, den ſahen fie 
nicht, denn er war, die Wahrheit zu geftehen, mehr 
Wildniß als Garten; Phelim, unter deffen Aufſicht 
er ftand, hatte in einige der fehönften Parterres feine 
geliebten irifchen Kartoffeln gepflanzt. Doch gab es 
| 209 einige ſchöne Bartieen, ein Wäldchen von Oran- 
gen⸗ und Citronenbäumen, Grotten mit Rafenbänfen 
und andern Bänfen. Auf eine derfelben festen fie 
fih, um fi abermald und abermals zu fagen, wie 
unendlich fie fich liebten, und dann tanzten fie wieder 
zugleich auf, um Blumen zu pflücen und fich zu be— 
ſchenken, und ald er die Roſe, die fie ihm den Tag 
zuvor geſchenkt, aus feinem Bufen und den grünen 
Seidenpapier zog, in dem er fie aufbewahrt, haſchte 
fie darnach, und bat ihn, die verwelfte Doch wegzu- 
werfen; er aber verficherte fie, daß fie, jo lange er 








J— 





gr, 
— 


lebe, nicht von ſeinem Herzen kommen, in Go g 


pie Mittagsglocke läutete, fie hörten fie aber nicht, der 
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u Ze 


faßt, zunächft diefem ihren Platz Haben follte. u 
fie Hüpfte nun wieder zu: einem der Blumenbeete, ui 
pflückte ihm einen Strauß, und er ihr einen, und 
dann fegten fie fich, und fie bekranzte ihn, und er fie. 
— Und nid fi) fo befrängten, mußte er ihr 
wieder erzählen aus ſeinem Leben, ſich ausfragen 


laſſen, — Liebe iſt argwöhniſch, — und darüber ver⸗ 
ging eine Stunde, — und eine zweite — dritte; — 


Bater ftand ihnen zur Seite, fie fahen ihn nicht. — 


Auf ein Mal verfiel fie in ein tiefes Sinnen. 
„Weißt Dur, Edward!“ rief fie plöglich lebhaft 
„heute kann ich nicht ins Paradies hinauf, unmöglich. 
— Ich weiß nicht, aber heute Fönnte ich Deinem frote 
tenden Onfel nicht unter dad Auge treten. Du mußt 
heute allein hinauf, theurer Cdward! ich kann nicht, 
ich muß mich faffen ; das Glück ift zu groß! 
„Zu groß!” rief er wie berauſcht; „aber warum 
muß id,“ feine Stimme zitterte; „warum muß ich 
Dich verlaffen ?« 
»D, Du mußt, thue es, füher Eoward! tu hat m 


u 











5 Ich will, ich muß mit Bapareben, mie ———— 
J an ‚feinem Bufen meine Freudenthränen weinen. u 
| — Aber wir wollten. es ja zuſammen thun, wir 
wolllen es ja ſchon thun.“ 

„Ja, aber weißt Du, ich war oh ich fühlte: 

fo. — Es war doch gut, daß er nicht in Jo— 
- fephens Hütte war; aber jegtzmäften wir gleich zu 
4 > ihm. u — 





er ſo rief, hielt er ſie wieder mit beiden Ar⸗ 
* ven umfllingen , ließ fie nit vom Plage. 

0 Rir müffen, Edward! zu Papa; ſieh, der DR 
ie fo wohlwollend, gut!u — 

„Bott jegne ihn!“ fprach gerührt Edward. 

— EGott ſegne ihn!“ fiel fie ein. " 

Gott fegne ihm!“ riefen fle Beide, die Hände 
faltend. 


„Gott ſegne auch Cuch, Kinder!“ ſprach hier mit 
einer Thräne im Auge der Papa; „Gott ſegne Euch 
und beſchütze Euch! Und liebt Euch, und bleibt Euch 
getreu 4— 


eich wollen wir!“ rief er etwas langſamer; 
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7 Baterta — een wi, 
Vater auf die Kniee oe 
BR: 27 Rinne fh Bat, Gesine 










——— A und Brig for Sinderta 
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Die Rinder de, der Bater hob fe — 

empor, drückte e an zii; —— N 
"a 

© Weder heute, * den folgenden ug gl 
— ne BR die Cajüte war il ihnen zu — 
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‚und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 


“ Betiveren Schaufpiele 


neu überfeßt 
und mit Br 
Einleitungen und Erläuterungen , 
| von ’ 


8 Theile in SchillersTafchenformat. 


Ad u den übereinflimmenden höchſt günftigen Ber 


—— —— Uebertragung, die von Männern herrü bet, 
ae welche bei der höchften Verehrung für den Dichter 


ſich zu einer Hauptaufgabe ihres Lebens gemacht haben, 
können wir uns mit der Anzeige begnügen, daß ſien Bin 
Hollftändig vorliegt. BR 
Die jedem Schaufpiele beigegebenen Er 
gen und Ginleitung dürften derjelben noch einen be— 
ſondern Vorzug verleihen. 

ü —9 Ueber ihr Verhältniß zu den frühern Ueberſetzungen 
gibt eine dem erften Theile vorgedrudte Gefammt-Eins 
leitung ausführliche Auskunft. 

In Drud und Papier vorzüglich ausgeftattet, ums 
i 4 | 


“& 


Ir 3 v. Metzler —8* ——— erſchie⸗ 


1 genaues Verſtändniß uud das Studium feiner Sprache 


& — 


nF 


4 Di 08.7 f1.24hr. xh. od. b fl. 54 kr. C. M. 4 
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faffen biefe 8 Theile — 332 Drudbeg aus 
die außergewöhnliche Billigkeit des Preiſes Im 
beiten hervorgehen wird. 
Die große Zahl derjenigen, welche wegen 4 
fameren Erſcheinung diefes Werkes, die jedoch, 
Herren Meberfeger eine durchaus tüchtige Arbeit gel 
wollten, nicht befchlennigt werden Fonnte, die Anfe 
fung bis zur Vollendung auffchoben, machen wir befonz 
ders aufmerkſam, daß daffelbe nun vollftändig zuhe 
ift, und wir hoffen zuwerfichtlich, daß in Furzer Zeit Di 
neuen KellerzRapp’ichen Uebertragung einer der 
läge unter den vorhandenen beuffchen —— 
ſetzungen gefichert fıyn werde. — 
Jedes Schaufpiel ift zu 3%, Spr. od. 12 fr. Q 
einzeln zu erhalten, BR 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen Beuetun, h 
ber Oeſterreich ſchen Monarchie, der Schweiz und des 
gen Auslands. 


» Stuttgart, December 1846, 


3.8. Metzler'ſche Buchhandlung i 
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